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Wir glaubten die Ausführung unseres Planes, die be- 
sten grammatischen Werke über die verschiedenen 
slawischen Dialekte theils in Uebersetzungeo , theils in 
selbstständigen Bearbeitungen gesammelt herauszugeben, 
nicht besser beginnen zu können, als mit dem vor- 
liegenden Werke des Meisters der slawischien Philologie 
in der Gegenwart, worin derselbe aus den Ueberresten 
seiner vaterländischen Literatur mit Berücksichtigung 
des altslawischen und aller andern Dialekte ein philo- 
logisches Gebäude errichtet hat, das durch seine licht- 
volle Ordnung, Klarheil und Präcision allein schon die 
beste Bürgschaft iur seine innere Wahrheit und Regel- 
richtigkeit giebt, und das naqh unserer ionigsten Ueber- 
Zeugung allein erst ijaa Staode ist, volle Einsicht in 
den grammatisjcben Bau und den Genius unserer 
Sprache zm gewähren, und so die wahre dawi^che 
Philologie eben so neu zu gestalten, wie sie Do- 
browsky^s Werke zu ihrer Zeit begründeten. 

Das böhmische Original erschien alß Einleitung 
zum I. Theile der vom böhmischen National-Museum her- 
ausgegßbemBn AuswaJil (Wybor) der Jbesten Produjkte der 
böhmischen Literatur 1845. Die üebersetzung, gröss- 
tentheils von meinem emsigen Freunde Ernst Suiole* 
besorgt, wird allen billigen Anforderungen genügeo, 
und die Correktur wohl durchaus entsprechend sein. 

Die abgekürzten Bezeichnußg^n d^ altiböihmischeö 
Sprachdenkmäler wurden zur Vermeidung aMer Ver- 
wechselungen so beibehalten, wie sie im xOriginal sieben» 

J. P. Jordan. 
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Erklärung der Abkflriniigeii: 

Alx. Die Alexandreis (XIV. Jahrh.) 

tE. tleni z Evangelii: Evangelien aus dem XIV. Jahrh. 

Dal. DalemiPs Chronik, Anfang des XIV. Jahrh. 

Des. Kaz. Desatero Käzani, Zehn Gebote. XIV. Jahrh. 

EM. Evang. Mathaei. 

Ew. Evangelium des h. Johannes, Fragment des X. Jahrh. 

EZ. Epickö Zlomky, epische Fragmente, Anfang des XIV. Jahrh. 

G. Homilien-GIossen, 

Hod, Hodiny. 

JMI. Jeiiäowö Mlädf: Evang. Infantiae. XIV. Jahrh. 

KPR. Kniha Pana Rosenberka, das Gesetzbuch des Herrn von Rosen- 
berg. Anfang des XIV. Jahrh. 

List. Listiny, lateinische Urkunden mit böhmischen Wörtern. 

LS. Libu§in Süd, Libuschäs Gericht. IX. Jahrh. 

Mast. Mastiökaf , Salbenkrämer, Satyrischepisches Gedicht. Anfang 
des XIV. Jahrh. 

MV. Mater Verborum, glossirtes Lexicon. 

NZ. Novy Zäkon, Neues Testament. 

OD. Ondfcj z Dub6, Andreas von Dnba's attböhm. Landr. XIV. Jahrh. 

Fass, Das Passional im böbm. Museum. 

PDiach. Pisnö duchowni, Geistige Lieder, 

PP. P^snice pösni, altes Cancional. 

Pr. Preroci, aus den Propheten (Bibel), 

Pulk. Pulkäwa's grosse Chronik XIV. Jahrh. 

FWäc. Piäeh Wäclawa, Lied König Wenzels. XIll. Jahrh. 

PWy^. Pi§en na W^äehrad, das Lied auf den Wyäehrad. XIII. Jahrh. 

RK, Rukopis Kralodworsky, Königinbofer Handschrift. XUl. Jahrh. 

Rem. Remeslnlcich, Satyren auf die Handwerke. XIV. Jahrh. 

KPZ. Hd prawa zemsköho. Kaiser Karls Landesordnung. 

SmFI, Smil Flaäka's Satyren. XIV. Jahrh. 

Sp, D. Spor Duäe. Satyre. XIV. Jahrh. 

SPr. Sw. Prokop. Legende. XIV. Jahrh. 

SL Ski. Starobylä Sklddänf, alte Gedichte von Hanka herausg. 

St. Thomas Stitny. XIV. Jahrh. 

Tristr. Tristram. XIV. Jahrh. 

XIL Ap. Xn. Apostel. Legende. XIV. Jahrb. 

Zj, Zjeweni Apokalypse. 

ZJK. iiv/oi iei. Kr. Leben Jesu Christi. Anfang XIV. Jahrh. 

^G. ^altdf, Psalter mit Glossen. 

2iK. Der Klementinische Psalter. 

iKap, Der. des Prager Domkapitels. 

i?\ Der Podjebradsche Psalter. 

^SO. Äiwoty Sw. Otcü, Leben der h. Väter. 

iW, ialtäf der Witlenberger Psalter. 
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Einleitung^* 



§. h ^owie das böhmische Volk seinem Ursprünge und 
seiner physischen und geistigen Beschaffenheit nach ein Zweig 
des grossen slawischen Stammes ist, so ist auch seine Sprache 
ein Dialekt der alten und reichen slawischen Zunge. Sehen 
wir lediglich auf die gegenseitige Verständlichkeit der Volks- 
sprache zwischen den Böhmen und den andern Slawen, so 
stellt sich heraus, dass die böhmische Sprache zunächst ver- 
wandt ist der slowakischen in Ungarn, dann der polnischen 
und lausitzisch- wendischen, zuletzt der russischen, serbischen 
oder illyrischen und bulgarischen, mit welchen allen sie einen 
in unzähligen Punkten gemeinsamen Bau hat und gleichsam 
in ein sprachliches Ganze zusammenfliesst. 

§. 2. Obgleich, je weiter wir in die Vergangenheit zu- 
rückblicken, der Unterschied zwischen den slawischen Dialekten 
immer geringer wird, bis er endlich ganz zu verschwinden 
scheint: so finden wir nichts desto weniger schon in der Zeit, 
ans welcher sich die ältesten Denkmäler der slawischen Sprache 
erhallen haben, und welche das 9te Jahrhundert nicht über- 
schreitet, die slawischen Hauptdialekte und in ihrer Reihe 
auch unsern böhmischen, beträchtlich von einander abweichend. 
Bereits damals, sowie später und zum grössten Theil noch 
jetzt, sprachen die Böhmtru z. B. noc, moc, rez, nüza, chycen, 
siizen, krokem, honem, w domech, w udecb, dobreho, cisteho, 
w dobr^m , cistem u. s. w. , während diese Vt^örter in den 
übrigen Dialekten abweichend und fast überall anders lauten. 

§. 3. Im Fortschritte der .Zeit erfuhr . auch der böh- 
mische Dialekt nach dem natürlichen Lauf der Dinge und 
durch den E'nfluss mannichfacher Umstände, grosse Verän- 
derungen, indem er sowohl hinsichtlich des S.toifes, als vor- 

AlU>8hni. Granm. \ 
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2 Kinleitung. • 

züglich auch der Form unterschiedliche neue Gestaltungen an* 
nahm, bis sich aus ihm endlich das entMtete, was wir gegen- 
wärtig in der Volkssprache und den Schriften finden. Diese 
Veränderungen in stetem Hinblick auf alle Schriftdenkmäler 
des böhmischen Dialektes aufzusuchen und in ein zusammen- 
hängendes Ganze zu ordnen, ist Aufgabe der historischen böh- 
mischen Grammatik, eine grosse, umfassende, mühevolle Auf- 
gabe, für deren Lösung dieser schwache Versuch nur als 
Vorarbeit und als kleine Hilfe dienen soll. 

§. 4. Zu einer vollkommenen Darstellung eines treuen 
Bildes der böhmischen Sprache, wie dieselbe in diesem oder 
jeiiem Jahrhundert, in dieser oder jener Zeit beschaffen war, 
gehört, dass ihre Eigenschaften vollständig aufgezählt nud die 
Abweichungen, wodurch sie sich von der vorher und nachher 
angewendeten Sprache unterscheidet, bestiiiimt ausgedrückt 
werden. Diese Abweichungen beziehet! sich entweder auf die 
Materie der Sprache oder auf die Form» Auf die Materie, in 
so fern als za gewissen Zeiten Wörter gebräuchlich waren, 
die später (oder, was neue anbetrifft, früher) entweder ganz 
ungebräuchlich waren, z. B. das alte lech (Edelmann), tuca 
(Ungewitter), izok (Heuschrecke), ri^c (Flussbett), chrobr 
(tapfer), iestok (grausam, wild) u. s. w.; oder in anderem 
Sinne gebraucht wurden, z. B. stoi (Thron), modla (Bethaus, 
Kapelle) u. s. w«; auf die Form, insofern Wörter entweder 
verschiedenartig gebildet, zusammengesetzt und ausgesprochen, 
z. B. mladoäca (miadost, Jugend), poprsel (paprl^lek, Strahl), 
jablo (jabiko, Apfel), kamy (kamen, Stein), plamy (plamei'i. 
Flamme), kry (krew, Blut), koty (kotew, Anker), weli (we- 
liky, gross), l^torosl (ratolest, Ast), malten (manzei, Ehe- 
mann), creslo (th'slo, Pflugschaar), caSa (ciSe, Schaale), bii^uc 
(biHc, Häscher), koSuIa (kosile, Hemd) u. s. w., oder anders 
als ehedem declinirt und conjugirt, z. B. s panol^d, s junoSn 
(s panoSem, junoSem, mit dem Junker^ mit dem Jüngling)^ 
l^p^ji, l^p( (lepS/, besser), twrzeji, twrzi (twrdSi, härter), pich, 
nesech (pil sem, nesl sem, ich trank, ich trug) u. s. w., oder 
endlich anders syntaktisch verbunden wurden, z. B. w^ky 
wek6m, bude skrhet zubom, hrad kräle Wäclawow, do ilesteho 
meu desjetma leta, nebjeSe kto hreba (ktoby pohfbil, qui se- 
peliret), new^eSe sje kam wrha (kam wrhnauti, quo se ver- 
t^ret), zafwe jarym tiirem (jako tur) n. s. w. 
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Einleilung. 3 

find da in der meDsctiKchen Sprache keiD Stillstand, son- 
dern eine beständige Bewegung, Entwickelang und Entfaltung 
herrscht, so muss man die Geschichte der Sprache in dem 
ganzen Verlaufe der Zeit, aus welcher sich Denkmäler der-» 
selben erhalten haben, im Böhmischen also fast einen Zeit* 
räum von Tausend Jahren, und ihre Geistesproduktc durch- 
forschen , soll anders ein treues und vollkommenes Bild von ihr, 
wenigstens nach ihren Hauptepochen, entworfen werden. Dass 
eine solche Arbeit nur durch eine allmählige Concentration 
der vereinten Thätigkeit mehrerer gelehrten Männer, welche 
sorgenfrei den grössern Theil ihres Lebens ähnlichen For- 
schungen widmen können, ausgeführt werden kann, davon wird 
Jeder leicht überzeugt sein, der von der Sache, um die es 
sich hier bandelt, einen klaren Begriff hat. 

S. 5. Durch die Kürze der Zeit und die Bestimmung 
dieser Schrift, die nur als Einleitung zu einer Auswahl von 
Probestücken aus der aitböbmischen Literatur („Wybor z sta* 
roceske literatury^') dienen, keineswegs aber als selbstständige 
grammatikalische Arbeit angesehen werden soll, genöthigt, der 
vorliegenden Arbeit enge Gränzen zu stecken^ schliessen wir 
aus ihrem lohalt Alles aus, was sich lediglich auf WortbiU 
düng und Bedeutung bezieht, nnd was zur grossen Bequem- 
lichkeit des Forschers fast vollständig in dem überaus reich- 
haltigen Wörterbuch unserer Sprache (von Jungmann) enthal- 
ten ist, ferner fast Alles, was zur Syntax, endlich einen 
grossen Theil dessen, was zur Lehre über die Buchstaben 
gehört, und richten unser Augenmerk fast ausschliesslich auf 
die Deklination nnd Conjugation. Und da die Denkmäler der 
böhmischen Sprache im 1. Theile des W^bor in 5 verschie- 
dene Jahrhunderte, vom 10. bis an's Ende des 14., fallen, 
und die letzten von den ersten und beide von den mittleren 
hinsichtlich der sprachlichen Form, schon sehr abweichen, so 
logen wir unserem Entwürfe unsere ältesten Schriftdenkmäler, 
d. i. LibuSa's Gericht, das Evangelium des h. Johannes, ei- 
nen Theil der Gedichte aus der Köoiginhofer Handschrift, und 
die Glossen zu dem Wörterbuch der Mater verborum zum 
Grunde, um ein Bild von unserer Sprache, wie sie im 10. 
und 11. Jahrhundert gesprochen wurde, zu zeichnen, nur mit 
dem Unterschiede, dass wir die erst später in die Schrift ein- 
geführten ConsonaQton h und f aoticipando überall anstatt der 

1* 
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alten g und rj oder r setzen, indem wir eines Theils, wo es 
nicht unumgängliche Nothwendigkeit erfordert, den Leser nicht 
mit überflüssigen Schwierigkeiten belästigen und abschrecken 
wollen, andern Theils aber auch dafür halten, dass h und I- 
von den Böhmen schon 100 Jahre früher in der Sprache aus- 
gesprochen, als in der Schrift bezeichnet worden ist. Die 
älteste Zeit, nicht die mittlere, noch viel weniger die spätere, 
nehmen wir also als Grundlage an und zwar desshalb, weil 
wohl aus den älteren, volleren und vollkommeneren Formen 
die^ späteren gestutzten , verderbten und verkrüppelten sich be- 
leuchten und begreifen lassen; keineswegs aber umgekehrt 
jene aus diesen zu erklären wären. Es versteht sich von 
selbst, dass es uns hier nur um den unterschied z^^ischen 
dem ältesten böhmischen Sprachidiom und dem neueren, kei- 
neswegs abei: um das Verhältmss der alten böhmischen Sprache 
zu ihren älteren uud reicheren Schwestern, der altslawischen, 
der griechischen, dem Sanskrit u. s. w. zu thun ist, dass wir 
demnach nur Fragmente aus der altböhmiscben Grammatik in 
Bezug auf diesen Unterschied, keineswegs aber ein ganzes 
System, und das überdies bloss vom empirischen, nicht aber 
vom kritisch -spekulativen- Standpunkte aus (diese letztere Auf- 
gabe würde uns nothwendig zur Veränderung des jetzt angenom- 
menen und in praktischer ' Hinsicht ziemlich bequemen gram- 
matischen Systemes führen) darbieten können, za deren fer- 
tigem Lesen und Verstehen eine vollkommene Kenntniss der 
neueren böhmischen Grammatik nöthig ist. 

An merk. In lateinischen Handschriften aas dem 11. und 12. Jahr- 
hundert findet man bei böhmischen Wörtern, grösstentheils Eigen- 
' namen, freilich blos % and r. Aber solche Eigennamen worden 
stereotyp, ohne Berücksichtigung der Aassprache, geschrieben. Noch 
in dem Liede auf den WySehrad finden wir : NaSe slance WySe- 
grade twrd, und im Passional: SpytignSw, Dragomira und Gra- 
disSe, gewiss lediglich durch Gewohnheit der Schreiber so geschrie- 
ben; denn 'sonst steht dort überall h, wie denn auch damals die 
Böhmen in der That aussprachen. 

§. 6. Es bleibt uns noch übrig, gleich hier am Anfang 
der Orthographie Erwähnung zu thun, und die unbedeutenden, 
dabei aber unabweislichen Abweichungen von der im „Wybor'^ 
angenommenen Schreibeweise zu rechtfertigen. Es ist be- 
kannt, dass die ersten Schreiber, welche sich des lateinischen 
Alphabets einfach und ohne alle Vermehrung der Schrift- 
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zeichen auch bei der bühmiscbeii Sprache. bedieuteD, obgleich 
der Uaterschied zwischeji beiden Sprachen hinsicbts der Zahl 
und des Charakters der einfachen Lante angehener gross ist, 
die böhmischen Wörter mit lateinischen Buchstaben so unvoll- 
kommen bezeichneten, dass wir über ihre richtige Aussprache 
nur nach der Gewohnheit der folgenden Jahrhunderte und nach 
den übrigen slawischen Dialekten, oft auch blos nach Hypo- 
thesen und Muthmassnngen urtheilen können. Abgesehen da- 
von, dass bei dieser ihrer Art zn schreiben auf den Accejit, 
auf die Kürzung. und Dehnung eines Vokals keine Rücksicht 
genommen ward, so höchst wichtig dies auch ist^ dass ferner 
bei den Consonanten ein und derselbe böhmische Laut oft auf 
sechsfache Art (z. B. c, cz, hcs, es, hc, cc »« c; z, s, sz, 
szs, zz, SS =» s ; c, k, q, cb, ks, ck <=» k u. s. w.), und wie- 
der durch einen und denselben lateinischen Bachstaben vier 
verschiedene Lante (z. B. c •» c, 6, c, k; s — s, ^, §, I; 
z »» z, z, 2, s u. s, w.) bezeichnet wurden: erinnern wir nur 
an die unzweckmässige Art, die Zischlaute' zu schreiben, wo 
der Unterschied zwischen c, s, z; c, ^,z; c,§, i nicht berücksichtigt 
wurde, an die Nichtbeachtung des Unterschiedes zwischen den har- 
ten Consonanten w, ß, p, m, n, 1, r, d, t, z, s, c und den weichen 
.w', b', p', m', n, I, r, d', t, z, s, c, (f wurde zwar später 
mit rs, rz bezeichnet), an die Nichtbezeichnung der Nasallaute 
i) und ^, und der jotirten ja, je, jo, ja (später wurde daranf 
geachtet), an die Nichtunterscheidung des weichen $ vom rei- 
nen' e, des breiten y vom schmalen i, und anderer in gramma^ 
tischer Hinsicht höchst wichtigen Unterschiede. ' Zwar lässt 
sich der grössere Tbeil dieser und ähnlichei* Ungereimtheiten, 
Verwirrungen und Fehler durch fieissige Kritik beseitigen, 
die richtige altböbmische Aussprache bestimmen und eine ihr 
angemessene Orthographie feststellen; 'dennoch aber bleiben 
viele Dinge ohne Zweifet für immer dunkel und zweifelhaft. 
So wird z. B. die Kürzung und Dehnung der Nasallaute 9^ 
und ^, der Accent, der Anfang des Ucberganges von s, s in 
s in Formen wie w nSSe, w pj^Se, ceSi, tiSi, Slechta, §krwna, 
we§/ wecken, abySte u. s. w* anstatt :.w rns^, w pyse, cesi, 
tisi, slechta, skrwna, we£, wecken, abyste u. s. w. und andere 
Erscheinungen unserer Sprache schwerlich je bis zur Gewiss- 
heit erleuchtet werden. Aus diesem allen geht hervor, dass 
die Feststellung einer den ältesten Denkmälern angemessenen 
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und coDsequeoteD Schreibweise ia der Tbat eine schwierigere 
Aufgabe ist, als äie es MaDcbem auf den ersten Blick zu sein 
scheinen mag. Die Herausgeber des „W]^bor^^ liessen sich bei 
der allerdings passenden Uebertragang der in den Erzeugnis- 
sen des Mittelalters augewendeten Orthographie anf die ältesten 
Denkmäler mehr von einer praktischen, als wissenschaftlichen 
Rücksicht leiten, in der Absicht, dem Leser das Verständniss 
und die Benutzung dieser einflussreichen Erzeugnisse zu er- 
leichtern, wobei sie einige in dieser Hinsicht minder wichtige 
Sachen, z. B. den Unterschied zwischen den weichen und har- 
ten Consonanten, zwischen dem jotirten e (oder je) und dem e 
u» s. w. weniger beachteten. Der Yerfasser dieser Einleitung- 
glaubte aber, um der Pflicht eines Grammatikers (dessen Auf- 
gabe ja die Theorie ist) zu genügen , sich auf einen andern 
Standpunkt stellen zu müssen, auf einen Standpunkt, von dem 
ans er den verwitterten und dunklen Fond unseres Dialektes 
genauer durchschauen und viele Grundlagen und sonst uiier^ 
klärliche Erscheinungen der späteren Sprache erhellen könnte. 
Desswegen sah er sich genöthigt, um die sonst unabwend- 
baren Verwirrungen zu beseitigen, die Sache schärfer in^s 
Auge zu fassen, und bei der BezeichAung der harten und 
weichen Consonanten, sowie bei der Unterscheidung des jotir- 
ten e von e seinen eigenen Weg einzuschlagen, weicher sich 
bei dem aufmerksamen Leser selbst rechtfertigen mag. Damit 
aber das Verbältniss unserer Schreibweise zu der ursprünglich 
in den ältesten Denkmälern unserer Sprache angewendeten 
Orthographie besseir beobachtet werden könne ^ legen wir von 
beiden' einige kurze Proben vor. 



Libui^in saud.' Libu^a's Gericht. 



Mit ursprunglicher Orthographie. 
Ai uletaao> ce rootisi uodo? 
Ce matisi uodu strebropenii ? 
Za te lata roznlaiase bara, 
Sesipaosi tue« sira neba, 
Oplacaasi glaai gor zelenih, 
Uiplacansi zlatopescu glinu? 
Caco bih iaz uodi nemiitila, 
Kfigdi 86 uadita rodna bratri, 
Hodna bratri o dedini oUie? 



Mit neuer Orthographie. 

Aj WUawo Se m6t{Si wodu ? 
te mutiSi woda etrebrop^nn? 
Za tj« lüta TOzwIajaS« bdrja 
SesypawSi tudu Sira neba, 
Oplakawsi giawy gor zeleRycIi, 
W^ptakawSi zlatopgskd glinu'? 
Kako bych jaz wody nemutila, 
Kegdy sje wadita rodna bratry, 
Rodna bratry o dfediny otafi"? 



Digitized by 



Google 



EinlmtuDg. 
Rako|n8 Kralodworsky. Koeniginhofer Haudschrift. 



h\e pasCaclia po serem iotrsie, 
Hlasa brana otworsiti wzhoro, 
Slise straze volanie pastasino, 
Otworsi iBu brana prsteü Wlta^mi. 
Wznide ,pastirt na most, hlasno 

trobi, 
Wzkoci kniez na most, sedm wla- 

dik za niera; 
Prokni Gwala se wsieni ae suim 

ludern. 
tJderichu rani babni hromne, 
Uirazicha zwaki trubi lilaozne, 
Chorohui ta sbori na most wrazia, 
Ues most otrsasa sie pod iich 

danein. 



lide pastncha po Serem jatf¥, 
Hlasa brana otwoHti wzhdrn. 
StySe strafe woUni^ pastaSino^ 
Otwori mn brann pf&i WUawu, 
Wznide pastyf na most, hlasno 

trtibi; 
Wzko(^t knjez na most, sedm' w}a- 

dyk sa nj^m; 
Prokny cwala se waSm se sw^ 

Indem. 
Uderichu räny bubny hromn^, 
Wyraziciui zw^ky tnlby hlu5ne, 
Cherahwi tu sbori na most nrrazjä, 
Wei^ most otfasa sje pod jich da> 

wem. 



Alexander. 



Bies ta take ober geden, 
Kralem, pohanzkym Tyneden 
Tam^od eztrweneho morsie, 
Ten bie prsissel na zwe Iiorse. 
Czlouiek poztaau nekratku, 
Mursin otczem, ober matku 
Gehos ktos uzrsiel^ ten ztyrnn 
Pro na twars mocznu hi tzknu, 
Hi pre tak zilnn postawu 
Jaksto kadczu magie hlawu 
A sird wnus pawuzu nezza 
Jaks in gdezz byl yytirhl z lessa. 
Taks jadys ssel, tady pirste 
Prsied nym byehalpreczlndzirssie. 



Bjes* tn take ober jeden^ 
Kr^Iem pohansk^m wyweden 
Tarn Of) l^rwen^ho mofe, 
Ten bS pHSelna swe lio!'«' 
CtowSk postawu nekratka, 
Murin otcem, ober matkd, 
Jehoz ktoi uzi'el, ten strnu, 
Pro *nu twaf mocnd i Srnä, 
I pro tak silnu postawu 
Jaksto kädcu maje hlawn, 
A zrd' wnja2 pawuzu nesa, 
Jakif jn kdes byt wytrbl z l^sa. 
Taki jadyi^ Se), tady prse 
P££d nim böhat preS lud srse. 



§. 7. Aus diesen kurzen Proben kann das Yerhäitniss 
der alten Orthographie zu der von uns angewendeten klar er- 
kannt werden; damit wir aber jeden Zweifel beseitigen, so 
wollen wir bereits hier an allem Anfang die Grundsätze, von 
denen wir nns haben leiten lassen, etwas ausführlicher aus- 
einander setzen, obgleich ein vollständiges Licht erst durch 
die nachfolgende Lehre von den Buchstaben über sie verbrei- 
tet werden kann. Betrachten wir nun einerseits die Gestalt 
der altböhmischen Sprache, andrerseits die Schreibweise in 
den Denkmälern ans dem 13ten nnd 14ten Jahrhundert, in 
wekhen man sich zur Unterscheidung der reinen Vokale von 
den jotirten, udd der harten Consonanten von den weichen 
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des i und y bedient, z. B. sieno fdr säno, w obrazie für 
w obraze, prsied fdr p^^d, rsieka fdr Hkn, liabiu für Idbjo^ 
kropie kapiacie für kropje kapjücj^, na zemyo für na zemjo, 
ati für at, toti für iol a. s. w.: so haben wir Beweid dafür, 
dass auch in der damaligen Aussprache ein Unterschied darin 
gemacht wurde (wie denn auch noch später die böhmischen Bru- 
der das harte l vom weichen 1 unterschieden, und das böh- 
mische Volk noch heut zu Tage viele Consonanten am Ende 
der Wörter weich ausspricht, obgleich wir die Weichheit in 
der Schrift nicht bezeichnen, z. B. smrl, zpowed' u. s. w.)* 
Wir stellen desshalb für diese unsere grammatische Einleitung 
folgende orthographische Regeln auf: 

1) Das weiche 1 und f unterscheiden wir in der Schrift über- 
all von l und r durch die bereits bekannten Zeichen: 
postela, skäta; bülra, hora, 

2) Die Weichheit des w, b, p, m, n, d, t, z, s bezeichnen 
wir am Ende der Wörter durch Striche: obuw', Mb', 
otepVküHm', ien, zed', chut, rei, weii; vor den Vokalen 
a, e, u durch j: wsja, wsje, wsju. Vor dem* weichen t 
und i bleibt sie unbezeichnet, da hier nicht .hart ausge- 
sprochen werden kann, 

3) Die Zischlaute c, c, §, 2, als ihrer Natur nach "weich 
(c ist nur in einigen spätem Fremdwörtern: cic, kloc, 
plac gegen die Regel), da sie .durch Zusammeufluss der 
Kehllaute k, ch, h mit j oder i entstanden sind, und aus 
demselben Grunde auch i und ^ erhalten vor a, e, u kein 
j, indem sie es virtualiter in sich enthalten: owca, tuca, 
duSa, mlre^a, präce, p^ce, kaSe, w^ie, chycu, skodu, proSu, 
ra^u, lubosl, lud, postela, Irüjen, zäl^uj, büfa'u» s, w. 
Ausgenommen: 

ä) Wo nach ihnen ein Vokal, der erst zwischen ihnen und 
j stand, ausgefallen ist, z, B. dewcjä, dSwdj^, bo2ja, 
bo^j^, horSjä, bor^j^, kuljä, kufj^, weljä, welj^, widucja, 
widdcj^ u, s. w. für dßwcijä, bozijd, horSijä, ku^ijä, we- 
lijä, widiicij^ u. s. w. 

b) Vor dem langen aus dem Nasallaute ^ entstandenen a 
und e: slySja, slysje, ralcja, mlcje, leija, leXje, bofja, 
boT-je, woljji, wolje n, s. w, » 
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c) Vor e, wenn es durch Umlaut aus i entstanden ist, z.B. 
mlcj^, slysj^, drije, mohucjech, mohncjem u. s. w. für 
mlci, sl^Si, drzi, mohdcich, mohücim u. s. w. 

4) Die hier aufgenommene Dehnung und Kürzung der Vo- 
kale fnsset auf der spätem in den Schriften treu bewahr- 
ten Gewohnheit, auf dem Zeugniss einiger alten Hand- 
schriften, welche lange Vokale verdoppeln, und auf dem 
bekannten Gesetze, dass die Zusammenziehung zweier 
Sylben in eine den Vokal lang macht (contractio facit 
longam). 

An merk. Hinsichtlich dtr Unterscheidung des I von 1 richten wir 
uns nich^ allein nach dem Beispiele der böhmischen Brüder, son- 
dern Torzüglich auch nach den übrigen slawischen Dialekten, ins- 
besondere dem altslawischen und polnischen, welche in diesem 
Punkte der Orthographie "ott Yon der Schreibweise der Brüder ab- 
weichen. 



Erstes Capitel. 

Von den Lauten* 

g. 6. Die verschiedenen artiknlirten Töne oder Laute, 
welche wir in den alten Denkmälern unserer Sprache, d. i. 
vom Ende des 10. bis zum Anfang des 15. Jahrhunderts, fin- 
den, lassen sich-, wenn man die Nasalen 4 und ^ ausschliesst 
(von diesen weiter unten), in folgender Ordnung aufstellen: 
a, b, b', c, i, c, d, d; e, S, f, h (g), ch, i, j, k, 1, 1, m,.m',- 
n, A, 0, p^ p', r, f, Sy 6, S, t, -l, u, w, w', y, z, z, l. 

Diese Reihe von Lauten zerfallt^ 

1) in Selbstlaute: a, e, S, i, o, u, y, welche, wenn sie lang 
sind, oben mit einem Strich bezeichnet werden: ä, e, i, 
0, ü, y. 

2) in Mitlaute, und zwar 

a) Lippenlaute «) hahe: w, f, b, p, m. 

ß) weiche: w', -, b', p', m'. 
6) Gaumenlaute a) harte: n, 1, r, 

ß) weiche: n, 1, h 
c) Zahnlaute a) harte: d, t, 

/?) weiche: d, L 
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d) Ziscbhiute a) harte: z, s, c (ietiteres nur in Fremd- 

wörtern ), 
ß) weiche: aa) enge: z, s, c, ' 
ßß) breite: i, S, c. 

e) Kehllaute a) harte: h, ch, k, 

ß) weiche: j. 
W und j sind eigentlich Halbvokale, indem sie die Eigen- 
schaft der Vokale u und i annehmen. Ais nneigentliche Halb- 
vokale werden im Böhmischen auch l und r angesehen, da 
durch sie Sylben ohne andere Vokale entstehen. 

An merk. Der Vokal ä, oder das cyrillische Jat, iti, welches jetzt für 
weich gilt, ist ursprünglich aus dem Dipbtong ai entstanden: so 
f&hrt z. B. das altslawische cSsar auf das fremde xatauQ^ Caesar; 
ebenso wSra, chleb, mSna u. s. w.. auf das ältere waira, clilaib, 
maina u, s, w. Desswegen bleiben im Rnssischen und Slowa- 
kischen die Kehllaute h» ch, k Yor h unverändert > gleichsam als 
ob sie vor a ständen: im Rassischen na rukg (auf der Hand) 
w nog^ (im Fusse); im S^lowakischen na ruke, w nohe u. s. w. 
Später wurde zwar durch Umstellang der Laute ia, ea gesprochen 
(jenes noch heutzutage bei den Polen, dieses bei den Bulgaren), 
später schlichen sich je und viele unrichtigen g in die Sprache 
eiuj woraus die Verwandlung der Kehllaute erhellt: desswegen 
jedoch wird der aufmerksame Sprachforscher das ursptiingliche h 
mit dem jotirten e oder je keineswegs gleichstellen, will er nicht 
^^'' in endlose Verwirrungen gerathen. €rewiss ist der Ursprung, Jl^ 
, v\w^ ^Ug«iisch«ft; der Rin1his|/ eines Jeden verschieden, so dass in vielen 
Dialekten, selbst im Altslawischen , in denen die Kehllaute vor S 
einer Verwandlung unterworfen sind, die Zahnlaute d und t vor 
g unverändert bleiben, während sie vor je in z und c übergehn: 
z. B. widSn, cht^n^ kde, nikde, sde^ ond^; siizen, chycen, zaze 
• (für zadje) snäze (für snadje) n. s. w. Auch der Vokal y ist 
ursprünglich aus dem Diphtong m entstanden. Ursprüngliche 
Vokale sind nur a, i, u: die übrigen sind entweder verwandte Um- 
laute (o, e), oder Doppelvokale (g, y)^ ob sie gleich jetzt nicht 
dafür gelten. '* 

An merk. 2. Wegen Mangel an Buchstaben 'sind wir genÖthigt, die 
Bezeichnung des langen ä fallen zu lassen, was dem geborenen 
Böhmen, Mährer und Slowaken nicht hinderlich sein kann, da er 
durch Gewohnheit weiss, wo und wie er es aassprechen muss« 

§. 9. Wie die Vokale, so sind anch die Consonanten oft 
in Wörtern von ein und derselben Wurzel verschiedenen: Ver- 
änderungen unterworfen^ weh^e Veränclernngen man bei den 
Consonanten Verwandlung, bei den V^tkalen Umlaut 
nennt. Bei der Verwandlung, oder beim Verweichen der har- 
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ten Consonanteo ist nach dem Grade der Aehnlichkeit eine 
doppelte Art za erkennen / entweder ist der arspröngiiche 
Consonaut vom verwandelten weniger verschieden, oder mehr: 
z. B. strana, sträü, Caslaw (Mannj, Caslaw' (Stadt), im Ge^ 
gensatz zu teku, tocim; hhch, h^esun ; bych,.byste u. s. w. Der 
Umlaut ist entweder genetisch, zur Wortbildung gehörend, 
wenn mit der Veränderung des Buchstabens auch die Bedeu- 
tung des Wortes mehr oder weniger geändert wird, z. B. 
wiseti, bangen, w^siti, hängen; wideti, sehen, wedeti, wissen; 
weleti, befehlen, woliti, vorziehen ; kryji, .bedecke, kroj, Schutz, 
wezn, fahre, wäz, Wagen, swä^im, ich wage u. s. w. Oder 
euphonisch, wo die Bedeutung deai Wortes dieselbe bleibt: 
z* B. koSula, koSile, Hemd; casa, ci§e, Schale; cujn, ciji, 
fühle n. s. w. Obgleich wir wissen, dass in der unabseh- 
baren Tiefe der Sprache beiderlei Veränderungen aus einer 
und derselben Quelle flie^sen, und nach denselben Gesetzen 
entstehen, so werden wir doch in diesem Schriftchen das iAne 
vom Andern schar,f absondern, und das Erstere bei' Seite las- 
send, lediglich auf das Andere unser Augenmerk richten. 

§. 10. Die Verwandlung der Consonanten und zwar der 
harten in weiche, der Kehllaute in Zischlaute, und auch der 
euphonische Umlaut wird bedingt von der Eigenschaft des Vo- 
kales i und des Halbvokales j, welche, da sie von allen die 
flüssigsten sind, sich aul's Engste mit andern Lauten vereini- 
gen, diese sich selbst ähnlich machen, oft sich in ihnen gänz- 
lich verlieren. Das klarste Beispiel bieten uns hier die weichen 
Consonanten: w', V, p', m', n, 1, f, d*, t, vorzüglich, wenn 
sie am Ende der Wörter stehen. So gewiss als aus idu, imu, 
iho unser heutiges jdu, jmu, jho; aus imje, imeno, imenje, 
imam, ihra, das mittelalterliche jmje, jmeno, jmenje, jmämf, 
jhra, und das heutige mam, hra (in der Aussprache auch 
meno, m^Bi) entstanden ist, so gewiss ist auch aus den Im- 
perativen zwoni, kladi, chyti, wari, miuwi, hubi, topi, }omi, 
pali hervorgegangen zwonj, kladj, chytj, warj, mtuwj, hubj, 
topj, lomj, palj, oder zwofii, Uad', chyt, wa^, mtuw', hub', top', 
lom', pal, und aus den Substantiven hosti, kmeti, lani, m^di, 
niti, peci, tebi, obuwi, das verkürzte hiwtj, knie.tj, lanj, medj, 
nitj, pccj, lebj, obuwj, oder host, kmef, lau, mH\ nit, pec, 
leb', obuw', obgleich nach w, b, p, m^ c, s, z das flüssige j 
in der Aussprache schon s(^r früh (später auch nach 1) ver-r 
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schwanden ist, wesswegen man es auch in* der Schrift we<^- 
gelassen hat. 

An merk* Ein tieferes Eindringen in den Gegenstand, als hier mög- 
lich ist, lehrt, dass in allen Wörtern, welche mit einem weichen 
Consonanten endigen, ein ursprüngliches i entweder allein, oder 
mit einem andern Vokale yerbanden, weggefallen ist. In altsla- 
wischen Handschriften findet man sehr oft den Nominativ cirkwi 
(^rkew, Kirche), krwi (krew, Blut) u. s. w., in böhmischen hosti, 
GsLst, choti, Gattin. 

§• 11. Vor den Vokalen i, e, e, welcher letztere in die- 
sem Falle als ursprünglich mit j verschmolzen angesehen wer- 
den muss, gehen nach den in der Grammatik aufgestellten 
Regeln, die einfachen Zischlaute z, s, c in die dichteren z, s, 
c über: hierzu gehört in gewisser Hinsicht auch f für r, aus 
r entstanden; die Zahnlaute d, t verwandeln sich in z, c und 
die Kehllaute h, ch, k in gewissen Fällen in z, s^ c (deren 
Weichheit jedoch in der Schrift nicht bezeichnet wird), in an- 
dern in I, §, c, wobei das ursprüngliche i oder j aus der 
Schrift verschwindet, da es in den verwandelten weichen Con- 
sonanten virtualiter enthalten ist. 

Die Consonanten t und k mit vorhergehendem s oder st 
und sk weichen manclbmal von der Regel ab, indem sie in sc 
(später it) anstatt sc übergehen. 

ä) Zischlaute: 

z in z: mazati — mazu (für ma^ju) 

8 - S4 tesati — teSu (für te§ju) 

c - c: otec — otce 

r - f: hora — w hofe. 

6) Zahnlaute: 

d in z: hoditi — hozen,hpzn(f.hozju) 
t - c: chytitl — chycen,^chycu(f.chycju) 

c) Kehllaute: 



h 
ch 



{in z: 
in l: 



wrah 


— wrazi 


bi^h 


— boXe. 


wrch 


— wrsi 



in s: 

inS: ucho — uSi. 

in c : bok — boci 

in c: oko — oci. 
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d) Zusammengesetzte: 

, lin sc: wojsko — wojsQö 

jia Ic: ohnisko — ohnii^ce (später ohni§te). 
st in §c : pustiti — püScati (später püiätati). 

§• 12. Die Verwandlung der Kehllaute in die engeren 
Zischlaute z, s, c vor i im Nominativ plnralis, vor e im No- 
minativ und Vokativ dualis, vor § im Dativ und Local Sing.^ vor 
i und e im Imperativ ist dem Geiste der slawischen Sprache 
angemessen, und auch in andern Dialekten gewöhnlich. Be- 
reits vor langer Zeit, welche srch jedoch nicht genau be- 
stimmen lässt (am Ende des 13ten und Anfang des 14ten Jahr- 
hunderts war es bereits sehr verbreitet, wie dies aus Reimen 
ersichtlich ist), fing ch an, wegen der grossen Aehnlichkeit 
der Buchstaben s und §, vor i im Nominativ und vor ^ im 
Dativ und Local ^ in § anstatt in s überzugehen, z. B. Cech, 
CeSi, wrch wrSi, hoch hoSi, tichy tiSi, hluchy WuSi, pycha 
w pySe, rucho w ruSS, hf^ch w hf^SSch u. s. w. Auf die- 
selbe Art, nämlich durch Uebergang des s und demgemäss 
mit der Zeit auch des einfachen s in §, sind in der böhmischen 
Sprache Hunderte von Wörtern mit § für s oder s entstan- 
det»: z. B* §alomün, Simon, Jidä§, JeremiäS, Tomä§, apoStol, 
epi^tola, kläi^ter, wers, könnet, welkeren, w^ecken, weSdy 
(wezdy, wzdy), Slechta, §krwna, Skaredy, okrSlek, paprSlek, 
wlaStowice, abySte, pokuSitel, §ahati, mnSeti u. s. w. für Sa- 
lomiin, Simon u. s. w. 

Diese Verwandlung, von der sich das älteste Beispiel im 
Altslawischen bei st, welches in li übergeht (pustiti pui^tjen, 
prostiti proStjen), vorfindet, erstrekte sich auch auf z und c; 
z. B. pec, tec, wlec, Öoc, für pec, tec, wlec, tluc (Ursprünge 
lieh peci, teci, wieci, tluci), d^dic für dSdic, brauen für hrazen, 
pohliieti, dohli^eti für pohlizeti, dohlizeti u. s. w. 

Wir werden in diesem Versuche bei den Paradigmen der 
Deklinationen und Conjugationen, hinsijchtlich der Verwandlung 
des h, ch, k in i, s, t (in der Schrift oft nur z, s, c) überall 
die angegebenen Regeln streng beobachten^ da uns dies der 
böhmischen Sprache des 10. und 11. Jahrhunderts am angemes- 
sensten zu sein scheint. 

§. 13. Diese verweichende und verschmelzende Kraft 
zeigt in der böhmischen Sprache der Buchstabe j und die mit 
ihm vereinigten Consonanten anf eigenthümliche Art nnd in 
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viel grösserem Umfange, als in irgend einem der slawischen 
Dialekte, da er sich an andere breitere Vokale, sie mögen vor 
oder hinter ihm stehen, enger anschliesst : hier geht das breite 
a in e, u in i, das lange 6 (das ursprüngliche und das aus a 
entstandene) und c in i über, das kurze e hingegen verliert 
' sich bei der Verwandlung ganz. Hierbei ist ein doppelter 
Grad zu unterscheiden: erstens geht a in e und n in i über; 
zweitens das lange i (ursprünglich und aus a entstanden) und 
so auch das lange ^ in i, in welchem Falle dann der Halb- 
vokal j mit dem Vokal i in einen untheilbaren Laut zusam- 
menfliesst. 

Der Umlaut a in e: a) nach j nnd den weichen Conso- 
nanten: jasei^ jeseii, jasle jesle, nadäja nadöje, §ija ]§(je, napä- 
jati napäjeti, wyhänjati wyhänjeti, kröpja kröpje, wola wole, 
zemja zemje, biirja büi^e, chodjäch chodjech, wälach wäl^cb, 
cakati cekati, cai^a c^§e, i^aro l^ero, lul ^el, zalud' ^elud', praca 
präce, du^a dus€, püäda pdSce, m^eia mfeie u. s. w. 

b) Vor j und den weichen Consonanten: wajce wejce, 
tajny tejny, krajci krejci, wolaj wotej, naj nej u. s. w. 

Der Umlaut u in i nach j und den weichen Consonanten: 
jutro jitro, juoo^a jinoSe, nadeju nad^ji, moju moji, Juri JiH, 
jucha jicha, lud lid, slub slib, wnjut^ wnitF, bfucho bticho, 
cuzif cizi, celnst' celi&t', tisjuc tisic, mocjn moci, dai^jii dn§i, 
koijü kozi, radostjü radosti, chcu chci, trpju trpi, chozu chozi, 
zatracn zatraci, pro§u proi^i, tbaju tbaji, wolajü wotaji u. s. w. 

Oft kommt in einem und demselben Worte eine Verän- 
derung beider Vokale vor: ko^ula koSile, pliica pKce n. s, w. 

Der Umlaut des langen i und ^ in i und zwar a) des 
ursprünglichen je: trnje trni, prütj4 pruti, listje listi, hnntje 
hnut/, znänje znäni, »tänj^ stänf n. s. w« 

b) Durch Umlaut des enstandenen j^ oder e: chodjeSe 
chodiSe, walel^e wal/l^e, bje^e hÜe, ^ile ciäe n. s. w. 

c) Des ursprünglichen langen S: smSch smich, hl^^ch 
hhcb, wera wira, mera mfra, semje simje, d^äwe dHwe, pfeliS 
phli§, pföbytek pHbytek, w da^^ch w dahch, w rocech w ro- 
cich u. s« w« 

Diese Verwandlung, deren Anfänge bereits in den ältesten 
Denkmälern der böhmischen Sprache, in LibuSa's Gericht 
(d^wdj^ rnka, slyile, slySeste, Uanj^cha sje, wcce) nnd im Evan- 
gelinm (iml^jech, ^^j^h, dinjöSe, zjeweno, wsje acc, pl», u ugl^) 
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angetroffen werden, ist eines Theils nach dem natürlichen 
Laufe der Dinge, andern Theils dorch Zuthun der gelehr- 
ten Yerbesserer der Sprache, welche sich darin gefielen, im 
14. Jahrhundert viel weiter geführt worden, als man es später 
beizubehalten fdr gut befand; so schrieb man z. B« damals: 
Ceslaw, des, neces, jelP, jehii, zeltä^, 9^eld^, ulesnn sje, iiiela, 
jesn]^, objesniti, projesniti, selbst nach harten: nem (näm), wem 
. (wäm), zteb, ferner; peciji, naplniji, osweciji, zamnciji, poniiiji, 
kraliji, powy^iji, ja sogar aach limi fdr i^uffli (hink n pow^tK 
sirof, Pass«) n. s. w., wovon man später wieder abging. 

Man kann sich denken, dass diese und ähnliche Neuerungen 
der Redner und Schriftsteller nur allmälig und zwar nicht alle 
]Q die Volkssprache übergingen, wie denn noch heutzutage 
das böhmische Volk: uz, pijii, wokjü n. s. w. spricht^ während 
man in Büchern seit einigen Jahrhunderten; ji2, pij{, wolaji 
n. s. w. schreibt. 

An merk« lieber die Verwandlung des a in e in^der ältesten Zeit 
siehe : Die ältesten Denkmäler der böhmischen Sprache von 
F. Palacky und P. J. Safa?ifc. Prag 1840. S. 164 Nr. 3. 

§. 14. Das kurze je, ursprünglich und durch Umlautung 
aus ja entstanden, und analog auch das kurze h wird in der 
Regel nicht in i umgelautet, sondern verschwindet besonders 
am Ende der Worte so wie das blosse e ganz und gar. 

1) Das ursprüngliche je und e (anstatt je) im Comparativ. 
des Adverbinms: snäze snar, däle ddl,'d^gwe dl'^w, dhV, 
menje m^h, hitibje Unb', bli^e bli2 n. s. w. 

2) Das umgelautete je, e: postele postel, zemje zem', 
hiiSce hü&d, hräze hraz, meze mez, twrze twrz, iile tii^ sAle 
sü§, wySe wyS-, chwoje chwoj, sluje sluj, weie wei, strAie 
sträS n. s. w. 

3) Das kurze S im Imperativ: budeme. bndine, bud^te 
bud'te, hn^tSme hn^tme, hnSt^te hn^ite, nes^me neiäme, nes^te 
neste n« s» w. 

4) Das reine e: a) in der ersten Person PInralis der 
Verba: budeme budem, möieme möiem n» s. w. ; nnd im Trans- 
gressiv: widiice widüc, stoj^ce soj^c n. s. w.; 6) in dem Pro- 

.nomen ce, wenn es bei Präpositionen steht: za-de zad, na-ce 
nad, pro-ce proS, o-ce od n. s. w. ; c) in 4er Partikel le beim 
Relativ; iie, ja2e, jeSe, z.B* jehoi, jemni n. s. w.; d) in den 
Wörtern: kam, sem, tarn, kak, Jak, tak, kolik, jelik, tolik 
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II. 8. w., in denen das ursprüngliche o zuerst in e verwandelt 
(käme nikame u. s. iy.)? ^^^^ &ber ganz weggeworfen wurde 
(vgl. §. 24.). 

§. 15, Das kurze e wird aus den bereits §. 10. ange- 
führten Gründen in der Regel unterdrückt, ausgestossen, beson- 
ders bei der Conjugation in der zweiten Person : bude§i bude§, 
pijei^i pijeä, stoji^i stoji§ u, s. w. ; im Transgressiv feminin: 
jsiici jsiic, widuci widiic, chodjeci chodj^c u. s. w. ; im Impera- 
tiv: teci tec, budi bnd', honi hoü, hubimy hub'my, hubite hub'te, 
meHmy mefmy, meHte mSHe, winimy winmy, winite wihte 
u. s. w.; und im Infinitiv: jeti jet, topiti topit u* s. w. 

§. 16. Das flüssige, so leicht in nichts verschwindende j 
(wir erinnern nur an das allgemeine ho statt jeho, mu statt 
jemu und an das provinzielle pudu statt pojidu, pujdu, tronik 
statt trojnik u. s* w.) wirdy wenn es zwischen zwei Vokalen, 
als der beide trennende Laut, gesetzt ist, in der schnellen 
Aussprache häufig ausgestossen , so dass dann zwei Vokale 
unmittelbar aneinanderstossen, wo dann der schwächere von 
dem stärkeren, d. i. demjenigen, den der Accent oder eine natür-^ 
liehe Länge schützt, gewöhnlich verschlungen wird. In die- 
sem Falle wird dann (nach der bekannten Regel contractio 
facit longam) der übrig gebliebene Vokal gedehnt Dieses 
Gesetz der Verkürzung wurde, und zwar grösstentheils schon 
in der vorhistorischen Zeit (bereits in Libii§a's Gericht und im 
Evangelium heisst es ausschliesslich: preda, schowä, bäti sje 
laim statt predajet, schowajet, bojati sje, znajem) der Grund 
zu Veränderungen im Bau der böhmischen Sprache, besonders 
in der Deklination und Conjugation, die nicht weniger aus- 
gebreitet und wichtig sind, als jene eben angegebene Umlau- 
Utng. Auf diese Weise werden ausgestossen: 

a: kajati sje, k(aj)ati sje ==: käti sje 

lajati l(aj)ati «= .läti 

kajazeü, k(aj)Azeii = käzeä 

cistaja^ cist(aj)a = cista 
e: duSeju, du]§(ej)u = duSii 

mojeho, m(oj)eho = m^ho 

wolajeSi, wola(je)§i = wolasi, wolil 

wolajemy, wola(je)my = wolämy 
h: hf^jati, hKej)ati = hUti 
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pl-öjati, pi'(?j)ati «; fHü 
smejati sje, sm(ej)ati sje -=- smäli sje. 
o: dwoje, dw(oj)e «« dw^ 
oboje, ob(ej)e »= obe 
twoje, tw(oj)e.— twe 
cistoje dist(oj)e -=» thti 
wojewoda, w(oj)ewoda -=« wewoda 
^eiiojo, ien(oj)u «= leai 
cistojn, cist(oj)a — cistii 
stojati, st(oj)ati = stäti 
bojati sje, b(oj)ati sje = bäti sje 
bojazeu, b(oj)azeii — h&zeü • 

pojas, p(oj)as «= pä§. 
n: cistuju, cist(uj)a =» östd 

wellkuju, welik(oj)a = welikd. 
"jr: cistyje, cist(yj)e «« cist^ 

. welikyje, welik(y])e = welik^* 
Steht vor dem j der Vokal i, so wird nur dieser' letztere 
ausgestosseD, während das j im Altböhmischen bleibt, 
i: bozija, boi(i)ja «= bo5&jd 
bozije, boz(i)je = bolje 

pl^ijatel, pr(i)jatel — pl^jatel, mit Umlaut pfjelel. 
Anf diese -Art schrieben aod sprachen die. alten Böhmen: 
pjeS, bjß, IjeS, pje, bj^, Ije, «nd im Traosgressiv pje, bje, Ije 
u. s. w. statt pije§, bije§, lijes n. s. w. 

Ungekürzte Formen als Ueberreste einer älteren Periode 
finden sich im Altböhmischen folgende: mezitoji mit Umlaut 
statt mezitojii (d. i. mezi tu dobü-, d. i. während des), jeje 
(Gen, y. d. ungebräachlichen ja, später verkürzt in jej, je nnd 
daraus das besondere Pronomen poss. jeji;) zweimal najü, 
wajd (mit Umlaut naji, wajO, endlich jejü (später in jii, ykl^ 
ujdi zusammengezogen). 

An merk. 1. Die Formen: smj^ti sje, rozhrj^ti u. s. w. weiclien nnr 
darin von der Regel ab, dass nach Eintritt des Umlautes je (statt 
ja): smSjeti-sje, rozhrSjeti, vor dem j nnr h ansgefallen ist, wie 
in: pifijetel nnr das i: pfj^tel. 

Anmerk. 2. In den Formen: htawaa, rukan, mnan, twao, die blawon, 
Tokon u. 8. w. ausgesprochen werden, ist der Doppelvokal au nicht 
unmittelbar aus dem Verschmelzen der Vokale o und u nach Aus* 
stossen des yermittelnden j entstanden, also etwa htawo(j)o, ru- 
ko(j)u, mflo(j)u, two(j)a u. •» w., sondern dieser Doppelrokal ist 
AIlbShB. ««ramn. 2 . 
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hier nur das Ueberbleibsel des ursprünglichen Nasallautes i^, cyril- 
lisch &, wie man aus den Formeln: saud, kaut, nesau, peraa und 
älinlichen sieht, wo kein j ausgefallen, sondern der Doppelvokal 
an (ou) hur statt des nasalen ^ steht (daher wir auch au oder ou 
nicht Diphtong nennen können). 

S. 17. Ganz im Widerspruch ^egen das eben dargelef^te 
Gesetz der Umiautung der breiteren Vokale in engere (§• 13) 
findet mau im Altböhmischen eine andere Erscheinung, wo 
nach j und den weichen Consonanten ^eichsam zux' Entschä- 
digung für so viele in e und i verwandelte a und u, engere 
Vokale in gewissen Fällen in breitere übergehen; so nament- 
lich i«in je, i in e und zuweilen auch in u, endlich auch je 
in ja. Dieser Umlaut, den wir einen Rückumlaut (p¥-ehlaso- 
wäni zpätecn^) nennen wollen, kam in der zweiten HäHte des 
13. Jahrhunderts auf, fing aber bereits am Ende des 14. Jahr- 
hunderts an, aus der Gewohnheit zu kommen, bis er endlich 
ganz sich verlor. Er ist für den Forscher des Altböbmischen 
das allerunangenehmste Hinderniss nnd ein Anstoss, um des- 
sentwillen es oft schwer, ja manchmal sogar unmöglich wird, 
bei der Formation, Deklinatinn und Conjngation der Wörter 
die eigentlichen und regelmässigen Vokale zu erforschen. 

Am ältesten und ansgebreitetsten ist der Umlaut des ur- 
sprünglichen langen i in j^ (nach ^nem Wurzel-] schreiben 
wir nur c); z. B. sje}a statt sila, slawj^ct^k statt slawicek, 
konj^cek statt konicek, batlj^ci statt bathci, krj^dlo statt kHdio, 
knjeika statt kni^ka, za nj^m, nad nj^m, s njem statt mm, 
sw. pj^smo statt pi'smo, sw. kf}6l statt khz, za t^etjem statt 
t^etim, z lesnjech st^nöw statt lesnich, nrawöw cuzj^ch statt 
cuzkh, sbj^rati, zamj^tati, Ij^kati, nacj^rati, utjerati, obzjerati, 
chodjewati, othonj^wati, wychäzjewati statt sbirati, zamitati, 
Hkati u. s. w.; besonders die 2. und 3. Persoü in der Con- 
jugation: stojeSi, stoje§, uzij^S, mlcj^$, walje sje !*eka, sltiäje 
tobe chwala, boje sje ptactwo, mlcje Praba, chodje drab4> 
sedje Zäboj, leije junoSa u. s. w. statt stojis, uzrii, mlci^, 
wah' sje, siu§{ n. s. w., blas sje wzdwj^hl statt wzdwibi a. 3. w. 

Dass die alten Böhmen hier wirklich je, nicht aber i aus- 
gesprochen haben, ist theils aus der späteren Aussprache: no- 
iejcek, woz^jcek u. s. w. ersichtlich, die nur durch Verän- 
derung des Vokals ji in i entstanden ist (gerade so wie noseji 
oder eigentlich nosej ans nosje) ; theiU daraus , dass oft nur e 
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geschrieben wird, /. B. Bieze xDiiiitka ku potuku HK. , d. J. 
Bezje (jetzt bezi, das Praes. liegt im Siuue der Stelle); theils 
eudlich und am oifeobarsteii aus dem Reime, x. B. : 

Poiehnaj mje, swaly do§e, Nedäwajic w prawd roera 

At mje diabet nepoküSje. Swelio pitje, jakü s^uSje, 

Mast. Proto p<5jde w kazS jich duse. 

Des. Käz. 
A lomj^ci bSle rucS, U t^nce dewky, jinosje 

Ande ja neznamost smucje (sinuti). SSedfeji jsü, neili \l nise. 

Des. Kkz. 
Ande sje zla w^st pronäSje Jiini tje blskup nemiidry winjc, 

W onom zamutn^m rozpraSe. 2e twa zena jest bezd^tkyflii. 

Alx. JMl. 

Dasselbe gilt, Avie sicb's von selbst verstebt, ebenfalls 
a»ch von dem radikalen je und dem langen e (in altböhmischen 
Handschriiten ie); z. B.: 

Kto2 jm4 kteru nadchu w nozS, Ü ii}6i(feky) Babylonskf woj« 

Ot tohot jma mleko kozje, Sebra na swe bezpokoje. 

Mast. 
Na wsje strany stfSly letj^j Obeß, pronÄ podlS jich w€ry 

Jak2to kröpje z büJe let6. Pop mjewal Caste ofery. 

Alx. 

Noch im 16«. Jahrhandert finden wir in den Schriften der 
böbmiscben Brüder geschrieben f obile, \vesel^, üdoM statt des 
älteren obilje, weseljö (handschriftlich : obilie,weselie); und diess 
statt des altslawischen ebilije, weselije. Es sind das die letz- 
ten Ueberreste der uralten Aussprache. 

§. 18. Aehnlich und dem Ursprünge nach noch älter ist 
der Uebergang des kurzen i in je, der zufrnfaest in dem Pro- 
nomen jen2 statt iie (welcher), je2, jeito statt ji^e, jilto 
(welche, im Plural), in den Wörtern jehla statt ifala, lejn statt 
liju und in einigen anderen; dann im Nominativ und Geniti? 
vorkommt, wo gegen die Regel S statt je geschrieben wird, 
z. B. Nominativ mätS statt mäti, teste statt testi; Genitiv host^^ 
zete, krwe, lan^, dane, bäzne^ Chrudime, Cäslawe u. s. w. 
statt hosti, zeti, krwi u. s. w. ; dann im Nominativ pluralis po^ 
hane statt pohani, meScane statt melcani u. s* w;; im Dativ 
pluralis k njem statt knim^ ferner im Imperativ chodete, two- 
Hie statt chodite, twotite (der Imperativ richtet sich, hiosicbtr 
lieh des Vokals nach dem Präsens); endlich fast überall, ohne 
alles Gesetz und Ordnung, oft ganz unpassend, manchmal gewiss 
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auch durch (Jagesdiickliclikeit und eine Art L<tuoe der Abschrei- 
ber, z. B. zäsejky statt zääijky/ CE. jäz wizje statt wizi, ot 
wece statt weci, pjetj^ (Mskr. „pietie") statt pitje 2W. z' wy- 
njede Piiat statt wjnide EZ. prosjeti (Mskr* ,,prosieti^' ) statt 
prositi Pass. ü. s. w. 

§. 19. Dasselbe kurze i finden T^ir in der zweiten Hälfte 
des 13. und im Verlauf des 14. Jahrhunderts nach dem Halb- 
vokal j und 'den weichen Consonanten in n (jn) an sehr vielen 
Stellen verwandelt, wo die slawische Sprache überhaupt und 
der ältere Gebrauch der böhmischen im Besonderen ein radi- 
kales i verlangt; so namentlich im Loc. als: u mecn, na 
stolcu, w Dunaju, w zemju, w srdcn, w nebjn, na mofu, na 
sboijii, u wrbju, w rozlucenju, w käzanju u. s. w. statt u m^ci, 
na stolci, w Dunaji, w zenii, w srdci, w nebi u. s. w«; sel- 
tener statt des langen i im Genitiv pluralis : owcjii, knjezjli, 
ludjd u. s. w. statt owci, knjezi, ludji u. s. w., was entweder 
durch Verwechselung der Dativendung mit der des Locals 
(was am leichtesten und ganz natürlich bei den Präpositionen 
geschieht, die mit beiden diesen Kasns verbunden werden, wie 
z. B. po; siehe Decl. §. 34. 45.), oder durch den unerforsch- 
lichen Einfluss des polnischen oder eines andern, dem Pol- 
nischen nahen cechisch-slawisclien Dialektes in Mähren, Schle* 
sien, der Lausitz geschehen sein mag. 'Ausser den erwähnten 
Kasusendungen findet man diesen Umlaut ganz regelmässig 
auch in dem Worte tocui, tocuS verkürzt ^ cuX, cu§ anstatt 
toti2, nämlich; gegen die Regel aber in einigen Handschriften 
des 14. Jahrhunderts, besonders in dem klementinischen Psal- 
ter, in dem ältesten Passional des Museums, und zwar so 
häufig und am unrechten Orte, dass wir mit allem Rechte es 
. bezweifeln müssen , ob *die Böhmen damals wirklich so ge- 
sprochen haben, z. B. trojuci statt trojici (die Handschrift hat 
fast überall y statt unseres j), sWbju sje bohn statt sldbi sje 
(es hat gefallen, placuit), metju statt meti, miii, haben (Mskr. 
myetyu), bitju statt biti, zbitju, otcju naSi statt ^tci, tjusjuc, 
statt tisjdc ü. s. w. , was manchmal ausserordentlich sinn- 
störend ist, z. B. in den Worten; w^rjuci, wodjdci, cinjdci, 
bydiücf und ähnlichen, wo man gar nicht weiss ,^ ob dies ein 
falscher Umlaut, oder eine richtige Formation > noch Ana- 
logie von widdc/, hordc^ statt widj^ci, hofeci \u s. w. ist. 
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§• 20. Seiteuer und weniger störend ist die Umlautuog 
der Sylbe je (sie sei ursprünglich oder aus / entstanden) und 
der weichen Sylbe e in ja (a). Hierher gehören vor Allem 
die Verbalformen: widjal, lezal, ho^a}, hyl'al, osiM u. s. w. 
statt widef, lezei, höret, hyret, die so in die Formen der Verba 
drzu drzati, micn mlcati u. dergl. überspringen; ferner die 
Conjuctionen ponjawadz, donjawadz u. s. w. i endlich die Verba 
bojawati (Zj.), domnjäwati sje, pronienjawati (AIx.) u. s. w. 
statt bojewati, domnjewati sje, promenjewati; und das wieder 
statt des regelmässigen domniwati sje, promeniwati u. s. w. 
Dieselbe Analogie befolgt auch Sal statt §el; by neSal na 
wojnn (AIx.). 

Anmerk. Die Fre<]uentati?a yon den Verben der vierten Klasse, die 
auf -— wati ausgehen und sehr geringer Anzahl sind, verwandeln 
auch im Altslawischen das charakteristische i in e; npokojewati^ 
progonewati, iskorenewati, prSgorSewati. 

§. 21. Die Frage, ob im Altböhmischen zu der Zeit, auf 
die wir hier nnser Augenmerk richten, die einst im Alt- 
slawischen, jetzt nur noch im Polnischen so reichlich vorkom« 
menden Nasallaute A und &, oder ^ und ^ vielleicht in Ge- 
branch gewesen seien, ist jetzt schwer zu entscheiden. Einige 
Schreibeweisen in einem unserer ältesten (böhmischen) Sprach- 
denkmäler, dein Evangelium Johannis, als: cnaezi, chaesti^ zae, 
zea, tea, z^, iei^, im^, t^, ram^, i^, zuoi^, ozl^, greb^ti, znam^, 
dus^ IL s. w. und das spätere, erst am Ende des 14. Jahr- 
hunderts hervorlretende au (in der Pergamenthandschrift Hodiny 
aus den Ende des 14. Jahrhunderts in der öfiPentlichen Biblio- 
thek in Prag: ti mau mac, cestau, tauzenje, otsauzenje u. s.w.) 
deuten allerdings darauf hin, dass die Nasalvokale einstens 
auch in Böhmen, wenigstens hie und da in beschränktem Masse 
gang und gäbe waren; aliein alle die auf uns herabgekom- 
menen ältesten Denkmäler, wie sie geschrieben sind, bieten 
uns keine genügenden Beweise dafür, dass sie in dem eben 
bezeichneten Zeiträume im Böhmischen allgemein, in voller 
systematischer Gänze und dem Bau der slawischen Sprache 
entsprechend geherrscht hätten; denn in allen vorhandenen 
Manuskripten findet sich statt des slawischen a oder ^ überall 
bald e, je, bald a, ja, welche Laute dann noch überdies häufig 
mit einander abwechseln, indem der eine in den andern über- 
geht; z. B. swaty, Plun swjeti, swjetiti, swaceny, swjeceni, 
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kojazew, kojezi, otjeie (er fragte), otazka, rubje, robjata, pjer 
pad-desäi, meta mäta (Münze, mcDtha) o. s. w.; an der Stelle 
des 2h oder ^ aber fast ohne Aasnahme ein blosses n, raancb- 
mal ein kurzes, manchmal wieder ein langes n; z. lt. mnz, 
Und, dab, mka, mnka, süd, ddbrawa, liika, miika a. s. w« 
Obgleich es nan (iir den Forscher des Altslawischen sehr Bätz- 
lieh und erwünscht wäre, dass' wenigstens in den ältesten 
Denkmälern der böhmischen Sprache die ans den Nasallanten 
entstandenen e, a, n mit diakritischen Zeichen, etwa mit ^^ 
ä, u bezeichnet würden, so Hess man doch anch in dem vor- 
liegenden Versuch diese Sache ans wichtigen Gründen fallen, 
und blieb bei dem blossen e (je), a (ja), n. Im Nenböh- 
mischen haben wir statt des nasalen ^ bald e: ne, te, pest, 
pet, räme, bald e: se, zet, wzpomenn, predn, bald i: knfie, 
pid', tize, diePlurale chodi, nosi, wozi u. s. w. Wir schreiben 
in gegenwärtiger Abhandlung statt e, wenn es aus ^ entstan- 
den, je, weil wir das mit demselben abwechselnde ja: knjaz^ 
knjez, chodjd, chodje n. s. w. und den wesentlich verschie- 
denen Charakter des (ursprünglichen) Vokals e (s. oben §. 8. 
Anmerk. 1.) berücksichtigen wollten.' 

An merk. Mehr hber die Nasalen ^ und s^ and die im AUliÖhiiiisch«ti 
sie Tertretenden Vokale, siehe : Aetteste Denkmäler S. 162. Nr. 2. 

§. 22. Nachdem wir nun dieses über die hauptsächlich- 
sten V k a 1 Veränderungen , die, insoweit sie gemeinschaftlich 
und im innigen Bande auftreten, tiefer in den Bau der böh- 
mischen Sprache eingreifen und so die Quelle einiger wesent- 
lichen Eigenschaften derselben sind, vorausgeschickt haben, so 
wollen wir nun noch einige andere Eigenthümlichkeiten in 
Kürze erwähnen , die mehr einzeln und zerstreut, ohne Ver- 
bindang mit jenen sich zeigen , wobei wir nns zuerst zu den 
Vokalen, dann zu den Consonanten wenden. 

Der Vokal o geht schon in der ältesten Zeit nach j und 
den weichen Consonanten in e'über: Nominativ stupnjewi oder 
stnpnjewe, mecewi, witjezewi, Genitiv mecew, bojew, kräleyi, 
otcew; wojewati, oswedcewati, shJucewati, pracewati, rozpa(Je- 
watisje, krälewä, knilewna, cfeafewna, skopcewina, st^iejewy, 
ohojewy u. s. w. Später griff dieser Umlaut auch nach dem 
o uiich harten Consonanten: Wsket, hrmet, tluket, syket, 
drnket, rächet, jeket, skrhct, kc statt ko (d. i. kto ohne t, 
Wfr), kte, nikte, kame^ nikamc, jakox^ takex, tamel, nikakc, 
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obuke, nadarine, sposeb, sposebiti (St.), zmek (slotvak. zniok, alt- 
slawisch smök Drache), s tebii, sebü o. s. w. In einigen Wör- 
tern wechsein o nnd e zu gleicher Zeit, ja selbst in einer nnd 
derselben Handschrift mit einander; z. B. wtory und wtery, 
otsewad nnd otsowad (ZG.), nohet und nehet, paznohty (^K.) 
und pazdnehty (ZW.), chochtänf und chechtani (ZSO.); in 
andern, h|it o das TIebergewicht : stonati (slowakisch stenati) 
u. s. w. Statt des späteren paborek, paprslek haben die alten 
Handschriften pohorek, poprsi, poprslek. Das Vorschieben des 
u vor dem o im Anfange der Wörter, besonders nach Präpo- 
sitionen, zeigt sich schon im Anfange des 14. Jahrhunderts, 
dagegen das uo statt des langen o in der Mitte der Wörter 
erst in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts (bei Stitny 
u. A.): z uotrapy, w uostraz Pass. duostojny, kuor u. s. w. 
§t. Seltener ist u statt o : na Kumplete St. aber Korona 
(jetzt Koruna). 

Der Vokal a geht bisweilen auch nach harten Conaonan- 
ten gegen die allgemeine Regel in e über (wem statt wäm, 
nem statt näm, bez male statt bez mala u. s. w.), wie schon 
oben §. 13* gezeigt wurde« 

Statt des Vokals e findet man in Adverbien e: sde, kde, 
nikde, nikdei (^t.), wie im Altslawischen; im 14. Jahrhundert 
auch zur Entschädigung für die vielen umgelauteten o: ple- 
conia statt plecema, koojom, ponjowadz, wsoho* PDuch. 

Das weiche ä sinkt bisweilen zu einem blossen e herab, 
so wie im Kirchendialekt: obec statt obwec, feku von reju, 
wece (statt weca) von der Wurzel w^t, von der auch zäwet, 
pHwetiwy u. s. w. abstammen. 

Der Vokal i wird in je, e (nach einer unrichtigen Schrei- 
beweise) umgelautet, wie schon, oben §. 18. gezeigt wurde: 
jeni statt ize, jehla statt ihta, welm5 statt welmi. 

Der Vokal u geht bisweilen in o über: rozom, rozomäti, 
rozomny, osodje (Pass.), mosi (^t.) u. s. w« Dagegen bleibt 
es standhaft in Irehula, kapitula, orudowati, orudowuica u. s. w. 

Der Vokal y geht ebenfalLs in e , seltener in i und u 
über : opjete statt opjety, nenj^ statt nynje, prec nnd pHc statt 
pryc, towalriS statt towary§, rozpiutwati statt rozplytwati 
u. 8. w* Das bei den Böhmen jetzt so sehr beliebte Ausdeh- 
nen des langen y in ej zeigt sich in den Schriften erst an 
dem Ende des 14. Jahrhunderts und zwar in dem bereits er- 
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wähuten Codex der Hören (Hod'my) in der öffentl. Bibliothek; 
Dämlich in der Form ay; swatay Jan, bayti, zawrQjDHyma 
ocima, o paySej trayznjechu, rozptayü}, waySe, taym% prowazeni 
11. s. w. statt swaty Jan, byti u. s. w* Diese Erschein ong- 
ist wichtig, weil dies in gewisser Hinsicht eine Art Rückkehr 
za dem ursprünglichen oi ist, aas dem in unbestimmbarer Zeit 
y entstanden. 

§. 23. Aehnlichen Verändernngen sind aach die Conso- 
nanten unterworfen, indem die einen in andere, je nach dem 
Grade ihrer Verwandtschaft, übergehen und sich wechselseitig 
vertreten. 

Der Lippenlaut w ging später in b über in den Wörtern : 
boj, bojowati, wzbelbju für wzweibjn (wzwelebim), wysboboditi 
(ZK.) u. a. m. Ebenso das mit p verbundene w in ff, in 
irffati, douffati, zauffati St. für upwati u* s. w* Dagegen 
bleibt es in modiitwa, honitwa, chwadnu 2K. (cb^adnu), chwor, 
chwory Pass. (chory) u. a. Das fremde f verwandelt sich im 
Böhmischen oft in b: barba Alx. (Farbe), bi^mowänje HG. 
Das ursprüngliche b bleibt in den Wörtern : hedbäb, hedbäbnj^, 
barba Alx. (barwa), boboftci St. (poboöky), skyba (skywa) 
u. s. w. Das harte p t^eht später in k über: kaprad*, für das 
ältere paprat MV., auch in m: märy für piiry (Bahre). Der 
Lippenlaut m bleibt in den Wörtern: medwed, medwedi, ze- 
nima^ später geht er in n über: neSpor für das ältere mespor 
(ans dem lateinischen vesper), nrawisko für mrawisko Pass. 
(Ameisenhaufen, jetzt mrawenec). 

Der Ganmenlant n verwandelt sich oft in m, vorzüglich 
im Part. pass. : rozwadjema bratry LS. ucinjem sem , ucinjem 
si iiK. k¥'estjem sem Pass. (so entstand tajemstwi für tajen- 
stwi), im alten Participium spem rucS für spen, pocem§i Pur 
pocenSi u. s. w., in den Wörtern: jedim Pass. für jedin, Mi- 
knIauS (Nikolaus), mraw, rarawny für nraw, nrawny. Das 
weiche i^, welches man in LibuSa's Gericht, dem Evangelium 
des b. Johannes, der Mater Verborum und den glossirten Ho- 
milien (ausgenommen das Wort bifmowäni) noch nicht findet, 
wohl aber in dem glossirten Psalter, in der Königinhofer 
Handschrift u. s. w. bleibt in dem Worte rebro, später iebro. 

Der Zahnlaut d bleibt in dem Worte nuditi^ wovon niiza, 
später nutiti; dasselbe geht mit einem folgenden s in c über: 
dwa desjiite, dwa dsjilt, dwacat, dwacet. Aehnlicher Weise 
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bleibt t in den Wörtern : sÖtip, siklo^ tba^ tbaju, swatba, klätba, 
kto, in der Praeposition ot (in dieser bis zur zweiten Hälfte 
fies 14. Jahrhunderts, obgleich man auch od bereits sehr oft 
findet; namentlich /wurde in den glossirten Homilien aus dem 
13., vielleicht aus dem Ende des 12. Jahrhunderts od geschrie- 
ben, im Alexander aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts, im 
Leben Jesu Christi, in den Lecttonen ans dem Evangelium 
u. a. wurde bald ot, bald od geschrieben, in Stitny perg. 
Manusc. 1376 stets nur od) ; aber mit einem folgenden s verfliesst 
es in c, mit sc in c : cti für tsti, testi CE. (Schwägerin), üdactwo 
für ndatstwo, tcice für tsCice, tescice von teska (cura, an- 
gnstia) n» s. w. Das weiche l geht gern in c über, besonders 
in der ersten Hälfte des 14» Jahrhunderts: wicez, wiceziti, 
tociz, lecal, celicko, njiscil, cesto, ancikrist, uslyseci, stdci, 
wzhodici, poskysci, ccifür csti, cti, cje für tje (dich, Acc), hoscje 
u. s. w. Von Sc für st in piiscati, puscen, jesce, mescene, 
oblasee, obJasc n. s. w. war bereits oben (§. IL) die Rede. 
Im Worte paprat verwandelt sich t in d': kaprad*. — Der Bo- 
. hemarins vom Jahre 1409 hat auch dzed, dzekan, dzecje ! 

Der Zischlaut s verweicht sich in fremden Wörtern in z : 
Jernzalem, Jezus, Izrael u. s. w., ansdem später z entsteht: 
Jezi§, almnzna. So auch zatm, Zcdtä^ für psalm, psaltah Das 
ursprüngliche s bleibt an seiner Stelle in den Wörtern : sbor, 
sposob, sbozj^, swycaj, sde, sde, sdrjiw, sdrawje, swiceziti, 
zaslona, zasbniti u. s. w,, in andern geht es, obgleich selten, 
in z über: «mek für smok (Drache)^ wezdy, wezdy, ja auch 
wzdy, für wesdy, wesdy u. s. w. 

Aehnlich verwandelt sich c, das ursprüngliche und das 
ans c entstandene schon ziemlich früh, besonders wenn ein s 
vorhergeht, in t: B^etislaw für Bfecislaw, horkostemi für hof- 
koscemi (von der Form horkösca, mit dem Umlaut a in e), 
popsti für popsci, westek für wescek (und dieses für we*cek) 
«. s. w. Dies gilt auch von c: malitky für malicky, ohnistje 
für ohniSce, tistjen für tiscen u. s» w. 

Von den engeren Zischlauten fing das weiche i bereits 
früh an in j überzugehn (wie umgekehrt in den romanischen 
Sprachen das römische j nach der Aussprache in 2) in den 
Wörtern: pojiciti für poziciti (wovon pfljciti), prejsi für plfezSf 
(und dieses für p^äzSi), mlajsi für mlazsi, slajsi für slaiSi, 
jadny ÄSO. für zädny, jze für zze, und so überall, wo ein 
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zweifaches i: sejte, zajie, ojienje, zajieoje u. s. w.; später 
aach in f^ obgleich erst am Anfang der zweiten Periode, 
denn bei den Alten steht immer: ial^awy, ^erewy*, 2efewje, 
^.erjucha u« s. w. Manchmal verstärkt es sich za S: ^tocii, 
tocuä, eis, cul für tociz, cuz. Dagegen verwandelt sich c 
(während es am Anfange der Wörter vor r bleibt: creda 
[cfgdne bläto 2;K., crednik Pass.], cfeSlo, cfgwo, «ewi 
u. 6. w. [im 14. Jahrhundert bereits t^ewo, t^ewi, t^ednik 
u. 8. w.]), sonst, und vorzüglich vor s, gern in c: wescek für 
wescek (wsecken), co für' ce, cti für cesti, csti, cti, cny, ctny 
für cestny, cstny, ctny, welicsky, prorocsky für welidsky, 
prorocsky, ocestiti für öcistiti CE. (so auch im Altslawischen, 
wovon cesta), lec für lec in den zusammengesetzten: leckaky 
u. s. w. Manchmal, wie bereits dargethan worden, verwan- 
delt es sieb unmittelbar in t: malitky, niilitky für malicky, 
milicky u. s. w. 

Der Kehllaut h bleibt in Hi-ek und dem abgeleiteten 
hlrecky; manchmal geht er in s über: ^matati für hmatati (cf. 
lausitz.-wend. ^motawy, hmotac); manchmal wird es in einen 
und denselben Stämmen abwechselnd mit ch gebraucht: 
k^echky, chrtan, chrbet, chrceti, seltener k^ehky, hHan, hf'bet, 
hrceti, cliyKti (seltener), hyHti, hyfeti (öfterer) u. s» w. 
Ebenso wechselt später ch mit k: bei den Alten choruhew', 
chrkati, bei den Späteren korühew, krkati u. s. w. Anstatt 
des fremden g finden wir k: kro§ (grol), lantkrahje u. s. w. 
Umgekehrt gdy, nigdy, kegdy u. s. w. für das ursprüngliche 
kdy n. s. w. In dem Worte tresktati bleibt das k im ganzen 
Zeiträume. 

Das weiche j verwandelt sich in w: in wajce für jajce. 
Später geht j in einigen Wörtern in 1 über: ledwa für jed- 
wa u. s. w. 

^. 24. Ausser der oben (§. 14 — 16) erwähnten regel- 
mässigen, in den Bau dei: böhmischen Sprache tief eingreifen- 
den Auslassung von Vokalen, stossen wir im Altböhmischen 
auch auf eine andere, unordentliche und weniger an Regeln 
gebundene, von der wir hier einige Beispiele anführen wollen. 

Am häufigste;i wird der Vokal e ausgestossen , von wel- 
cher Freiheit besonders die Dichter aus dem Ende des 13. 
und Aniang des 14. Jahrhunderts manchmal über die Maassen 
gern Gebranch machten; z. B.: drwo, blsket, jmu^to, krstitel, 
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welbju^ ivelbiti, cso^ cse, nies (wovon co, oic)^ cst/ti, cstny, 
Cstmir, dsti , jsni', jsi, jsmy, jste, jsü, j' für je (z. B. to-j' für 
to jest, kto-j neopatrcD, maläli-j), tdy, z'by für zeby, i' sje, 
brdjeSe, cbcmy, chcme, chcwa (jd auch chcni für chcemeIX 
wrS, wrSik (wers), dsat, dcat für des^t, z' für le in jeni, 
tyi, tehdiz a. s. w., bjöS' für bjeSe, pkelny, n' für ne, z. B. 
n' upadl, n' lidatny, n' uiil, n' odstüpiwe, trfc, netrt (netrte 
cösty), umrf für iimfet (ac umrJo bude CE. nm^e}o Ew.), stWo, 
bezmal für bezmale (Umlaut für bezmäla) u. s. w. 

Der Vokal i fällt weg ausser den bereits oben (§. J5, 16) 
aDg;erQhrten Beispielen in ilen Wörtern: pjsati, Iizati, liponti, 
jedoch nur in späterer Zeit: psiti, Izäti, Ipnuti und Iniiti, in 
d^r Cofijnnction li: nebudete«-!', in der Präposition pH mit idu, 
wo es in ein i zusammenfliesst , wie im Altslawisehen : pHdu, 
pl-iddce ZG. u. s. w. 

Der Vokal o bleibt lange Zeit in kako, jako, tako, koliko, 
seliko, jeliko» toliko, kamo, sjemo, tamo, obako, protiwo 
y. s. w., dann geht er allmählig in e über: kakez, jakez, ta- 
Icez, käme, »ikame n. s. w. , und verschwindet endlich ganz: 
kak, kam, obak a^ s. w. Sehr früh wird er ausgestossen in 
chocu (gleichwohl noch in ZW: ceste jeho wzcboce) und in 
den Formen: bychmy, bychme, bychwa, uz{>echwa für bychomy 
u. 8. w. So auch das Anfangs -o nach a und o: a 'nde^ 
für a onde, na 'nej strane für na onej, pro 'nu pokom für 
pro onn, do 'ne zemje für do one, strane na 'be für ua obe, 
slowa pro 'na für pro ona, pro 'nn twär für pro onu, d^ewce 
na 'heä für na oheü, a 'biienstwje für a obizenstwje u. s. w. 
Daraus entstand später das unregelmässige Pronomen : an, ana, 
ano (§, 77.). 

Der Vokal n ist ausgefallen in m^ica für mnSica (cyno- 
niyia) ZK. ZW. und in der Formel dobrojtro Pass. 

Der Vokal y fallt ans vielen Wörtern sehr früh weg, 
z. B. dosti für dosyti-, opjet für opjety, pak für paky, obak 
für obaky, izice, ptäti sje für pytati sje, spju, spati für sypju, 
sypati (prospi kurencum MV* popet rozspete u. s. w.), blSteti 
sje (andjeli sje bßtjei&c Pas3.), kSit, kSic für kySil, kyS^c 
(kycbl, kychnauc), tky§i, tkysati St. natkysiti Bechynka (von 
tko, t^kÄti) m für ctyl^ (do ctf let CE.). 

Dieser Ausstossnng sind in nicht geringerem Maasse auch 
die Con$onanten nuterworfen. So fällt z. B. der Cotisonant b sehr 



Digitized by 



Google 



2S Erstes Capitel. 

oft imStdoimeselbstweg: poh^esti fürpoh^ebsti,skusti für skubsti, 
blesti für blebsti, okliiciti für obklüciti, hynu, pohynu, zahynu 
für hybou, pohybna, zabybnu (vergl. hubim^ pohubim, zahubim) 
u. s. w. Dagegen Irest man sehr häufig obkrsiek n. s. w. 

Der Consonaut d wird in den alten Denkmälern vor 1 
sehr oft nicht eingeschoben, oder fällt weg, wenn er ein- 
geschoben war : kadilo ( Pr.) , ' sprawelny^ ( Pass. ) , smrtelny, 
kriweine, nenmetelnost, bytelny, neusdrawitelny u. s. w. So 
auch: klal für ktadl (^R.)? p^Smlowa für pl-edmluwa, pfiwed 
für priwedü (I^SO.), p^esewSi für pl'esedwsi, nnd schon seit 
uralter Zeit wem' für wedm', jem' für j6dm' (esse). Aber in 
jeno (bylo na low jeno EZ.) ist nichts weggefallen, denn diea 
ist eine veraltete Form von jfti; ebensowenig in ucenmk (für 
ucenik) von uciti. 

Das weiche j fällt weg in zewny, zewuji für ijewn^-^, 
zjewuji, obyceny, im Namen Ozjep (Jozef ), in der Interjection 
e! für ej! (lat, eja), zfeme für zrejme, in der Conjanction jele, 
jez, wovon ez, und zuletzt durch Umstellung ze. Kühn und 
unregelmitssig ist pHjide 'den (unus) z sedmi andjeidw Zj. (für 
jeden nach Analogie von ho, mu, sem für jeho, jemu, jesm'). 

H verliert sich in zdwinüti für zdwihnüti, wytrnu iiir 
wytrhnu, wztruu sje für wztrhnu sje, oneda, onedaj^i, prisät sem 
u. s. w. Das stärkere ch in rozprnuti sje für rozprchniiti RK. 

2i wird oft verdankelt und weggelassen am Ende des 
P. Perfekts: wywrh für wywrhl ÄK. tys fek EM. 

N dagegen am Anfange der Wörter vor i, wie schoa in 
der vorhistorischen Zeit in imje (für nimje, nomen, bvofia, 
sskr. uaman, Name), so später in ijeden, izädny, ikto für 
nijeden, nizäduy, nikto. 

P in usDU für uspnu, trnu für trpnu (so noch slowak. vergl. 
torpeo), Inu für Ipnn, obtrcili für obtrpcili u. s. w. 

Das t fällt weg in der Coojugation am Ende der dritten 
Person beider Numeri: chodi, nosi, chodjä, nosja für chodit, 
nosit, chodjät, nosjät; in je für jesi sogar sammt dem zur 
Wurzel gehörigen s. Dagegen sind prosred, prosfedek im 
Alx. und ZK. ältere Formationen, in denen sich das hinzu- 
gefugte t noch nicht vorfindet« 

W, welches in der Präposition wz in den Zusammenge- 
setzten: wzpomanu, wzloSu, wzbül^u, wzmodlu sje, wzwolaju 
u. s« w. bleibt, verschwindet in kynu für kywnu, pozinu für poziwnu 
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(woda pozinuia ÄK.), prni für prwnf, prnje, projata für prwoje, 
pr^njata (primitiae) 2W. Zj. Vorzüglich nach der Praepo- 
sition ob: obrw' für obwnv' (funiculos), cbindti, obnaditi, oby- 
känje, obtastni für obwiastni u. s. w. 

Z fängt in jäz an - im 14. Jahrhundert zu verschwinden. 
In der Königtnhofer Handschrift ist einmal ja geschrieben, 
aber es folgt s: ji sem, wesshalb man jäz sem lesen muss. 
Das engere i hat sich verloren in tyden für tyiden, teme^ für 
t^im^^, obgleich man auch tyzden und teimer bei den ^Alten 
findet Das relative und demonstrative le lässt man manchmal ganz 
fallen, so wie z. B. ne für neie, nel in der Regel gebraucht wird, 
findet man auch jen für jen%: ja sem ten, jen sem clowöka z 
räje wyhnati mohl Pass. ten, jen bje§e nzdrawem CE. (Ursprüng- 
lich war i, ja, je bloss bezügliches Pronomen, relativum.) 

Manchmal werden ganze Sylben, besonders in Eigen- 
namen, verschlungen: z. B. Boslaw im Pass« für Bohustaw. 
Aehulicfa scheinen auch Lum/r, Lnbor n. a. abgekürzt worden 
zu sein. 

§. 25. Den durch das Ausstossea der Laute erlittenen 
Verlast strebt die Sprache einigermassen zu ersetzen durch 
Hinzusetzung, anderer, damit das Gleichgewicht nicht gestört 
werde« Im AUböhmischen werden Vokale selten eingescho- 
ben; 'Wörter, wie crt, crny^, crw, crwen, crmdk, drstew, 
drtadlo, crpati, ^rd", zrnow, krw^ blcha, dlh, chlm, m}wa, 
mlwju u. s« w., wurden ohne Vokal ausgesprochen. Später 
setzte man hinter 1 ein u: pluk, cblum, sinnce, Üuku, kiuzky, 
tlusty u. a. und vor oder nach r ein bewegliches e, obgleich 
erst am Ende des ersten Zeitraums: krew', cerw' u. a. Bei 
Präpositionen und in der Deklination in gewissen Fällen findet 
man zur Vermeidung von' Consonantenhäufungen bereits in den 
ältesten Denkmälern oft ein euphonisches e, manchmal auch u 
angebracht: ke, kn, ote, nade, plrese, siez für stz n. a. 

Gewöhnlicher ist bei den Alten die Einschiebung von Con^ 
sonanten, voa dem hier nur einige Beispiele folgen mögen: 
So schiebt man z. B. ein d ein in den Wörtern skodluciti, 
wykodluciti, rozkodluditi, otkodluciti (s-ko-d-luciti, vergl« 
ko-r-miititi und siehe die Präposition ko in §. 66.) nach Analogie 
modla, sadlo u. a. 

• J, manchmal am Anfang der Wörter: ze j-spänje Mast. 
nejmilo fir nemdio Alx., viel öfterer aber am Ende: jejej 
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ilir jeje, paDJej für pauje(Dat.), najldt^jej fär uajtttteje RK. niesto 
weltk^j, pro welikej bolesti» wsuU na swöj Uany. Zj, 

H, manchmal am Anfaog der Wörter: hi für i, hobeü 
2W. hopice, hostawen Alx., rozho^tid für roznetiti^ rozhi'esiii 
für roxl-eäiti, hoko für oko EAL n. a. 

Die Wörter: nStnu, nSter worden bei den Alten ohbe 
eingeschobenes k geschrieben» Dagegen: jacynkt flir jacyot 
n. a. In vielen mit j anfangenden Wörtern ist ein vorgescho- 
benes n von Alters her gebräuchlich, insbesondere beim Pro- 
nomen relativnm nach Präpositionen : ot njeho, k njemu, w njej, 
8 nimi, po nich, po«>6, pro-&, za*6, na-ü, pIPede-fi, mimo-ii, 
d. i. po-ni, pro-ni n. s. w* mit abgeworfenem i (man liest 
jedoch auch okalo jeho für njebo n, a.); manchmal auch im 
Accnsativ anstatt des schliessenden j: kalich^ jeni dal mne 
otec (d. i. jeji) CE. pro njenito diw (jejito, kteryito) 2JK. 
Femer in den Wörtern: snjeti sje, snjem, nj^dra für j4di^ 
wnjni (]ako\ znjut^ donjudi, vorzüglich die. aus jidu entstan- 
denen, in denen man das i ausstösst: sendn, wendn, wzendu 
«• a. für zejidu, wejidu, wzejidn u. a., wynjezd KPR für 
wyjezd u» s. w. Manchmal lässt man in der Schrift j fallen : 
wynmu (wyjmu), k nemo, ot neho, w nem, snem, wnol, wnntf, 
donndi, neda für jeda, nedaskde für jedaskde u. s. w., was man 
auch im Altslawischen findet nnd durch die Flüssigkeit des* Halb- 
vokals j erklärlich ist, wesshalb man bei den Alten aoch u^inen, 
honen, naklonen n. s. w. für ndinjen findet. Vor 5 steht n 
in nSkto, n^ce, n^ter (nekter), snesti, n^le, neslicky (§t.) in 
diesen anstatt snjesti o. s. w. mit aosgeworfenem j, nSst^ja n.ju 

Bemerkenswerth ist insbesondere die äossnrst seltene Bin- 
schiebuttg eines p zwischen m ond n in den Wörtern: zempny, 
tempny. Takze wsjecka Mro&t zempnd Bodo po wsjem' swet^ 
tempnä EZ. (so im Orig.'und das. Mus., hier zemnä-temn^), 
woraus auch die alte Form: Zemplin, Zemplinski atolice in 
[Jngarn (jetzt Karpatorussisch: Zemnen, Zemnen^ka) erhellet. 
Dieses ist der Einschiebung eines p nach m im Lateinischen 
ähnlich. 

R ist eingeschoben in die Wörter: powraz, powf^slo, von 
wizati (vergl. das bnlg. wrzu für wä2u, ferner trhati und 
tähati). Aber mütiti, zamütiti ist bef den Alten ohne r. 

T 1^ ptytwati für plywati („na moti p}ytw4 pletene mu- 
i}i^% t^lestny für t^Iesnj, septni für si^ni (2K.) u. s. w. 



Digitized by 



Google 
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W am Anfang der Wörter vor o, vom böhmischen Volke 
jetzt so sehr geliebt: wowce, mSsto wohrazen^ ZW., manch- 
mal vor u: wnm^nje Pass., in der Mitte bei zusammengesetzten : 
pHwuzny, motownz (von uz, wovon dzky, uze} n. s. w.)« Aber 
pauk, paucina ist bei den Alten ohne Einschiebsel. 

In den Wörtern: stw^ju sje, stkwSju sje, und den abge- 
leiteten stwenje, stkwenje, stwüct, stkwuci, stwücest, von der 
W^urzel seju sje sind tkw bloss Einschiebsel, und die Be- 
hauptung ist falsch, dass sie aus tkwu für ktwu entstanden 
seien. Bei den Alten wird stwüci,.stkwiici (splendens, candens) 
und ktwüci (jQorens) nie verwechselt, sondern eins vom andern 
streng unterschieden, wie vorzüglich aus Beispielen ersicht- 
lich, wo das eine und das andere gebraucht wird: swetlost 
p^estwücj^ Pass., wSeho kwetj^ kraSäe ktwuci, vf^i swSt- 
iosti wjece stkwüci PDuch., slunce stkwncj^, ro^e ktwücj^, 
wymoz mje z ruky horücje Sp. D. w stwenjii ziatem, stwü- 
cest (splendor) 2W. Dagegen zektwe, wzektwü (florebit, 
fiorebunt), Idem. In testkeü für töseä ist tk eingeschoben. 

Eine eigenthümliche Art der Einschiebung ist es, wenn 
der Stammconsonant sich wiederholt; z. B. jej für i (eum) 
tet (tet powod KPR.), iel für l^e, ses für se, s u. s. w. 

Die Verdoppelung der Consonanten ist weder im Böh- 
mischen, noch überhaupt im Slawischen gebräuchlich ; man liess 
jedoch ucennik, pustennik, anstatt des älteren ucenflc, püstenik. 

§. 26. Manchmal treten Consonanten aus der ihnen durch 
Formation und Flexion angewiesenen Ordnung heraus und ver- 
mischen sich gewissermassen willkürlich, was wir Metathesit 
der Laute nennen. Hierher gehört aus alter Zeit: koptiwa für 
kropiwa, rtnt für irul (vgl. trutiti, trncizna, trawiti) u. s. w., 
aus der späteren: d^wi für dweH, ktwu und die abgeleiteten 
wzektwu, otekwu u. s. w. für kwetu u. s. w., ratolesi für 
l^torosl, miniet für malzen, prowaz für powraz, mlha fnr 
mhla, bahr für hrab, inbed für ihued, koUiik für klob^k, 
kokodril (so immer in 2S0.) für krokodil, i^kohrtati für sk^- 
hotati (St.), bKtow für hrbitow (Pass.), ie für el (verkürztes 
jeie) u. a. In welim ist keine Metathesis fiir wehni, sondern 
es ist dies der Instr von weil, wie mnohem von maoh. 
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Zweites CapiteL 
D eklination und Conjugation. 

§. 27. Die Bezeichnung der Verhältnisse der Dinge zu 
einander nach Raum, Zeit,. Zahl und dgl. geschieht ju der 
Sprache durch Hinzusetzung verschiedener Laute oder Sylben 
zum Stamme des Wortes, und zwar in den indoeuropäischen 
Sprachen am Ende, seltener zn Anfang, was man im Allge- 
meinen Flexion, im Besondern bei den Substantiven, Adjektive», 
Numeralien, Pronomen Deklination, bei den Verben Conju« 
gation nennt. Die Endsylben, welche man als Anhängsel zum 
Stamme beim Dekliniren und Conjugiren gebraucht, erscheinen, 
je weiter man in die Vergangenheit zurückblickt, desto voller, 
nachdrücklicher und bezeichnender, je weiter vorwärts, desto 
leerer und ärmlicher. Wenn wir die slawische Sprache mit 
den verwandten des indoeuropäischen Stammes auch schon in 
ihrer ältesten historischen Zeit, so weit als ihre Schriftdenk- 
mäler reichen, vergleichen, so finden wir im Vergleich zn den 
übrigen^ und besonders zum- Sanskrit, einen bedeutenden Ver- 
lust von Partikeln, welche einst als Endungen und Suffixa bei 
'der Flexion dienten, und sehen mit Verwunderung, dass ein 
bedeutender Theil der Laute uiid Sylben, welche wir schon 
längst als Bezeichnungen der Casus, Modi, Tempora, Personen 
* u. s, w., mit einem Wort für Flexionsendungen anzusehen 
gewohnt waren, eigentlich zu den Stämmen selbst gehört nnd 
nur ihre verschiedenartige Umbildung ist. Da wrir aber hier 
nicht das Altböhmische im Vergleich zu den älteren Sprachen 
betrachten, was na3 nothwendig zur Veränderung des ange- 
nommenen grammatikalischen Systems führen würde, sondern 
das alte mit dem neuen Böhmisch vergleichen , so bleiben wir 
auf empirischem Wege, und stellen die Muster zur Dekli- 
nation nnd Conjugation nach der allgemein angenommenen 
Weise auf, was uns immer der unserem Zwecke angemes- 
senste und in praktischer Hinsicht der leichteste und sicherste 
Weg zn seip scheint. 
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Deklination der Subitantiva. S3 



A. Deklination. 



§. 28. Deklinirbare Theile der Sprache giebt es fünf, 
das Substantivum , Adjectivuiii , Participiam , Numerale, Pro- 
nomen; und in der Deklination selbst ist ein zweifacher Un- 
terschied zu bemerken , substantivische und die pronominelle 
Deklination. Diese Unterschiede sind vorzüglich ersichtlich 
im Genitiv; Dativ nnd Local sing, und im Genitiv plnr., in 
welchen die eines dreifachen Geschlechts föhigen Pronomina 
im Masculinum und Neutrum durch die Endungen -ho (jeho, 
toho), -[mu (jemn, tomu), -m' (jem', tom') , -ch (jich, töch) 
von den Substantiven abweichen, bei welchen letzteren an und 
für sich Nichts dergleichen sich vorfindet. 

Hier muss man jedoch beachten, dass viele Wörter bei- 
der Deklinationsarten fähig sind , je nachdem sie in diesem 
oder jenem Sinne gebraucht werden, z. B. das Adjektiv mit 
unbestimmter Endung wird als Substantivum deklinirt (öist, 
cista, tisio «« pän, ryba, slowo), mit bestimmter (cistf^ cistä, 
eiste ) als Pronomen , weil hier in dem bestimmten Ausgang 
eigentlich das Pronomen i, ja, je versteckt liegt; und so auch 
die Substantiva, welche den Charakter der Adjektiva und 
die Funktion der Pronomina auf sich nehmen, wie säm, drnh, 
jin u s. w. 

L Das Substantivum. 

§. 29. Da bei den Substantiven, insbesondere bei denen, 
welche sich jetzt auf Consonanten endigen, die anfänglichen 
Endungen der Stämme, und viele Suffixa oder Bezeichnungen 
der Fäile\ schon in der vorhistorischen Zeit unserer Sprache 
sich verloren haben, so ist es nöthig, mehre Deklinationsmuster 
aufzustellen, und zwar nach dem Unterschiede der Buchstaben, 
mit denen jetzt die Stämme schliessen, damit die ursprüngliche 
Regelrechtigkeit, systematische Consequenz nnd Artikulirtheit 
der böhmischen Deklination etwas heller ersichtlich werde. Es 
gab eine Zeit, wo man auf den Unterschied des Geschlechtes 
der Wörter in der Deklination gar keine Rücksicht nahm, 
sondern nur auf die Endung der Stämme, wovon sich noch 
später viele Spuren und Ueberbleibsel erhalten haben, welche 
auch jetzt dem aufmerksamen Beobachter nicht entgebn; z. B. 
wie in der uns bekannten Periode das Masculinum junoSa, panoi^a 

Alü»8hm. Gramm« 3 
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u. 8. w. ganz gleich mit dem FemiDinam dni^a, kaSa n. s. w. 
deklinirt wurde, so eiDSt im älteren Zeitraum auch die Mascnl. 
kmet, zel, host, mol, köi^, drw' u. s. w, ganz gleich mriL den 
Femin. kost, zlost, krw'> leV u. s« w» 

§. 30* Diß von uns aufgestellten Paradigmen enthalten 
in. sich die ältesten uns bekannten, nnd in. SH^hriftdenkmälern 
entweder in der That erhaltenen, oder nach Analogie der 
erJbalteQen niHimgänglich und unzweifelhaft ans, dem Bau der 
S{iracbQ.he|'vorgehendeQ Formen^ als : Grundlage aller späteren; 
diß. letztem von, ihnen, entweder dnrch Umlaiitung und Con- 
tvapUo^n, odpr dorch. Vermischung der Gqdsylben, oder aus aii- 
dfir^, Ursac)ien, hervorgegangen, sipd.in die. Bffis^plele und An« 
merkungen verwiesen, wo. dem Leser nach dem, was wir 
über Un^lajatnng nnd Kürzupg vorausgeschickt, nn4 was wir 
über die.. Vermi&chung der Endungen jetzt erwähnen , ohne^ 
l^eiteres Alles fasslich sein wird* 

S> 31. In der ältesten Zeit wahrte jeder Casus seine 
eigenctn n^d eigenthümlichen Endungen;, wodurch, er sich von 
den andern, unterschied, auf das sorgfältigste^ so hatte z« B. 
der Gen. sing, bei den harten Stämmen dom^ rod u. a. ur- 
sprnngliph» ohne Rücksicht auf Leben oißjc Leblosigkeit der 
durch ihn bezeichneten Dinge, immer a: doma;.der Dat. u: domu^ 
der Yokat. e: dome; der Lokal h: dom5; der Acc. sing, und 
Genit. plur. waren dem Nomin. gleich: za mu2, na koi^, pje{ 
}oket, desjet penjez; später schob man im Gen. anstatt des a 
ein n unter: z domu; ebenso im Vokativ für e: synu moj! im 
Lokal füre: obohu^ anstatt des Accus, wurde bei den Lebenden 
der Gen. gebraucht: proboha, und an den Gen.- plur. wurde ohne 
Unterscfiied ein 6w, ew angehangen: bohow, otcewy eigentlich und 
ursprünglich nur gewissen Wörtern, welche es schon im Stamme, 
in. der Formü hatten, angdiörend und in allen .Casibns gebraucht- 
Wir untersQheiden hier, da uns wesentlich an der Unterscheidung 
der Formen und ihrer Bestimmung im normalen Zustande liegt, den 
alten Accus, streng von seinem Surrogat, den^. Genit« bei den 
Auimaten, und verweisen die Beispiele davon dortlun, wo sie 
der Form nach hin gehören. In eine tiefe Erforschung der 
Ursachen der Vermischung der Casusendungen und der Ueber«- 
tragnng derselben an verschiedene Orte, wo sie nicht hin ge- 
hSren, wollen wir uns hier nicht einlassendes genüge^ za 
erwähnen, das», die Vermischung nnd VerstöniBieking.gramma«- 
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tischer Formeb im Verlaufe einer langen Zeit das unausweichliche 
Loos einer jeden Sprache ist, welche von der sinnlichen Fülle 
und MannicKfaltigkeit zur rationellen Abstraktheit vorschrei- 
tet, und dass bei uns unter andern auch die Rection der Prä- 
positionen- leicht eine Nebenursacbe hiervon sein konnte', so 
zwar, dass mau auf dieselbe Weise, wie z. B. bei der Präpo- 
sition po der Gebrauch des Dat. und Lok. verwechselt wurde, 
auch die Endungen selbst vertauschte u. s. w. 

An merk. Der Gebrauch des Accus, plur. fiir den Nom. bei den 
leblosen substantivischen Masculinen hat erst am Ende des alten 
Zeitraumes begonnen und ist hier weggelassen. 

§• 32. Da der Dual schon sehr früh von unverständigen 
und unachtsamen Schriftstellern vernachlässigt wurde, später 
aber in Schrift und Sprache ausser Gebrauch kam, so haben 
wir, um ihn tren und vollständig wieder herzustellen, sehr 
viel Sorgfalt darauf verwendet. Bemerkenswerth ist bei 
ihm die Consequenz, dass der Nom., Acc* umd Vok. fem. und 
neutr., was die Endung anbelangt, immer gleich ist dem Lokal 
sing., und der Dat. und lustrum., was den Vokal in der 
penultima anbetrifft, dem Dat. plor. Diese Uebereinstimmnng 
bezieht sich auch auf die Pronomina, nur mit dem allerdings wich- 
tigen Unterschiede, dass man bei diesen im Nom. auf die sub- 
stantivische Deklination Rücksicht nehmen und so z. B. den 
Nom. dual, von dei^ Stämmen ja^^e, wsja nach zemja, von to 
nach slowo u.s.w. suchen muss. Die Abweichungen von dieser 
Regel entspringen entweder aus einer Umlautnng, z. B. zemjema 
für zemjama, oder- aus einer Auslassung, z. B. kost'ma, ma- 
t^ma für kostema, mate^ema; oder endlich aus Unrichtigkeit 
und Verirrung, z. B; ienomä. 



1. Paradigma: PÄN» 

§. 33; Nach diesem Paradigma werden deklinirt di^ 
' \^ männlichen Substantiva auf einen harten Endconsonanten : w, 
\ b? P^ m, n, l, r, d, t, z, s, h, ch, k. Auch einige fremde 
/ auf c. * 
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Zweites Cäpitel. 




Singular. 


Baal. 


Plaral. 


N. pän 


NAV. finj 


N. päni, -owe 


6. päiia 


GL. paDii 


G, pän, -öw 


D. pano, -owi 


DL päooma 


D* pdDom, -owom 


A. pin 




A. päny 


V. pänc 




V. päni, -Uwe 


L. pänS 




L. pänech, -^ch 


I. pänem'. 




L päny. 



Sing. Gen. a: roda siara. ot kamena mosta. s otna stola. 
LS. pocrreba. ploda. zäkona. swSta. Ew. hroma. Miia, wrcha. 
pracha, RK. ote wzchoda s^unce ai do zäpada. 2G. Später 
aach u: ot sianedneho wzchoda. 2G. ot rozkoSi domu tweho. 
otstup' ot hn^wu 2K. In RK. nur einmal: obel twoje pow^je 
w slüpech dymu, aber hier ist dymn vielleicht Dativ 1 — Gen. 
tür Acc. abycha poznali tje samego boga. jegoie poslal jest 
Jesa Christa. Ew. Spytibora zywä. obkliici Lubora. na Stl^ä- 
bora. hada pot^e. zbi diwa türa. RK. Dann immer häa6ger. 

Dat. u: po zäkona. po roznma. po näroda. LS. bogn. 
Simonu Petra. Ew. Wlastawa. posla. akrntn/kn. RK. Später 
owi: ac Dawidowi selia. 2G. synowi krälown. iiK. lisilno 
8Je ostnowi ftpj^rati. Alx. 

Acc. gleich dem Nom. : po Swatostaw. po Lutobor. po 
Ratibor. LS. i uwede Petr (Petrum). wzwySiti syn clowSc, 
Ew. obtudi tur jarohlaw^. iH wrah sw6j Krawoj. pohan^ 
Neklan knjez. srazi Wtasiaw. RK. jedowaty had ottod wyhnah 
p^ed höh seleS. piln^ na ten jelen hledäHe. jak2 brzo takyto 
ptäk wyr nad sobü sedj^c uzH§. Pass. cedj^ce komär a welbidd 
sehltajice. !^JK. pohau jsi ty a b$s mäS. CE. neili mnich mje 
slibi^ aciniti. ZSO. sem li ten pes nkradh KPR. 

Yok. e: pane. gospodine. Ew. Iwe. wra2e. Ladjece. Woj- 
mi^e. Ctmi^e. ty lese, brätle. RK. otce i syne i du§e swat^S 
§t. Später aach u: janocha, prod mi ty lämal Scepy? CE. 

Lok. ß: WySegradS. dwor§. snjem§. LS. swete. chräm§. 
Ew. na kouice. we snS. w hJucS. na wrs^. w borec^. w p^Sde. 
RK. Später auch a: w pf^du RK. (nar einmal), w hluka. 
itG, w kaid^m casu. 2K. Seltener owi: na kralikowi (saper 
aspidem). !2G. 

Instr. em': jar^m tiirern". LS. dymem'. skokem'. lSsem\ 
tahem'. lakem'. RK. 

Dual. NAV. y: oba bratry. pohnati bratry jeja oba. kyby 
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sm^ril bratry. LS. Ludjekowa prsy. kräsnä parohy. zraky zapoienä 
Slawojewa. drawä osträ drdpy. , w muskä hlasy. w cmä Scity. RK. 

GL. ü: z äirokii prsü. z zhawü zrakü. ostrii hrotd. z drnu 
Scitii. RK. 

DI. bratroma. LS. iisima zrakoma. RK. 

Plural. Nom. i: l^si. lidi. LS. syni. udeoici. chlapi. Ew. 
bozi. wojmi. kroci. wetH. wrsi. mraci. pl^{ tiili. RK. zemani 
Cincolae) ZG. wsickni pohani. 2K. wsicknl zäkiadi zemsci.2W. 
padiisi. Pass. Später owe : obrazow^, närodow^. 2G. synow^. 
^rabowe. 2K. Cecbow^. Pass. pohanow^. CE. 2S0. Maochmal 
treten die hieher gefaörigen Substantiva zum Paradigma HOST 
über, z.B. üh!3^,Cesj^, Tatefje. JIK. Die Formen Tatere, kfestje- 
ne, susede RK. zemene (incolae) 2G. 2ide Pass. krajene, ftimene 
CE. sind entweder durch IJmlautung des i in e (§. IS.), oder 
ans den Formen kfestjenjö, susedje, zemenje (nach hostj^) 
u. s. w. durch Ansstossnng des j entstanden, in weichem letz- 
teren Falle e gedehnt werden müsste. 

(ien. gleich Nom. sing.: jeden iz ncenik jego. (!w. do 
^ad sje postawichn (vom Stamme: rad). w ^ady pohan. mnost- 
Tvj6 ki-estan. .pnid Pra^an. do oblak. mnostwje Polan. lud 
Tatar. RL. tehdy sje pohan cest potlad/. AIx. ot hfech mych 
(über der Liniie verbessert -öw). ÄK. Gewöhnlicher 6w: 
wekoiiznych bog6w. LS. wrahöw. junowc kwStow. lösow.RK. 
ot angeiow. pr6duch6w. koztow. psow. tiK. 

Dat. 6m: l^chöm. LS. ucenikom. Ew. Polanom. Sasöm. 
panom. obiakom. RK. . Seltener owom: dat pokrm bohowom. 
by Tatarowom ustupati. RK. 

Acc. y: ruby. snjemy. l^chy. glasy. LS. paroby. crwy. 
Tatary. RK. Später wurde diese Endung bei den Inanimaten 
auf den Nom. übertragen: wzradujü sje ostrowy mnohe. 2K. 
In RK. „uderichn rdny bubny hromn^^' ist nicht gewiss, ob 
hromne auf räny zu beziehen und „bubni,^^ wie es dasteht, 
gelesen werden kann. Ebendaselbst: choruhwi t\\ sbori namost 
wrazja, lies slboH, r für rz, wie im vorhergehenden uderichu. 

Lok. ech: w Taterech. w slupech. w st^emnech. üdech. 
na naspech. na prsech. RK* po hodech. Pass. Auch ech, in 
der Regel bei Kehllauten: ucenfcech Ew. po wrazech. po 
boc^ch. RK. w snjatcech. ZK. w ohüowych jazycech. Pass. 
po takowych ziltSch (für zisc§ch). §t. So auch nach den ein- 
fachen Zischlauten: w obraz^ch. ZG. w casech. Pass.; danq 
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nach allen ohne Unterschied : w rowech. w stawicch, w cinech. 
u p^ßchodech. ZK. w diwech. Pass. — Bemerkenswerth ist 
der veraltete Lokal auf äs, von den Stämmen auf anfn, plur. 
ani, ane: „W ührech, Nemcech, u Morawe, w Cechä h, u 
Polas, w Switawe." s^mrtedl. rp. sw. Wita (St. Ski. I, 133.), 
nnd vorzüglich über die Maassen oft in lateinischen Urkunden 
aas dem 11. bis 13. Saec: Lozäs (1052) Dolas(]057) Luhcäs 
(1086) Wrbcäs, ß^ezas, Komoräs, UgoScäs, Trnowäs (1088), 
Topoläs, OlSäs, Bukowäs, Grusowäs (1131), PeScäs, Lubocho- 
wäs, Brnjds u. s. w. anstatt: w Polanech, Luzanech, Do- 
lanech, Lubcanech u. s. w. (Siehe Aelt» Oenkm. der böhm. 
Sprache, S. 200 — 201.). Die Stämme auf anin werfen zwar 
im Plur. ,,in" regelmässig ab, aber „an" pur selteu; jedoch findet 
man auch ia altserbischeo Urknoden den Dativ w^s^m gradjam 
Dubrowcam (1190), milost Dubrowcam (1272) u. s. w. für: 
gradjanom Dubrowcanom. Uebrigeus ist hier s ein Ueher- 
bleibsel der ursprunglichen Lokaleudung, welche später in ch 
verwandelt wurde, keineswegs aber umgekehrt. In ZW. (64, 4.) 
liest man: w senech twys für twych, vielleicht durch einen 
Schreibfehler, Die Pronomina näs, was gehören nicht hierher, 
weil in ihnen s ein Theil des Stammes , und die alten Casus- 
endungen schon längst weggefallen sind. 

Instr. y: s lechy* s plky. LS. pfed bohy. s wrahy. mezi 
pani. RK. skfehtali sü na mje zuby swymi. ZK. 

Einige Stämme dieser Classe treten im Nom. plur. zum 
Paradigma SLOWO über, gleichsam das Geschlecht verändernd, 
z. B. oblaka, borka (na zelenä borka. RK«) n. a. Dies thut 
auch das Femin« doba , ja sogar die Pronomina ten , ta, tak, 
woher bei den Alten: w ta doba Pass. kteh'z w ta doba ziwi 
budu St. w ta doby Pass. w ta dobu !ZJK. i weäla jest ona 
(Zuzanna) w n^ka doba. NZ. 

Eigenthüuilichkeiten dieser den böhmischen Dialekt vom 
Altslawischen unterscheidenden Declination sind e im Instrum* 
siiig. hohem, rokem, und y im Nom. dual, für a: dwa höluby 
f. ho}uba« 

An merk. Im Loc und Instr. sing, ist i weggefallen, desswegen ist 
m' weich. Im Lithaaischen Instr. ist mi die gewöhnliche Endung, 
z. B. sunumi-synem', und in den ältesten cyrillischen Handschriften 
ist ioinier b geschrieben. Wir bezeichnen jedoch aus typographi« 
sehen Rücksichten m' nor dort^ wo das Wort absichtlich als Zusatz 
zum Paradioq ma angefahrt wird. 
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2. Paradigma: OTEC* 

§. 34. Hierher gehöreu die Substantiva masc. mit wei- 
chen EndcoDSonanten : j, n, l, f, d', t-, z, z, ^, c^ c. Mehrere^ 
eigentlich znm dritten Paradigma HOST, und zum vierten 
KMEN gehörige, springen in einigen Cas. hierher über, vorzüg- 
lich bei den späteren Schriftstellern, wie wir nnten sehen werden. 



^tngnUr. 


DuaL 


PlttraL 


N. oiec 


NAV. otca. 


N. otci, -ew^ 


6. otca 


GL. otcd. 


G. otec, -ew 


D. otcn, -dwi 


DI. otcema. 


D. otcem 


A» otec 




A« otce . 


V^ otce 


• 


V. otci, -ewi 


L* otci 




L. otcech, -^ch 


I. otcem' 


^ 


I. otci 



Siug. Gen. a: cbtmca. mnza. LS. do konca. Ew. Westonjä. 
Kublajei\ica. RK. Mit dem (Jmfaut e: Slawo^e. miiie. ore. 
krale. RK. — Für den Acc. bei den Animateii: weite sobS 
mu^^a. LS. Westobja chwäti. RK. Mit dem Umlaut: p^wce dobra 
niihijii bozi. p^ede knjeze. RK. 

Oat. u: ptwencu. mnln. LS. otcu. papelu. Andreju. Ew. 
kralu. Wyliööju* 'Zäbojo. wyprostitelo. Olomdcu. RK. kn pf^boju. 
kn pokojd. 2K. Manchmal ewi: Zbyhonjev^i. RK. JeziSewi. 
Pass. Mit dem RBckümlaut owi: krälowi. £K. k* AnnäSotvi. 
olcowi. Pass. 

Acc. po Chrndos. LS. zatti sje na Krnwoj. zabil krahujec. 
na kräl. RK. pHwedüc telec tucny zabijte. 2JK. chcem mui 
za hospodti jm^ti. za knjez mnie jmeti. c^saf na kräl jide. Dal. 
kAyl je pl^ed kräl pHwedü. Alx. pozdS zaj^c honfS. Sp. D« 
kdyX jej ^Hi kräl pHwedli. Pass. 

Voc* «: ot€e. Ew. hoj, pösJys, ty weleslatvny knjeXe. RK* 
muj knjczice. Alx. panice moj. Tristr. witjeze. PäsS. Oft ti: 
h] ty Zäboju bratlre. RK. spasitelu moj. Ond^ejn. ft^hotii. LnkäSu. 
ZK. Krälo. 2W. Oefters aufch i, besonders nach j: aj Zäboji 
brati-e. aj SlaWoji bralffe. ty Zbyhoni. RK. leÜi tu, chläpi, 
birici bözi. s&adny (dtsiderate) iresaH. Pass. TomäSi. CE. 

Loc. i: htL dabei. Später, &ei es durch Ueberträi^ung der 
Dativendung, odel- durch Rückumlaut, über die Mdai^sen oft u: 
u po\^odnju (vom masc. powoden). RK. zaklenni u medu lud 
swoj. H me^ ü^iii. 2K. w spadtela tw^m, tta itoica staf^j- 
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Sich« 2W. tt pokoju. w Danaju. w tom boju. Pass. w noci 
8wd siijVL imöwächu w häju. Dal. pH hiüp^m zwe^a. pH ne- 
pokojü* XII. Ap. 

Instr. em': pape^em', Ew. pläcem'. towcem'. RK. 

Dual. NAV. a: oba Klenowica. LS. Später mit dem Um- 
laat e: zabU mu dwa stryce. ona dwa witjeze. tamuSe zrddnä. 
AIx. oba siipei^e. I^PR. ta dwa c^sa^e. dwa ko§e. wy enä 
maze, jeito sta wzchowäoa. jswa bratl^ence. dwa knjeze slo- 
wdtnä. Pass. mi stHce oba. Mast, dwa bratry b^sta rybä^e. 
ZJK. ta mMdence jidesta. dwa obliceje. 2S0. 

GL. ü: chtj^ce obü kDJezjü uziti. Dal. Mit dem Umlaat 
i: tii dwii cesaH. dwü bohatii bratfenci. Pass. z tiito dwti ry- 
bäH. EM. 

DI. ema: s brat^enccma. Pass. Mit Rückamlaut oma: 
ffM cesaroma. tema mtädencoma« Pass. dwema penjezoma dla- 
ieu bjeSe. Dal. 

Plur. Nom. i: otci naSi. LS. kojazi. Pariseji. Ew. kräli. 
hadaci. muzi. meci. kyji. RK. Selten ew^: Judewe (von Ja- 
din) Ew. Oefterer nach HOST überspringend : je : muije. L^. 
RK. mecje. woje. RK. 

Gen. gleich Nom. sing, tn sta penjaz. Ew. rozezlenych 
mu%. RK. pjet' st^ebrnych penjez. Pass. Oefter ew: knjazew. 
Jadew. Ew. mecew. hajew. wojew. krahujcew. Nenicew. RK. 
Sestdesät tisicew. Alx. pastyfew. Pass. koiäcew. klicew. Rem. 
Später mit Rückumlant 6w: ot krajow 2G. 2W. hlawy saüow 
u wodäch (vom Masc. sai^;. kralöw. desjei' tisiicow. 2K. mdto 
srSnjöw. Dal. 

Dat. em; göre ptencem. magern. LS, jezdcem. carodejem. 
mecem. bojem. wojem. RK. ihm Nemcem porokowase. SPr. 
Dann mit Rückumlaut auch 6m ; obycejöm. penjezöm. Pass. In 
Ew. Jodöm vielleicht durch üebergang zum Paradigma PAN. 
mit hartem d. 

Acc. e: krahuje. Nemce. mece. woje. boje. RK. 

Loc. ech und ech: w N6mcech, w Nßmcech etc. Später 
durch Umfautung ich: w obycejich nrawity. Pass. 

Instr. i: s nozi. s meci. kyji zbiti. Pass. täzati sje (dispu- 
tare) se knjezi. §t. Später ^ehen die hierher gehörigen Stämme 
gern ins Paradigma HOST über: nad muimi brannymi. Pr. 
Diese Deklination unterscheidet sich von der vorhergehen- 
den am Mei$ten durch den angebomen Umlaut, welcher dem An« 
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scheine nach von den weichen Consonanten, in der That davon her- 
kommt, dass einst in uralter Zeit die Stämme dort mit blossem 
o, hier mit jotirtem o oder jo geschlossen waren : wesshalb dort 
owi, ow6, öw, 6m, y, hier ewi, ew^, ew, em, i etc. 

a Paradigma HOST. 
§. 3S. Nach diesem Muster gehen viele Snbstantiva masc. 
mit den weichen Endconsonanten h\ w', d', t\ 's, seltener 1^ ty 
f'y z. B. korih\ crw', hospotf, test', kmet', host', toket', krapet', 
prs, mol, koä, wep^ etc. Einige von diesen z. B. korab', host', 
etc. sind beiderlei Geschlechts und werden im Femin. ganz 
nach KOST declinirt Es sind dies Stämme, in denen das 
ursprüngliche i am Ende, bis auf einige Ueberbleibsel gänzlich 
weggefallen, und deren Zahl, wie aus dem Altslawischen er- 
sichtlich, einst ziemlich gross war. Aus den Stämmen der er- 
sten und zweiten Classe kommen hierher im Plur. : ludje, muzje, 
knjezje, und einige andere. 

Plaral. 
N» hostj^ 
G. hosti 
D. hostem 
A. hosti 
V. hostj^ 
L. hostech' 
I. bost'mi 
vorzüglich im Femin.' 
po reci znäti, ez si hosti. jako chudä nowopK§tä hosti. Pass. 
Gen. i: ot tohoto kmeti. w§el do koräbi* Pass. 2jK. am 
häufigsten für den Acc. bei den Animaten: tak zädücj^ho hosti. 
Pass. JMI. boha, tak zadneho (desideratum) hosti. PDuch. ta- 
keho hosti. 2S0. welikeho a najmilejSiho hosti. Hod. w dom 
priwintiti hosti neznämeho. §t. Dann mit dem Umlaut e, e 
(für je) : u sweho kniete. Des. Käz. lokte tweho« !ZW. kmete 
wdowce. KPR. nalezli kmete stareho. Pass. kaXdy u sweho 
komone. Alx. 

Dat. i: cbod^mu hosti twemu. Stelcar. Oefter mit 
dem Rückumlaut ju: käza zetju pow^deti. za w^no zetjn sw^- 
mu. Dal. 

Acc. gleich dem Nom. cesar knjeSatöm swoj ze{ pow^d^« 
Dal aby koräb' zazbli. Später bei den Animaten Gen. für Acc. 



Singolar. 


Dual. 


N. host' 


NAV. hosti 


G. hosti, -e, 


-e GL. höstjü 


D. hosti 


DI. host'ma 


A. host' 




V. hosti 




L. hosti 




I. host^ffl 




Sing. Nom, 


Oft mit dem alten 
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¥oc. i: kmeti, rad(m tobe. Des.Kaz. hosti m6} drahy PasB* 

Loc. 1: w }okti tvrim. 2W. -w ooom kordbi. w k^tihi 
•lachowäiii. St. w koräbi pod podlahü !^0* 

iDstr. em': kdy smy tje widali hostein'. CE. s iem d<K 
brym' faostem'. 2S0. pohnati kmetem'. KPR. 

Dual NAV. i: ta dwa swatä kmeti« %JK. pololU jsi lokd 
mä. tW. 

GL. n : pH prsü. ^n prsn. J. Sloiv. 

DI. regelmässig ema, abgekürzt 'ma. Mit Rficknmlaat 
oder Uebergang zum Paradigma PA'N auch oma: ramenoma a 
^ loktoma. Pass. se dw5ma koDJoma. Urk. 1410. 

Plur. Nom. j^, später nur i: wstachu kmetje LS. kdy3^ 
fije kmetje potäzachu. Oal. kmet^ nalezli. KPK. drwfe jeho 
tl^ewa hryzii. Pass. statrii mulje. kmetsti ludi^« RK. Vom er- 
Btcn und zweiten Paradigma PA'N und OTEC springen vor- 
züglich im Nom. viele hieher über, z. B. ühfj^, ^esj^, Ta- 
tefje und Tatere, mecje, süsede, k^estjen^. RK. knjezj^ 
twoji. ÄK. 

Gen. i: hosti cakal, kaci by byli. Pass. osm' könu Alx. 
do neter^ch len i muii. St, ot prsi' matel^e m^. 2W. twych 
prsi. Pas^. prsi maternych. St. Mit dem Rückumlaut jti : knje- 
zjü jich z^abilt. !ZK. 

Dat. em : posia koHst' Indem. RK. jdSte a hostem pot^ebn 
pHprawte. Pass. ku prsem mateh Pulk. 

Acc. i\ po wsje kmeti. LS. nanynabßdn^ ludi. RK. kiiza 
hosti w hrad pnstiti. Dal. mäS mMr^ a statecne hosti. Sm. FI» 
ucinil näs knjezi bohu otci. Zj. skrze wsje hosti. 2jK. Mit 
de« Umlaut je: kmetje jeho n müdrosti ucil 2W. 
Loc. ech: koribech. molech. wep^ech etc. 
Itistr. mi: chodi s kmetmi. LS. nade wsemi ludml. £K. 
s mnzmi. St. nad mulmi brann]^mi. Pr. potom sü nSkteH koü- 
mi wlacesi. St» je^to sem tje swymi prsmi krmila« 2S0» mezi 
mymi prsmi (ubera).* PP. ff ei host'mi. 2JK. köftmi, prsmi i 
hlawami« AI&. 

Viele eigentlich hierher gehörigen Wörter springen in einzel«- 
nenCas. zu den Paradigmen PÄS und OTEC über; z.B. Loc. 
Sing.:w }oktu zatr%en^m. 2W. Gen. Plur. jako dwii stü loktow. 
CE. gewöhnlicher loket, pjet' loket, pjet' penjez etc. Dat. ko- 
nom (sie) twym. 2W. Lee. na kmetSch präwa wztäza. DaL 
Instr, KPR* Instr. kmety nalezeno. KPR. 
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4 Paradigma: KMEN. 

§. 36^ Nach diesem Paradigma werden declinirt dieSiib- 
siantiva mascalina 1) welche ehemals auf y, jetzt atff A endi- 
gen: kmen, kamen, pkmen, jacmeii, ko^eä, Iremeii, kfemeä, 
prsten ul s. w. ehedem kamy, piamy, jacmy, kory, femy, kfemy 
n. s» w. woher die verlängerten kamyk^ femyk CE. etc. 2) 
das Wörtchen deA mit beweglichem e. 

Singular. Dual. Plural. 

N. kmen NAV* kmeni N» kmenj^ 

G. kmene . GL. kmenju G. kmen/ 

D. kmeni DL kmenema D« kmenem 

A. kmefi A. kmeoi 

V. kmeni V. kmenje 

L. kmeni L. kmenech 

I. kmenem' I» kmennü 

Sing. Gen. e: wselikä krasa pochäzje z koircsne. St. prnt 
z kofene a kwet' z kofene. ÄJK. wyryti byli by z kfemene. ZK. 

Dat. i: ke kmeni drewen^mu. Cß. 

Loc« i: na kameni. Alx. w p^ameni sedjeSe. JMI. podnt 
po tr^tjem dni. RK. 

Instr. m': p^ede dnem' slawnem'. 

Dual. NAV. i: w jinä dwa dni ÄSO. 

Plnr. NV. je; podekujte noci i dflje hospodinn. ZK« ti 
dnje. St. , 

Gen. i: dni swatych. JMI. dwiicat dni nemiuu. ZSO. 

Acc. i: w swate dni« St. 

Loc. ech : u mladych dnech. EZ. 

Man muss bemerken, dass fast alle hieher gehörigen 
Wörter schon sehr früh anfingen überzagehen, entweder zum 
Paradigma PAN oder zu OTEC, dort mit hartem n, hier mit 
weichem; z. B. Dat. pHrownäna jest ku kmenu. St. ke dnja 
slawnn. Ew. deA dnju wy^ehuje slowa, ÄK. Loc. we dne i w 
noci fiir dne, wie k nemu, ucinen f. njemu, ucinjen etc.) Plur. 
Nom» dnowe moji minnju. iiK. Gen. kdez nawjöce kamen wale. 
Alx. jeje prsy z kofen wydrewSe. Pass« dnow mych, ot twych 
dnow. tK. 

5. Paradigma: RYBA. 
S. 37. Hierher gehören die Substantiva masc. und fem* 
anf a mit vorhergehendem harten Consonant, z. B, masc» sldha, 
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pastncha, wiädyka, starosta, wojewoda etc. fem. woda, rada, 
wioa etc. 

Singolar, Dual. Plural. 

N» ryba NAV. rybe N. ryby 

G. ryby GL. rybii G. ryb 

D, rybä DI. rybama D. rybäm 

A. rybu A. ryby 

V. rybo V. ryby 

L. rybe L. rybäch 

I. rybii h rybami 

Bei der Regelgerechtheit, Einfachheit und bisherigen Er- 
haltung dieser Declination ist eine grosse Saminlang ven Bei- 
spielen überflüssig; desshalb führen wir bloss einige, besonder^ 
Mascnlina an. 

Sing» Gen. y: Tetwy Popeiowa, LS. wojewody. pastu- 
chy. RK. 

Dat. g: wojewode. sloze. knjezju Oldfe. RK. swatemn 
Janu ewangeliste. Pass. Jakobowi patriars^. 2S0. In RK* 
prwej polö. (vom Fem. Nom. pola). 

Voc. manchmal dem Nom. gleich: Marku, moj ewangelista 
mily. Pass. 

Dnal. NAV» dwe weWasne d^wß. LS. panne thto pojala 
(mati) « sebü. ÄSO. 

GL. na pewnü lytkd. na zasazenii patü* RK. 
DI. uwerili jima jakc^ starostama. Pr. tema dw^ma 2ena- 
ma. §t. Aber: pod obema osoboma bei St. ist vomMasc. osob; 
wober: ani pahanjujüce osoböw (personas) in 2lK. (vergL 
sposob und sposoba, näsob und näsoba). Die Formen stranoma, 
pannoma bei Welesl. u. a. sind unrichtig. 

PI. G. manchmal mit milderndem e: w üdolje siez. ZK» 
Dat.: spasäm. RK. wojewodäm. 
Instr. s wlädykami. LS. 

6. a. Paradigma: ZEMJA. 

§. 38. Unter dieses Paradigma bringen wir alle Snbstan- 
tiva, fem. wie masc, die sich auf ein jotirtes a oder ja mit 
diesen vorhergehenden weichen Consonanten endigen : j, w', b', 
p\ m', fi, 1, ^, i\ {, Zy s, c, Z) Ij c, auch die fremden auf ia, 
wie Maria, Asia etc. Ausser einer Menge sehr gebräuchlicher 
Feminina, wie uadeja, niiza, duSa, sweca, chwila, postela^ 
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bü^a, w^za, wonja, unA dou veralteten radosca, Salosca, Mtosca, 
luboSca etc. gehört hiehcr eine nicht geringe Anzahl mascuK z. 
B. Zäwi^a, janoSa, panusa, zbrojooSa, swetlonoi^a, ScitonoSa^ 
KristonoSa (Chrlstophorus) , welmoia, wodca, südca, sprawca, 
zlolajca, swatokrudca, obränca, sträia, strä^ca, i^kodca, tw6rca, 
zästupca, zrädca, pHjemca, bojca, mulebojca, poprawca, däwca, 
9ierca, piwca etc. 

Singular. Dual. Plaral. 

N. zemja NAY. zemi X. zemje 

6. zemje GL. zemjii 6. zem', — i 

D. zemi DT zemjama D. zemjäm 

A. zemja A. zemje 

V. zemje v V» zemje 

L. zemi L. zemjäch 

I. zemjii h zemjami. 

Sing. Nom. steht schon frühzeitig mit dem Umiaate e: 
kytice, ho^ubice, helmice. RK. 

Gen« e; ot Lnbice. se Mie. LS. wedelte. Ew. oben biife. 
janoSe piakächu. RK. 

Acc. u: sesjrpawi^i tacu §ira nebe. £abe Oriica pije. LS. 
Pinien, duila, zemju. Ew. nozicu, zemica, du§ica, wodicn, kra- 
wica. dru^u. junoi^a. RK. Hlu. w6in bo%jti. wzpnslna hospo- 
dina peca twü. 2K. twrzn jeho (firmamentam). na wy§a mü. 
iiW. postawmy wS^a sobS. diwokd swinju. DaL mä priwo 
d^ti panoSn. na swii p^a. KPR. w nedela «two^en jest swet« 
skrzS swatii trojica. List s nebe. Später mit dem Ümlaate i: 
zabi panoi^i. DaL 

Voc« e: sirä wiastice. kytice kräsnä. junoi^e. RK* o strafe 
äow^ci. ZP. In fremden Namen la: nepiac, Lemobia. Pass. 
nelekaj sje, Maria. CE. sestra (sie) Lncia, dSwko iibä bohu. §t. 
Loc. i: na zemi. Ew. po i^iji. na w^twici. w noSici. po 
wodici. najnnoSi. RK. w sakni purparn^ho riicha. ZIom.Kinsk* 
' Instr« li: wold. holabicü. pod helniicü. za dosicü. s janoSii. 
RK. wladnSme swatynjü bo£jü. p^Sd sweÜonoSii urodil sem 
tje. 2K. 

Dual. NAV. i: zfedlnici jeho tjeicta synöw clow^cich. 
ZW. dwS nedäi. za dwä mal^j mili. Pass. postawi dwe stolici. 
ZSO. dwa südci« Pr. kazdy^ z nich (smys^öw) odwojen jest, 
dw6 uSi, dw§ chf 5pi, dwö odi, dwe ruc6» Rp. 1409, (von chf e- , 
pja) kiipiwi^e iwh sndlici. 2jK. 
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GL. li: wsje po najü wolü bude. Mast. 

DI; ama: m^ezama. swecama. Später bei Masculiois oma: 
uweFilo jima mnoSstwje jako südcoma. proti dwema südcotna* 
Pr., Dämlich mit dem Rückumlaute o statt e, und dieses an^ 
statt a, ohoe Zweifel mit Rücksiebt aaf das Paradigma OTEC* 

PL Nom. e : südce jich. ÄK. 

Gen. ohoe Yocal am Ende: wele dii§. RK. ot t^ch düS. 
§t. dü^ zpow&dajiicich tobe, oci panoS. 2K. kaki mnoho wei 
bS we zdi. Alx. sedm' bau hti^wu. Zj. . Mit einem eingeschal- 
teten e: owec. 2lK. tech zrddec. Alxi nebyto potl^ebno oprawec. 
KPR. Häufig /, bei einylbigen nothwendigerweise : tfi pH 
KPR. z t6H; wrahy naSich zemi. dalnich zemL cbowaj sje 
junoSi. RK. duch hufi (procellarum). !^G. z hldbf wodnich. 
2W* roziicnych sje krmi obeiraw. Pass. pano§i. Tristr. Mit 
dem Wiederholnngsnmlaut jii: berani owcjü (arietes ovinm). 2W« 

Dat. &m: du§äm« Später mit dem Umlaut em: panoSem. 
Des. Käz. 

Acc. e: ostawi swoje lubice. wyiehajü wäm chyüce» RK. 
^ tti panose jm^jeäe, JMI. pro miJo^ce sweho syna. Pass. pro ty 
mudroStje. St« 

L<oc. ursprünglich ach: dui^äch. Dann mit dem Umlaut 
Ä;h: na koiicjÄjh* RK. u w^zech twych. ZK. w sw^tskych 
libo§tj^ch; §t. 

lostr. ami: dusami: Mit einem Umlaut emi: s dewicemi. 
RK« panoSemi. Tristr. mrzkose^mi. radoScemi. lalo^cetai. Pass« 

b. Paradigma: SUD JE (anstatt SUDIJA«) 

S. 39. Dieses Paradigma unterscheidet sich durch nichts 
Anderes von dem vorhergehenden, als durch zeitiges Abkürzen 
des Stammes und Umlantang der Endsylbe. Damit dieses 
leichter erkannt werden könne, stellen wir es besonders auf» 
Die männlichen und weiblichen Stämme auf ija nämlich, wie 
sudija, hrabija, ^ebHja, brattija, rukoimija, hl^^bija, c^ewija, 
lodija, rodija, ledwija, lanija^ panija, maceSija, pradlija, §wa- 
dlija etc. stossen i von j aus nnd ersetzen diesen Verlust durch 
Yerlängeruttg des Endvokals^ den sie in der Regel zuerst in e 
nmlautea: sudj^, hrabj^, IPeb^j^, bratrje, rnkoimj^, hbSbj^, 
lodje, rolj^ etc. Dann in i: sudi, hrabi, fehlti, hvhtti etc. 
Diesen Stämmen schltessen sich rücksichtlich des zeitigen Yer- 
wandelns breiter Endungen in engere auch die weiblichen auf 
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-jriij4 ani: bohjuja, kfljehj ujn, verkürz* knjeöja,. H^ekyvja, Tor- 
kynja, bezdetkyoja, hospodynja etc. intern sie sich iat* Nonh 
nnd Voc. in -yni verwandeln: bohyni, kDjebyni, verkürzt 
kiyeni, Htekyni, Turkyni, bezdetkyni, hospodyni etc. Im Alt- 
sIftvi$cheD verwandeln auch die oben genannten auf -ija die 
EnduBg ja in i: sudii;, ir^bii, minii etc« lie» sudij, irebij, 
mlny etc. 

Singular. Dual; Plural* 

N. sudjd, — yni NAV. snd^ N* sudje 

6. sudj^ GL. sndjü G. sudi' 

D. sndi DI. sndjema D; sudj^m 

A. sudjii, — i A. sudj^ 

V. sudje^ — yni V. sndj^ 

L« sudt L. sudj^ch 

I. sadjii, — i I. sadjemi 

Sing* Nom. mit dem ursprünglichen Ausgange : panjä, noch 
bei Stit. (perg. Hdschrft. 1375. BL 104. na Joktefä, jeho^ by}a za- 
mäüwala jeho panj^l^ in der Handschrift „pana'^, wie rozpaty, 
ndinen anstatt rozpjaiy, ucinjen etc.); mit dem Umlaute in je; 
hrabije, bei Aqnens. bratfje twä. 2S0. Am häufigsten, mit dem 
Umlaute' im zweiten Grade, je in ji, i': ti^ewi möj. 2K« lehH 
nebesky. bj^« jeden wzäcny sud/« brath' tw^. lani b^ezj^ po- 
b«^. 2S0. — abyknjeni stanowila. kujenikä^e« RK. taknj^ni« 
Dal. ho8]iodyni stydliwä. Pas3« 

Gen. j^: z teto m^ brat^je. wyjidii z }odje; CE. k&ii t^ 
laii}4« 2S0« w rukü panj^ sw^. ^K. ^W. tej panje poslnchati« 
nad me panje duSn. nemajic sw^ panje %iwa cim pochowad«. 
Ai'iio m^ patiji^j:dci wetcas m!^e (mit hinzugefügtem ]^ me in 
je|sj. anstatt jeje etc» siehe §. 23.) Pass. — podle swe knj^nje. 
Dfclw. oct peselkynje. iK. 2W. 

Dait. 1 : brath' mej. ZG. cuzi udinjem (sie) sem brath' mej; 
2K. kaza sje. sebrati wsem bratH. 2S0. kdyi hrabi bräniti. sje : 
bj^Se. Dal. — poklonichu sje knjezjn i knj^ni« RK^ k swej 
däwnej hospcNlyni. Pass. Bei Stitny -. prawi k jednö hntbyne, 
vieUfiicht dnrehlrrthnm des Schreibers oder darch einen Umlaut« 
Aoc. noch- oft mit dem. ursprüngliiehen breiten Laate jd: 
pro brat!jii mü (fratres.coll.). bratljü i sestry naSe^ 2K. panjü^ 
wdftWQ psäwo. pohnati. KPR. ta. panju mnji^c näboSiaicku. Des« 
Ki%^., — tea (iui|ez Spytim(r) Swätojarskü knjenju zradt. Dal 
Mii» dem Umlapte i: 3^ehii wzelt« na^ markrabi MiSenskähn* 
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Dal — wede jej pr^d knjenL RK. — Verkürzt: nije i wsju 
bratf, anstatt brat^i. RK» 

Voc. }6: bratfj^. Derodte, brathje, speti. RK. jdSte, bra- 
frj^, Pass. e bratfj^ mitä. Pass. matko bo^je, swatä M&fji. 
2P» — Bei den weiblichen auf -yni gleich dem Nom. pod*, 
mä mM hospodyni. Pass. — Die hypokoristische Form : bätjo, 
in RK. und bei Dal. ist ein Archaismus, der über die Periode 
jeder LJmlautung hinausgeht , rerkürzt anstatt bratKjo; in PP. 
liest man: batik moj mne a ja jemu (dilectns meus mihi et 
ego illi. Cant. 2. 160 

Loc. i: po ^ebH ho käzala swesti. Pass. po IrebH leze- 
chn. Dal. 

Instr. bisweilen noch mit dem ursprünglichen jü: jednSm' 
hrabju welmi mocnym'. Alx. nesedi sde s panjd* by tu s panjü 
nesedSh KPR« Oefter mit dem Umlaute i: s bratH sedje ne- 
jedl. uad swii bratH« 2S0. papez se w'^i swii knjeif. St. (von 
dem alten: knjeiija, coli.) 

Dual. NAV. nach der Regel i, mit dem Ruckumlaute j^: 
dwa !Peb!je (acc). ta jistä ^ebfje. tu dwii d^tjätku pSstiinje ue- 
tähle sta ptituliti etc. Pass« 

GL. mit dem Umlante i: po dwii mtadü bratH. 2S0. 

DI. mit dem Umlaute ima: mezi nimaito ^ebf/ma« Pass. 

Plural. Nom. je: ledwj^ m^ promSnejny sü. 2K* eÜ sü 
naile rukojmj^. Pass. Medske panje. Dal. tHpanje. nesucUawy 
jako lanj^. Mast. 

Gen. U knje^at a hrabi mnoho. Dal. tech my rukojmf 
meti nemo^em. l^ass. 

Dat. j^m : tSmto panj^m. Mast. jak2 hrabj^m sluSj^. St. Ski* 

Acc. j^: posla swe podkonj^. Alx. kak^ rukojmje m6%em 
däti. Pass. wrci h^^bje. KPR. §ewci dinj^ tHwji, St. szuwU 
panf t^^wj^. St« Ski. paoj^ brachu. Dal. rozlicne panj^ k njej 
zaslal. Pass. 

Yoc. je: müdr^ panjö. Dal. 

Loc. j^ch: mit dem Umlante ich: po l^ebhch. 2S0. 

Instr. j^mi: mezi päny a hrabj^mi. Pulk. — s jeje knj^- 
njemi. Dal. i s swymi hospodynj^mi. Pass. Mit dem Umlaute 
imi: leleznymi hIPebfmi pHkowachu. Pass. 

Aus den angeführten Beispielen ersieht man^ dass bra- 
ttijSL (fratres), knjeiija (sacerdotes) im Singul. coUectiv sind; 
sie. werden jedoch auch im Plnr. gebraucht: bratfjemi, kniij^mi 



Digitized by 



Google 



Ton der Declination und Conjugation. 49 

etc* Die Form: tlust]^ lup>^m Webern, Hod., kommt von Web 
und richtet sich nach dem Paradigma Pän. 

?• a. Paradigma: KOSt. 

§ 40. Unter dieses Paradigma bringen wip> die weiblichen 
Substantiva , die mit weichen Consonanten geschlossen sind (nach 
Wegfall des ursprüngUchen i): w, B, p, rii, ii, 1, h d', t, z, i, 6, i 
§, c, z. B. obu\^ , leU, ote^, leA, söl, twäl^, mW, nil, zlosl, rez, 
^es,'pec. tei, myS, llc etc* Städtenamen, wie Bestwiih, Chrudiih, 
Dlaiiih, KüHifi, Radirfi, Tüzirii;. Widiiü, WlaSiih, Bolesla^, Cäsla\V, 
Wraüslaw, etc. unterscheiden sich voa Eigennamen, von denen 
sie abgeleitet sind : Bestwim, Chrudim, Boleslaw etc. nur durch 
den weichenConsonanten und dasGeschlechtDiese Analogie befolgen 
bei den Alten auch fremde masc: Jeruzaleiü, Betleheih u* a. Hieher 
gehört der Plural : deti ; aber dötky nach dem Paradigma RYBA. 
Singular. 

N. kost 

G. kosti 

D« kosti 

A. kost 

V/ kosti 

L« kosti 

L kostjü 

Sing. Gen» i : sti^^Ssechu jej püti jeje drihu RK. ot rozkoSi. 
nenje bäzni bozje. 2K» zoceli, ftem« s sSni. JML do läzni. mnoho 
pfekorizni. ptjezni nelstiwe byt jest. do jedne peleSi* z küpSli» 
Pass. Mit dem Umlaute in h (anstatt je) schon sehr frühzeitig: 
K^ plznje die w snjemy slawny chodi. LS» (wenn dies nicht 
von plznja kommt, vergleidie bemja, wäSuja bei Mast skHnja 
etc») ot wSce anstatt ot wSci. 2W. na drewS te koräb^, Pass. 
Besonders bei Ortsnamen: walem Sttehome doby. Dal. ot Kü- 
Kme SPr. do Jerusaleme» z Bethlemß. Pass» z Jeruzalemß. Pr. 

Dat» i: wsjak ot swe deledi wojewodi. LS» k KrkonoSi. 
Antwort auf eine Schrift 1522. Mit dem Rückumlaute ju: bera 
sje k Jerusalemju. EZ« 

Voc» i: ty Bethleemi. CE. 

Loc» i : po püti wsjej, na pawlaci. w sRl po wiasti» RK. 
w swatem nebeskem Jeruzalemi» §t. 

Instr. jü (verkürzt statt des altslaw. iju): lutostjü, LS. p^s- 
njü z str^da hol^e» ziznjü. branjü. secjü» za welikü s^njü» nocjü» 
AUböbm» Gramm. 4 



Dual» 


PluraL 


NAV» kosti 


K kosti 


GL. kostjü 


G. kosti 


DL kostma 


D» kostem 




A» kosti 




V» kosti 




L. koslech 




L koslmi 
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myslju, pjestju, krutostjü, skoHstjü. RK. mocju mo^ki, td. \ 
senzni (compungre) bäziijü twii tfJo mi, ZK. krasiq^ IwäfjA, 2W. I 
s weliku %ädosljü. Pass. Bo]es}a\i zdjü ohradichu. Dal* mastju { 
oblit. dam pjestju po licu» Mast swu wScjü, Alx. 

Dual« NAV. tö obe mitosti samS o sob^ ani j«ta zl^ anij 
do)^ ^U 

— DL pjest'ma. 2S0. 

Pltrr. Nom. AUi sboijem wladu, LS. 

Gen. ot gor KrkonoSi LS. dweH. Ew* Bä. obSti. wiasti 
s)asU. RK. 

Dat. bisweilen mit dem Rückumlautöm statt em, z.B.^wd^om* 

Acc, i : wlasli» wypowSdi. LS, rozprawüi im bäsni (f<idMdatio- 
nes) 2G. 2W. otnoii jeje (propagines). ÖfpSje jest' milosrdje twe 
Bad rozkoli (Titas) 2K«wrHkudrzje€e boli. St. Manchmal mit dem 
Umlaute ia j« : kdy% b«dje§e we inje. 2S0. — 

, Loc» cch : w myslech, wkstech, RKi w s^nect. 2K. 

b. Paradigma: KRW. 

§, 41. Die Substantiv« lern, doppelter Endung, nämlich der 
veralteten auf y und der gebräuchlichen auf w, z. B. kry, swe- 
kry, luby, koly, päny, kony, cereky, choruhy, etc. sonst kr^, 
swdir^* Iub\i^, kote\i^, päneW, kone\V, cSrkew (cirkew), choruhe\V 
u. «, w« unterscheiden sich, obwohl sehr unbedeuite&d, in eini- 
gen Fällen von dem vorhergehenden Paradigma, wesshalb wir sie 
hier unter ein besonderes Paradigma steU^a. 
Smg. 

N. krW 

G* krwi,-e 

D. krwi 

A* krW 

V* krwi 

L. krwi 

L krwjü 

Sing. IVom. kypjede kre^» BK. 

Gen. nacli der Regel i : zprost mje krwi. boie. hledajijci 
krwi. ZK. staw swatc cerkwi. 2S0. Jedodi schon s^r zeitig 
mit dem Umlaute in e: ot krwe Abele al do krwc Zadjia^cwy 
CE» zaloiiteii swale cSrkwe. P^ss. do terekwe. EM. 

Acc. gleich dem Nom* na§u kre^ pijeSi« RK. 

Loc. i: we krwi sbrocen. iRK. 



Dual 


Plural. 


NAV. krwi 


N. krwi,-e 


GL. brwjü 


G* krwi,-w 


DL krwema 


A. krwem 




A. Jü'wi,-e 




V* krwi,-e 




L. krwech 




L krwemi. 
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ij Instir» ju: wsje krwjii sbrocjesta. .krwjiifibrocjechujemuij^. 

ij dhorubwjü toci. RK* opoju »ifU^ me krwjü. JÜi, Mit dein Um- 
laute i: nad swatü c^rekwi w}ädt. Pass. 

DuaL DL maiKhmal verkürzt: krwma $taU krwema, wie 
detatma statt dStatoma u. 8. w. 

Plur« Nom, diomfawi w^ju« RK» 

Geu. i : 6esl studwi JLameonych. £E, 

Aüc. i : chonihwi na most wrasja. SK^ Mit dem üuilaute e : 
sj^sitei konihwe jma krälowsiwa ^amenje. Pass. 

Instr« emi : pHjidü s koruhwjemi (sie)» ZSO, 

Manchmal gehen hieher gehörige Wörter, welche sich mit 
Stammen auf wa fcrmischen : fybitwa, hoiiitwa, lowitwa u, s. 
w« m einzelnen Fallen in das Paradigma RYBA über, 2, B. ot 
c^rekew, w cerekwach, s c^ekwami u* s« w» ala wenn «a Yon 
c^rekwa käme, 

6* Parad^;ma: MATI* 

§ 42. Hieher gehört ausser mäti bloss dci und viejleichtauch 
sesti und aeti oder n^ti, obwohl uns Beispiele von diesen bei- 
den letzteren ausser dem Nom. nicht vorgekommen sind; doch 
matera und dcera regelmässig nach RYBA* 

Singulan DuaL PluraL 

N. mäti IVAV. mateti N. mateti 

G. mate^e GL. mat^jü G. matc^ 

D* mateli DI. matel^ma D. mate!«m 

A. matef A. matefe 

V» mäti ^ *V, mateH 

L. mateH L. matefech 

I. matefjü I. matdhmi. 

Sing, I^om. i : dobra mäti« f jekäSe mi mäti. R£. sesti (soror) 
neti (filiola). MV. Mit dem Umlaute e (statt je) mät$ moja. 2K. 
Gen. elPe: pIrM stolec mate^e bo^jej, dcefe die taterska 
chama. RR. u mate^e swe» z podstawy mcatefe, uwratecfa dcefe 
hory Sion. 2K, u bränö dcefe. PP. 

Dat. erl: k materi boijej« i knjeni i lepej dccri. RK. 
Acc. el: jeho l^pü dceh imjeSe dcei* jedinü, RK, matef 
pojem. EZ. 

Vocat. i: nerodi bäti sje, dci Sion, Ew. mä pfömüä dci 



Pass* 
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liistr« e¥jü (verkürzt statt des altslawischen iju, ejü): nadma- 
tefjü swü. 2W. dci matefjü jest neskryta, Alx. Mit dem Umlaute 
eW: cSsat'owa se dceh', Pass* 

DuaL NAV. eH: t^ dwJ^ dcett, jeito (sieV Gallikanus jmSl* 
swoji dwS dceH, jizto mel bje§e» Pass. 

Im Plural wird bei den Alten gewöhnlich die Form matera, 
dcera gebraucht; z. B. Nom* matery prostowtasy. Pass» neili jsü 
je jich matery porodily, St. Genit. ot iiwota mater swych» 2K. 
chud]^ch mater dßtkäm. XSO* Dat. tSm ialostnym materäm. Pass« 
jsüc kmotra materäm« 2S0* 

ft Paradigma: StOWo/ 

§ 43. Unter dieses Paradigma gehören alle Substantiva neu- 
tra auf o: celo, mfesto, jutro u. s. w. - 



Singul. 


Dual. 


^ Plural. 


N. slowo 


NAV. slowS 


N. slowa 


G. slowa 


GL. stowii 


G. slow 


D, stowu 


DI. stowoma 


D. slowöm 


A. stowo 




A. slowa 


V. stowo 


\ 


V. slowa 


L. slowS 




L. stowech^-Sch 


L sloweiii 




I. slowy 



Diese Declination , wie jene fünfte (RYBA) ist eine von den 
einfachsten und am besten erhaltenen. 

Sing. Dat u : po ^elSzu. LS. k jutru. k uchu. oku. RK. 

Loc. 6 : w Polsce: w m^stS. RK. w swem uSß. Mast, (statt 
us6.;. 

Instr. eiii : glasy dislerh pf ^gledati. LS. brdleih« sloweiii. RK. 

Dual. NAV. S: kto mi da kHdle, ZK. ^ 

GL. ü : we dwu letü pof ad zbehlü. Urk. kHdlü twü. 2K. na 
swü kol^nü. na nahü koKnü padnüc. Pass. pasi sje mecem twym 
po bedrü twü. ZW, 

Plur. Gen. ot brd LS. z mracen. slow, z osidl. z hrdl. RK. 

Dat. 6m: ke dfewöm, k slowöm. RK. 

Loc, ech: po drwech. slowech. RK. Auch ßch, besonders nach 
Gutturalen : w rüSSch (stalt rüsßcb.) Pass. w tf Swech ( von 
tl^ßwo). Hod. Manchmal ach: na nosidläch. 6E. 

Instr. y: slowy. dfßwy etc. Später gegen die Regel rai : pKd 
mnohymi letmi. JMI. 

Schon oben ist erwäbnt worden, dass im Nommativ Pluralis 
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einige aus andern Paradigmen hieher überspringen y mit Col- 
lectiv- Bedeutung: z. B* oUaka, borka , doba u. s« w« 

Eie eigenthümlicbes Merkmal der cechischen Sprache in 
dieser Declination , wie in der ersten , ist der Vocal e im Instr. 
Sing, statt o: okem, uchem u. s. w. 

Die Wörter oko, ucho haben ihren eigenthümlichen , be- 
sondern Dual» NAV. odi uSi 

GL» ocjü . uSJü 

DI. oSima u§ima 

GL. jü : verkürzt statt des altslawischen iju : ociju, u§iju 
(siebe § 16): w obezlrenjü ocJü mü. ocjü jeho. sw^üost ocjü mü. 
2K. w moji (mit dem Umlaute statt mojü) u§jü. Pass. Später 
mit dem Umlaute i : jest diwno w näU oci (statt nasjü ocjü). CE« 

DL K jeje swat;y'ma ocima sahäSe* 2jK. 

10» Paradigma : LICE. 

§ 44. Nach diesem Paradigma werden Substantiva gen. neutr. 
auf 6 declinirt mit vorhergehendem weichen Consonanten (anstatt 
des altern je , des ursprünglichen jo) : slunce, srdce, pole, loXe, 
plece, wajce, ohniSce, luciSce, trniSce u. s. w, In dem Worte 
nebe statt nebje ist der Halblaut j ohne Spur in b verschwunden. 



Sing. 


Dual. 


Plural. 


N. lice 


NAV. lici 


N. lica 


G. IJca 


GL. licü 


G. lic,-i 


D. licu 


DI. licema 


D. licem 


A. lice 




A. lica 


V. lice 




V. lica 


X. lici 




L. licich 


L liceib 




I. lici. 



Sing. Gen. a , ja : sesypawSi tucu Sira neba , richtiger ge- 
schrieben nebja, LS. (von nebje statt nebjo). i by hol^e ho^a 
wsjeho wjecSje (statt horja , j virtualiter in r). RR. — Doch schon 
sehr frühzeitig mit dem Umlaute e: pride glas s nebe, richtiger 
geschrieben nebje. Ew. z srdce, z bpjiSce. RK. 

Dat. u: pfiijech k srdcu, srdce k srdcu, RK. wzdwihnu k 
nebju ruku mü» 2W* 

Loc eigentlich i : na toiici» w liofu w poli. na - dl^Swci. 
po nebi, po slunci, RK, Dann mit dem Rückumlaute u, ju : w 
srdcu. w nebju stolice jeho. w shmcu, na moltu* w näsadiStu, 
2K. u mohi. 2W. by mu srdcu radosl EZ. 
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Instr.. eiii: pohvh. hol^eiii. sluneeiü. Iffi. 

Dual» NAY« i : ti^echii )ej w plisäna pai^i. u&ta pazi. RK» 
w^cci jcbo (fBfpehrw , rom Noonv wecce)u 2K. w ohlawi a w 
üzd$ liei jich stjabni. 2W« dw^ okenct, Pass. Me Formen :- paze 
jeju dorostia, imjeSe mocna pa^e im RK. sind Plural. 

GL« n: ehowa w silnü fsäM, RK. na plecu» iJi, Dann mit 
dem Umlaute i : dwii okenci. Pass. 

DL ema: Mrokyma plecema.RK. MiidemRückumlaute oma: 
se dwSma städcoma. FaL pleconia tw^^ma stasloni tebe. 2G, wec- 
eoma m^a* 2G* 2K. iSSW. Später mit dem Umhut» ima: ple- 
cima syrym», JSK. auch verkürzt: pl^cni», ÄW. 

Plur. Gen* ohne Selbsflaut am Ende: me»6 IH pol (vön 
pole) KPR» muXje bratrskjrch srdec. RK. smnceiije ialostimn^h 
srdec. Tkadl plawiS^. u wratec Sa-Iomonoir^ch. (iE. mah^ch 
slowec* patero kotenec to jest Iwiceuec* 5SS0. srdec, XII Ap« 
zrnec. Alex» Manchmal mit i am Ende : pjet slunci. poli. RK. 
ze mnob^^cb srdci. CE. 

Dat» nach der Regel em: mofem. srdcem. Mit dem Rück- 
umlaute 6m: jdi ku ptawiStdm, CE, 

Acc» e : podäl w krälewskä towiSde, EZ, 

Loc.ich: wlowiS^icb» EZ. Doch auch ech häufig: na licech 
nimenci ktwechu. ptni tüli na prececb. RK. u polech I^sa» 2W, 

Instn emi, nach Lippenbuchstaben jemi: wody, kterezjsau 
nad nebjemi. Ein Gebet bei Ritt. v. Neuberk (Rozbro pag, 142). 

Die ursprüngliche Identität dieser Declination mit der vor- 
hergehenden wird uns nicht verborgen bleiben , wenn wir er- 
wägen, dass die hauptsächUchsten Unterschiede an (fem aus j 
entstandenen Umlaute fussen, da dort der Stamm mit einem 
einfachen o geschlossen ist, hier 'dagegen mit einem ^otirten o 
geschlossen wurde, woraus der Umlaut in e und eine Verwand- 
lung der Consonanten entstand. 

11. Paradigma: SBOZSt 

§ 45. Nach diesem Paradigma gehen die Substantiva gen. 
netitf . anf je, die durch Zusammenziehung des altern, in der Rir- 
chensprache gangbaren ije entstanden sind : zdrawje, trnje, §de*tj«, 
piflje, obMje, znamenje, wolänje etc. 

Sing. Dual. Plural. 

N. sboz^e NAV. sbozi K sb^lp 

G, sbozja GL. ib^ijk G» sb<)S» 
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Sing. 




Dual* 


Plural. 


D» sboXjü 


. 


DL sbo^gjema 


D. sboijem 


A« sbo£jä 






A. sbo^ja 


V. sbo^e 






V. sbo^ia 


Lu sbozi 




^ 


L» sbo2ich 


I. sboijeibv 


'i^ 




L sbo2jemi,-imi. 



Sing« Gen. ja: stasta protiw sMk be2 hnutjä. BK. MU dem 
Umlaute je, und dies zwar schon sehr frühzeitig: stächuuuglje. 
Ew. pfemnoha mnostwje. do kuroj>i^nj6 s^d^ch, wenec z dubo- 
weho listje* RK» 

DaU'ju: narod k rozsuzeajtt sboren LS. k cinjenju« Ew* 
wsje sje ku sSdänju stroji« RK. • pHkazänju twemu* 2K« 

Log. i; o uceni jeho. Ew, o pobiti. o sedahi, w spani. w 
siikromu w ücastenstwi. na podchhimi. po chwrasti. RK. (o vricez- 
stwe in RK. pg. 38 der Original-Ausgabe ist fom Nojn« wi- 
cezstwo)« Später ju, entweder mit dem Rückumlaute oder durch 
üehertragung des Dativausgaags (siehe § 31): w sbo^sju. EZ. w 
rozläcenjü. w zdrawju. iK» w opräwanjpi. w ucinjenjü* uwrbjü, 
u wyStjü, 2G. w druhem kazanju. Des. Kaz. u pokolSnju. ZW» 
iena sedi na brade,. a na sbozju nie* KPR. 

Instr« jem : (im Altslawischen iidi, wessbalb hier vielleicht 
eia Umlaut?) d^ti zboijeiü wladn» LS. p^njeih, fwänjeih, ka- 
menjeiü. RK. 

Dual* NAV. Nach der Regel i: Beispiele aus dem Alter- 
thume fehlen mir (Dwe krälewstwSin RK. kommt von ki^äfewstwo). 

GL. ursprünglich jü; mi4 dem UadautQ i: nizkü oboci. 
Pass. na tu dwu pi^ikazänf wecken zikosk msU Fra^, e. alten 
Perg.-Hdschr. ist. 

Plural. Nom. ja ; frühzeitig mit dem Umlaute je : wstanü 
kopje nad kopje, pitje« jedenje* RK* 

Gen« i: rächet kopi bystr^cb. udoli. dobrodjruzstw). RK.böh 
zdrawi nalich, 2K. 

Dat jem: frühzeitig mit dem Umiaute in im: kewsSmna- 
lezenim. ZG* 

Acc. je: kegdy takä znamenja 6inje8e* Ew* mit dem Um- 
laute in je : nosidiu pitje mednä. RK* 

Loc. ich: u p^rokowämeii,. 2K» Mit dem Umlaute jech: 
nesuee na kopjeeb biawy. RK. 

Instr. iemi , mit dem Umlaute imi > docJi habe ich keine 
a)t«n Bdiege, (In der aitslawischein Mundart ü: sbolii; xnameaü« 
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12. Paradigma: RAMJE* 

§ 46. Die hieher gehörigen Wörter , deren es keine bedeu- 
tende Anzahl gibt, sind durchgängig verkürzte Stämme auf mje 
gen* neutr», die in den andern Fällen ihr in dem ehemaligen 
Nasallaute verborgenes en wieder entwickeln : rämje, imje, simje, 
bfSmje, plemje, wj^mjejt^je, pismje etc. 



Sing. 


Dual 


Plural 


N. rämje 


NAV. rameni 


N. ramena 


G. ramene 


GL. ramenü 


G. ramen 


D* rameni 


DI. ramenema^ 


D. ramenem 


A. rämje 




A. ramena 


V. rämje 




V. ramena 


L. rameni 




L. ramenech 


L rameneih 




I. rameny 



, Sing, Gen. ene: ot ramene. RK. destn^ho plemene. Alx* 
podle jm^ne tw6ho. ZK. pro chwäiu jmene tweho. St. Häußg 
eni, wie in der russischen und altserbischen Mundart: pamje- 
tiw budu jmeni tweho. cakati budu jmeni tweho. ZK. 

Dat. eni: wslawju jmeni twemu. ZR* k jeho plemeni. CE. 
Mit dem Rückumlaute enju : zpowSdati sje budu jmenju twemu ZK. 

Loc. eni: we jmeni boha na^eho. ZK. o tom jmeni. we 
jmeni syna bozjeho. §t. Mit dem Rückumlaute enju , enu : we 
jmenju boha naäeho. we jmenju twem. ZK. we jmenu otce 
meho. CE. 

Dual. GL. enü : na jejü obü ramenü. Pass. 

DL Nach der Regel enema; mit dem Umlaute — enoma; zu- 
sammengezogen — eiuna. 

Plur. Acc. ena: wz ramena. RK. 

Instr. eny: se svffmi bl-Smeny. Pass. 

Die Formen: rameno, Gen. ramena etc. gehören der spä- 
^ teren Zeit an. Man liest jedoch Dual, Nom. dwß jmene in EM. 
als wenn es von jmeno käme. 

13. Paradigma: ROBJE. 

§ 47. Zu dieser Classe gehören die Namen von Animaten 
auf je (e) gener. neutr. in ziemlich bedeutender Anzahl, welche 
in den Gas. obliqu. das in dem verloren gegangenen Nasale ^ 
verborgenliegendeStamm-„et" wiedererhalten und Junge von Men- 
schen und Thierenbezeichneti: knjeie, hrabje, wnüce, drü^e, pa-^ 
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chole, sirobä, Xidje, dewce, püpje (pusio), nemlüwnje, nedo- 
ehödce, robje, otröce, prwnje, zwelre, jahnje, kötje, kufe, 
hüsje , közle , hf ebje , osle , hohibje , hädje , wlce , Iwice etc» 
und einige andere nach dieser Analogie gebildete leblose wie 
düpje etc. 

Sing. jDuaL Plur» 

N. robje NAV. robjeti N, robata 

G. robjete GL* robjetu,-atü G* robat . 

D, robjeti DL robjetenia,-atema D. robatem 

A. robje ^ A. robata 

Y» robje V* robata 

L. robjeti L* robatech 

L robjeterfi L robaty 

Die .Regelmässigkeit und Integrität dieser l}eclination be- 
darf nicht vieler Belege. l 
Sing. Loc. jeti: na grSbjeti oslini. Ew. 
Dual, NAV. regelmässig jeti : man liest jedoch meistens mit 
dem Umlaute oder aus Irrthum nach Mnem vorhergehenden Pur- 
worte jete : te ob^ detjete podrostesta. tß knjezete proti sobß 
jdesta. Pass. twä dwa prsy (ubera) jako dwS lanjet^ a dwe sr- 
njetS bliience* PF. 

GL. jetü und atü: obü dStatu. Pass. i 

DL jetem^ und atema ; mit dem Umlaute auch o statt e : 
k swyma detatoma. Pass* daj tSmato zwe^atoma; ebenso vet*- 
kürzt mit Ausstossung des e oder o : s sw>^a d^tatma, k swyma 
dStatma. Pass. 

PL Nom ata : jalowata. 2K. prwnata (statt prwnjata). 2W. 
robata. St. 

Dat. atöm : jalowatöm. 2K. ' 
Loc. atech: w deräch skaln^ch a dupatech. PP. 
Ans den angeführten Beispielen ersieht man , dass der ur- 
sprüngliche Nasallaut *^ ^, der in der kirchlichen Sprache in 
allen Fällen unverändert bleibt, im Böhmischen im Sing, durch 
ein jotirtes e, im Plural« durch ein nicht -jotirtes a, im Dual, 
wechselweise durch das eine und das andere ergänzt wird, wel- 
che Inconsequenz schon in unsern ältesten Denkmälern zu be- 
merken ist. 
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14 Paradipia: NEBE. 

§ 48 Das ekizige Wort nebe, verkürzt statt nebes, hat im 
CecliisclTen , wie auch im Altstawischen, seinen voSständigen 
Stamm nur in den ungraden Fällen im Sing« und in allen im Dual, 
und Plural behalten-, von den übrigen ehemals hieher gehörigen 
Stammen zeigen sich einzelne Casus häufiger im Altslavischen, z. 
B» slowesa, ocesa, üdesa, licesa, moresa, tßlesa, dSfcsa, mnesa, 
cudesa u. s. w. seltener im Cccbischen z. B. slowesy, dif^wes, 
RK. kolesa. St* SkK 



Singul- 


Dual. 


Plural. 


N* nebe 


NAV, nebesi 


N. nebesa 


G* nebese 


GL. nebesü 


G. nebes 


D» nebesi 


DI. nebeseina 


D. nebescm 


A» nebe 




A. nebesa 


V4 nebe 




V. nebesa 


L. nebesi 




L. ncbesech,-6ch 


!♦ nebeserh 




I. nebesy. 



Diese Declination ist regelmässsig, wesshalb wir es unterfas- 
sen^ Belege hinzuzufügen; wir erwähnen nur, dass im Dual. DI. mit 
dem Rückumlaute nebesoma lautet, verkürzt nebesma, Plur. D. 
mit demselben Umlaute nebesöm, Loc. häufiger es^h : na ne- 
besech. ZW. zästupöw mnoh^ch w nebesSch. ZJ. Vou andern 
Wörtern erscheinen : Plur. Gen. skäcjechu dfSwes dwadset. wet- 
chj^i slowesy. RK. uciAte kolesa. St. Ski. 

Gewöhnlicher sind andere Stämme von denselben Wurzeln, 
z. B. Stare nebjo, G. nebja, jetzt nebe, G. nebe (siebe Paradigma 
LJCE), slöwo. G. slowa, df 6wo, G d??fwa etc. 

IL Das Adje ctivum. 

§ 49. Die Adjectiva im Weilern SAime geni«ameB» wer- 
den ihrer Bede%itang und Endung nach in ver&cbiedeaeiiCiasseu 
eingetheilL Der Bedeutung Da^eh smA die Adjeeliva 1) quali- 
tative, wei(die die Qualität eines Gegenstandes nach der Ge- 
stalt, Farbe, dem Zitstande, der Wirkung u. s. w. anjEeigen, 
z. B. branaty» zekny, tj^fty, mekky^, wUdny, pilii]^ lu s, w. 2) 
zueignende im .weitern Sinne oder relative, welche «&- 
zeigen, wem oder wozu ein Gegenstand gehört, von wem oder 
wovon er herrührt , was er in sich enthält , worauf ^r sich be- 
zieht, ob auf Personen oder Thiere oder leblose Gegenstände 
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uoA ihre Eiges^ebaften , z. B* d^&w, tetiB , dSw^i, rybi » lidsk;]f , 
horsky, wlcsky, pokky^ (d. i- Feld-) bobrowy, dubowy, das ver- 
altete atni (otxif}^ bratai, zetni^ »ynowni, detinj^, holubinj^, dfe- 
YfhEtfj slamhnf, ficaf^ zitafy jarm, letni, dßnni, wecerni, stt'edaf, 
zadd^i , nyn^si, tehd^jSi, zdejäi u^ s. w. 3) Numeralija» wet« 
cbe anzeige» > \Qn wie vielen Gegenstanden und von welchen 
von ihnea d^ Rede sei, z. B« |eden, dwa etc«.prwy^diruhy^|eto« 
4) Thalanzeige[nde oder z us ländliche^ wddbe uns einea 
Gegenistand in einer Tbätigkeit oder in einem Zustande zeigen, und 
<Mese heissen eigentlich Partieipien und Transgressiva : widooi» 
widii&n» wida, widew» widom]/*, widönj^, widanci, wid^w§i u. s.w* 

Der Endung laach sind die Adjectiva I) indefinit a oder 
abstraeta, die sich in> mase« auf Coosonanten, thetls bart^ 
theils weiche endigen, in fenu auf a, in neutr. auf o, und ur« 
sprünglich dort gebraucht werden, wo in Griechischen und an- 
dern Sprachen das Adjectivum ohne Artikel stehet , z, B. dobr, 
d, o, x«wo$, gut ete* 2) Definita oder eoncreta, die sich 
im -inasc. auf f oder i, im fem» auf ä cNier ja, im neutr. auf e 
oder je endigen , und eigentticb da gebraueht werden , wo in 
anderen Sprachen, die den Artikel haben, das Adjeetivum mit 
dem Artikel steht, z. B. dobry, a, e, a wAog der gute, ho%U 
ja, je, 6 ^Sos der göttliäie u. 3. w^ Dieser Unterschied ist för 
uns, wo es sidi hauplsachlrch nur um Deelinations-ParadigmeB 
der abänderlichen Theile der Sprache handelt, unwichtiger ; desshalb 
verweisen wir ihn in die vollständige Grammatik und beschränken 
uns auf diesen allein. ' 

§ 50. Ofcwohl in unsrer Spwtehe , wie wir sie in den äl- 
testen^ auf uns überkommenen D^enkmälern finden, die Freiheit 
des Gebrauchs von beiden Endungen , nach dem Sinne und der 
Angemessenheit der Sache, bei weitem grösser ist, il&in der spä- 
tem oder^gar in der jetzigen; so sind doch nichts destoweni- 
ger- nicht mehr alle Adjectiva oluie Ausnahme und ausschliess- 
lich beider Endungen , der undefiniten und definilen , fähig, 
sondern einige beschränken sich auf die eine oider die andere. 

Die indefinite Endung nehoh^i nicht an I) Die Com- 
pärative, S«p^!ative bis auf einige Ausnahmen, und sowohl die äl- 
tere Form: eji,-SJä,-gje (slaM^, slab^jä. slabeje) als auch die 
neuere : ejM,-ejsjä,-ej§e (slabejSi, slabej^ja, siabej§Je).2)DieNume' 
ralia ordinal*: prwy oder prwni, wterjr, treti, ötiwty u. s. w. 
mit Aifönabiiie der Verbindungen mit dem Pronosieii sam : sam 
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desät (wie im Russischen , in der neuern dechischen Sprache säm 
druhy^, säm ctwrty u. s. w.) und der Genitive mit dem Worte pol: 
pol wtera, pöt tMa (bei den Slowaken noch gebräuchlich), pö): 
ctwrta u* s. w. und einige andere Archaismen. 3) Von den zu- 
eignenden die grössere Zahl, besonders auf i,-ni,-Si: babi, letni, 
wySni, nizni, wcerajSi, nynejSi etc» doch mit Ausnahme einzelner 
Fälle. Der definiten Endung sind von der ältesten Zeit -bis heute 
unfähig 1) räd, räda,rädo ; 2)Die Numeralia der Art : ctwer,pater u. a. 
3) vom Mittelalter an auch die Possess. auf 6w und in : Dawi- 
döw, Neklanin u. a. Doch diese letzteren waren in der erstem 
Zeit auch der definiten Endung fähig, und zwar ohne Beschrän- 
kung, wie sie viele von ihnen bis heutigenjTages in gewisserBeschrän- 
küng thatsächlich annehmen: lwow^,wolowy", mateKny, d^ünf u* 
a. Dies alles wird unten durch Beispiele bestättiget werden. 

1. Paradigma: CiST, CiSTA, CiSTO. 

§ 51. Diese Declination ist ganz substantivisch, d. i. eist 
wird nach dem Paradigma PAN, cista n^ch RYBA, eiste nach 
SLOWO flectirt. Hicher gehören verschiedene in masc. Nom. mit 
einem harten Consonanten endigende Adjectiva, und zwar qua- 
litative und zueignende, Numeralia ordinalia und der Art und 
die Participia passiver Bedeutung, gegenwärtiger und vergan- 
gener Zeit: widom, w^dom, pitom, weden, chycen u. a« 

Sing* 

Fem. Neutn 

dista cisto 

cisty cista 

cistS distu 

cistu ^ cisto 

cisto disto 

diste cist§ 

cistü disteiii 

Dual. 
cistS cist^ ' 

distu cistü 

cistama cistoma. 

, Plur. 

disty cista 

dist eist 

cistam distöm 



Masc. 


N. 


eist 


G. 


eiste 


D. 


eistu 


A. 


äst 


V. 


diste 


L. 


cistS 


I. 


6isleiii 


NAV. eiste 


GL. eistü 


DI 


. distoma 


N. 


eist! 


G. 


eist 


D. 


eistöm 
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Plur. 


^ 


A* cisty 


cisty 


cista 


V. cisti 


cisty 


cista 


L. cistech,-ech 


cistäch 


cistech,-Sch 


I. disty 


cistami 


ästy. 



Sing. Nom. masc. daw mnog. iiwot wecen, Ew, komu drah 
lisvotek, RK. paklit jest ten pHklad mal. oben dobr jes{, Pass. 
by sje sl^p narodiL truchel jsa« 2JK. zeby musil ctwerooh lezti* 
ftem. ty jsi sedmer w dalrä. Hod. mä pokäzati säm sedm se 
zmatkem, KPR. (Aber Gen. pHsaha sam^ho sedmeho. Ebenda- 
selbst), säm desät uteU« Brat^i (2PaF. 32,21) dist-nit. Rp. Cer- 
ron* 

Gen. masc. roda stara. Dobroslawska cUmca, Kamena mosta, 
zlata stota» LS, w^rna boga. Ew. t52ka miata. z crn^ l^sa« prudka 
Äawoje* RK, do domu nowa jedü. Pass. nemöieS jednoho wtasa 
hlAdi udiniti ani drna. blawu swata Jana krstiteie, 2JK, .ot prwa 
sw^ta podätka. Sp. D. Statt des Acc« bei Belebten: jez jeho 
dl^ewe umrla widjeie, na skh'dläch näha poioziti. wida sje tak 
sföpa i Uucha. Pass. Je^iSe umrla naiezü. kdy j^sme tje wid^Ii 
hiadowita, Ssjeziwa, naha, nemocna. 2jK.-«— Fem* ot Otawy kriwy, 
ot Sazawy ladny. LS. s weliky noci, JMK w ochtab welikynoci, 
CE. Neutr. §ira neba^ LS, az do nedozirama daleka, z^ mocqa 
hrdla, z twrda sSdla, RK. 

Dat. masc. po zäkonu swatu. LS, ke dnu slawnu, Ew. ot 
silna k silnu* ku hradu ku twrdu, RK. slib slubil bohu Jaku- 
bowu. Zw. beda mnS nebohu. Dal. tomu beranowj po ztu, Alx. 
samemucesaH Theodosiutakirecenu. 2S0. Fem. druha druzS po- 
stüpati bräni, RK. pl^^üiaiostiwe £eae. Pass.k welic^noci.CE« protiw 
-sedmel^^ swätosti, §t, Neutr, desateru pokoleni. Bibl, cerstwu a 
kypru hfü t^lem i mysli k dobremu St 

Acc. masc. w näi*od sboren. LS. ziwot w8den. w deä Sla- 
wen, Ew, na Seit strßbrn, w Ks crn. da lel krut, RK. uzf e dtwer 
fad lidsky. ZSO.Fem. pogubi san lütu, LS. na weliku noc, CE« 
Neutr. rozIoXito okence. LS, cbtS* ctwerb to nawrätiti. 2S0, 

Voc. masc. aber nur dann wenn er allein, oder vor einem 
Substantiv steht, e. pl-ewysoce! (altissime) pl^esilne! (potentissime) 
2W. 6 milostiwe boie! Pass. Nach einem Substantivum, beim 
Femin. und Neutrum immer wie im Nominativ: naSe slunce, 
WySehrade twrd! PWYS. Ozjepe synu Dawidöw! CE, EM. Je- 
iiSi, synu Dawidöw! CE: boXe Jakubowl 2W, slc^wna kpje- 
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no ! LS* kam jdeS , zta nedobra ! Pass — So auch im Ällsla- 
wiscbeiL 

Loc« masc. swjetö Wysegradi^. LubuSinS dworik LS. w twrd$ 
brad^. RK. w domu Dawidow^ d^tjete sweho. 2W* Später auf 
a, wie bei SobstanÜTen : o tom dtweni. §t. Fem. naOtawekriwi. 
Radbuze cUadal^. LS. w bustö in^ RK. na zweH crwene« Zj. 
a welicS cti. po welice noci. n weIici^sw^Öosti.Pas$, wtedCweK 
wM. St Neatr, w zlatö s^dlS. w otii( s^dle. LS. 

Instr« masc« s boheiü Abrabamoweib, nad domeih Dawido- 
weih. 2W« tot' dewat^eih pHcbäzje dineifi. mobä iiwi pomoci 
mrtwym dtwereih dineib* §U 

Dual. NAV. masc. Yerscbieden vom Substantivurn, da wir: 
a, niemals y finden, woraus sowie aus dem Altslawischen ersicht- 
lich ist, dass diess systematisch und neuer ist : rodna bratry. LS« 
dwa wzacna a wdma itoweky. dwa na smrt otsuzena eiowlsky. 
Pass. Fem. dw(^ w^btaso^ d^^. LS. swoje ki^iMlS dUize. RK. 
skrzS nicS Mojijelow^ i AronowS. 2W. ruce jebo ublazenS a 
zlatS, pfai$ jacynktow, PP, 

Plur. masc« popsti knjezi, Ew« Fem. brzky nohy jieh. 2W. 
matery prostowlasy« Pass. 

Gen. na t§ch yoz^h desjet witjezow korun (diademata)« Zj. 
{An einer andern Stelle: sedrii witjezow]p-ch korun). 

Acc. masc. w snjemy slawny cho£« LS. hrozny lipy <in- 
jechu, käzal je cisty-nity swleci. Pass, (Zusammengezogen und in 
beiden TheUen flectirt). — Fem. L^torosti pahniny. £w» neda- 
leky tifi mUosti t#e pte mne 2W. mam dtwery Skomje. ftem. 
ladny udini swßtsk^ weci Rp.— Neutr, jnrfjeSe Sestera kHdla. Zj. 

Instr* masc, umyju mezi newinny ru<^ *moji 2W, 

Zum Dat und Loc. piur. haben sidi uns keine Beispiele 
dargeboten : u(id in den übrigen Cass, ist die Unterscheidung 
einestheils deswegen schwierig, weil die Aken die Landen unbe- 
zeichnet liessen (z. B» mnoha slowa st, mnohä), andertheiis audi 
die Formel) in einander verffiessen, z.B.röwnü meru, LS* (die 
definite und indefinite Form iflrt gleich.) 

2. Paradigma: CiSTy, CiSTA, CiSTE, 

§ 52. Diese DecUnation ist in Rücksicht auf die Ausgifige 
durchaus pronominell, denn das Adjectivum mitder bestinunt^ 
Form (das Adjectivum definitum) wird bekanntlich gebildetdurch 
die Beifügung des bestimmten Pronon^pns i, ja, je (identisch 
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mit ilttj Ja^e, jele) zu dein vollen, darcli eißen Selbstlaut ge- 
sdbloftsefienStamiii: rnas«. disto-i (in eist hi das im eyrilligchen 
T> ruhende « weggefaflen), cista-ja, disto-je (vergl. das russiscbe 
pusto-j, pusta-ja, p^stoje u. s, w.). Im Alterthume wurden (wie 
das nodi b«utige!t Tages im Lithausiscbeo geschieht; beide 
Theiie deelinirt, wovon wir im Altslawische noch offenbare Spu- 
re» finden] z«B« €en. sing, cista-aho (durch Assimilati^^n statt cista- 
jeho), Dat Kstu-^mu (durch Assimilation: cisttt-jeniu), Acc, 
cistu-ju, Loc. diste-jerfi, treti-jej, PUir» Acc. disty-je u. s. w. 
Später gingen ^ Endungen des ersten Tbeils durch Assimila- 
tion , Umlaiitung und Abwerfung, besonders in den neuem Dia- 
lekten, Valoren. 

Unter dieses Paradigma gehören verschiedenartige Adjectiva, 
weh^e «ach harten Millattlen den besthninten Ausgang y',-ä,-e 



aBBefamen. 




Sin^laris. 




Mitöc. 




Fem. 


Neutr» 


N. dist^ 




«^ä 


«ste^ 


& eisteho 




ai»le,-ei 


«steho ' 


ß. dislema 




Nstej-e 


6ist6mu 


A. äsb^ 




eistu 


eist« 


V. ösly 




U^ 


^te 


L. difttcsh 




' iÄslej,-e 


«istetia 


L ästyiii 




«stu 
Dualis. 


üetyiii 


NAV. iM 




^m\ 


6st«j 


GL. aistü 




^ist& 


cistu 


DI« Stsl^a 




«st]^f»a 
Fhiraiis. 


Äsljfma 


N. iüU 




iiste 


«stä 


G. «istych 




distych 


distj^eh 


a di^ym 




distym 


Sst]^ 


A. ci^ 




diste 


ästä 


V* disti 




eiste 


«ista 


L. cistych 




distych 


Äst^ch 


L cistj^i 




cistymi 


östy'mi. 


Indem wir die 


Beispiele von erhaltenen und noch jetzt ge- 


braudilidien Formen übergehen, geben 


wir nur die veralteten» 


Sing. Gen. fem 


. in 


doppelter Form, 


nämlich e und ej, nadi 


meinem Dafürhalten 


aus 


zwei Mundarten, 


aus denen sich diecechi« 


«che Spracke e&tmoketle, 


tervorgegÄBgeni 


i jene ist niichden§ 16 
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gegebenem Regeln der Zusammenziehung dem altslawischen Sistyj« 
gleich, d. i« dist(yj)e=: eiste; diese ähnlich dem russischen cistoj, 
indem sich o durch Umlautung in e verwandelt (wie im lüstr* 
hohem, im Praet nesech u. s, w.) Beide stehen schon in LS. ot 
Lubice b^le« se Mie str^bronosne. Dagegen u jednej sü desky« u 
wtorej med» Dann wird die erstere seltener ; coi w swetS lüte zwSH. 
XU. Ap. ohräda swate wery. w iiwötku cist^ döwky* Pass. Die 
zweite kommt öfters vor: u kräsnej d^wy. ot radostnej Prahy» 
RK. z welikej nSst^je. Zj. 

Dat» fem. ej, (statt oj, vermöge der Umlautung): i rede 
dwernej* Ew^ lepej dceh. prwej\ , . . wterej pole imje wzdechu, 
RK. proti swatej Hedwicß* panenskej bohyni* Pass. Verkürzt in 
e: diwichu sje take krase^ RK« 

Loc. fem» ej : po swej drahej milej. w hustej trawS. RK. w 
Sirokej pustyni. 2G» u welikej üiesti. Pass, Auch e : na pawlaci 
kräsne, w Sire lücß. RK. Neutr. po Serem jutfe. RK, 

kistr, Zäbojewyih sloweifu RK. 

Dual. NAV. masc. dwa Iwy hladowita» dwa wlky nesyta. 
Alx. Fem. regelmässig Sj : jeho swjetäj (def.) rucS budeta k swä- 
zäni poskytenö (indef.). tS newinnSj rucS twoji, jeito bösta swä- 
zän^ (indef.). tot sta tö dwS hroznßj a pltM^ ränS na ny jed- 
noho dne p^iSlö. za dwe mal^j miii, nemüd^^j dewcä, kako sta 
sje swesti p^pustilö. dwe st^^brn^j truhlS. oci plamen^j, z 
nich^to (sie) jiskry prchächu. mezi dwe zdi prosto delan^j. mä 
oci welicßj* rucS mäm tak ohryzenej. swoji swjetöj ruce k ne- 
besöm wzwed. te milej matc^, Maria i swatä Ali^b^ta. Pass. oci 
jej besta rozoc^j (perversi contra naturam, rozoky] ZSO. Zusam- 
mengezogen und umgelautet in i : swoji swjeti ruc^ wzwed. Pass. 

DI. pozdwi^eny'ma ocima. Ew. krasnyma rohoma, parohoma, 
rtoma« RK. 

Pluralis Nom. masc, tjezci medi. tmawi lesi, plni tüli. le- 
dowiti mraci. RK. Zj. — Fem. deskyprawdodatne. dubrawiny une. 
LS« (doch im Mspt. kann man nach dem Brauch der Alten i vor 
u doppelt nehmen, und dann wäre june junge.) 

Gen. NeUanowy'ch wojinöw. Zabojewych wojinöw RK. 

Dat. weScbäm witjezow]^m. LS, 

Acc« linxe wlasti« dediny otne. LS. chude. Ew* mednä usta. 
krätkä slowa. RK* 

Instr» 8 plky s Cechowymi« LS. 

Aus den angeführten Beispielen: Zabojew^, NeUanow]^ch 
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Zäbojewych, Cecho^j^mi, ist ersichtlich, dass bei den zueignen- 
den Adjectiven auf öw von Alters her beide Endungen zulässig 
waren. 

§. 53» Die mit einem harten Consonanten geschlossenen 
Adjectiva definita werden bisweilen im Singularis und zwar im 
Sing. Dat. fem. und Loc. masc» fem. und neutr. archaisch de- 
clinirt, d. h. nach Art des Cyrillischen oder Altslawischen, in- 
dem sie die Ausgänge $j, Sm annehmen, und die harten Con- 
sonanten vor e in weiche verwandeln. In der illyrischen Sprache 
(besonders bei den ragusanischen Schriftstellern) ist der Plu- 
ralis mit den Ausgängen — ech, — 5m, — gmi im Gen. , Dat., 
Loc. und Instr. (in Gemässheit zu tech, tem, temi) öfters an- 
gewendet, ohne einmal die Adjectiva weicher Endung z. B. 
boiech , boiem u. s. w. auszunehmen , wo sich im Böhmischen 
keine ßeispfele finden; denn die oft vorkommenden Formen: 
cuziech, cuziem u. s. w. müssen auf die Umlautung von 
cuzjech, cuzjem, welche aus cuzich, cuzim hervorging, zurück- 
geführt werden. 

Singularis. 
. Masc. Fem. Neutr. 

D. welikemü welicej welikemu 

L. welicerfi welicfej wellcM 

Sing. Dat. k jeho k welicej prosbS, k swjetSj SawinS wece. 
swjetej Marte sje zjewü. Pass. 

Loc. na wysoc^j stolici. u welicSj swStlosti. wi^ickni ho 
u welicej cti jm^jechu. u welicSj rozkoSi. u welicSj ladosti. na 
jeho dwoH u'welic^ cti schowalych. po dobtej hoding. w 
sta¥'5j kronice. na su§5j (statt : susSj) zemi stoje. Pass. w dobH^^j 
Hbosti twej. 2W. na welicßj Hch^ Zj. 

Anm. Wie anderwärts in der Grundlage der böhmischen 
Sprache ein Verschwimmen zweier Mundarten in ein Ganzes er- 
sichtlich ist: so besonders hier. Die Formen welicfej, welicftiü 
sind sicherlich durch Zusammenziehung von welic^ f jej, welicS f 
jem entstanden, und zwar in der Mundart, in der sich die harten 
Consonanten vor e in weiche verwandeln: ruka, ruc6; dem 
entgegen sind aber die Formen welikej, welikem durch Zusam- 
menziehung von welike f jej, welike f jem (nach der Regel 
§. 16) gebildet, nämlich welik (^ t j) ej, welik (g f'j) em 
s=s welikej, welikem, und sie gehören ursprünglich zu den Zwei* 
gen, bei denen sich, wie bei den Grossrussen und Slovakeo, 

AKböhDa. Gramm. 5 
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die Gutturalen und die übrigen hjurten Selbstlaute vor ^ nicht 
Yerändem , z« B. russ. rukS , nog^ , slo^ak. ruke , nohe u« s. w. 
Der Unterschied zwischen welikej und welikoj ist nur eupho- 
nisch , wie zwischen ducheni , nesech und duchom , nesoch u. s* w» 

Paradigma: CiOWlfcC, ClOWfiCA, CtOWfiCE. 

§. 54. Hierher gehören allerlei Adjectiva, die in dem indefini- 
ten Ausgange einen weichen Consonanten haben. Sie werden 
nach den Paradigmen: OTEC, ZEMJA, LICE dedinirt und 
der ganze Unterschied zwischen diesem und dem vorletzten Pa- 
radigma besteht in der Umlautung der beiden Vocale in engere, 
da die hierher gehörigen Stämme ursprünghch mit einem jotir- 
ten schlössen. 





Singularis. 




Masc. 


Fem. 


Neutr. 


N. clow^c 


dloweca 


clowece 


G. cloweca 


clowece 


clow^ca 


D. ctow^cu 


clowSci 


clow^cu 


A. clowec 


ctow^du 


. clowece 


V. clowgde 


clowSce 


cloweöfe 


L. clowßci 


^oweci 


clowßci 


I. clöwScerfi 


clowecü 
Dualis. 


clowedeih 


N.A.V. clowßca 


dlowöci 


cloweci 


G. L. clowecu 


clowScii 


clowecü 


D. I. clowScema clowßcama. 


clowfecema 




Pluralis* 


1 


N. etoweci 


Öow^de 


diowgda . 


G. dlowgd , 


etow^c 


dlowec 


D* diowScem 


clow^am 


clewgdem 


A. clowgce 


clowgde 


dlow^ca 


V. clowgdi 


dlow^de 


clowöda 


L. clow^cech 


^towöcäch 


clowecech 


1. cloweci 


dlowecami 


clow^i 


Diese Declination 


i beganp schon sehr 


frühzeitig in der böh- 


mischen Sprache zu 


schwinden und der 


definiten zu weichen; 


und daher können auch von dem übrigens nach unfehlbaren Ana- 


logieen vollständig aufgeführten Paradigma nur die Casus des 


angularis aus den alten Denkmale belegt 


werden. 
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Sing. Nom. inasc. syp clowiec. Ew. komornic druh a 
podsudek. OD. Sei peS a bos^ ZJK. ja pSs jdii. Pass. jda 
peS ctrnädste ceskych mil. ZJK. ruc jest» Wyb. 959. — 
f e m, Knjaia - yfek Urk. 1088» Häufiger mit dem Umlaut 
e: Älilce-wes. Im. p^e §la. ZiK. — . Neutr. rämje gos- 
podnje. EW, rämje pänje. BibK 

Gen. masc. mit dem Umlaut e: z nynjejSe dasu. ot ny- 
nejejse casu. ISW. Statt des Accusaüvs der Animaten : podneS 
syna boije •ducheih swatyiii. Pass. — fem. hospodnje cesti 
proradniköw. Alx. — neutr. mit dem Umlaut: 16ta panje. Rp» 

Dat. masc. k wySnju hradu. RK.- — fem. poslal matcö 
boz(. Pass. jakoz sta byta zle ucinila , proti swe blizni. NZ. r— 
neutr. by n'udatni, l^psich zljece, byli take lepSu chtjece. Alx. 
Mit dem Umlaut i: proto näS spasitel najprwni Wahu (primam 
beatitudinem) o pokolr^ näs u^i. 2S0. (So in drei Handschrif- 
ten, in der vierten: najprw ny blahu o pokolfö uci, viel^ 
leicht riehtiger?) 

Loc^ fem^ na Kadi gorS. Urk* 1088. kak wzexpfwamy pe- 
seä hospodinowu w zemi cuzi* 2K. mhiwi u weli poko¥'g» Alx* 
Mit dem Umlaut S : w hospodnS mUosti. EZ» — neutF. kto jest 
u male (in aiodico ) neprs^w i u wje£Si (in maJQri) nepraw 
jest. CE. 

Vom Dualis und Pluralis sind mir keine Beispiele vorge- 
kommen* Manchmal ist es auch wegen des Rückumlauts und 
der vernachlässigten Bezeichnung der Länge schwer zu unter- 
scheiden , wozu etwas gehört, z. B. ws^m cuziem postrach, in 
PWy§» kann der definite Dativ mit dem Umlaute sein, nämlich 
cuzjem sU cuzim, (§. 17.) 

fn dieses Paradigma springen im Altböhmischen emige 
Pronomina, oder eigentlich nach dem Pronomen declinirte Nu- 
meralia über, z» B» weÄ; ze wsja lesa,RK, (st* wsjeho) u.s.w» 

4* Paradigma: CiOWECl, CtOWECJÄ, ChO'WtÜt 

§. ,55* Nach diesem Paradigma gehen ausser den mannich- 
fattigen Adjectiven , welche nach weichen Consonanten die definite 
Endung i, ja, je annehmen, auch die Comparative und Super- 
lative, Das Verhältniss dieser zu der vorhergehenden Declina- 
tion ist dasselbe , wie das des definiten cisty zu dem indefini- 
ten eist; nämlich dort ist die Declination durchaus substanti- 
visch, hier aber durchaus pronominell. 

5* 
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Singuiaris« 






Masc. 


Fem. 


Neutr. 


N. 


aow5ci 


äowSdjä 


clowSdje 


G. 


eiow^djeho 


äow5cje, — ej 


dtowedjeho 


D, 


dtowSdjemu 


diowSdjej , — e 


clowSdjemu 


A. 


»ow^di 


äowgdjü 


clow^dje 


V^ 


öowgdi 


eiowgcjä 


dlowScje 


U 


clow^cjeiü 


flowScjej , — e 


ctowgcjeiü 


I. 


äow^iifi 


£low$cjü 


atoweciiii 






Dualis,' 




N.A.\ 


^ 5IowS£jä 


Sowecij, — i 


5iowJ5cij, — f 


G.L. 


dlowgajü 


dtowScjü 


dlowecjü 


D.I. 


{}ow§dima 


dlowSöima 
Pluralis* 


€}ow^iina 


N. 


dtow^di 


öowSdje 


clovfUik 


G. 


d^ow^dich 


clowßcich 


dlowScich 


D. 


ilowSdim 


dtowedim 


dlowScim 


A. 


»ow^je 


£)ow^dje 


dtowedjä 


V. 


£}owSci 


äowSdje 


äowScjä 


L^ 


öowSdich 


»oW^dich 


clowScich 


L 


äow^dimi 


^owScimi 


^owecimi 



Sing, Mom. fem. boijä mäti. bSda wstane tuzijä, RK. 
Hit dem Umlaut ersten Grades j^; dewdje mka. LS. najwySSje 
iidosl moje* PWäc. psje mucha. 2G. jako brdlicje i^ije twa. 
PP. Mit dem Umlaut zweiten Grades i: wederni tma. turi 
Uawa. RK. 

Gen. masc. podle tehdaji|4ho obySeje. 2JK. — fem. mate^e 
boijej. RK* 

Dat. masc. k äowSSjemu synu. Zj. kdüchowi jelenjemu. 
PP.—- fem. k mateH bo%jej. RK. proti sw/ej bliinjej. Pr. 

Acc. fem. släwu äow^dju. siäwu boijü. Ew. skrze müost 
boiju. HG. psjA muchu. 2G. 

Loc. masc. po niinjeiü chwrasti. po tMjeifi dni. RK. — 
fem. w cuzjej wlasti. w ranjej päf5. RK. w jinoSjej twäK. JML. 
na oslici domacjej. CE. w clowgdjej tw&fi . w hotabjej twäf i . 
Pass. — neutr. w dneSnjeih stunci « w jutl*njelii späni . RK. 
u bHSku matemjeih . 2jK. 

Instr. masc. mit dem Umlaut jexü : jelenjedi skokeiii . rucjeifi 
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Von der Declination und Conjugation. 69 

Maseiii » tfctjeiii krokeiii* — fem* swatynju boijü * 2K. — 
neutr. cuziiii 4(opyteih . RK* 

Dual. N.'A. V. Hievon habe ich geeignete Beispiele nicht 
aufgefunden. Prwä dwa bratry byla sta ruc8j8je slowo boije 
kazati a druhä dwa byla lenej§je, in EM* mit dem Umlaute je 
St. ja. So auch: odi twoji hohibidje, PP, Ob man Odi boli, 
in 2K, so (nämlich als indefinite Form) oder boSi, verkürzt 
st« bozij, zu lesen habe, weiss ich selbst nicht* 

Plur. Nora» fem. bliinj6 jftje pfiwedeny budü* 2K. Neutr. 
schon zeitig ipit dem Umlaut : Stada kozje. PP. 

Gen, ich: rohöw lesnfch. ot dlröwnich bor* RK, Mit dem 
Umlaut jech : ze stSnöw ISsnjech , nrawöw cuzjech • tlPetjech 
knib, RK, wlastnjech lidi, Alx. 

Acc. masc; na rucje konje. — neutr. mit dem Umlaut: na 
knjeiecje' slowa« ctwrt]^ch na tfetje. RK. 

Loc. mit dem Umlaut jech : na noSicjich ruijech • RK. 

In^tr* zpätecnimi kroky. lisimi skoky. RK* Mit dem Um- 
laut: knjeiecjemi stowy. RK, 

5. Paradigma: JSA, JSÜCI, JSA* 

§. 56. Hieher gehören die Transgressive des Präsens auf 
a und ja, je (statt des nasalen ^): nesa, weza, chodja oder 
cbodje, wolaja oder wotaje u* s. w. Diese haben bei den 
Zeitwörtern des Paradigma's E. ZftJU und F. TWOftJU im 
Nom. des Fem. und in den cass. obliquis. je statt u: chodj^ci» 
chodjeca u. s. w. Die im Altslawischen gewöhnliche Endung y 
war im Böhmischen ungebräuchlich: man findet sie jedoch in 
CE. a wstany (surgens) ot wedefe (zalkny sje duchem ebenda- 
selbst ist ein Fehler)* Die Declinaüon ist von dem Paradigma 
CJbOWEC, CiOWECA, CtOWfeCE in Nichts verschieden. 







Singularis. 






Masc. 


Fem. 


Neutr- 


N. 


jsa 


jsüci 


jsa 


G. 


jsüca 


jsuce 


jsüca 


a 


jsucu 


jsüci 


jsücu 


A. 


JSÜC '- 


jsücu 


jsüce 


L. 


jsüci 


jsüci 


jsüci 


I. 


jsücem 


jsücü 


js&ceiü 
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Dualis. 


, 




Masc. 


Fem. 


Neutr. 


N.A, 


jsüca 


jsiici 


jsüci 


G.U 


jsucii 


jsücu 


jsucü 


a I. 


jsucema 


jsüceiDa 
Pluralis. 


jsucema 


N. 


jsiice 


jsüce 


jsüce 


G. 


jsüc 


jsiic 


jsüc 


D. 


jsücem 


jsücam 


jsücera 


A- 


jsücc 


jsüce 


jsüca 


L. 


jsücich 


jsücach 


jsücicb 


I. 


jsüci 


jsücami 


jsüci 



Einige dieser Casus sind schon im Altslawisdien sehr sel- 
ten; viel seltener aber noch im Böhmisdien, das ja überdiess 
an Denkmälein aus der ältesten Periode so arm ist« 

Sing. Nom. masc. owsjem jest bek «udje (judicsMs) jß 
na zemi. 2K. 2W. nebo ne boh cbtje (Tdens) kfiwde ty jsi. 
hrozny" a chwäleny a cinje (faciens) diwy. ty lütostiw byls jim 
a mstje (ulciscens) ke wsSm naiezeaim jieh. 2W. — Fem," ty 
jsüci tak bohala. Pass* pijici (st. pijüci) tu wodu (zena), i 
poz^e toho hada, 2S0» zena zaptaka l-küci « byla nespjüci (sie), 
jako ze sna wzdySüci ♦ EZ. kterä jest talo , jeSto wcbäzje z puSce 
jsüci plna rozkoSe, spolehsi na swem milem. PP* — Neutr. 
poce mo^e zasje plowa rwati . detjaCko na malku sje ohiedaje 
( respiciens )• d^tjätko kamenickem hrä behaje* jeji d^tjatko 
leze spi« Pass. 

Gen. masc* mit dem Umlaut e: neuslysf hlasu carodejni- 
kowa i jedowce carujüce ( incantantis ) müdfe. otrhajüce (de- 
trahentem) tajnS bUzujemu swenau, toho nenäwideoh. 2W, 
Je^iS otchj^-Ii sje ot zastupa stojece ( a turba constituta ) na jed- 
nom mSst^. £E. w nicemz bospodina hnewajice sje neciju. 
Pass. Statt des Acc. bei lebenden Geschöpfen sehr oft: wizi 
jebo lezjece. coi uzfje otce cinjecc. 2jK. skrzS proroka j^kuce. 
uzfje wlka pHchodjece» wöd^cha jej süce Krista. CE. nzije 
ducha boijeho letjece s nebes. kdyi uz^je mnicha dobre 
krmje jedüce. uzfje clowSka sedjece na mfih. k&ft jej »äiwy 
cinjece -widßchu. wideli smy jej ktwüce we sboru pdstejiniko- 
wem. ZSO. widüc sweho sladkeho syna mrdce. PDudh* wid^l 
sem satana jako blesk s nebe padnüce* Hod. dokad tje na 
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swStö wtzi iiwa jsdce« kräle ot ziata a ot stirlbra stwjeee sje 
uzlr^hu. Pass* 

Dat. masc. mit dem Umlaut i: udä sje lowci hoajeci 7A\hf ' 
wid^ti sw. Antonia. 2S0* Falsch steht e: lepe jesl tobe u 
xwScny ziwot wjiti mdJii jsüce nebo belhawu , n^ dwe ruce n<?bo 
dwe noze jmajice dostati sje w^nemu ohnu lilL 

Acc> masc slySachu jej cinjac (eum fecisse) sje znamje 
(st, cinjec) Ew. jakzto brzo wyr nad sobii sedjec uzris. zasty- 
Sal blas z nebes fküc. Pass. iiziew jeho strastne lezjec. JSJK* 
koho wdadje pfuc (arantem), nebo paeuc (pasceötem), nebo 
plot druzjec, nebo jeduc kdezkolwek, KPR. nzf:Svv jopaL) 
jednoho dne placic mläd^nce (st. ptaciic mlklen«c). ISiK 
uslpech blas z nebe zwucec. Zj. Bei den nicbtbelebten uiivr^ 
mit angehängtem e : uzrje trubace a zastiq) Mtiöjece ( st* Ijlucjrrj, 
EM, kdyi uslyse zästup jdüce (st. jduc, lurbam praeteiTiiij[ 1.111] h 
otäza. CE. — fem. mit dem Umlaut des zweiten Grades, il. i- 
II verwandelt sich in i, und später i in e : uzi^el ji w sJawm'i 
swetlosti stojece . Julianus ( ji ) to wsje kuzlem cuijece nuijesc 
tu ju stojece nalezl . uzl*e twär jej« jako. slunce sje stwjÜGc» 
Pass,. slySal sem zenu placiice detjeterii usilujüce. XII* Ap. 
uzfe swöst jeho lezjece , EM. — Bisweilen mit Weglassinig tks 
Vokals i: jakz ji uz^el placic (st. placiicu, placiici), 2-Hv. — 
Manchmal ist der Acc. aller Geschlechter gleich dem Nom. nuisc, i 
uzrela obraz syna bozjeho na kHzi pnje. Pass. VergK das 
Neucechische : cini se newMa, newida, neslySe. 

Loc, fem. w belestwdci rize. LS. (f, def, belestwücjej.) 

Dualis N. A. masc. mit dem Umlaut e: ta mu£e zrüdna 
leXeta mluwjece,*, fkiice, Alx, — fem, budlta u§i twoji \m- 
sMchajuci w hlasu prosby m6, 2W. — Am häufigsten iindet 
sich der Pliiralis statt des Dualis» 

Pluralis Nom. wlädyku si z roda wyberuce, LS. piosiriiu 

jej reküce ("dicerites). Ew. zpohanjeni budte, wsickni kriwrlii 

cinjece. jako ranjeni spjece w rowech, roztrbali jsü jeho wsickiij 

minüce c^stu (transeuntes). 2W. Zuweilen mit Wegweiftuig 

^es Vokals: ^enci Iwowi rujuc. 2K»^*it-c,hMKx^xc. ^^ 

Acc. masc, fem. kdyX ma-i müdre'mrüce (morientes), ZW. 
wida sweho tatika a swau matku i swau chot' tebe znlostlvve 
pycice, wida was tak botowe na smrj;' jduce, Pass. nalezl Je 
(apostoly) spjece, Hod, — neutr, mit dem Umlaut e; \^iiijec 
mrtwa tSla lezjece, Pass, ^ 



Digitized by 



Google 



72 



Zweites Capitel. 



Später werden die Vokale im Pluralis vielßltig falsch ge- 
braticht, indem man sie willkührlich mit einander vermengt oder 
auch wegwirft, z» B. na lidi sje ozrjeci a fküc. lide wrlHc, 
hrozic a chljec. ctyfje starci stojec* mnozi mnjec Jezu Krisla» 
2idc Imjec sje. Pass. 

Rücksichtlich der Form spjuc, cinjüc st. spjec, cinjcc u* 
B« w, nach Art von widüci, horuci u* s» w* siehe § 82. 

«• Paradigma: JSUCI, JSUCJA, JSUCJE. 

§• 57. Mach diesem Paradigma werden die von den Trans- 
grcssiven des Präsens abgeleiteten Adjectiva definita mit der En- 
dung -i,-ja„-je deklinirt. Wenn sie in der vorletzten Sylbe 
je haben, so behalten sie es in allen Casibus. Die Declinalion 
igt wie bei Paradigma 4 

Singularis. 

Fem. Neutn 

jsucjä jsücje 

jsiicje,-ej jsücjeho 

jsücjej,-e jsiicjemu 

jsücju jsücje 

jsucjä jsücje 

jsücjej,-e jsücjeiii 

jsücjü jsücim 

Dualis. 

jsücij jsücij 

jsücjü jsücjü 

jsücima jsücima 

Pluralis. 

jsücje jsucjä 

jsücich jsücii^h 

jsücim jsücim 

jsücje jsucjä 

jsücje jsucjä 

jsücich jsücich 

jsücimi jsücimi 

Singularis Nom. masc, med kHwdy kärajüci» LS. — fem» 

mit dem Umlaut j6 : röXe z püpy jdücje. PWäc* postelka naSe 

ktwücje. PP. -T- neutr. büfücje nebe. RK. stwücje cMicko. 
PWäc. 





Masc. 


N. 


jsücf 


G. 


jsücjeho 


D. 


jsücjemu 


A. 


jsüci 


V. 


jsüci 


L. 


jsücjeih 


l 


jsücim 


IVAV. 


jsucjä 


GL. 


jsücjü 


DL 


jsücima 


N, 


jsüci 


G, 


jsücich 


D. 


jsücim 


A, 


jsücje 


V. 


jsüci 


L. 


jsücich 


L 


jsücimi 



Digitized by 



Google 



Von der Declination und Conjugation. 



73 



Gen. masc, brachka meho siicjeho prsy» PP» — fem/ 
Hnicej huby. RK* 

Dat. masc. na stolici sedjecjenm. Zj. 

Acfc* fem» pres bufücjd föku* RIL — neutr» w bydlo 
wecne stwücje. EZ» 

Loc. masc« jako w h<H*äcjeiii kominu* Zj\ 

Dualis DL fem» mit dem Umlaut jema : hoHcjema ocima* RK* 

Pluralis Nom. !fem« biirücje kiädy« kröpje kapücje na 
zemju* 2W. 

Gen. mit dem Umlaut jeclT: jeden pfistojacjech stfig» Ew* 
sprost' ny stihajucjech« RK. 

Dat* se^le pomoc ufajücim. Sasom pl^njdcim. RK. rozdeli 
jeducim chleby* CE. Mit dem Umlaute Jera : protiw me5em tesa- 
jiicjem, RK. 

Acc* Hasy wolajucje* RK. 

Loc. mit dem Umlaut jecb : na mohücjech prsecb. RK* 





7. Paradigma: RYW, DYWSl, 


RYW. 


§• 


58. Unter dieses 


Paradigma geboren 


alle Transgressive 


des Perfectums, die 


zur 


Endung baben: 1) 


den Konsonant w: 


piw, staw, chodiw, 


slySaw u. s. w* 2) den Konsonant m: jem 


wzem, pojem. pKjea 


1 u. 


s» w* (Jetzt jaw, wzaw u. s. w.) 3) den 


Konsonant n: span, 


pocen u. s. w* (jetzt spjaw^ pocaw u. s» w.) 


4) den 


Stammkonsonant 


ohne Unterschied : 


päd, wez u. s, w« 








Singularis» 






Masc« 




Fem. 


Neutr. 


N. 


byw 




bywSi 


byw (bywSe) 


G. 


bywsa 




bywSe 


bywsa 


D. 


bywSu 




bywSi 


bywsu 


A. 


bywS 




bywjju 


bywSe 


L. 


bywSi 




bywSi 


bpvöi 


l 


bywSeih 




bywSü 
Dualis* 


bywSeifi 


NA. 


bywSa 




bywSi 


bywSi 


GL. 


bywM 




bywSu 


bywSd 


DL 


bywSema 




bywSema 
Pluralis. 


bywSema 


N. 


bywSe 




bywSe 


bywSe 


G, 


bywS 




bywS 


bywS 


D. 


bywsem 




byw§am 


bywiSem 
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Zweites Csj^lkeL 


■' 






Pliiralis« 






Masc. 


Fem, 


Neotr. 


A. 


bywSe 


bywie 


bywiia 


L, 


bywSech 


byw^ch 


bywsecb 


L 


bywSi 


bywi^ami 


bywsi 



Singularis Nom* masc« jako semy aeotwofiw (non ape- 
riens) list swyeh. 2W. jakoKto mocny' opiw (crapnktos) ot 
wina, 2k. - fem» san, rozcesSi iista. Pass. kterä je^ tato, 
jeSto wchäzje z piisce jsuci ptna rozko^e, spoIehSi na swem 
milem (iDnka). PP« ^ Nentr. gieich dem Ifasc to fek detje i 
zmisato. Pass« a zarodiw sje semje i uswadlo. CE. kdyz sje 
pucm (sSmje) rosti chtölo.. 2jK* Seltner - §e: ac zrno zitno 
pad^ w zemju umrelo bildet' (cadens in tarram). Ew« So ist 
auch im AitsJawischen Beides^ gebraucblich, jedoch -Se seltnen 

Gen. masc. mit dem Umlaut e: dokad b; faospodina z 
mrtw^eh wstawSe newideL Pass. Meistens ^tt des Aec bei 
Belebten: jenz prawje oziwib (qui dicunt eum vivere). CE. 
Wiener Handschrift» hospodäl^e toho jsem w sadu um^ewse 
(mortuum) nalezta. otce jeje iiablü smrtiumfewSe nalezli. tweho 
bratra po jeho wef^ postdpiw^e smy nalezli. jeboz bez klrstu 
umrewse aalezla« Pass. wid^ sem jineho andjela stupiwSfe s 
nebes« Zj« wida ^weho spasitde tak pokorne bydlewSe« je- 
hozto mnjei^e s deijetem sedSe (sedentem). t^mto^ jilto jej bechu 
wid^i z mrtwydi \vstair§e, neuweHli. liK, slySeli jsu jej ueiniwse 
to znamenje» jiito bSchu wideli jej wstawSe z mrtwych» CE. 
blaze mne (Marii), ze mi tje widSti z mrtwych wstawSe, St. 
SkL - neutr. mit demselben Umlaut : Tjy byli newideJi z jednoho 
clowSka wySedSe Stada wepföw. 2S0. 

Acc. fem. mit dem Aucitumlaut 6: wida |i pc^-odiwSe a 
cistü dewkn ostawSe (st. porodiwSi, ostaw^i, und diesß statt 
porödiwki, oslawSu). Pass. 

Dualis NA* masc. mit dem Umlaut e : ta mule zrädnä le^eta 
♦ . : wzdwihSe . . . tküce. Ak. tu ona (dwa syny) ji (matej) 
uzfSwge, wrtSe sje za sje, i zahlopista dwe^e « peteSe. 2S0, 
dwa otsuzena padSe umrek. Pass. - ifem. mit Büdiumlaut e : 
to jeje dwe dewcö uzrewSe^ ot nje sta uteklc- onfe (dßwcS) w 
twäf jerau uzfßwse, u3JasSe sje, wecesta. Pass. Jedoch kann 
man auch Alles dies für Plurale annehmen, die für Duale stehen, 

Pluraiis Acc. rküce (zeny) sje take widenje widew^ an- 
gelske (dichtes se eti^m visionem angelorum vid&se), CE« 
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a Paradigma: BYWSl, BYWSJÄ, BYWSJ^, 

§ 59. Sowie aas den Transgressiven des Präsens durch 
Hinzufügung des bestimmten Fürworts -i, -ja, -Je, Adjectiva auf 

- ci, - cjä, - cje gebildet werden: so findet man auch im Altsla- 
wischen von Transgressiven des Perfekts declinirbare Adjectiva auf 

- sii, - Sija, - Sije abgeleitet, deren cechische Declination wirtheils 
des Znsammenhanges mit dem Ganzen wegen, theils um zu- 
gleich ein Bild der Declination des Komparativs und Superla- 
tivs zu geben, hier aufführen, obgleich sich uns in den alten 
Denkmälern, ausser dem Nomina tivi kein Beispiel von dem 
wiAlrchen Gebrauch derselben dargeboten hat. 

Singularis* 

Fem. Neutr. 

bywSJä bywsje 

bywSje,-ej bywSjeho 

byw§)ej,-6 " bywSjemu 

bywljü bywSje 

bywSjä bywäje 

bywSjej,-^ bywSjerii 

bywSjü bywSiiii 
, Dualis. 

by\^ij,-i bywSij,-i 

byw^u byw§jü 

bywsima bywSima 
Pluralis* 

bywSje bwSjä 

bywSich bywSich 

bywSim bywSim 

bywSje bywSja 

bywSje bywSjä 

bywgiüh bywSicb 

byw^imi bywsimi 

Bieher Icann vielleicht die einzige Stelle gezogen werden: 

i w dMiny wräti§e sje bywge Wahost'. RK* wenn wir byy^^^e 
(st byw^j6, altslawisch bywMja) lesen, wie es die Analogie erfordert» 
Die Indeßmtforra lautet bywgi, und passt weniger hiöber. For- 
men, wie: papeX, tlaw^i klatbu na Ludwika cfsaire, jeho cisa^- 
st^ zbawit. f*art. Kai. sind falsch (st. daw), und gehören 
nicht hieher. 





Ma»c. 


N. 


bywSi 


G. 


bywSj^ho' 


D. 


bywSj^u 


A. 


bywSi 


V. 


1)ywSi 


L. 


bywSjerii 


I. 


bywSiifa 


NAV. 


bywSjä 


«L. 


bywSjü 


W. 


bywäima 


N. 


bywSi 


G. 


bywSich 


D. 


bywSim 


A. 


bywSje 


V. 


bywSi 


L. 


bywäich 


L 


bywSimi 
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Nach diesem Paradigma werden bei den Alten die Kompa- 
rative mid Superlative auf -äi declinirt: wjecSi, wjec§jä, 
wjecSje, chuzSi, chuzSja, chuzSje, daIejSi, dalej^jä, dalejäje u. s. 
w. z. B. nie cnejsjeho, nie rozko§nejsjetio, nie uzitecnejgjeho 
du^ uenje u» s. w. 2JK. 

IIL Die Steigerung der Adjectiva. 

Abgesehen von der veralleten Komparationsform vermittelst 
der Endungen ter (Komparalivjy tem (Superlativ), welche in 
den übrigen indoeuropäischen Sprachen weit verbreitet ist, bei 
uns aber nur noch in einigen fast unmerklichen Ueberbleibseln 
in den Wörtern wtery, jetery, ctwer, pater u, s.-w. prw^ (st 
prmy, vergL primus), sedmy, osmy sich erkennen lässt: fin- 
den wir im allerältesten Cechischen sowie im Altslawischen, 
drei Arten, das Adjectivum mit Hülfe der Endungen eji und 01 
zu steigern, und zwar l)-eji,-ejä,-eje: slabejf, slabejä, sJabeje ; 
2) - tj§( - Sjjjä, - ej§Je : slabSjäi, slabejSjä« slab&jSje ; 3) - äi, - Sjä, 
-§je: slabSi, slabsjä, slab^je. 

§ 61* Nach der ersten Art geschieht die Steigerung des 
Adjectivums, wenn man die Komparations-Endung - ^ji unmittel- 
bar an den Stamm anfügt; in diesem Falle werden die den 
Stamm bildenden' Konsonanten, sofern sie hart sind, nothwen- 
diger Weise verwandelt ; es gehen die Lippen- und Gaumiaute in 
\V, b', py lii, 11, 1, ^ über, die Zahnlaute verwandeln sich in die ein- 
fachen Zischer z, c, die Kehl- und einfachen Zischlaute (z, s) 
aber in die dichteren Zischer %, §, c, z* B. 

lub(y): lubeji, lub^ja, lubeje» 

jar(y^): jareji, jaffjä, jafeje. 

chud(y): chuzeji, chuzejä, chuzeje. 

Wah(y): bMeji, bfeiejä, blaiSje. 

tich(y): tiSeji, tiSejä, tiSgje. 

hofk(y^): hofcSJi, hofcgjä, hofcSje. 

brz(y): brzeji,' br^eja, briltje« 
Unregelmässig nach dieser Analogie gesteigert findet sich 
men^jf, welches zum Positiv: maly* gehört* 

Diese Form, entstanden durch Verstärkung oder Diphon- 
gisirung des ersten Konsonanten aus dem altem -iji,-ija,-ije, das 
im Illirisch-Serbischen noch bis zur Stunde gewöhnlich, manch- 
mal auch im Altslawischen, wenn auch etwas seltener, gebräuch- 
lich ist (z. B. nnii, bolii, mnii u» s. w.): unterliegt im Alt" 
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iechischen einer zweifachen Verwandlung. Durch die regel- 
mässige Ümlautung der breitern Vokale in engere (§ 13) lliessen 
nämlich die drei unterschiedenen Geschiechtsendungen in eine 
zusammen : lub^ji, masc» fem. neutr> Darauf aber wird diese 
Endung nach der Regel des §. 16 in i zusammengezogen, 
lubejf lub(gj)i lubi 
jaf^ji jaf(ej)i jafi 
chuz^ji chuz(ej)i chuzi u. s. w. 
Die zweite, complicirte Art der Steigerung entsteht aus 
der ersten, durch Wegwerfung des letzten Vokals und Hinzufü- 
gung der Komparativendung - Si, -§jä,-Sje: z. B. 

lubej(i): lubejSi, lubejSjä, lubejSje. 
jafejO): jai^jSi, jairSjSJä, jafejSje. 
chüzej(i): chuzejSi, chuzejsja, chnzejSje u s. w* 
Der in solcher Weise verstärkte Komparativ diente, wie es 
scheint, in vorhistorischer Zeit im Cechischen so gut wie im 
Altslawischen statt des Superlativs. Später aber gebrauchte man 
bei dieser so wie bei den andern zwei Arten zur Bildung des 
Superlativs die Präposition nad, verkürzt na, mit Hinzufügung 
eines j: welches vor den Komparativ gesetzt wurde: najlubeji, 
najlub^jSi u» s. w. 

Die dritte Komparationsfonn ist die zusammengezogene und 
geschieht durch Ausstossung der ersten Endung nämlich ej vor der 
zweiten nämlich-§i, und unmittelbare Anfügung der letztern an den 
Stamm ; dabei verbleiben bei den Alten die Endkonsonantisn des 
Stammes, wie sie waren, nämlich weich und verwandelt (was 
ein Beweis für das ausgefallene ej ist), bei den Neuem dagegen, 
kehren, mit Ausnahme der Gutturalen, die harten wieder an ihre 
Stelle zurück, z. B« 

chuz(Sj) §i, chuzsi (asssimilirt chu£§{), jetzt chudSi. 
mlaz(ej)§i, n^az§i (assimilirt mtezSi), jetzt mlad§i« 
draX(ej) Sf, draXSi, su§ (Sj) II, «iSSi u. s. w. 
Hieher gehören die Unregelmässigen: wjecäf, hor§f von 
welik^, zl^. 

^» 62* Die' Declination der Adjectiv- Komparative ist nkch 
den verschiedenen Formen verschieden, nämlich bei der ersten 
Art ist sie vollständig, bei der zweiten und dritten unvollstän- 
dig. Alle gesteigerten Adjectiva sind, entsprechend dem Cha- 
rakter der Komparations-Endung,, einzig und allein der definiten 
Endform föhig ; nur als Ausnahme und ausserordentlicher Weide 
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zeigen sich einzelne Casu&, die nach indefiniter Form declinirt 
sind. Dass die Adverbia : menje, lepe, wjece, btube, blize, snäze, 
zäze, pteze, twrze, dräle^ tnie u. s* w. ihrer Form nach eigent- 
lich und ursprünglich Komparative generis neutrius sind, ist im- 
zweifelhaft (vergl das lateinische: dulcius, suavius, tutius, ple- 
nius u, s. w.); und man könnte sie für Ueberbleibsel einer in- 
definiten Endung: meü, menjä, menje (nach pan, panja, pänje), 
drä2, dräza, dräze (nach knjaz, knjaza, knjale) u« s. w. halten. 
"AUein mit viel mehr Gnmd kann man annehmen,* es seien (nach 
der in §. 16 gegebenen Regel) regelmässig verkürzte Formen, 
welche nur das flüssige j nach Lippen- und Zischlautem verlo- 
ren (denn in diesen haftet es ja virtuaiiter und bei den Alten 
schrieb man z. B* wzdy twrzje w pamjeti lezi, 2S0.)« dagegen 
den vorletzten Vokal zur Entschädigung für das weggeworfene 
S verlängert erhalten hätten : 

menSje men(g) je menje 

Kpeje l^P(^)je 1^ (st Kpje) 

snazeje snaz($) je snäze 

plP^zSje p?ez(e)je pfeze ^ 

draiöje drai(g) je dräze 

In den altcechischen Denkmälern erscheinen solche und 
ähnliche Adverbia bisweilen noch in der vollen Form, z. B. im 
RK» stdpi Zäboj najnizeje dolöw, z srdce najniieje pohrulena 
w hoK u. s. Wi 

Dass die nachder ersten Art gesteigerten Adjectiva- ursprüng- 
lich vollständig declinirt ^irden, davon giebt uns ihre noch bis 
auf die Stunde stattfindende Declination im serbischen Dia- 
lekte einen sichern Beweis, z. B* draii, draieg9i draiemu, dralä, 
draze, dra^oj u* s. w« Im Cechischen jedoch ist der Gebrauch 
dieser Form,, auch in den ältesten Denkmälern, nur auf den 
Nom, sing«, und plur« beschränkt. Im. Russischen ist bekannt- 
lich diese Steigerung bis auf die Endung, des Neutrums - $je 
eingegangen, und ausserdem nur noch adverhialiter gebraucht 
im sogenannten Rections-Adjectivum (spfähawe): stareje, sweiSje,- 
sizSje u. s. w, z. B. odin drugägo ucen^je u, s. w. Wir geben 
einige Beispiele aus dem Altcechischen: 

L Vollständig - eji,-6jä (üml. - eje, eji),- eje (ümU eji). 

Singularis masc« budu sneha b^leji. 2W, kdy% jsem mdKji 
w zados^ telesue, tehdy jsem sUn^ji w dobrj^ch skutcecb. abych 
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mohl hotowSji b^i. 2S0. s}y§e mddry, miidfejf bude. Dal. by 
pl-icinn^ji, pokiadem ludmi silneji. byl by welim wjece mdleji. 
Alx. jsili döstojneji w Slechetnostech. coznestuSje, toho j' djabel 
widy pilneji. by nebyl jin^ mil^ji. wsak jest' miiz silnSji nei 
zena. St» aby lub^ji byl jeSce (complacitior). müostiweji jest' 
hospodin bojücim jeho, 2K» byl silneji nez wS (Dualis), z toho 
naa Jiilianus Jiteji (st, lüceji) byl. tem budu wdecnSji a wzacnejf. 
powyseneji jest', rtei,.,el jest* mocnSji nel ty* Pass, —Fem. 
pötka krütä posl6dn^je (st. — ja, ultima). RK. — Neutr. p^^trpe- 
chom najlütgjej wedro (phne Umwandlung des t und mit Bei- 
fügung von j), RK. bylo by telo oslaJo döstojnSje. Pass. 

Pluralis masc* chcu zwßsti, kaci z was mi najplznSjf. RK. 
u tance dewky, jinolje i^ded^^ji jsd, nelli u mäe. Des. Käz. In 
den Formen, wie ; cim muky trpSti budu silngje (Mspt* silnSjie), 
ist es nicht der Acc. plur«, sondern das Adverbium* 
2» Zusamengezogen -i 

Sin^. mase. nemobl by meni^byti. (Davon: umnju, umniti, 
minorare, sumnju; sumniti, comminuere u. s. w; z. B. skota 
jich neumnü. ZW« nechci by tobo co umniL pocet apostolskjf 
sje jednem apostolem umnil, Pass. at'by umniL 2JK« tebdy sje 
j'mu swSffosf umni. Alx. sumnju je jako praeh. 2K), byt' meni 
byt byl sem mlazi. cim tento neb onen ISpi jest' tebe* &U Kfi 
jest' jeden äowSk senda, neX by..r weHm jest* 16pi 81ow8k, 
nei owce. aby byl twrzi. cim jest' {lowek bohu bliii. 2S0. 
pokazuje sje widy brzi. säm jsa nad ws}e zlato dra^i« Ak. 

Die nach der zweiten und dritten Art gesteigerten Adjec- 
.tiva auf -ej§i und-i§i kommen allerdings manchmal, bei Dich- 
tern und ausserordentlicher Weise, mit der indefiniten Endung 
vor, z. B. by ifudatni, lep^fch zijece, byli take IßpSu chtjece 
(Dat. sing.), Ali.; sonst j«doch werden sie regelmässig ganz 
als Definita nach dem Paradigma BYWSl oder, was dasselbe ist, 
nach CUZi declinirt« Adverbia, wie: l^l^e, radej^e, kra^^e, mit 
dem Umlaut: lepsi, rad^jSi, kraSSi \u s» w«, deren es schon bei 
den Allen die Fülle giebt, (z. B. w tarn ^je sw^ lepse domnela, 
Alx., budu sje kra^^e stkwfeti, jakzby radSjsi smrt' trpela, Pass. 
abychom sje k sluzbe hotowejse opäsali EM. u* s* w,) halten 
wir für verkürzte Nominative und Accusaüve sing« gen. neutrius : 
lepsje u. s. w* — Wir geben von der Deklination j^flissenüich 
. wenig Beispiele, weil diese Sache den Geübteren an und für 
sich klar ist, den weniger Erfahrnem aber keine Schwierigkeit macht» 
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1) Die Form: - 5 jiSf, - ej5jä, - gjSje. 

Singularis. ot wsje rozko^i dal^j^i by^ w dalSjM Thebaidö., 
2S0. OldHch stal-Sj^i. Dal. najsta^Sj^ dceru. Pass, Dualis, prwä 
dwa bratry byla sta rucSjSje slowo boije kazaü a dnihä dwa 
byla lenßjäje» EM. Pluralis. slarejäi päni, Pass» na stolcu'stafSj- 
§ich. Zw. w sta^gjSich lölech. 2JK, 

2) .Die Form: -^f,-§ja/-§je. 

Singularis. OldKch stafej^f, Jaromir mlaz^J slowje^e. Dal. 
nowina lubäi jesf, neili wöc jinä. EZ. pakli ktere mlaz^Je, wjec- 
Sje a twrzSje pHkäzänje. EM. jeho syna mlazSjeho. z brzSjeho 
zjewenje. Pass. chuz^imu butf na mysli skrowen. St. Ski. u 
wjecSjej zlobß. Pass. Pluralis« twoji pfßz^i neostawili. Pass, z 
na^ich mlaz§ich.~ a stal-ej^im ll^töm. Pass. razit* swym prezSim 
slüiiti. SU Ski. nade wsje swe prözäje kräle. Pass. s mlazMmi* 2JK« 

§♦ 63. Der zusammengesetzte Komparativ — ej§( diente, 
wie wir bereits erwähnten, auch statt des Superlativs, z. B, ot 
wsje rozko^i dalej§i byf, 2S0., d. i. nejwice wzdalen (remotis- 
simus); später jedoch unterschied sich der Superlativ vomKom- 
paraliv auf mancherlei Weise. Am häufigsten und ganz regel- 
mässig wurde die Präposition näd, verkürzt in na, durch Hin* 
zufügung von j dann naj, gebraucht, z. B. k najdal^jSjemu roku. 
KPR. jednotu, }ii höh jest' najjednej^i. St« naj§6edtej§i, najKp^i 
u» s. w. Das alte nad kommt selten vor: nadjednejSi jest' nad 
to nade wSe, co kdei jest' jednö, §t. : öfterer na; radu nawys* 
Sjeho roznjedHli jsu, kreifr pili by na^Iechetnßjäju, 2K. (und so 
öfters), besonders bei Adverbien: naprw^, naposledy, Mel 
nawjece kameh wale. Alx. Dieses naj, na wird manchmal auch 
pleonastisch zum Positiv gesetzt, wo der superlativische Sinn 
schon im Positiv liegt, najprwnje swätost' jest kiPest. ot najpo- 
sl§dnich. slzy ucini najposlädy. §t. nawrat' najwrchnjemu (allis«^ 
simo) sluby swoje. najwrchni (excelsus) nade wsjeludi. duchem 
najprwnim (principali). ZK. najwrchnje knjeze. CE. ot najprw- 
njeho pocatka. Alx. Manchmal wird der Supeilaliv auch mit einer 
zum Positiv hinzugesetzten Präposition pIrS umschrieben: tu 
pfepowf^enü tajnici otewfSK ptewsemohüci hospodin« Pass. 
pl^gpow^äend swaCost'. bude plenetrpn^je on^m hir^Sniköm. ZJK. 
Es findet sich dieselbe auch vom Adjectivum getrennt: 6 pI'S 
diwa welikeho. 2S0. srdce pi-e w zalostnej dobärSp« D. Manch- 
mal dient sie dazu, das Acyecüvum in seiner Bedeutung 
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2H verstärken und zu erhöhen : pl^enajmocn^Jsi (potentissimus)* 
jtW, pfenajwySSu ISK. ma pf-enaJuiileiSJe. Pass., zu welchem 
Zweeke man auch das Wörtchen arci verwendet: arcijedowat^jSi 
trawic* alle Handschrift, 

IV» N u-m e r a 1 i a, 
§• 64» Die Zahlwörter, sowohl Grund- als auch Ordnungs-, 
Gattungs-, Multiplications- und Sammelzahlwörter folgen bald 
der pronominalen, bald der substantivischen Declination. Von 
den Grundzahlwörtern wird jeden, jedna, jedno ganz so decU- 
nirt, wie TEN, TA, TO, weswegen wir es dabin verweisen ; die 
übrigen richten sich nach dem Substantivum« Von den Gat- 
tungszahlen gehören: oböj, dwöj, troj unter das Paradigma des 
Pronomens : MOJ ; die übrigen alle : ctwer, pater, Sester v. s. w, 
unter das des indefiniten Adjectivums: ClST, CiSTA, ClSTO, 
(also eigentlich Unter das des Substantivums). Die Ordnungs- 
zahlen, prwy, wtery, ifeii u. s. w., die Komposita : jednoduch^, 
dwojnäsobni u, s, w*, die Collectivzahlwörter : mnob^, ma^^, 
wes u. s. w. gehen nach Beschaffenheit der -Endung und des 
vor derselben befindlichen Konsonanten nach der bereits ange- 
gebenen pronominalen und substantivischen Declination, 

!♦ Paradigma: DWA, OBA. 

§. ^5. Diese Declinalion unterscheidet sich, nachdem man 
das altslawische dwoju in dwü zusammengezogen, von der jetzi- 
gen in keiner Weise. 

Dualis. NA. m* dwa f. n. dwe / 
GL, dwü dwü 

DL dwema dw^ma 

So auch oba: dwa syny. w dwa kusy, na dwg p616 (vom Nom. 
pöta). na dwö strane u. s. w* RK. 

2. Paradigma: TftJE, CTYftJE. 
§. 66» Die Declination beider Zahlwörter ist gleich. 



N. 


»je 


etyfji 


G. 


m 


dtyf 


D. 


tfem 


ßtyJfem 


Ai 


tfi - 


ttyÜ 


V.~ 


»je 


etylj^ 


h. 


t^ech 


«tyfedi 


I. 


tiemi, thai 


Styhui 


Aitbölim« Gramm, 
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Noin. tirje stä wojnöw. RK. ne trje otci, ale jeden. iK, 
ctyfje pocestni starcL ctyije silni katowe. Pass. ti cty^je crtje. ZJ. 

Gen* th' pH. KPR* ze ctyf rohöw, Zj» do ctr (statt dtyf) 
a osmi dcat l^t. CE, ctr mezi dcjetma stolic. Zj. Im RK* geht 
es von der Regel ab und der Gen. geht wie tri mit dem Um- 
laut Je : zä^tup dtyf-je hlukow detny. 

Dat* tfem pöhonöm. tf em stöm. KPR. ctyfem andjelöm. Zj. 

Acc. p^gs tri reky» LS. tfi bohy fSci zabrafiujeme. 2K* 
Mit dem Umlaut je : tfje koXe. w tl^je prüdy. RK. ctyri medwedy 
upustichu* Pass» Mit dem Umlaut je: ct^fje walne woje. RK. 

Voc» CO cinite, wy tfje mili kr^li. ZJK, 

Loc, prijdü ti^je bratrje po frech ^nech. 2S0. o ctyfech 
nohäch braw. JMI. 

Instr, tirmi prüdy, RK. kre\V tfmi potoky chrcjeSe. Pass. 
tJmi trhy. KPR» nad ctyfmi swety. Zj. 

3. Paradigma: PJEt, DESJEt. 

§♦ 67. Die Grundzahlen pjet', sesf, sediii, osih, dewjet' 
werden declinirt' wie das Substantivum gen. fem, KOSt im Sin- 
gular. So auch desjet', sofern es mit keinem andern Zahlworte 
verbunden ist; denn in Vei-bindung mit dwa, dwe, oba, obe 
wird es im Dual, mit tri und ctyri aber im Plural declinirt. 

a) PIEt» 

N. pjet' A. pjet' 

G. pjeti L. pjeti 

D. pjeti L pjetjü 

Die Zahlen von pjet' bis desjet', , seltner von jeden bis 
ctyfje sowie von jeden na desjät und weiter, wurden einst wie 
Substantiva mit dem Gen. verbunden, z» R, w sedmi l^t detje 
male. Alx. pf ßd sesti (Uml. st, i^estjü") dnow» CE. se dwema 
set (st. Stoma). Pass. po cty^ech a po ctyfech dcät let. Pass. ; 
gewöhnlicher ,jedoch wurden sie als Adjectiva in gleichen Ca- 
sus gesetzt: naloii sesti jezdcem (st. jezdcew). RK. poSIiX 
sedmi kosteliom. Zj. 

b) DESJEt^ im Dualis u. Pluralis. 

DuaU NA* dwa und dwg desjete,-i 
GL, dwojii od, dwü desjetü 
DI« dw^ma desjetma 
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Plur» N. tK und ctyfi desjete,-i 

G* Xfi und ctyr desjet 

D. tltem und ctyfem desjetera 

A. tH und dtyK desjete,-i 

L» tf ech und dtyf ech . desjetech 

I, tl^emi (tfmi) und ctyfmi desjety 
Die Endungen des Duals von desjet' werden schon zeitig ver- 
nachlässigt; so lesen M^ir richtig: po dwü dcätü bei DaL, da- 
gegen aber dwü cät dni neminu. 2S0. do dwü dcät let. Pass, 
Dat* dwema dcat tisicem lidem. Pass. 

In der Declination der Numerajiia von pjet' desjet (pät 
desjät, pad-desjät) bis dewjet' desjet bleibt desjet bei allen 
Veränderungen des vorangehenden Zahlworts unverändert im 
Gen., z. B. G» jeden z sedmi dcät (st. desjät) ucenniköw. Pass, 
jeMe pjeti dcät let nemaS. ISK, L. po ctyrech dcät let. Pass, w t^ech 
dcät letech. 2jK» leta po osmi set po dewjeti dsat ctwrteho» Dal. 
Die Grundzablen von jeden na desjet* oder desjät' bis de- 
wjet* na desjet* werden so declinirt, dass sich nur das erste 
Zahlwort verändert, na desjet' aber unverändert bleibt, nur mit 
der Ausnahme, dass die ursprüngliche, schon längst abgewor- 
fene Wurzelendnng i und dessen Umlaut e öfter wieder her- 
vortreten, z, B. G* pol päta na dste behowych honöv^. 2JK. , 
D. dwema na dceti ucedlniköm. CE. dwema na dcte apostotöm, 
EM. dwema nä-st muzem, Pass. kdyz ke ctyfem na dste letom 
pti§}a. 2JK. L. po pSti na-dst stupnich» 2JK, S, se dw^ma na 
dcjet pannami. Pass. (Die Präposition na wird verlängert, um 
den bei dst, st, ct= desjet, desjät weggeworfenen Vokal zu er- 
setzen). Diese Regel galt in der ältesten Zeit auch bei den 
Ordnungszahlen, z. B. N. säm Sesty na dcät, d. i. §estnästy» 
Dal. l^ta päteho na dcte, d. i. patnäcteho. CE. w dewätych näst 
knihäch, d. i. w dewatnäctych. Pass. Später wurde jedoch die 
Adjectivendung noch dem substantivischen desjet' beigefugt: 
druh;^ na dcty deü, dewäty na cty, ctwrte na dcte leto. Pass* . 
bis sie endlich nur an ihm haften blieb: jedenäcty, dwanäcty 
u. s. w., z. B. ctyfidcäty" detl. 2JR. 

Nichts anders gebrauchte man im Alterthum die Zahlwörter 
von jeden mezi desjetma (10-|-1 + 10=21 abgekürzt mez dsjet- 
ma oder dcjetma, cjetma, endlich mecitma), bis dewjet' mezi 
desjetma (10-|-9+ 10=29); nämlich die Declination ward auf 
den ersten Tbeil beschränkt, z« B« N« sedm mezi dcjetma let, 

6* 
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Pass. G, cti^ mezi dcjelma tiskow, 2jK. L; we diwü mez dcjetma 
letech. 2S0* w jedne mes cjetma kapitolS. (]E, N. päte mezi 
dcjetma leto, Pass« 6» al do lesteho mezi dcjetma leta. 2S0* 

Das Zahlwort sto gebt naeh dem Paradigma Si^OWO, und 
tisic nach OTEG; z* B. dw^ stö, tti sta, sedmi a osifi desät 
mezi Stoma Kt. Pass, pjet' tisieew« s pjeti lisici. dwema dcät 
tiskew lidem. Pass. tisic a Sesf desät mezi Stoma dni. ctyH 
a CtyH dcjett ke sta iisicöw. Zj. 

Auf diese Weise sind die Jahreszahlen der Alien zu ver- 
stehen, wie z. B. l^ta po tisuci po dwu stü po dwu dcätü sed- 
mebo (d. i. 1227) bei I>al. u. Andern» liier ist der Loc» des 
ßuals , dcatn, Terkürzt aus desjätü, gleichgemacht dem vor- 
aoigebendett dwu. In <kr Jahresangabe: po tisuci po dwu stü 
fo> itjitech dcat osmeho (1248) bei demselbeji Dal. ist das Wort 
4oät der Gen. Plur. (statt desjat)/ abhängig von dem substan- 
tivisch gebrauchten ^tyH, und undeelinirt gelassen« 

Das GoUectivzahlwcHrt wes, wsja, wsje verweisen wir in 
Rücksicht auf seine Form unter die Pronomina. 

¥♦ ProYiomina. 
§. 68* Die Pronomina zeigen in ihrer Declination viel Ei- 
genthümliches. Einige, wie die Personalpronomina : j^z, ty ken- 
neu keinen Unterschied des Geschlechts und nehmen die einzeK 
uen Casus von verschiedenen Stämmen; andere, und zwar die 
zahlreicheren, unterscheiden durch ihre Endung drei Geschlech- 
ter und nähera sich in einzelnen Casibus der substantivischen 
Declination, und gehen in andern jedoch wieder davon ab. Auch 
giebt es noch andere Verschiedenheiten und Unregelmässigkei- 
ten der Formen bei ihnen. Damit dies aber deutlicher und er- 
sichtlicher werde, wt^Uen wir sie nach den Haupt- Mustern aufzählen. 

1. Paradigma: JÄZ, TY, SJE. 
§ 60. Die Declination dieser drei Personalpronomina ist folg. : 
Singularis, 



N. 


jäz 




ty 


— 


G. 


mene, 


, mne 


tebe 


sebe 


D. 


mnS, 


mi 


tobS, ti 


sob^, si 


A. 


mje 




tje . 


sie 


V. 


jäi 




ty 


"- 


L. 


mn$ 




tob$ 


sab^ 


L 


nmü 




tobtt 


sobü 
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Dualis^ 


NV. 


wa, w6 


A. 


na 


GL. 


najü 


DI. 


nama 

DlaiMAlmA 


N. 


riuraiis 
my 


G. 


n^s 


D. 


nam 


A. 


ny 


V. 


my 


L. 


näs 


I. 


nämi 



Von der Deelinaiion vtnd CoDjugatiou. 



wa, we 
wa 
wajü 
wania 

wy 

W96 

warn 

wy 

wy 

was 

wami 

Singularis Nom. Voc. J« jaz im LS, Ew. RK. rnicl den üb* 
rigen Denkmalern Us tief in das XIV. Jahrhundert. Im iUL 
steht nur. einmal ja : ja serii lowec (S. 1(90 erster Ausg.), «her 
es folgt s und so liegt z in diesem darin. -^ 2, ty holübde« 
ty spase. RK. 

Gen. ]. mene nur im Ew. mene ne ws^gda imäte. mene 
sleduj* Bei den Andern stets mne: proti tßm, |iltu »ae nä- 
sl&dttjii. 2k. — 2. kto tebe sizeL RK. 

Dat yafie Form mnS, tobß. 1, jakoby mn^ swldU sje pr- 
stenek. RK. 2« tobe mutao. RK» -Verkürzt mi, tL SDJeie mi sje. 
böh ti da. RK, • 

Acc« mje tje, auch nach Präpasitionen. h «kto wSri we 
mje. Ew. wjeza mje, klo tje pusti. bog w tje, RK. — Der Ge- 
brauch des Gen. nne, tebe fällt schon in die ältere Zeit, wie 
dies aus dem bereits oben angeführten Beispiele : kto tebe sats^, 
ersichüich ist. 

Loc. I. mn^: roysle o mne zlost'. 2K, — 2. w tobe m^ 
gern oailSji. 2W. 

Instr. mnü (abgekürzt st. des altslaw. mnoju) : za mnn za 
mnü chrabro na Polany. RK. — 2. pod tobü iröka. PWyS. Der 
Umlaut tebü zeigt sieh erst zu Ende der ersten Periodik 

DcMlis« 1» wa^ mit dem Umlaut w5 uad zwar ohne Unter- 
schied des Geschlechts, obgleich man wohl später w$ beim Fem. 
5lter bildet, als wa: wa swa aadjely wama na sträz dana« Pass. 
»eb jesf byl »ilmßji nel wh Pr. kdy« swa w5 byla w küt^ 
sadowiim« NZ. (In beiden Beispielen masc)» w6 (dwa lotry) tuto 
mttktt trpive; St Ski. Im Cyrüiscbo» setst man (nach al(ea 
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Msptn.) statt wa bisweilen na, z, B* i na podobna jeswS cto- 
weka. Sk. Ap» 14, 15. , wovon ich aber im Cechischen keine 
Beispiele gefunden habe. — 2. Beweisstellen zur zweiten Per- 
son habe ich nicht: sie sind auch im Altslawischen selten, da 
man meistens aus dem Plural wy gebraucht. 

Acc. Hievon habe ich keine Beispiele zur Hand, denn es 
wird meistens der Pluralis ny, wy gebraucht; aber regelrecht 
muss er lauten bei der 1. Person na u. bei der 2. Person wa, 
wie im Altslawischen: pomiluj na* Mat. 9, 27. 20,. 30. 3L posla 
na k tebe. Luk. 7, 20. stworju wa lowca clowekom. Mat. 4, 9. 
Mark. 1, 17* astekto wa wprasajel'. Luk. 19, 31. (Serbische Mspte.) 

GL. 1* snad bez najü utrpeti möze. Dal, wsje po najii 
wölü bude. Mast, nauc najü, abychwe uweHle. Pass. — 2. Neb 
bych snäz. wajü ozelel. Dal. — Mit dem Umlaut - i : poslal jesl' 
naji. tu naji nalezu. ona newinna wecesta: nalezneSli u naji, 
winna chcwa byti. Pass» 

Pluralis. Nom. Voc. my slySachom iz zäkona. Ew. — 2. 
ach wy lesi, cemu wy sje zelenäte. BK» 

Gen. 1. u näs prawda. LS. — 2, u was po rozumu. LS. 
nebudi was tajno. BK. 

Dat. 1. jesf nara dokrociti. BK. — 2. nebudu Warn süditi. 
LS. zwestuju wäm. — Zu Ende des XIII. nnd im Laufe des 
XIV* Jahrhunderts findet man sehr oft nem, wem (st* n^m, wäm) 
bei Dal., in der Alx. u» A. spomoi nem« 2K. 

Acc. 1.' Gospodi, pomüuj ny! P, kto ny wytrze. wyprost' 
ny. powyS ny» ty ny wedi* BK. za ny za hl^ßSne* 2jK. — 2. nika 
na wy slabav LS. koho wy Stizü träpi* BK. mezi wy* pro wy* 
2JK. kdyz sje hnßwäSe rydänje jich na wy. snad by woda poifela 
ny. 2W. Später am Ende der Periode kam der Gen. näs, was 
an die Stelle des Accusativs in Gebrauch. 

Das Pronomen reciprocuna : sje, welches keinen Nom* hat 
und im Singular, Dual und Plural gleich lautet, kommt rück- 
Sichthch seiner Formen Gen. sehe. Dat. sobe, si, Acc. sje und 
Instr. sobü ganz mit der ersten und zweiten Person überein, 
z. B. G. u sehe sama. Ew. podstawichu »ebe-dle dfewce* BK* 
statt des Acc. wsje drwa w sehe rozlämaly* hlawama w sehe 
wrazista. BK.. Acc. wze na sje brau. BK. Instr. mezu sobü wa- 
dita sje. LS. nad sobü spächämy. BK. Eine bemerkenswerthe 
Eigenthümlichkeit findet sich im allerältesten ' Fragment des Ev* 
St* ' Johanns, nämlich das schwach demonstrative. Pronomdn fi 
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als declinirbares Anhängsel zum Pronomen reciprocum sobS: 
jäz iz sebe-si (ex me ipso) nemlwich. Parisei ze rßchü k sobS 
- sim (ad semet ipsos). Dieses Pronomen, in zi (ja sogar in i) 
herabgeschwÄcht, wird in gleicher Weise im Serbischen ge- 
braucht, und zwar bisweilen declinirbar : oni - zim, od oni-zSch, 
s oni-zimi, li-zim (bei den Ragusanischen Schriftstellern), ge- 
wöhnlich jedoch undeclinirbar : to-zi, semu-zi, on-zi, onöm- 
zi, onomu-i, ottu-i lu s» w. (in serbischen Urkunden imd 
Handschriften). Im Altslawischen finden wir es im Worte onsica 
o deiva (quidam), was im Cechischen lautet: onseh, onsah: od 
onseha Jindricha* RPR. wonsahu, ucinils mi zle. Rp. Alchem. 
Das Aftixum si in kdo-si, co-si, kde-si, kam-si, kak-si, a- 
si, in der Wurzel identisch aber in der Bedeutung verschieden, 
kommt gleich dem altslawischen si, griechisch aga, in den Sä- 
tzen:» cto si budet'? cto si konec nä§? ili si jest' naSeJ?" (Siehe 
Aelt, Denk. S. 148). 

Von dem Auslassen des reciproken sje bei Adjectiven, die 
von Transgre^siyen gebildet sind: dü§ zpowßdajücich, milosrdje 
bojicim jeho, s. weitel* unten '(§. 82) beim Zeitwort. 

2. Paradigma: JI (JEN), JA, JE. 

§. 70. Das Pronomen der dritten Person: Ji (jen), ja, je, 
im Nominativ ungebräuchlich (wo es von on, ona, ono vertreten 
wird) dient mit dem Anhängsel ze, jetzt z zugleich als Prono- 
men relativum» Nach Präpositionen nimmt es n vor j an, und 
unterdrückt das letztere vor i. 







Singularis. 






Masc. 


Fem. 


Neutr 


N. 


(ji, Jen) 


Qa) 


(je) 


G. 


Jeho, ho 


jeje,j6j,ie 


jeho, ho 




njeho 


njeje,DJej,iije 


njeho 


D. 


jemu, mu 


jej 


jemu, mu 




njemu 


njej 


njemu 


A. 


ji, jej 


j« 


je 




ni, njej 


nju' 


nje 


L. 


jeiü 


jej 


jerfi 




njedt 


njej 


njerii 


I. 


jiifj 


JÜ 


jirii 




niifi 


nju 


niifi 
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Duaiis. 






Masc. 


Fem. 


Neutr^ 


NA. 


(ja) 


ÜO - 


(ji), 


GL. 


jejö(jü) 


jejü (jü) 


JejA (jü) 




njejü(njü) 


njejü (nju) 


njejü (njü) 


W. 


jima 


jima 


jima 


^ 


nima 


nima 
Pluralis. 


nima ^ 


N. 


(ji) 


(H' 


(ja) 


G. 


jich 


jich 


jiph 




nich 


nkh 


nich 


D. 


Jim (jem) 


Jim 


Jim 




niiii{njem) 


nim 


nim 


Ä. 


Je 


je 


ja 




nje 


nje 


nja 


L. 


jieh 


jich 


jidi 




nich 


nich 


»ich 


I. 


jlmi 


jimi 


jimi 




nimi 


nimi 


nimi 



Die Declination des relativen jiie, (jenSe), jaze, jeze, ver- 
kirzt ji^ ifsxil) ja^, je£ stimmt voUkommea mit obi^m über- 
ein, wes^vegen wir die Belegstellen zu Beiden a^ch nat einan- 
der angeben werden. 

Sing. Nom» nm in reiativeor Bedeutung gebraucht) wird ate 
Personale durch on vertreten. — Masc. ji^l»e pride s piky s 
Cechowy^mi» LS. jenS^e ide» Ew. staw, jeni mä Iräti; Pass. — 
fem* mit dem Umlaut je: hwSzdu, jeito wes swöt oswecowaäe. 
Pass. tej, jet wewodi. Alx. 

Gen» 1. masc, neutr, med jeho. sila jeho* R£. w krajinäch 
okolo jeho (sie). CE. Bas ahbrcvirte ho ist im Afterthum sel- 
ten : CO- jest' clowSk, fe powyS«]«^ ho ... a nawS^wujes ho . . . 
a ru5e ikukijei ho. tK. wsadU ho w 2ala^. aby ho mucili. 2JK. 
— fem. w^^wedi jeje. bratry jcja (st. jeje, eigentlich für das 
nasale ^). LS. nechajte jeje. dräha püti jeje. na jeje wwshu. po 
jejej Siji (mit dem Anhängsel j, wie in panjej^ najlutejej wedro 
u. s. w.) RK. na jejej chfebt^. CE. jeje synu. na jeje ziwotS» 
Pass,' w jej« domu. St. Ski. Verkürzt in jej, j6: pyta sje jej. 
jej imje. wznikä^e z njej. RK. ez jej ot manzeiskeho sta^ 
rozwesü nemdhi. kdyi je new^sta we mSi mir bjpüe^ Pass. pilne 
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je (sw. Alib^ty) namMwäno. 2&0. -— 2. masc. neutr. z njebozto 
roda, Pass. jehoie koliw^k dela cini§, onoho jsi robotoy (seinis). 
HG. — fem. u njez (feky) woje sebra. Alx^ 

Dat. 1. masc. neutr. protiw jemu. 2JK.. Verkürzt mu st, 
jemu: chasa mu bjese. kdyz mu sje uda zlfSti. RK. — fem* 
zäwidechu^jej» proti jej pöbele, — 2. masc. Jemu^to südce 
wece. Pas8. — fenx. k njejito c^sat wece, Pass. 

Acc, 1. masc. ji, nach Präpositionen if, pro-n, we- ft, 
stalf pro -ni, we-ni.* Ew* Anderweitig jej: siyi^achu jej cinjüc. 
prosichu jej. Ew. wede jej. RK. Sehr oft njen st njej. 2W* — 
fem» uchwati ju. zabicbu ^u. wypadnuchu na nju* RK* — 2. masc* 
jejie wzkrSsi. Ew. Oefters jenX st. jejz: kalich, jenX dal mnö 
otec. CE. ku pokladu, jenz, kdy% ktö nalezne, zakryje* §t. pro 
Djenito diw. pro njen5Sto üraz. Pa*s* — fem, r^c, juie rece. 
Ewv^ju2 lüde zabiii, RK* z djSdiny, juX dedinu utozih KPK* 

Loc* 1." fem. trawka na n«j (st. »jej) roste. RK. — 2, neutr. 
na nerfiz diwy twofi* RK* w mSstß, w jerfii (sie) siid b^yiva. KPR. 

Instr. 1. masc» mit dem Umlaut je: nad njeifi. za njeiii. 
RK. — fem. s njü. RK. pod mesteiii sje s njü (Hka) stece. 
EZ. — 2. neutr. pifi^d nirfizto mesteiö. Pass. 

Dualis NA. nur das relativum; masc. jaie wadita sje. LS. 
Mit" dem Umlaut je : jezto swa w ustawicenstwi if^ry seSta. Pass. 
— Fem. swoji dwe dceH, jizto mhh Pass. Mit dem Umlaut in je: 
ruc?, jeXto bösta swazan^. Pass. 

GL. 1. jej« rodna sestra. LS. jejü Wasy. jejii umy. jejü 
pä^e. RK. Verkürzt in jü: kazdf jü wstüpi w man^elstwj^. St. 
Ski. to w njü ßtoji. KPR. Ljubu^e je sje jü süditi. Dal. = 
2. z njüz (t«ky i petoka) mesto jmene dobylo. EZ. konleloma, 
jü^ sje dokl^a. KPR. 

DL 1. protiw ima plameft. ped nima woda. LS, uw^^üo 
Jima möOBtwje. Pr. — 2*uSi, jima^ slySacb. Rp. 

Plur. Nom. nur das Relativum: msc. jize b^hu w sw^. 
iic wstüpichu. ile stySachu. Ew. jiie podruhe narodüi smy sje. 
jiie ddstojni nebyli smy. HG. jiito chtje memu ziemu. jizto sje 
radnji. 2K. sedrh brattencöw, jizto twrde zakon drzeli. Pass. tito, 
jlt sn tad. Alx. In der zweiten Hälfte dies XIV. Jahrhunderts. 
nahm «an je^Sto (mit dem Umlaut e) statt jifto auf, wie üasx 
BGhfm ^er im Singular jenl statt jiz setzte: nepohuUijte po- 
Ib^niydk^ jeito j«ü ehudi dacfaem. §t. dnchownici, jezto b^chu 
sköpL nam, jeüo smy Besii b^j^^mje« €E> 
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Gen« 1. knitost' jich. pod jich dawerfi. RK, — 2* jichatto 
hfgchy zadiiite. ZJK: 

Dat. L masc. strach jim by, dodii^e jim chrabrost'* RK. 
Mit dem Umlaut je : k njem chodiwäse. k njem zde Zäboj. RK. 
— 2. k nimie zmija wnori. imie zena whde, LS. k nimzto 
stadkym htasöm* Pass* 

Aec* masc» fem. zgoju je. milowa JQ. Ew. ze je rozprnuchu. 
otwcde je w üwah RK. — 2. masc. jez zaje w lese. RK. — 
neutr. mit dem Umlaut je : jeze jäz mlwju. jeze rejech. Ew. 

Loc. na jich celecb. Zj. 

Instr, masc. fem. neutr. pod nimi. s nimi. za nimi. RK. 

Sowie j zwischen n und i regelmässig verschwindet : s niiii, 
k nim u. s. w. (bisweilen auch ohne n : ize st. jize, imze st. 
jimze u. s. w.), so wird es auch zwischen n und e oft ausge- 
lassen; dahßr in den Handschriften: ot neho, k nemu, na nej, 
na neni, w neiii, k nera u. s. w. 

Manchmal wird n nach Präpositionen nicht eingeschoben : 
w meste, w jeriii.. .okolojeho, proti jemu etc. Zuweilen wird 
wiederum das relative ze. am Ende weggeworfen, nach Analogie 
von tyden st. tyXden, lernet' sUtezmer: ten, jen bje§e uzdrawen, 
CE., Jen ji stwoKl, ty ji ^loznä. 2S0. Aehnlich ist: z'if j'ho 
w2dy s sobd pozywat {ifi, d. i. Christus). XII. Ap* 

Das unsystematische Possessiv jeji, Gen. jejiho, Dat. jejimu 
u. s. w. statt jeje findet sich im Alterthum nicht. Zemju s 
obrodü jeju 2K, erklärt sich durch das Quetschen des nasalen 
^, wie jeja im LS. Jejemu muii in JML. ist ein Fehler, es ist 
nämhch die erste Silbe des Wortes „muXi" von einem unauf- 
merksamen Abschreiber verdoppelt. Im XV. Jahrhundert ist es 
schon gebräuchlich : nacesi owoce jejeho. RibK von 1430. In 
ähnhcher Weise wird der Gen. Plur. jejich st. jich bei den Al- 
ten nicht eher gelesen, als zu Anfange des X\* Jahrhunderts: 
tako jejich sied pohyne. Alx. (Papirhandschrift bei St Veit). 

Statt jize, jeze, ja^e begann man schon ziemlich zeitig ky, 
ä, e und kter^, a, e im relativen Sinne anzuwenden, z. B. ky 
by smSriL LS. Lumir, k;^ pohybal WySehrad. RK. w deh, w 
kteryz tje yfzfwaü budeme. ZK» (w njemi, ZP.); und dennoch 
geben viele Schriftsteller noch im XFV. Jahrhundert dem alten 
jenl den Vorrang : a w njeih poklad sobe schowati, jen^ poklad 
w riebeskem krälowstwi bude jmSti. EM. w nju^to hodinu naj- 
menje mnite. jimzto hfSchy opustite, jsü otpuSceni, a jichito 
zadrkite, zadriani jsüt 2JKt 
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Bemerkung. Es ist sehr zu bedauern, dass jeni in allen 
drei Geschlechtern sowohl des Singular als auch des Pluralsich 
eingewurzelt hat Die Alten haben den Unterschied zwischen 
Sing. jenX, Jez, Plur. jiz, je3^ lange genug streng beobachtet; 
dazu wieder zurückzukehren, wäre gar nicht unverdienstlich. 

3* Paradigma: TEN, TA, TO. 

§* 7L Die anzeigenden und bestimmenden Pronomina: 
ten, on, ow und das Zahlwort jeden gehen nafch einem und 
demselben Paradigma* 

Smgularis* 
Fem» Neutr, 

ta to 

tej, te toho 

tejf te tomu 

tu to 

ta to 

tej, te toiii 

tu tedi 

Dualis, 
tg t$ 

tu tii 

tema ttoa 

Pluralis. 

ty ta 

t^ch tech 

tem t^m 

ty ta 

ty ta 

tSch tech 

t^mi temi 

Singularis Nom. Die reine Wurzel t, im Altslawischen sehr oft 
in Gebrauch, hat sich niu* im Adverbium we-t-cas, d» i. w ten cas 
Cillico) erhalten : sonst nimmt es regelmässig das Ailßxum n 
an : t-en, wie auch on-en, sj-en, seltner t, z. B» tet pöwod» RPR, 
Gen, fem. iz tej godiny. Ew. u jednej sü desky prawodatne. 
LS. — Der abbrevirte Gen. Dat. Loc. te, jedne, one u. s. w. 
ist erst zu Ende des XIV. Jahrhunderts in Gebrauch gekommen. 
Dat. fem. ka'zdy tej skrini slä^. Alx. k tejto druh^. §t« k 
swej jednej pQetelnici» Pass. 





Masc. 


N. 


t-en 


G. 


toho 


D. 


tomu 


A. 


ten 


V. 


ten 


L. 


toiii 


I. 


t6iü 


NAV. 


ta 


GL. 


tu 


DL 


tSma 


•N. 


ü 


G. 


tSch 


D. 


tSm 


A. 


ty 


V. 


ti 


L. 


tech 


L 


t^mi 
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Acc« fem« w tu hodinu* w jednu hodirm» 2JK. 

Loc. masc. neutr. idd po jednorii« na jednoiü ioiici« RK. 
— fem, na jedncj wStwici. RR, pH jednej hotS. Alx, wtej pelesü 
w tejto zemi. na 'nej strane. 7JK* 

Instr. masc. neutr. Maseiii ihii, RK. s, jed^iii mnicheiii. 
Mast. — fem. Eigentlich toju, im Umlaut toji, das sich nur im 
Adverbium mezi-toji (nämlich dobü, wie mezi tM nämlich 
daserii) im Pass. 2S0, u, A, erhalten bat (z. B, mezi-toji käzal 
sw, Jakuba zabiti. mezi-toji kkzkno wotati, Pass,): sunst ehemals, 
immer verkürzt in tö : rukii ti'i. RK 

Dualis NAV, masc. ta sta sobe pHwuzna bylia. Pass, — fem. 
neutr. metla twä a zezt twöj, tS sta mje uteSile, 2K. onS obS 
w sestrü m^sto pHje sobe. CE. 

GL* zf-jece dwü üdactwo na tu (d. i. na tu dwü). Alx,^ 
wece miaddi z onü, CE. w tu swat4 d^tjätkü. 2JK. 

DI. mezi tSma närodoma, 2jK» 

Pluralis Nom, masc. : tako jedni, tako druzi. RK. neutr. tot' 
$ä ta wraia. 2JK, 

Dat* masc. tem sjemo jiti. RK. onem necistym. 2JK, 

Acc« masc, w ty casy. wzem ony bochence. 2JK. — neutr. " 
slySte owa, ktera chci mhiwiti, slowa. St Skh 

Loc. w starych w jednSdi knihäch. 2JK. 

Ingtr. s tSmi wrahy. RK. • 

Aus dem Stamme ten ist durch Verbindung mit dem bestim- 
menden jfj ja, je : tyze, täze, teze, abbrevirt aus to-ize, ta-jaze, lo- 
jeie entstanden« Von ow kommt die Interjection : owa ! (ecce !).her, 

Anmerkung. Das euphonistische Affixum n nimmt t-en, 
sj-en, on-en nur beim Masculinum an. Fehlerhaft ist es, wenn 
die Neuem onna, onno st. ona, ono schreiben. Etwas Ande- 
res ist es mit wsechen, winen u. s» w., wo n Stammcons(mant 
ist. Das weibliche und sächliche jenz ist eine spätere unsyste- 
matische Form statt des älteren jez, jez, 

4. Die Uebertretenden^ DRUH, SÄM, JiN, JEDIN u. s. w. 

Es giebt Stammwörter, die verschiedenen Chare^ter empfan- 
gen, indeoi sie bald als Substantiva, bald als Adjeetiva, bald als 
Pronomina dienen^ und demgemass werden sie auch versclae^ 
den dedinirt, bald als Substantiva, bald ak Adjecüva mit defi- 
niter Endung, bald als Pronomina. Solche Stamme sind : druh, 
säm, jin, jedin (seltner jeden), kak, jak» tak, fc^ak, kolik, jelik. 
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wsjehk, wsjaky mnob, neter und kter. Diese werde^i, sd)ald sie 
Indcfiiiita sind^ im Altsiawiscben ausschliesslich nach dem Pa- 
radigma TEN deelinirt ; im^ Aitcechischen weichen sie in diesem 
Falle TOH ekiauder ab, und folgen bald dem Pronomen, bald . 
gehen &ie nach substantivischer Declination, nach Paradigma 
CiST» Mit der deiiniten Endung: druhy, samy, Jiny, jediny^, 
kaky, ykkfj taky, koliky, jelikjr, wsjeliky, wsjaky, mnohy, n^tery, 
ktery werden sie vollständig nach dem Paradigma ClSTY abge- 
ändert, wie auch kald;f , tyi (st. tyze) und die übrigen aus Pro- 
nominibus entstandenen Adjectiva. 

a.. Die pronominelle Declination. 

Sing. Gen» mase« bei Animaien zugleich statt des Acc. 
newefjele sje samoho jim. ote mne samoho mtuwfm. ot sebe 
samoho. diai§ ftje samoho boheiii, (iE, jide na\^tewowat d'rubobo 
piistennika. 2S0. 

Dat. masc. wSeckno potähnu ke mne samomu. CE. 

Instr« mezi tobü a jiiii sameifi. (ÜE. nade mnü nad sameiii. 
sameni biskupeiii u wode> fM)hHzena* Pass» tomu wyzoatisamM 
sobu. IÜ?R. 

Pluralis Dal* ^^thu k sobe samM« CE. kdyz sam^m sje ^ 
vräm nedostane. Hus. Mspt. 

Log. aby meli wesele me plne w sobe samecb» CE. 

fnstr* tebdä prawo u^ada wyznat sam^i sobii. KPR. 
Diese Belegstellen beziehen sieh auf ausschliesslicÜ pronominelle, 
durch eigentbümliche Endungen von den substantivischen abwei- 
chende f4asus; denn diese Declination fliesst allerdings in eini- 
gen Casibus mit der substantivischen, in andern mit der des 
definiten Adjectivs zusammen; z. B. 1) im Singularis Nom, kterak 
(qualis) jest' twoj zmilelec, PP. säm desat. Br. Acc» na wsjak 
den» St» neteru w6c» Ders. je sje taka slowo goworiti. LS» 
im Dualis NA. kdyz wy jedina sama spolu sedeta. St. Ski. sama 
dwa» fte^. Syr. odi taee. druze dwe müi. EM. wsjelice rucS. 
Pr» obe .fuiiosti same o sobS. St. Plui*alis Acc* zäda$e nektery 
diwy wjii&. Hod. 2) Singularis Dat. t swej jednej pfjetelnici» 

Log. w kakejsi otrap« poeiwäSe» Pass» pH jednej bore» Alx» 

\\ Die substantivische Declination. 

Singularis Gen. masc, auch statt des Acc. bei Belebten: i 
mje sama (solum) astawite» oslawi mje u sebe sama (teDAeiip- 
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sum). Ew. sama druheho. sama t^etjeho« Star. Letop» und Tut. 
Krön, tykächu sje druh druha. RK* druh na dniha» 2JK. droh 
druha tajeSe. St. Ski; druh od druha oddäleni. 2S0. 

Dat. masc. tobS mutno samu. RK* a samu {ipsi) pHprawaji 
myslenje* 2W. cas, jedäe däti misu druhu (d» i* dem Andern)» EZ. 
bydlechu druh od druha oddäleni, ale milosrdim druh k. druhu 
pirichyleni» 2S0. —fem. druha (strana) druz$ postäpatibränLM. 

Loc. masc. druh o druzi^ new^dj^Se. St« Ski« — fem. na 
druzS Strand stoj^ce. Pass, na druz^ . lodi. IJK^ — neutr. po 
n^kolicS dasech» po nSkolicS dnech. Pass. 

Instr. neutr* zabräniti, by, koUkeihS chce, nodal mod ne- 
mohl prorok tolikerfi wyiPeci powßdßni. St. 

In dieser Weise springt bei den Alten manchmal auch das 
Numerale we^ in die indefinite Declination über und' zwar nach 
dem Paradigma ChOYfEC: ze wSa l^sa (RK. zweimal, uhd ein- 
ma]: ze wsjeho lösa). 

c. Die Declination mit definitem'Ausgange. 

Singularis Nom. masc« druh;^ bfeh. RK« 

Gen. masc. bei Belebten auch statt des Acc. abychu pozna- 
li tje sameho boha wSma (solum), Ew. chwäli (d* i. chwalira) 
mje sameho. CE« pHsaha sameho sedpieho. KPR. p^^s druheho. 
RK« n^ereho uz^ime. §t. 

Dat. masc« nemoh samemu nie sdki. EZ« tu jemu samemu 
IMjemu hlawa st'ata, Pass« ke druhemu. RK. 

Instr. masc. mezi tebä' a mezi jim sduaym. 2JK. 

Pluralis Nom» masc. druzi bratljeci. druzi ^rwym. RK. — 
fem. nejedne hlasne trüby w skaläch swe sprostf'ely hiasy, Alx. 
jakiti same £äby« Zj. 

Gen« Ukfch fHu RK. 

Dat. druzi pvwym, druhym ti^eti« RK. takym sje klanSti. RK. 

Bisweilen neigen sich im Singularis der Dat« fem. und der 
Loc« aller drei Geschlechter, nach dem Beispiele der übrigen 
Adjectiva, zum altslawischen Paradigma (s. §. 53): Dat. kaidej 
tac^j. Des. Käz. odtud k druzSj bräne leL ke ktel^^j by w^i^^ 
pKstüpil« Loc« na druz^j stranö« w kacSjsi tesknosti. Pa«s. 

5. Paradigma: SJEN, SJA, SJE. 
§. 73. Unter dieses Parad%ma gehören 1) das Demonstra- 
tivum sjen, 2) das Possesivum näi, waS« 
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Singularis. 






Masc. 


Fem. 


Neiitr, 


N. 


sj-en 


sja 


sje 


a. 


sjeho 


sjej, sje 


sjeho 


D. 


sjerau 


sjej, sje 


sjemu 


A. 


sjen ' 


' sju 


sje 


L. 


sjeih 


sjej, sje 


sjerfi 


I. 


sim 


sjii 
Dualis« 


sWi 


NA. 


sja 


si 


si 


GL. 


sjü 


sjii 


sjü 


Dl.' 


sima 


sima 
Pluralis. 


sima 


N. 


si 


sje 


sjä, 


G. 


sich 


sich 


sich 


D. 


sim 


sim 


sim 


A. 


sje 


sje 


sja 


L. 


sich 


sich 


sich 


h 


simi 


simi 


simi 



Singularis Nom. Das reine ursprungliche si oder s', ohne 
beigefügtes n (vergl. t-en) im Ew« kto jest' si syn clowSc ; sonst 
überall sjen : tabor sjen. zästup sjen. RK. sjen i on byt pososen; 
on s ohaH a sjen s st^^tem, on objezdem, sjen w zäsady* EZ« 
i sen i onen» §t. (Das j ist ajiisgestossen)« — fem., mit dem 
Umlaut: sje chasa. smrt' sje» nal^e brau« naSe pomsta« RK. 

Gen. masc« kolkot wrcha sjeho RK. sjeho sw^ta üdatstwerfi, 
Alx. sjeho i onoho. §t boha naSeho« 2K. — fem. verkürzt in 
sje : mne sje noci fet^zeih nabila. s sje strany. Pass. In adver- 
bialischen Phrasen das blosse s* statt sje, z. B. s' noci serfi 
powedel. Pass« s' noci-s wina dosti mela. Sp. D. z naSje moci, 
bez naäje deky* Pass. 

Dat. masc. sjemu mec wtasi. sjemu hlawa na dwe. RK. 
otcu nasemu, 2K, 

Acc. masc. na sjen *dub. RK. — fem« jalöwku sju. RK. 
naSu dusu. naSu krevV., RK. tys naSuprosbu potupil. Pass. Spä- 
ter der Umlaut si: na si stranu. Pass. w sii nedeli. St. — 
neutr. kdy sje slyse. LS. rece le sje. Ew« na sje mSsto« RK« 
take srdcem sjez powgdajte EM. 

Loc. masc. w sjeih swete. Ew. na sjerii chlumce. w sjeihie 
mSst^. RK. — fem« na sjej tistS« Pass« 
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Instr. masc. pl'Sd waSfih olcerii. 2K, — fem. komu byti 
waSjü hospodii* DaL Durch Umlaut i: si i onü wfeci. St, — 
neutr. nad sirii wzpechu« RK» 

Dualis GL. rukü na§ü spraw. 2K» jest' diwne w o^ju naSü. 
dela rukü naSu. ZW. 

Plurafis Nom. masc. size plristüpichui Ew« na§i kroci, RK* 

— fem* sje (klädy) smackäclm Tatary. RK* 

Gen. sedrii sich wlädyk» w ^owodnju sich Tatar. RK. 
wernych sich i onech, St. z nepl^ätel naSich« 2K» 

Acc. masc, na sje hody. RK« dni na^je skonati» 2K. — 
fem. w sjefce Xirne wlasti. LS. gläwy na§je zp^wati budeme. llL 

— neutr. Durch Umlaut je : sje mlwicb, sje mlwi (haec, acc. 
plun) Ew. 

Loc. w sicha^e wlastech. RR. u mocech nasich. 2K. 

Instr* pod nohami nasimi« 2K. 

Das unsystematische siz, sjäz^ sjez ist nach Analogie des re- 
gelmässigen tyz geformt und unterscheidet sich von dem eigent- 
lichen sjen, sja, sje durch Nichts, als durch die Verlängerung 
der Vokale, 



6. Paradigma: WES, WSJA, WSJE, 

§. 74. Das coUedive Zahlwort wes, oben der Analogie 
wegen hierher verwiesen, weicht im Instr, masc. und fem. des 
Sing., im Dat. und Instr, des Duals und im Gen,, Dat., Loc, 
Instr, des Plurals durch den Vocal k von dem vorhergehenden 
Paradigma ab, weshalb wir es hier voUständtg mittheilen. 
Singularis. 
Fem. 



Masc 



N. 


wes 


G. 


wsjeho 


D. 
A. 


wsjemu 
we6 


V. 


wes . 


L. 
I. 


wsjeiü 
wsgih 


NAV. 

GL. 

DI. 


wsja 
wsjü 
wsSma 



wsja 

wsjej, wsje 
,wsjej, wsje 
wsju 
wsja 
wsjej, wsje 

WSJÜ 

Dualis, 
wsi 
wsjü 
ws^ma 



' Neutr. 

wsje • 

wsjeho 

wsjemu 

wsje 

wsjej 

wsjerii 

wseiii 



WSI 



ws^ma 
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Pluralis* 






Masc. 


Fem. 


Neutr. 


m. 


wsi , 


wsje 


wsja 


G. 


i?s^ch 


wsfech 


ws^ch 


D. 


lYsSm 


W3$m 


wsem 


A. 


wsje 


wsje 


wsja 


L. 


^sech 


wsSch 


wsSch 


L 


wsSmi 


wsemi 


wsSmi 



Singularis Nom* masc, wei liud. RK» — fem, wsja Praha. 
RK, — neulr. oruij6 wsje, wsje sjie hnaSe. RK. 

Gen» masc« neutr. ze wsjeho l^sa. mnoistwj^ wsjeho Inda. RK. 
Dat. masc. neutr. hol^e wsjemu ISsu. RK. 
Acc. masc. netolik wei^ swät» ale tobo, jenzto yve^ sw^t 
stwoHl. Pass. — fem. wsju zemju« RK» — neutr. poplenichu 
wsje» RK. 

Loc* maso» neutr. po wsjeA nebi. RK» — fem, po wsjej 
PrazS. RK. we wsjej dobrej radß, po twij po wsjej wöli, Pass. 
Verkürzt in je: dk jim pH wsje £sti ostati, Abt. 

Instr. masc neutr» se ws^iü lud^. RK. — fem* nad wsjü 
zemju. RK. wläda wsjü jeho komord. jeho wsjii w6c(li; EZ. 

Pluralis Nom, masc. wsi üdi» wsi woji. wsi wyrazichu. RK. 
Gen« prüd wsSch slasti. ze wsSch ddoli. RK. 
Dat ws^m carodSjem* wsem stranäm. RK» 
Acc. masc. nade wsje woje, RK. pro wsje h^^^ne» Pass» 
— fem» u wsje pötky» RK* nade wsje swe rowiye« Pass. — *• 
neutr, -mit dem Umlaut je : pode wsje (Jrwa, RK. 

Instr, ws^mi kroky» RK, kräl nade wsemi kräli, Zj. 
Schon oben haben wir erwähnt, dass wes bisweilen in die 
substantivische Beclination überspringt: ze wsja l^sa, RK. (zwei- 
mal) ; hier müssen wir noch hinznfögen, dass es schon sehr zei- 
tig angefangen, verschiedene Anhängsel anzunehmen, nämlich 
weiäcek oder westek, wSecken, wei^ken, weStken, weskeren, wsech- 
en, wsecheren etc. Die älteste von diesen Formen ist wesdek, 
mit regelrechter Verwandlung das ö in c und t (siehe §, 23,) 
westek^ entstanden aus d^n eingegangenen wesek, wo k der 
Ausgang des Diminutivs und -dek die wiederholte Diminution 
ist, wie kausek, kausedek, kausCek von kus. Diese Diminutiv- 
form nehmen auch andre Adjectiva an, z. R, mal, raalek, male- 
dek (za mäJedkem kral tu posta, Ahc» malecko, paululum, PP.), 
jnaUtek (2W.), malechen, (malechno pomodlim sje,2jK.)y malichen 
Altböhm. Gramm. . J 
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(2JK.), malicheren, . inaliökeren; pfai, phiek, plnedek (zemje 
plnedka, Alx.); now, nowicek, nowitek (novellus, 2W.) n* s. w^ 
Die auf diese Weise verlängerten Adjectiva werden in einigen 
Casibus, nämlich im Nom. und Acc. auf beide Arten deklinirt; 
und zwar im ersten Theile substantivisch ; z. B. Sing» Acc. masc. 
weä-cek plod, 2W., — fem. wsju-cku zemju. DaL, wsju-cknu 
postelu. 2K., mit dem Umlaut i: wsi-cku postelu« iVf^y wsi- 
cku prawDst', wsi-chnu nadSji» St. — Plur. Nom. masc. wsi- 
ckni pahorci. iK., wsi-ckemi. Hod. — neutn mit dem Umlaut 
je: wsje-ckna drwa lesa» 2K., — Acc. masc« wsje-ckny. CE., 
smrt'. wsje-ckerny pryc pospjeli« Sp, D. Diese ungewöhnliche 
Declination nach beiden Arten findet einigermassen ihre Ana- 
logie in der altslawischen Abänderung der definiten Adjectiva: 
dobra-aho (d. u dohra-jeho), dobrü-umu (d u dobru jemu) 
u. s. w. ; weniger in dem Pronomen k'^do, G. koho-2do, -D. 
komu-lido u. s. w«, wo nur der erste Theil verändert wird, 
und noch weniger in unserm : cistnit, Nom. Plur. cistiniti, tyideiä ' 
oder tydeü, G« teho dne^ D. temu dni Q. s. w.; denn das sind 
keine wahren organischen Verbindungen, sondern nur Anreihun- 
gen oder Zusammenfügungen voa Wörtern. 

Bemerkung* 'Indem wir hier nicht die Formation, sondern 
nur die Declination der Wörter behandeln, so übergehen wir die 
übrigen verlängerten und zusammengesetzten Pronominalformen, 
z. B. wselikaky, wselikleraky u. s. w., deren Dcfclination auf der 
Hand liegt. In der Häufung der Pronominalanhängsel haben uns 
die Neubulgaren in ihrem azekanaka statt äz (ich) dpch noch 
übertroffen* 





7. Paradigma: MÖJ, MOJA, 


MOJE. 


§. 


75. Nach diesem Paradigma werden die Pronomina pos- 


sessiva 


möj, twöj, swöj, 


und die Numeralia 


oböj, dwöj, tröj 


UWllllU 1 


k 


Singularis» 








Masc» 


Fem« 




Neutr. 


N. 


möj 


moja, mä 




moje 


G. 


mojeho, meho 


mojej, mej, me 




mojeho, meho 


D* 


mojemu, m^mu 


mojej, mej, me 




mojemu, memu 


A. 


möj 


moju, mii 




moje; me ^ 


V, 


möj 


moja, mä 




moje, me 


U 


mojeiii, möih 


mojej, mej, me 




mojeiü, meih 


l 


mQJiifa, mfiti 


mqjü, mü 




mojim, m^ 
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Masc« 


NAV. 
GL. 


moja 
mojd, mii 


DI. 


mojima, mym 


G. 


moji 
mojich, mych 


D. 
A. 


mojim, mym 
moje, m6 


V. 
L. 


moji 
mojich, mj^ch 


1. 


mojimi, mymi 



Dualis« 

Fem. Neiitr* 

moji moji 

mojü, mä moju, mö 

mojima, m^^ma mojima, myma 
Pluralis. 
moje, me moja, mä 

mojich, m;^ch mojich, mych 

mojim, mj^m mojim, mym 

moje, me moja, mä 

moje, me moja, mä 

mojich, mfch mojich, m;^ch 

mojimi, mymi idojimi, m;^mi 

Die Abkürzung geschiebt regelmässig nach den §, 16 auf- 
gestellten Grundsätzen« Wir werden Yomebmlich die Yollständi- 
gen Formen aufführen* 

Singularis Nom. fem. duSa moja. Ew« Mit dem Umlaut c; 
moje mitä. moje mäti« obht twoje« RIt Abbrevirt: mä mi^ä. RK« 
Gen. masc. w deä pogreba mojego« £w« Abbreyirt: wrahä 
tweho, RK* — fem. kto neniiwidi duSe swojej« Ew. Afibrevirt: 
u swej dewy. RK. — toho trojeho dobreho« 2JK, Abbrevirt: 
rozenja-dle swego. LS. z srdce meho. RK. 

Dat. masc. abbrevirt: po närodu sw^mu. LS« swemu ukrut- 
luku. twemu siuzS« RK. fem. swej celedi, LS« 

Acc« masc. na tröj hod. 2JK« -^ fem« duSu swoju. Ew. 
moju drahu« chrahrost' moju. swoju braik i mlat swöj« RK« roz- 
prostru obu\V moju« 2K« Abbrevirt: uchwati twd druzü« swii 
drahu« swii dewu. RK. — neutr. poganjenje moje« LS« oslawi 
swoje imje. objasnowach imje twoje. Ew. w srdce moje« Malen- 
stwje moje. PWäc. 

Loc. masc w bn^S swojeifi. RK* — fem. Abbrevirt: po 
swej milej. RK« w twe prawde« 2K« — neutr. Abbrevirt: po 
tweifa stowe. RK. 

Instr, masc. konjeiii swojiiü. se swojiih junoSd« se swojiiü 
botdbceiii. RK. Abbrevirt: swyiü me£eiii« se sw^ ludeiii. RK. 
— fem« se wsjii chasü swojd. RK« Abgekürzt: se swu dcerä. 
RR pijeznjii twü« PWäc. 

Dualis NAV« masc« abgekürzt: swä umdt^ zraky. RK. — 
fem. oci moji. meß moji. 2K« — neutr. rozepje swoje (Umlaut 
3t swoji) kijedl« dte», RK* 

7* 
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GL. na ledwi swd (abgekürzt st« swoju). Zj. 

DI. Uaz^ mfmdi odima (abgek* sU mojima). 2JK« plecoma 
twyma. iG* wSdcoma myma* 2K. 

Pluralis Nom. masc. woji mQJi, RK* 

Gen. swojich wojinöw^ RK. 

Dat abgekürzt: swym spasam. sw]^ {arodSjöm. zemanöm 
swym. RK. 

Acc. masc. jeli nulöwäSe swoje (suos). Ew» AbbreTirt: swe 
wrahy. swe woje, RK. — fem« moje w^pawMi. w^owMi twojc« 
LS. i loli rizy swoja, st. swoje (a st des nasalen f , wie jeja 
st jej^ im LS.) Et. w swoje ludi« dStky swoje i swoje Jubice. 
RK, •*- neutr. w swoja (in propria). Ew. * 

Voc« moji kmetje« LS. 

9« Paradigma: KTO, CE. 

§. 76. Die Stamme KTO und tE, einstens auch C'SO (mit 
ausgelassenem e, »t CESO) und deren zusammengesetzte For- 
men nekto, nece, nikto, /ikto, nice, leckto, lecce, werden in fol- 
gender Weise dekUnirt: 



N. 


kto 


. , €e, rso 


G. 


kobo 


ieie, £'se, deho 


D. 


komu 


£emu 


A. 


kto 


Ce, c'w> 


L. 


koib 


«eib 


I. 


cSib 


ciib 



I) Kto, näkto, nikto, ikto, leckto, ky^do« 

Nom, kto, zusammenge^tzt aus ko und to (wie das alt- 
slawische ctp aus ce und to) zeigt sich bisweilen in seiner ein- 
fachen Form, z. B« koi switezi (qui vicerit), Zj., mit Umlau- 
tung in e; zdali w^ kto, ke-j' jeho otßc &U C^ergL nikte st 
nikto; siehe aber weiter unten); einmal auch mit Umlautung in y, 
st des altslawischen Tj : rozprnete sje jeden-kyido (ubus quisque) w 
swoja- Ew., welches ky^do .(^do von zdati, Jtadati, fordern) im 
Altslawischen im ersten Theile deklinirbar ist: kohozdo u. s, w« ; 
im Cechischen^ ist es in kazdy? ^* e, übergegangen. 

Gen. bei Belebten auch statt des Acc« koho wy zizü träpi. 
RK« koho rwe. PWap. 

Dat komu drah aiiwötek« ne^ece nikomu« RK. 

Instr. Die regelmässige Form <^]ii &%det sieb in altserbi-- 
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sehen Denkmälern; im Cechischen wird sie durch kj^rfi vom de- 
finiten kf ersetet: aneb i s t^mi, s kfih sje budete objeraü. $t 
ifm mne ftü lide bfüt NZ. 

2) Ce, d'soy n^e, niCe, lecte. 

Nom* und Acc. c'so mit ausgestosseöem c (wie j'mu staU 
- jerou); z. B. n c*so diwite sje horäm. n fc'so-^ zkazü ohradu 
jeje* ZK. c'so mi udiof ctowfek. ZW. nfic'so chuti podih Pass. 
Mit dem Umlaut d'se: za nid*se» ZG. postawa mä Jakoito nic'se 
pHd tobü. ZK, za niö'se jmHi su (pro nihilo) ZK. pro nic'se 
u^inid spasena je. ZW. AbgekÄrzt c's : za nic's Sje maju. ZK. 
Daraus ist das spätere nie entstanden, wie co aus t*so. Ge- 
wöhnlicher de : ce mutfti wodu. LS. ce f ekne mäti. nite neby 
prosto. RK. deikoli nika mä chce. ZK. Vor Präpositionen ohne 
Vokal : pro-d je ialostiwa. RK. 

Gen: c'se statt cese: nic'se sü nenalezii« ZK. Gewöhnlicher 
2ebo: deho tf^ba bjeSe. RK. 

Dat. demu sje chowati. WL 

Instr. bisweilen auch umgelauteC in j6: neb si mi nicjeiüi 
newinü. Dal. 

Bemerkenswerth ist die Verdoppelung der Endsilbe im Gen« 
und Dat.: nikoheho, nideheho, nikomemu, nidememu, ausser* 
dem nur noch, aber sehr selten, jineneho, jenenemu« Es ist dies 
eine besondre Weise, den Nachdruck zu e!rhöhen, wie das aus 
den Beispielen erhellt: i posla ten brozen jinemu nemocnemu 
bratru, a ten opjet jenenemu, a kdyl po wsöch bratH znosichu 
ten brozen u. s. w« ZSO* Dieser Gebrauch ist sehr alt, z* B^ 
nikohebo neSiwiti« Dal. 

Die Derivata mit den definiten Endsilben ky, n^if, ciyiiHl 
gehen regelmässig nach den Paradigmen CiSTy, CJbOWfiCl, z. B* 
k^ by smg«t LS. kf bjeSe pohybal. RK. ke cje t»o. Pass. cje 
ta hohibice« RK. w küz hodinu« Pass. Bei Stitny findet man (im 
Perg. Mspt. 1376) ausser dem bereits angeführten: zdaliwekto, 
ke-j' jeho otec, auch noch folgende Form: budü zewena mno- 
hfch srdec mySlenje, ke hrda, ke pokornä, ke ku prawdö holi 
poch]^lenä, a ke zatwrdilä, und ferner: poznati, ke-j' cesta prawä 
a ke neprawä. Ist das etwa ein Umlaut ke statt kä. 

§» 77. Das Demonstrative ten, verbunden mit dem Adjek- 
tivum jisty, wird bei den Alten oft statt ty^l gebraucht (niemals 
aber mit sam;^; wie jetzt): kde jest' ten jist^, ti jisti ucennici 



Digitized by 



Google 



102 Zweites Gapitel. 

ustyfiewSe, ta jisti Filipowa kralewa« 2JK. ten jisl^ nasilnik» ten 
jisty sluha u. s. w. EM« '— Wenn das Demonstrativum on hin- 
ter a zu stehen kommt, so yerliert es seineki Vokal, woraus fol- 
sende Synkopen entstehen: a'n, a'na, a'no, a'ni, a'ny, a'na, was 
einige Spätere falschlich für ein eigenthümliches Pronomen ge- 
halten; z. B. ^ku jednomu: jdi! an pojde, a jinemu: pHd'! an 
pKjde. CE. kdyl opat käzäSe : udiä to ! an ucinjeSe, a opjet: 
toto! an wsje udinjeSe. 2S0. jako ktoi by na to byl uwcden 
do winice, aby d^M, co-j' poti^ebne winu, an -pak nechaje toho, 
jalby sje pleSek opräwSti. §t« Hiermit kann man die nicht genau 
cottstruirten Sätze mit andern Pronominibas yergleichen, wie: 
newod duchowni zajde näs, a my zli u. s* w« §t« pKi^Ii ucenici 
jeho w noci a nalezSe, a my spime, jeho t^o ukradli. kter^m 
to £inem taä sje stäti, a jaz muie neSnaji? 2JK* 
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B. Conjugation. 

§. 78. Um die Conjugation des altdechischen Verbums, 
dessen Organismus, dem griechischen und lateinischen ähnlich, 
viel complicirter und verwickelter ist, als der der Verba in den 
neuem romanischen Sprachen, vollkommen aufzufassen, müssen 
vorher die verschiedenen Klassen der Verba nach ihren bestimm- 
ten IVferkmalen unterschieden werden. Man theilt aber die Verba 
nach der Charakteristik, welche sich im Präsens und Perfectum 
Indicaüvi, und dann im Infinitiv zeigt, in sechs Klassen. 

L Zu der ersten Klasse gehören diejenigen Verba, welche 

keinen bestimmten Vokal als Charakteristik (Bindevokal) vor -ti 

haben, sondern die Conjugationsendungen an die Wurzel selbst 

anfügen* Sie sind aber zweierlei Art: 

a) Die mit einem Vocal schliessende Stamm-Sylbe nimmt im 

Präsens -Ju, im Infinitiv -ti an: pi-ju, my-ju, kry-ju, pi- 

' ti, mf'ü, laf-ü. 

Conjugation A. BIJU. 

. Präsens -ju 

Infinitiv -ti 

Präteritum - ch 

Participium Act» -t 

ParticipiumPass. -t, -Jen» 

Einige Durative gehen im Infinitiv und Präteritum in die 
fünfte Klasse über: w6ju, wejach, wgjati,hfSju, hl^Sjach, hfßjati i|.8.w. 
Abweichende Formationen im Präsens sind die mit - nu u« 
-mu: pnu, tnu, inu, zadnu, imu oder jmu, 2dmu, im Infinitiv 
pjati, tjati, lati u« s. w. auch mit - du : idu oder jdu und jedu, 
deren Präsens nach Bt MA2U konjugirt wird» 
b) An die mit einem Konsonanten geschlossene Stamm-Sylbe. 
wird im Präsens -u, im Infinitiv -ti angefügt: pas-u, pas- 
ti, wez-u, w6z-ti, plet-u, pl^s-ti» 

Conjugation C. NESU» 

Präsens -u 

Infinitiv -ti 
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Präteritum - ech 

Participium Act. -l 

Participium Pass. - en. 

Einige neigen sich im Infinitiv und Präteritum zur fünften 
Klasse: fewu, fwäti, ^ach, zowu, zwäti, zwach u. s. \v», andre 
zur dritten : mm, mteti,mfSch, wru, wfßti, wfgch,tru,prostruu.s.w. 

Viele, die vor u ein n annehmen, gehen entweder ganz, 
oder doch in einigen Temporibus, in die zweite Klasse über: 
bShnu von bShu, tähnu von lahu, wrhnu von wrhu, wlädnu von 
wjädu, kradnu von kradu, stihnu von stihu u. s« w« 

II. An die Stammsylbe wird im Präsens -nu, im Infini- 
tv -nüti angehängt: to-nu, to-nüti» has-nu, has-nuti* 



Conjugation D. 


WINÜ. 


Präsens 


-nu 


Infinitiv 


-nüti 


Präteritum 


-nuch 


Participium Act» 


-uui 


Participium Pass. 


-nut 



Viele dieser Verba werfen n vor u weg und gehen in die 
erste Klasse zweiter Abtheilung über, besonders im Präteritum: 
protr^ech von protrhu statt protrhnu, ponudech von ponuku st 
ponuknu u. s. w« 

III. Zur Stammsylbe tritt im Infinitiv - Sti, im Präsens bald 
-ju, bald -Sju, einige haben aber nach j, z, l, £ im Infinitiv 
und Präteritum -ati, -ach, statt -^ti, -ech. 
a) Zu der ersten Art gehören: kyp-ju, kjp-Sti, hof-jU| hof- 

Sti, wiz-ju, wid-eti u» s. w. 



Conjugation 


E. ZIU1 


Präsens 


-ju 


Infinitiv 


-ßti 


Präteritum 


-geh 


Participium Act, 


-a 


Participium Pass. 


-gn 



b) Zur zweiten Art gehören; um-$ju, um-Sti, how-Sju, how- 
Sti, und alle Inchoativa: onSm^ju, ochrom^ju, zbugn^ju, 
zwetS$ju u, St w. 
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Conjttgation im Präs» A. BUÜ, im Inf. und Prät E. ZftJU* 

Präsens -Sju 

Infinitiv -eti 

Präteritum -Seh 

Participium Act. - 8 

Participium Pass. - ßn. 
c) Zur dritten Art gehören : boj-u sje, boj-atj sje, drz-u, dri- 

ati, slyS-u, sJyS-ati, mlc-u, mlc-ati. 

Conjug- im Präs» E. ZftJü, im Inf. und Prät. B- MAZü* 

Präsens -u 

Infinitiv " ati 

Präteritum -ach 

Participium Act. -^ 

Participium Pass. - an« 

IV. Zur Stammsylbe wird im Infinitiv -iti» im Präsens -ju 
beigefügt : taj-iti, ta-ju (st, taj-jiO, jaw-iti, jaw.-ju, sud-iti, süz- 
ju, müt-itif müc-ju, pros-iti; proS-jo* 

Conjugation F. TWOftJü. 

Präsens -ju 

Infinitiv -iti 

Präteritum -ich 

Participium Act - ü 

Participium Pass. - en. 

V« Die Stammsylbe nimmt im Infinitiv -ati oder -jati an, 
im Präsens -ju, «aju oder -jaju; 
a) Die erste Art, mit hartem a, wird hinsiditiicb der Präsens- 
endung eingetheilt: 
«) In VeriKi mit -ju; of-ju, or-ati, pii-ju, pift-ati, syp-ju, 
syp-ati» 

Conjugation ,nach B. BIA2U« 

Präses -ju 

Infinitiv - ati 

Präteritum - ach 

Participium Act -at 

Parüoipium Pass. - an« 

ß) In V^rba mit -aju: woi-aju, wot-ati, rth-aju sje, nUi-ati 
sje. Hieher gehören die Iterativa: jimaju, fj^kaju, bjfwaju, 
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poänaja, hofij^wajn, chodjew|ja lu s* w*^ Ton denen viele 
auch der folgenden weichen Form fähig sind, z. B. naHcaja, 
doty^caju, mycaju sje u. s* w* 



Conj. inf Präs. A. BDÜ, 


Inf, u. ! 


Präsens 


-aju 


Infinitiv 


-ati 


Präteritum 


-ach 


Participium Act. 


-al 


Participium Pass. 


-an 



b) Die zweite Art, mit weichem a oder ja (weswegen die Gut- 
turalen h, ch, k in z, s, c, die Zahnlaute d, t in z, c und 
die einfachen Zischer s, z in $, I übergehen, eigentiieh 
nur eine Abart der vorigen, umfasst die von den Yerbis 
der ersten drei Klassen abgeleiteten Interative: napäj-jaju, 
potap-jaju, naIPic-aju, dol^c-aju, ponäc-aju, myc-aju sje, 
hhnyc-aju sje, trmäc-ajn, pHpüz-aju, naräz-aju, zhrz-aju, 
pobj^z-aju, utrac-aju u* s. w» Von diesen sind viele auch 
wieder der vorangehenden, harten Form fähig, z. B* naKkaju, . 
ponukaju, mykaju u« s« w. 

Conj. wie bei ß)^ d. i. tiach A und B. 

YL Die Stammsylbe wird im Präsens durch die Endung 
-uju verlängert und hat im Infinitiv -owati nach harten und 
-ewati nach weichen Konsonanten: mil-uju, mil-owati, woj-uju, 
woj-ewati» 

Conj. im Präs. A. BIJÜ, im Inf. u. Prät. B. B1A2U. 

Präsens -uju 

Infinitiv -owati, -ewati 

Präteritum - owaeh, - ewach 

Participium Act« - owal, - ewal 

Participium Pass« -owän, -ewän. 

Anm. 1. Bei den Alten war die weiche Iterativ-Form be- 
Uebter ; so lesen wir z. B. b^duje i naricaje mutno. LS. nerodle 
dotycati mazan^ch mych. 2K. kamenowati ponücal, myceti sje 
(mit dem Umlaut). Pass. hhnyceti sje« Mspt. von Bechyüka« ie 
je hlad k tomu p^ipuzaL nikdy sje owoce nenarazej z tehe (näml« 
fiku, mit dem Umlaut). EM. pobjezal jeho. utracala, zhrzal (von 
zhrdnu). §t Die harte Form verlangt harte Konsonanten; da- 
her namäkati. von moditi, roztakati von toditi, wie skäkati von 
skoSiti u« s. w. 
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Anm« 2. Nach den Principien unsrer Rechtschreibung (§. 7) 
verschwindet j nach den weichen Konsonanten ö, z, c, s, z, f, 
1, in der dritten Klasse dritter Art: maiu, drzu, stySu, mlcu (so 
bereits in der cyrillischen Orthographie im Altslawischen) ; dann 
in derselben Klasse erster Art: hofu, wizu st. hofju, wizju; in 
der vierten Klasse: twofu, skocu, noSu st* twofju, skocju, noSju ; 
in der fünften Klasse erster und zweiler Art: ofu, piSu, dotyc- 
aju, zfarzaju u« s. w., indem es mit dem vorhergehenden wei- 
chen Konsonanten zusammen fliesst und in ihm virtualiter inbe- 
griffen ist: hier aber, in der Aufzählung der Formen, und in 
den nachforgenden Paradigmen haben wir dies j w^gen der 
vollständigem Uebersicht des Organismus unsres Verbums, an 
seiner Stelle gelassen. 

§. 79. Es giebl theils für sich bestehende Verba, theils 
solche, welche als Hulfsverba bei der Bildung von zusammen- 
gesetzten Formen in der Conjugation anderer Zeitwörter ange- 
wendet werden, die mehr oder weniger von der regelmässigen 
Conjugation der Mehrzahl unsrer Verba abweichen. Solche sind: 
1. jseiii, budu; 2« wM, j^iii, imaih, daih, chocu; 3^ idu, jedu 
u» s. w. Die angenommene Anordnung verlangt, dass man die 
Conjugation des selbstständigen jseih und budu den regelmässi- 
gen Verben voranschickt, und die übrigen unregelmässigen ans 
Ende verweist. 

Die Conjugation des Verbums jseiii ist aus drei Stämmen 
zusammengesetzt, weswegen es auch eine ungewöhnliclie Menge 
von Zeitformen darbietet, nämlich a) aus dem einfachen jesiü; 
b) aus dem einfachen bu; c) aus dem zusammengesetzten bu-du. 

Paradigma: JESMv 
A. Einfache Tempora« 
Prädens indicativ. jesuf, jsiit', sü. 

Sing, jesih, jseifi, seifi Transgressivum präs. 

jesi, jsi, si Sing, jga, ga, fem. jsüci, süci 

jesti, jesf, je DuaL jsüca, süca, f. n. jsüci, süci 

Dual, jeswa, -wg Plur. jsüce, süce 

jesta, -tS Futurum* 

jesta, -tß ^ Si^g j,^^„ 

Plur« jesmy, smy, sme budeSi 

jeste, jste, ste bude{ 
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Dual, budewa, *w^ 

budela, -t» 

budcta, -t8 
Plun budemy, -eme, -em 

budete 

budut. 

Imperativus. 

8ing. ~ 

budi 

budi 
Dual.. budSwa, -wS 

budSta, -t6 

budßta, -t6 
Plur» budemy, -Sme, -8m 

budete 

buddle* 

Transgressivum fut. 
Sing« buda, f. budüci 
DueL budüca, f. n. budud 
Plur. budüce. 

Infinitivtts. 

Supinum. 
byt. 
Imperfectum 1/ 



Imperfectum IL 

Sing. budJäch,UmLbudJechu.s.w. 

budja^e 

budj^e 
Dual budjächo^a, -w8 

budjasta, -stö 

budjästa, sil 
Plur. budjächomy, -om, -chme 

budjaste 

budjächu. 

Präteritum I. 

Sing, b^ch 

U 

hh 
Dual, bikshowa, -chwa, -wÄ 

M^sta, 'Si^ 

b^fttn, -8t$ 
Plur» b^chomy, -om, -chme 

bSste 

b^chu. 

Präteritum II« 

Sing, bych 

bysi, abbr. by 
by 
. DiuL bychowa, -chwa, -chwü 



Sing. bSjach, abbr.bjäch, Uml. ^y^^' -^*^ 

b6jiSe,bjäSe,bje8e Plur. bychomy, -om, -dune 

b$j48e u, s. w. byste 

Dual. b6jächowa,-wg, abbr. bje- h^clm. 

chowa, bjechwa u. s. w, TransgressiTam präter. 

b6jästa,-st5 gjjjg^ y^^ f hy^ji 

b6iästa,-st5 p^jj, bywSa, f. B. bywli 

Plur. bgjächomy, abbr. bjecho-pjjy.^ bywSe. 

my, -om, -chme u. s. w. 

bgjäste Participiiim »et. 

bgjächu. Sing, byl, a, o 
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Dual. byJa, K, Ih seiü u* s. w. 

Plur. byli, }y,h. Präteritum optat. 

B. Zusammengesetzte Zeiten* Sing, byt, a, o bych 

by 

Bedingtes Futurum od* cxact, ^ 

Sing, byl, a, o budu p^^j^ ^yj^^ ^^ . ^ ^^^^^^ 

^ -—budet' by^^^_^^g 

Dual byla,16,lg budewa,-wg bysta,-stß 

— budeta,-tS Plur, byli, y, a bychomy, -om 
^budeta,-tg »chme 

Plur. byli, ly, la budemy, -e, -m byste 

— ^ budete ^ — — — bychu* 

— budüt* Plusquamperfectum. 
Umschriebenes Perfectum* sing, byl, a, o bäch oder 

.Sing; byl, a, ö jesiü oder jserii, bßjäch u. s* w* 

§* 60, In dem Conjugationsparadigma haben wir die alte* 
sten cechischen Formen, die si^h nur in einigen Denkmälern, 
nämlich im Gericht der LibuSa, dem Evangelium St. Jobannis 
und zum Theil in der Königiobofer Handschrift finden, angege«- 
ben und zwar aus dem Grunde, damit man die Entwickelung 
der spätem Formen auB demselben um so vollkommener be- 
greifen könne. Diese Entwickelung erklärt sich durch das, was 
wir im ersten Kapitel über di« Zusamm^ziehung (§. 16) und 
den Umlaut (§. 13) gesagt haben ; durch Zusammemsiebung und 
Abkürzung steht z« B. seih u. s« w* st. jesih u. s» w. (vergl. ho, 
mu st. jeho, jemu u. s- wO> budwa» bud'ta, budbe, budle st 
budi^wa u. s. w«, bjach, bjecb st* b^jach, bSjech, bud*, budefti 
bnde, budu st. budi, budeSi, budet', budut' u. s« w., bychom, 
bychme st bychomy ; durch den Umlaut bSjäch» abbrevirt bjacliy 
st b^jäch, budjech st. budjach u. s. w. Dasselbe gilt vo^ d^n 
regelmässigen Yerbis, deren Paradigma folgen werden. 

In Bezug auf den Dual ist überhaupt ^u bemerken, , dass 
die Endung *we eine Variation der. Endung wa ist und siS^ 
drei Geschlechtern zukommt; die Endungen -stS, -t^ dagegen 
gehören dem weiblichen Geschlechte eigenthümlich an (im Alt- 
slawischen nur *st£, denn -t§ ist dort ungebräucbUch), werden 
jedoch öfters vernachlässigt, indem man *sta»-ta zu jedem Ge? 
schlechte s^t^t 



Digitized by 



Google 



110 Zweites CapiteL / 

Präs. indicat. Singularis* ide%e jesuih jäz. i nejesttih sätn« 
rede on : nejesuifi (u ei^entDch der Halbvokal /b). Ew. Ja (z) 
seifi lowec. RK, ot boga wySel jesi» dal jesi jemu, Ew, ty si 
parob. RK. duSa moja smucena jesti. mäto sw^ta u was jesti. 
pfsäno jest\ zjeweno jesf. Ew. jesti däno, kde jest' knjei;. prod 
je ^alostiwa. RK. nenje däna. Ew. (altslawisch n^st')» — Dualis, 
nikda swa tak draheho bydla njemela. jehozto sw$ byla käzala 
ust^eliti. Pass« kdyS swa dwa (sudci) chodäa«.« kdy£ swS jala. « « 
bHah swa k nim. «. widSia swa ja spoiu leijec* Pr« co sw^ 
zdöa, w lom sje swß KpSe domnSla. doüadi swg iiwa, Alx. — 
masc. sta : oba sta unawena. RK. fem. ste ; srubenS st^ mcS. 
RK* Aber : ruce twoji udinil^ sta mje. kolen^ moji omdlele sta. 
ZK. tot' sta dw6 truhle. Pass. — Pluralis, obkluceni smy. RK. 
nebyli smy. pHjeli smy. HG* syni sweüa jeste. Ew^ snjeli ste 
sje. RK* ideze sü dübrawiny. LS. zapomanuli süt'* 2W. sü dobri 
ludje. RK. ; 

Transgressivum pr;äs. clowSk sa i böh. nä krkikf das 
liw sa. 2K. jsa zlo^eden]^. jsa stai^'« 2JK. u Wlastewa süci. 
RK« jsüci p}na rozkoSe« PP. 

Futurum Singularis* bude süditi. umrelo bude. Ew. — 
Dualis masc. budeta im oba wlasti* -^ fem* budetS-I* u was* 
nebud^ti^r* LS. 

hnperativus. nebudi was tajno. poslMnje budi jeho wrastwo. 
buff w pHd buJ w zad. RK. 

Imperfectum I. Man findet es meist zusammengz. und mit 
dem Umlaut : bjeeh st* i>gj4ch und diess st. b^jäch, bjechom st. 
b^jechom, b^jachom u. s* w., wodurch es mit dem Präteritum 1, 
l>^ch in einander fliesst, doch dem Sinne nach (lat* eram) ein 
wenig abweicht; mit Ausnahme der zweiten und dritten Per- 
son Sing.^ wüTon wir hier Beispiele geben wollen: Sing, zbd^j 
bj^He. neieli sw§t bjeSe. bjeäe znam papezu* jelle zima bjeSe, 
Ew. bjeäe knjei Iklabskf, ta dd sli€na bjeSe. luna w noci 
bjeSe. RK. — Plur. wlästi w mife bjechu. RK* — Im Altslawi- 
schen sind bech (fui die kürzere Dauer) und bSjäch (eram, die 
längere Dauer) durch bestimmtere Form geschieden. 

Imperfectum II. Diese, von dem zusammengesetzten budu 
gebildete, in cyrillischen Handschriften seltene, dagegen im Lau- 
sitzisch-Serbischen noch blühende Form kommt öfters vor, je- 
doch bereits mit dem Umlaut je : w starSich budjeäe rada. kdy2 
littdjele k tomu dasu* knjei cesky' kaide twrze dobudjele. bu- 
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djSSe na wojnu jeti. Dal. dojeda k njemu i budjel^e, ai sje n^de- 
mu naucjese. inhed zdräw budjeSe, kdyX budjeSe k tonau casu« 
2S0. kteryX sje u wodu ulekl, ten uzdrawen budjeSe. 2JK* w 
ten cas bez m^sta budjeSe. wset' bolesti inbed zbudje§e. St 
Ski« ja ktefi sje koliwSk dotknjechu, spaseni budjechu* EM» 
kdyz stolowe plni chlöba budjechü, nSterdy al do neSporöw 
budjechu, poslucbajice u. s. w« co£ zdobudjechu, chudym roze- 
siachu. wsickni mnichowe, kdyS budjeSe we zne, budjecbu 
Ziti. 2S0« Cechowe hradöw dobudjeeba dosti mecem dobu- 
djechü. Dal» w küpeli je zmyjechu, tak wsje nemoci zbudjechu. JML» 
Präteritum L Dem Sinne nach kommt es dem lateinischen 
fui gleich^ und fallt öfters mit dem Imperfectum bjech zusam- 
men : Singularis» jen^e be ot Belhsaidy. jü2e (pasnicu) bS p^§- 
pasän* Ew» hh u hrada twrda* t^bor b^ straSny. zästup he det- 
ny^-tamo kde bS mnostwje. be deÄ ustawen^. RK. — Dualis, 
uondana besta. kehdy pa%e b^sta dorostla. RK« oci jeho b^sta 
jako plameA Zj. — Pluralis. • jiie bechu w swßte. bSchu bo 
pohane n^teri. Ew. dluho wlasti na$e w mSt^ bSchu» kto w 
ptM^ b^chu. RK. inhed bSchu welike blyskoty, Zj. 

Präteritum IL Es stimmt mit dem lateinischen factus sum 
(ich ward) überein. ^ Singularis. i by howor. by pötka liita. iby 
klänje* RK. nehy wody na tom mSstS. kdy£ by tomu pfai^ tyden. 
2S0« zemje oswetlena by. Zj. kdy£ poby w tom n^teru chwili« 
§t, — Es diente sowohl einfach als mit dem Präfix a, zur Bil- 
dung des Präteritums und Plusquamperfectums Conjunctivi und 
Optativi; und wir geben daher, um s^ine mannigfachen Formen 
darzulegen, hier yerschiedene Beispiele von diesem Tempus, 
ohne uns auf das selbstständige substantiyische byl zu beschrän- 
ken : Singularis 1* kako bych nemütUa. LS. räda bych neplakata. 
RK. 2. ty bysi byl wydf^. ty bysi byl zabil. ty bysi byl wäleL 
RK» kdy by ty byl RK. 3. kdy by tob^ bylo, Dualis 1, abychowa 
tob^ radu dala, abychowa tento mlya spotu mSla. Pass» rada 
bychwa, abysta sje otew^ele oci naji« 2jK. bychwa spolu tisic 
let ziwa byla» abychwe w cistotö hospodinu siüziia, matka roni, 
bychwa utonula. nauc naju, abychw^ uwßfilS Pass. ac bychwS 
mysliia» Alx. 3^ kdy by tobe byla ostra drapy. RK. twa syny 
sta, jeitos mnela, bysta byla utonula. Pass» -^ Plur. 1, bycho- 

I niy sje zpowedali. 2W» bychomy wseho z}6ho oslali. bSzechomy, 
jako bychomy sje wztekli. SPr. bychome byli, 2JK. abychom 

; udinili« Pass. abychme sje nepochwatowali. 2K* nepodali bychme, 
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CE. 2. ati byste we mnS pokoj m$li. Ew. 3. abychu sje poWo- 
iiili. abyehu poznalu Ew* aby Lazar wid^li. aby zabili* aby newy- 
wrgli sje. Ew. Jui by byü odolöli. by wzad byli. M» Fügen wir 
hiezu Doch bys (welches in der Mitte zwischen bysi und by 
liegt) und das im Altslawischen {jebräuchliche bysF statt by, so 
erbalten wir folgende Mannigfaltigkeit der Formen: 

Sing» Dual. Plural 

!♦ bych bychowa,-chwa,-w6 bychomy,-ome;-om, 

-chme 
2* bysi, abbr, bys, by bysta,*stS«abbr.by byste 
3. bysl, abbr, by bysta,-stß,abbr*by bychu, abbr.^by. 
Belege zu den übrigen zusammengesetzten Zeiten lassen mr 
weg, weil sie hinsichtlich der formalen Seite der Conjugatioa 
Nichts Eigenthümliches an sich haben. 

Bemerk ung« Im RK. und in andern Denkmälern dessel- 
ben Jahrhunderts steht durchgängig: sem, si, smy, ste, sü, sa, 
söci u* s. w. ohne j; diess j ward im Laufe des 14, Jahrhun- 
derts, ohnzweifelhaft durch Zuihun der Schreiber, wieder in di» 
Schrift eingeführt, obgleich die Aussprache dieselbe blieb* 

§* 61* Aus der oben angegebenen Classification der Verbat 
erhellt, dass sieh eine ziemlich grosse Anzahl unsrer Zeitwörter 
in zwei Hälften theilt und in der einen, nämlich im Präteritum 
und dem Infinitiv, wieder einem andern Paradigma folgt. Dem- 
gemäss vertheilen sich auch jene sechs Klassen sehr ungleich 
unter die. ^echs Paradigmen* Das gilt vom Activum; denn un- 
ser Passivum, welches keine besondern Formen besitzt oder sie 
verlor, wird bei uns durch Zusammensetzung des Verbum sub- 
Btantiviim jsein mit dem Participium Passivi umschrieben* 

A, Paradigma: BUU* 

Zu diesem Paradigma gehören 1) die Verba erster Klasse 
erster Art: piju, piti; 2) diie dritte Klasse, zweiter Art im Prä- 
sens: on^m^ju; 3) die fünfte Klasse erster Art zweiter Abthei- 
lung: wolaju, und zweiter Art: püidaju, im Präsens; 4) der 
sedisten Klasse im Präsens : mihiju. 
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iia 



Sing. 



Dual. 



Plup. 



Präsens Indicatiyi. 

bijii 

bijeSi 

bijet 

bijewa,-wg 

bijeta,-tö 

bijeta,-t6 

bijemy, eme,-em 

bijete 

bijüt' 

Imperativus Präs» 



Sing. 



bij 

Dual* bijwa,-wS 

bijta,-t6 

bijta,-tS 
Plur. bijmy,-me 

bijte 

bijte 

Trausgressivum Präs« 

Sing, bija, t bijdci 
Dual» bijüca, f. n. bijüci 
Plur* bijüce» 

Participium Präs. Pass.. 

Sing* bijem, a, o 
Dual, bijema, ^, S 
Plur. bijemi, y, a, 

Infinitints. 
biti 

Supinum* 

bit. 
Altböhm« Gramm. 



Imperfectom Indic. 

Sing, bijäch, Uml. brjteh etc. 
bijä§e 
bijäSe 

Dual. bijächowa,«chwa,-wg 
bijäsla,-slS 
bijästa,'St6 

Plur. bijächomy,-om,-chme 
bijaste 
bijächu 

Präteritum Indic. 

Sing, bich 
bi 
bi 

Dual. bichowa,-chwa,-wß 
bista^-stS 
bista,-st6 

Ptar. btehomy,-om,-chme 
biste 
bichu. 

Participium Prät* Act. 

Sing, bü, a, o 
Dual, bila» fö, ifi 
Plur. bili, iy, la* 

Trausgressivum Prät. 

Sing, biw, f. biwSi 
Dual. biwSa, f. n. biwfii 
Plur. biwSe. 

Participium Prät. Pass. 

Sing, bit, a, o 
Dual, bita, h, ^ 
Plur. biti, y, a* 

8 
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Plusquamperfectum L 
Sing, bü, a, o bech od. bejäch etc. 

Plusquamperfectum IL 
Sing» by?, a,.o jseiiibil,a,o u.s.w. 

Perf. Conjunct. u, OptaL 
Sing, hü, a, o bych u. s, w; 
Plusquamperf. Conj. u. Opt 
Sing, byt, a, o bych bil, a, o u.s.w. 
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B. Zusammengesetzte Tempora, 

Futurum, 
Sing, budu biti u. s« w. 

Futurum exactum. 
Sing, bil, a, o budu u. s. w. 

Perfeclum histon 
Sing, bil, a, o jserh u. s« w« 

B. Paradigma: MA2ü. 

Zu diesem Paradigma gehören die Yerha ]) fünfter Klasse 
erster Art erster Abtheilung: sypju, orju, piSju; 2) die dersel- 
ben fünften Klasse erster Art zweiter Abtheihmg: wolaju, ODd 
die der zweiten Art: püscaju, im Infinitiv und Präteritum; 3) 
dritter Klasse dritter Art im Infinitiv und Präteritum: driati, 
driacb; 4) sechster Klasse im Infinitiv und Präteritum: milo- 
wati, milowach ; 5) einige erster Klasse auf -nu, -mu, -du im 
Präsens : pnu, idmu, idu : 6) einige derselben Klasse im Ibfioi- 
tiv uad Präteritum: hvaii, fwäch. 

A. Einfache Tempora. 



Präsens Indic. 

Sing, mai^u 
maieSi 
maief 

Dual, mazewa^w^ 

maieta,-t5 

ma2eta,-tS 
Plur« ma£emy,-eme,-em 

ma^ete 

ma^ät*« 

Imperativus Präs« 

Sing. — 
ma£i 
mai^i 

Dual. maiewa^wS 



maieta,-tß 
maigta,-lS 
Plun mazemy,-me 
maiete 
maz^te 

Transgressivum Präs. 
Sing, ma^a, t malüci 
Dual, mazüca, f. n. maiüci 
Plur« maiüce 

Participium Präs, Pass. 
Sing, mazem, a, o 
Dual. maXema, e, e 
Plur. mai^emi, y, a. 

Infinitivus Präs. 
mazati. 
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Supinum, 
mazat 

Imperfectum Indic, 
Sing, roazäch (st. mazaach,-ajäch) 

mazäse 

mazäse 
DuaU mazächowa,Tchwa,-we 

mazästa,-ste 

niazästa,-ste 
Plun mazächomy,- om,-chme 

mazäste 

mazachu. 

Präteritum Indic. 
Sing, mazach 

maza 

maza 
DuaU mazachowa,-chwa,-w6 



mazasta,-ste 
mazasla,-ste 

Flur* mazächomy, -ora,-chme 
mazaste 
mazachu. 

Participium Prät. Act. 
Sing, maza}, a, o 
Dual, mazaia, ie^ le 
Plur. mazali, }y, la. 

Transgressivum Prät. 
Sing, mazaw, f. mazawSi 
Dual, mazawsa, f. n« mazawSii 
Plur. mazawse. 

Participium Prät. Pass. 
Sing, mazän, a, o 
Dual, mazäna, e, $ 
Plur. mazani, y, a 



B. Zusammengesetzte Tempora. 
Futurum histor. Plusquamperfectum U. 

Sing, budu mazati u, s. w. sing, byi, a, o jseifi mazat, 

Futurum exactum. a, o u. s.w. 

Sing* mazat, a, o budu u. s. w. Präteritum Conj. u. Opt. 

' Perfectum histor. Sing» mazat, a, o bych u. s. w. 

Sing, mazat, a, o jserii u. s. w. piusquamperf. Conj. u. Opt 
Plusquamperfectum 1. sing, byt, a, o* bych mazat, 

Sing« mazat,a,obecbod.bejächetc. a, o u, s.w. 

C. Paradigma: NESÜ. ' 

Nach diesem Paradigma gehen die Verba 1) erster Klasse 
zweiter Art: pasu, pästi; 2) einige der zweiten Klasse im Prä- 
teritum , indem sie nu abwerfen : protriech (^vom ungebr* protrhu)» 
A« Einfache Tempora. 

Präsens Indic. 

Dual, nesewa,-wS 

neseta,-t6 



Sing, nesu 
neseSi 



neset' 



neseta,-tß 

8* 
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Sing. 



Dual. 



Plur. 



nesemy,-enie,-eiw 

nesete 

nesiir. 

Imperativus Präs. 



nesi 

nesi 

nes^wa,-wS 

nesela,-te 

nes^la,-te 

nesenay,-me 

nesßte 

nesSte 



Transgressivum Präs» 
Sing, nesa, t nesüei 
Dual, nesiica, f. n. nesüci 
Plur. nesiica, 

Participium Präs, Pass. 

Sing. nesoHi, a, o 
Dual nesoma, S, S 
Plur. aesomi, y, a. 

Infinitivus Präs» 
nesti« 

Supimun. 
nest. ' 
Imperfectum Indic. 



nesjä^e 

nesjä^e 
Dual. nesjächowa,-chwa,-we 

nesjästa,-stS 

nesjästa,-ste 
Plur, nesjäcliomy,-om,-chme 

nesjäste 

nesjächu* 
Präteritum Indic. 

Sing, nesech 

nese 

nese 
Duah nesechowa,-chwa,-w^ 

nesesta,-t^ 

nesesta,-te 
Plur. nesechomy,-öm,-chme 

iieseste 

nesechu 
Participium Prät. Act» 
Sing, nesi, a, o 
Dual nesla, IS, K 
Plur» negK,}y, ta 

Transgressiv Prät 

^iag. nes, fem. neaäi 
Dual nes^a, f. n» nes§i 
Plur. nes§e, 

Participium Prät» Pass, 

Sirig. nesen, a, o 

Dual nesena, S, e 



Sing. nesjach,Umlnesjeehu,s.w. Plur. neseni, y, a» 
B. Zusammengesetzte Tempora» 



Futurum histor. 
Sing, budu nesti u. s. w. 

Futurum exactum. . 
Sing, nesi, a> o budu u. s. w. 

Perfectum histor. 
Sing» nesi, a, o jserfi u. s. w. 



Plusquamperfectum I. 
Sing, nesi, a, o böch oder 
bejäcli u» s, \v, 
Plusquamperfectum II, 
Sing, byl, a, o jseifi nesi, 
a, u. s»w. 
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Präteritum Conj. u» Opt. Plusqiiamperf. ConJ. u. Opt 
Sing, nesl, a, o bych u* s. w. Sing. byJ, a, o bych nesi, 

a, u. s, w. 

ü. Paradigma: WINa 

Unter dieses Paradigma gehören die Verba zweiter Klasse: 
tonu, tondti. 

A» E infache Tempora. 
Präsens Indicativ. Infmiüvus» 



Sing, winu 

wineSi 

winet' 
Dual« winewa^we 

wineta,-te 

wineta,-te 

Plur* winemy,-eme,-em 
winete 
winüt. 

Imperatims Ind. 
. Sing* — 
wini 
wini 

Duah winewa,-\ve 
wineta,-te 
winSta,-tS 

Plur. winemy,-me 
winßte 
winkte» 

Transgressivum Präs» 
Sing, wina, f* winuci 
DuaL winüca, f, n. winiici 
Plun winüce, 

Participium Präs. Pass« 

Sing, winom, a, o 
DuaL winoma, S, ß 
Plur* winomi, y, du 



>Yinüti. 

Supinum. 

winut. 

Imperfectum Indio. 
Sing» winjäcb, Uinl. wirijeehetc» 

winjäSe 

winjä§e 
DuaL winjächowa,-chwa,-w6 

winjästa,-te 

winjästa,*t5 

Plur. winjäcliomy,-om,-chme 
winjäste 
wlnjächu. 

Präteritum ladic. 
Sing, winuch 

winu 

winu 
DuaL winuchowa,-chwa,-w8 

winusta,-stS 

winusta,-st^ 

Plpr* winuchomy,-om,-chme 
winusle 
winuchu. 

Participium Prät» Act. 
Sing* winul, a, o 
Dual, winula, le, lö 
Plur, winuli, Jy, la. 



Digitized by 



Google 



118 



Zweites Capitel. 



Transgressivuni Prät. 
Sing, winuw, f. winuw§i 
Dual. winuwSa, f. n. winuwSi 
Plur. winuwSe» 



Participium PräU Pass. 
Sing, winut, a, o 
Dual, winuta, e, e 
Plur, winuti, y, a. 



B. Zusammengesetzte Tempora. 

Futurum hist» ' oder b^jäch u. s. w. 

budu winuti u. s. w. Plusquamperfectum U. 

Futurum exactum. Sing, byl, a, o jserfi winul, 

winiü, a, budu u. s. w. ^' ^ ^^' ^* ^' 

Präteritum Conj. u. Opt. 

Sing» winul, a, o bych u. s. w. 

Plusquamperfect. Conj. u. Opt, 

Plusquamperfectum I. Sing, byl, a, o bych winul, 

Sing." winul, a, o bech a, o u. s. w. 



Sing. 
Sing. 
Siug. 



Präteritum histor. 
winul, a, o jseifi u. s.w. 



E. Paradigma: ZftJÜ. 

Nach diesem Paradigma werden flectirt 1) die Verba drit- 
ter Klasse erster Art: kypju, kypeti; 2) derselben Klasse zwei- 
ter Art im Infinitiv und Präteritum : onßmeti, onSm^ch ; 3) der- 
selben Klasse dritter Art im Präsens : boju sje ; 4) einige er- 
ster Art im Infinitiv und Präteritum : mf eli, mfS ch, wi'öti, wf Seh. 

A; Einfache Tempora. 





Präsens Indicat. 


Dual. zriwa,-wö 


Sing. 


z¥ju 


zfita^te 




zh'Si 


zHta,-te 




zrit 


Plur. zrimy,-me 


Dual. 


zfiwa,-we 


zrite 




zHta,-te 


zfite. 




zrita,-te 


Transgressivum Präs. 


Plur. 


z^imy,-me 


Sing, zfja, f. zf-jeci 




zHte 


Dual, zrjeca, f. n. zfjeci 




z^jät', Uml. zJ-jet'. 


Plur. zrjece 




Imperativus Präs. 


Participium Präs. Pass. 


Sing. 


— 


Sing, zrim, a, o 




zH 


Dual, zfima, S, 6 ^ ^ 




zK 


Plur. zKmi, y, a. 
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Infinitivus Präs. 
zthti 

Supiniim» 

Iniperfectiim Indic. ~^ 
Sing» zt'ejäch, üml zl^ejech, 
abbr. zl^jech w. s. w. 
zl^ejäSe 
zf-ejäSe 
Dual» zi'ejächo\va,-chwa,-we 
zl'ßjasta,-sle 



Dual zl^ßchowa,*chwa,-v^ 

zfSsta',-stS 

z1PSsta,-stö 
Plur. zfgchomy,-om,-chme 

zrSchu. 

Participium Prät. Act. 
Sing, zfel, a, o 
Dual zl-ela, le, 1^ 
Plur. zleli, ly, Ja. 

Transgressivum Prät. 



zrejäsla,-st^ 
Plur. zieejächomyrom,.chme ^'"g- ^J'f ^; ^' f^'^^l 

zrejasta 

zrejächu. 

Präteritum Indic. 
Sing, ztech 

zre 



Dual. zT*ewsa, f. n. zIrewSi 
Plur. zrewSe. 

Participium Prät* Pass. 
Sing. zHn^^a, o 
Dual, z^ena, ^, h 
Plur. zreni, y, a. 



B. Zusammengesetzte Tempora. 
Futurum histor. , b^jäch u. s. w. 

Sing, budu zreti u. s. w. Plusquamperfectum IL 

Futurum exactum» Sing, byl, a, o jserii zfßt, 

Sing» zlrel, a, o budu u. s. w. • ^f ^ w. s. w» 

Präteritum bistor. Präteritum Conj. u. Opt. 

Sing, zfel, a, o jserii u. s. w» Sing, z^, a, o bych u. s. w» 
Plusquamperfectum L Plusquamperf» Conj. u. Opt. 

Sing» zfel, a, o becb oder Sing. byl,a,obychzfa,a,ou»s,w. 

F. Paradigma: TWOftJÜ. 

Hieher gehören die Verba vierter Klasse: proSju, prositi, 
suzju, süditi; 

A. Einfache Tempora. 



Präsens Indic. 
Sing, twofju 
twofiSi 
twoHt' 



Dual. twoHwa,-w6 
twottta,-tS 
twofita,-t$ 
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Plur* twoHmy^-me 
twoHte 
twofjät', VmU tworjet*. 

Imperativus Präs» 
Sing. — 
twoH 
twoH 

Dual» twoHwa,-we 
twoKta,-tß 
twoKta,-tS 

Flur. twoHmy,-me 
twoKte 
twoKte. 

Transgressivum Präi^* 
Sing. twoJja, U twoijeci 
Dual, twofjeca, f. a* twofjeci 
Plur. twofjece. 

Participium Präs. Pass. 
Sing. twoHm, a, o 
Dual» tworima, e, e 
Plur» tworimi, y, a» 

Infiöitivus Präs. 
twoKti» 

Supinum, 
twofit. 

Im{»erfectum Indie. 



twofjäSe 
Dual. ' two!'jächowa,-chwa,-wS 
twoi'jästa,-ste 
twofjästa,-st$ 

Plur. two^ächomy^-oDij-chme 
twofjäste 
twofjächu. 

Präteritum Indic» 
Sing» twohch 
twoK 
twofi 

Dual. twoKchowa,-chwa,-w6 
twofista,-st6 
twprista,-stö 

Plur» twoHchomy,-om,-chme 
twofiste 
twoHchu. 

Participium Prät. Act. 
Sing, twofil, a, o 
Dual. twoHla, le, le 
Plur» twoHIi, ty, Ja» 

Transgressivum Prät. 
Sing. twoHw, f. twofiwsi 
Dual. twofiwSa, f. n. twofiwgi 
Plur. twoHwSe» 

Participium PrätV Pass. 
Sing, twofen, a, o 



Sing, twofjäch, Uml. twoJ-jech Dual, twofena, e, e 
*wo^ä§e Plur. tworeni,' y,' a, 

B. Zusammengesetzte Tempora. 
Futunim bistor. Präteritum histor. 

Sing, budu two^iti u. s. w. Sing. twoiriJ, a,o jserfi u. s»w. 

Futurum mctnm. ,. «««q»»'"?«'*^'« U. 

. ,.. , , Sing. twoKt, a, o b5ch oder 

Smg. twohl, a, » Imd« u.s.w. bgjäch „. s. w. 
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Plusquamperfectiim IL Plusquamperf. Conj. in Opt, 

Sing» byl, a, o jseih twofil, Sing» byl a, o bych twoHl, 
a. u. s. w» a, o u. s* w. 

Präteritum Conj» u, Opt. 
Sing. IwoHI, a, o bych u. s. w. 

§♦ 82, In Hinsicht auf die Umwandlung der breitem Vo- 

cale in engere, sowie bezuglich der Abkürzung und des unun- 

. terschiednen Gebrauchs, der Dual-Endungen wa und we, la und 

te in allen drei Geschlechtern gilt hier, was bereits zu Anfange 

des §♦ 80 erwähnt wurde, 

A* Einfache Tempora. 

Präsens und Futurum Indic» Sing, 2, Person. -M 
nur in den ältesten Denkmälern: Aj, WJtawo, ce mötisi wodu. 
LS. ty mi myjesi noze. neumyjeSi. mlwiäi. tjeXeSi, ncimasi. deSi, 
nede§i. Ew. cemu krew pijeSi. kdaz potf eli chce§i. RK. ty smele 
. sloje^i. PWyS. Im RK. mit Ausnahme von pijeSi und chcesi im- 
mer nur -s: ty pejes. chces wrci. Bei der 3. Person Sing, 
und Plur. ist -l' über die Massen selten : sje samo ostanet'. Ew. 
(Ebendaselbst: ide/ rcce, prinese u. s, w.) newnidet' höh. ZW, 
Späterliin wird diese Endung mit dem den Nachdruck bezeich- 
nenden V verwechselt und verschwindet in dieser Person ganz. — 
Dual. I.Person, naiit sraS^ajewe slrane obe» RK. dawe Indem dosti 
smechu, Mast, toho srdecne Xelewe. Alx, sama (dwa sudci) 
wydawel' swedectwje. Pr. 2. und 3. Person, jaze wadita sje. 
rozdelita sje. smerita sje. LS. oci jeho w chudeho zrila» ^fedlnici 
jeho tjezeta^ synöw clowccich. ZW. wyndetat' pliwe z njeho, tö 
wzendeta do nebeskeho mesta, V^ to mesto oswetita. DaK oci 
wzhledata. ruce wzdobj^wata* §t. — Plur. I, Person -my: w 
sje wefrmy. chcemy Jesus wideti. nynje wemy. Ew^ wzdämy li 
sje. podi^my si ruc6. zameHmy. rozpälfmy. spächämy, RK. neot- 
stupujemy. potupimy, ZG. wzpewämy moci twer. 2K. -eme und 
em abwechselnd: po twem stowe pojdem» pohynem li. RK. 
zpow^dati sje budem tobe, a wzoweme jmje twe, zwestowati 
bndeme diwy twe. ZK. Das einfache -m, wie im Altslawischen : 
col widim od m6sj6ce, te ju2 näm nepfeje swetla. Alx. wzpo- 
w^däm sje (confitebimur). ZW. In der 3. Person des Paradigma 
E und F statt des ursprünglichen ^ oder a nicht nur ja, son- 
dern auch je : Xeny ruby strojä. LS. stoja hory. wisjä meci. na 
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most wrazjä. RK» Dagegen; sowy neboje sje. otwofje sje wrata» 
ti zalostiwo prosje. RK» — Die Verba auf -aju sind schon sehr 
frülizeitig der Abkürzung oder Zusammenziehung unterworfen. 
Im RK» liest man zwar »zweimal : neze sje poznaje, pozdwihaje 
sje mWa; aber ebendaselbst heisst es sonst immer: hlasä, wzdy- 
cha, wola u. s, w. und schon im Ew. steht nur schowa statt 
schowajet' (wie prßdä st. predast' oder pr^dajet)* 

Imperativus Präsens. Sing* Das -i hält sich ziem- 
lich lange: otce, spasi mje. nerodi bäti sje. osiawi swoje imje. 
tjezi sje. Ew. nadeli böh. MV. zeni na Zbyhoü. otwoH lowcu* 
pojdi. wedi. mhiwi* RK. sudi. ustawi» wyprosti. proswöti. uslysi. 
obrati. roztrati. 2W. Es findet sich aber die Abbreviation sehr 
zeitig : seber' glasy* LS. wstaü. wyslyS. wstup. shJad'. pokroc. RK. 
-— Dual. Ijehnewe oba za jednako. Mast, mewa (st. m^jwa) 
tento mlyn spohr. Pasft. oci iwoji uzHla rownost, ZW. Verkürzt : 
Pojdwe pi-^de-n. Alx. pust'we hn^w na stranu. Mast, pomracta 
sje oci jich.* 2Kap. — Plur» zlämajmy. olwrzmy. radujmy sje. 
padnemy. 2W. pHjmeniy. predejdem. 2G. Verkürzt: burmy. RK» 
placmy. wzwySmy« modlme sje. 2W. Werite u swetJo. dowerite 
(confidite). chodete (ambulate). Ew* Zusammengezogen: Wolte 
sobe muza. sud'te sami prawdu. LS. 'nerodte. wzmuifete sje, 
netuzte, pohowte. nezjarte sje. swed'te* neste. tecte» RK. In dem 
aus dem Ew. citirten chodete ist der Umlaul st. chodite zu be- 
merken; denn der Imperativ hat- stets den Vocal des Präsens, 
demnach -beim Paradigma E und F-i, bei den übrigen e. — 
Resondre Formen des imperat« sind: wiz, v/Hi jez u. s.w., wie 
das bis heute gebräuchliche: oci twoji wizta. 2Kap* 

Transgressivum Präs. Dei der 1, Person des Ver- 
bum substantivum (jseifi) und .-der Paradigma C und D auf -a: 
jsa, nesa, wina und der Paradigma A/ D, E und F auf -ja, spä- 
ter -je (nach c, §, l nur e) und dies statt ^ (a): bija, ifiaza, 
zfja, tworja, mit Üml. bije, maze, zrje, twofje. Statt a ist im Alt- 
slawischen y, woran im Cechischen erinnert: a wstany (surgens) 
ot wecefe. CE, (,,zalkny sje duchem" ebendaselbst, ist unrich- 
tig). Die Transgressiva : maza, of a, pi§a u. s. w. sind allerdings 
formell regelrecht, aber gebräuchlicher ist bei diesen Verben im 
Sing, masc* mazaje etc. vom prolongirten mazaju nach piju* 1) Otwece 
iraa reka, wßda Jesus* kräl twöj ide seda. Ew. 2) ja: mei^ky 
imaja (habens)* stoja i sgrSwaja sje (slans et calefaciens se). Ew* 
Dann mit dem Umlaut e* Die Relege finden sich im §. 65« 



Digitized by 



Google 



Von der Declination und ConjugatioPt J23 

Hier bemerken wir, dass wir slatt des den Zeitwörtern der Pa- 
radigma A, B, Eu, F zustehenden Ausganges je beim Femininum 
und im Dual und Plural, sowie in den abgeleiteten Adjeetiven 
(nicht selten) den den Verbis von C und D angehörigen Aus- 
gang ju, u vorfinden, und dass das reciproke sje öfters ausge- 
lassen wird. Beispiele: l)s}ysachu jej cinjüc. Ew. Sasöm plö- 
njücim* oklucjüce ny. srazüce Taterc stfedeiii w fady. burücii 
reku. bilhke nebe (aber burecje klädy)» RK. wymiuwjüce (nar- 
rantes). nenäwidüci (an einer andern Strelle: nenäwidjeci). 2G, 
bydljücicK. cinjucim. orlice leciici rozpina kridla swci, protiwjüci. 
neslySjüci. JtK* koi- horuci Mojze§6w. Pass. newericich, ale di- 
wücich. CE. jedni'i byla nespjiici, EZ, diwy sem widel diwücje. 
2S0, Und so auch sonst sehr oft. 2) milosrdje bojicim jeho. 
CE. CO jest' pl'iprawil hospodin bojicim sehe. Pass. milostiweji 
jest' hospodin bojucim joho. dus zpowedajucich tobe. 2K. mezi 
belücim liiijim a mezi crwenu rozi. 2S0. Und so auch in an- 
dern Denkmälern ziemlich frühzeitig; ehemals auch im Trans- 
gressiv* Prät., z. B. jakozto mocny opiw (cr^pulatus) ot wina» 
ZK. (aber 2W. opiw sje). Was die erste Abweichung betrifft, 
so kennt man die gegenwärtigen Formen : widauci, horauci, die sich 
auch im Allslawischen finden, und ihre Ableitung von den un- 
gebräuchlichen Formen: widu, horu (vergl. z. B. cedu in der 
MV. statt cezu u. s, w.); allein alle diese Anomahen kann 
man von solchen Formet! dennocji nicht ableiten, beson- 
ders deswegen, weil der Consonant meistens weich bleibt; dar- 
um glaube ich, dass* hier eine Umlautung oder Verwechselung 
der Nasalen ^ und ^ stattfindet, wie wir sie im spätem Bulga- 
rischen und,. Polnischen sehen. Die zweite Analogie entstand 
Zweifelsohne durch die allzustrenge Nachbildung des Lateinischen 
von Seiten der Autoren der Interlinear-Uebersetzungen ; deswe- 
gen kam sie auch im Cechischen nicht in Aufnahme, noch ist 
sie in cechischen Origin^l-Producten anzutreffen* — In einigen 
Handschriften aus dem 14, Jahrhunderte nehmen die Verba der 
vierten Form im Transgressivum Präs. und in den Verbal- Ad- 
jeetiven das unregelmässige Einschiebsel je, ji an: ruseje, pri- 
tulejic, bydlijice, prosijicim u. s. w, z. B. da dobre prosijicim 
sehe. EM. od tebe mä wyniti wSemohüci kräl, jakzto z otpoci- 
wadla sweho a jakzto knjeze z krälowe sSni, cetosti tweho swa- 
teho dewojstwe neruseje, pritulejic je c^lowaSe« sw^titedlnice 
ho^ejicje» 2JK* 
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Participium Präs» Pass. Dieses ist im Cechischen 
sehr zeilig verloren gei^angen. Man liest noch: bjeSe znäm 
papezu* Ew. h^ech moj znäm sem sob§ ucinil. 2K. do nedozi- 
rania daleka, RK. Ueberall zusammengezogen st. znajem, nedo- 
zirajema. Andre Ueberbleibsel dieses Participiums befinden sich 
in den Adjectiven: wedora-y (von wede), widom-y (von widu; 
von wizu ist widim), pitom-y (von pitu; von pitaju ist pitajem), 
Jakom-y (von Jäku; von täkaju isl läkajem), zHjmf (vom un- 
gebn zfSju; von zrju ist zHm). 

Infinitiv. Der Vokal -i wird nur bisweilen im Verse 
unterdrückt; nechwalno näm iskati prawdu (lies: iskat'). LS. 
Regelmässig zusammengezogen ist bäti sje, st b(oJ)ati sje, wäti, 
wjeti, st* w(öj)ati \u s. w, Nerodi bäti sje* Ew. n^plräteli 
wjeti budem roherfi. JSK. 

Supinum. Seine Kennzeichen sind: I) Harter Conso- 
nant nach Abwerfung der Endung -i: lowit. 2) Bei Einsylbigen 
die Kürzung des Vokals im Stamme: spat. Es wird nach den 
Verbis, die eine Bewegung anzeigen, sowohl selbstständig als 
auch mit dem Gen. des Objects gesetzt: tämo k wrchu pohre- 
bat mrch i dat pokrm bohowom, i tamo bohöm spasäm dat 
mnostwje obeli a jim hläsat mitych stow, je sje lowit. wyhubit 
wsje kralewo, UK. p^es more ph'il hledat swe panje. bojowat 
wsel. kralowat wsti'ipil. Pass. wynide krätit chwile* EZ, jdu ulo- 
wit ryb. poslal jsem wy zat. prijde zena nacjerat wody. prijide 
widet hrobu. CE» pri§el rusit stareho präwa» aby §li odtad käzat 
a mhiwit. nepriSel sem pozwat prawetlinych ale hfSSn^ch. sli 
kupowat. ZJK. pHscl südit zemje. 5SK. 

I m p e r f e c t u m I n d i c a t i v i. Dieses im Cechischen schon 
längst eingegangne, bei den südlichen u. den lausitzischen Serben 
aber noch blühende und der Bedeutung nach dem lateinischen 
Imperfectum gleichkommende Tempus wird gebildet durch An- 
fügung der von den Iterativen entlehnten Endung -jach an den 
Stamm statt *ch, -ech, uch des Präteritums: pi-jäch st. pich, 
nes-jäch st* ne-sech, win-jäch st. win-uch, twoNjäch sU twof- 
ich. Diejenigen, welche im Präteritum -ech haben, setzen die 
Endung -jach hinter S: m^g-jäch, z?6-jäcb, kypö-jäch, umS- 
jäch. Die Verba auf -aii dritter und fünfter Klasse und die 
auf -owati der sechsten Klasse nehmen die rfegelmässige En- 
dung -jach nicht an, sondern verlängern nur das a: maz-äch, 
glyS-äch, or-äcb, pis-äch, jim -ach, honjew-äcb, müow-äcb, 
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c^low-äch ; ungewöhnlicher Weise finden wir jedoch auch Verba 
fünfter Klasse, erster Art zweiter Abtheilung auf -aju, -ati mit 
-jach: wola-jäch, ceka-jäch, pita-jäch. Die V-erba iterativa sind 
ihrem Charakter nach, da sie eine dauernde Handlung bezeich- 
nen, der kurzem Form oder des einfachen Präteritums durch- 
aus nicht fähig: wznäsäch, ponücäch, napajäch, wyhänjäch. Das 
Imperfectum, welches ^ Dobrowsky Präteritum iterativum und 
conlinuativum nannte, nähert sich zwar sowohl durch seine En- 
dung als durch seine an der Dauer der Handlung haftende Be- 
deutung der Form der Verba iterativa: aber nichts destoweni- 
ger unterscheidet es sich von diesen wesentlich dadurch, dass 
CS den Stammvokal nie verlängert: z. B. Imperfect. kro-jäch, 
id-jäch, chod-jäch, nes-jäch, nos-jäch, Iterativ, krä-jäch, chäz- 
jach, näs-äch. Durch Umlautung und Zusammenziehung ent- 
stand aus der ursprüngHchen Form -jach , -5jach , -jäSe , 
-pjaSe schon sehr frühzeitig im ersten Grade -jech, jese, im 
zweiten -jich, -jise: mhiwjech, umjcch, st» mluwjäch, um^jäch, 
niluwje§e, umje§e st, mluwjäSe, umejäSe ; endlich mluwiäe, umi§e, 
hi&c, chodise u. s* w» Nach a ist umgekehrt der Umlaut je 
ausgefallen : znäch, znäse st. znajech, znajese. Beispiele : a) mit 
dem ursprüngUchen ja. jäz wsegdy ucäch w syi^agoze. Ew, za 
tje lata rozwlajä§e biirja. LS. meäky imaja nosäSe. Ew* pustjase 
mec i oben. RK. jelize mnozi proft chodjächu. Ew, b) Mit dem 
Umlaut -je: Sing» K Person, ostawü, ju3^e im^jech. jeze rejech 
jaz* Ew. kdyz mluwjech jim, welmi rewjech (rugiebam) ot wzdycha- 
nje srdce meho. jako hluchy^ nesly§jech (non audiebam)» ceka- 
lach jeho» llL ale- jaz wzwlecjech (induebar) iinici. pokoljech 
(humiliabam) du§u mu. rujech (rugiebam) ot stonänje srdce 
meho. metjech (scopabam) duch möj. popel jako chleb jedjech 
a pitje me s pläcem meäech. widech (vidi) pröstupujücje i wjed- 
njech (tabescebam), 2W. je chowajech tech we jmenu tweih, 
odpocinjech» Pass. — 2. Person» ac widjeSe (videbas) ztodeje, 
be^eSe (currebas) s niiii. sedje proti bratru twemu mlu^jese 
(loquebaris)» jenz se mnii spotu dobre pHjfmäse (capiebas) 
krmje» ZK. s cizolozci del twöj kiadjese (ponebasj. jeni se mnü 
staüke jedjcSe (capiebas) krmje» boze, kdyz wychodjese (egre- 
dciTiis) p^ed ludmi twymi, kdyz jdjese (pertransires) mimo 
pnscu. 2W. — 3. Person, ptiletjese druXna wlastowica. LS* 
Ukix znaraenja cinjese» Ew. mrch tu lezjeSe. sedjeSe knjcz. kyp- 
jeSe krew z Wtasiawa. srst' sje leskiyese. obih mezi ludeii 
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ktwjeSe. RK» rostjese müost\ PWäc. jehozto neznajese. ^K. tak 
sje staDJesc. necijeSe. u powetri ostanje^e» Pass, tisknjcse» wlad- 
njese. 2JK. zaniknje§e. 2S0. kwitnjesc, Hod. — Dual, a kdyX 
(dwe zene) pospoiu sedje&ta, rozlicnä slowa mluwjesta. Des. Kaz, 
kakoti honjese jeden tisuc a dwa piizjesta desjel' tisicow (vom 
Iterat. püzaju). 2W. — Plural. !♦ Person, wypowedi Iwoje roz- 
mysljeclioin, LS. zpomenjechom. 2G. — 3. Person, diwjechu 
sje kräse lake^ RK. chowajechu (custodiebant) swedectwje jeho. 
2K* lajechu jemu. CE. swaty powod pejechu. Pass. jiz (qui) 
pjechu (st. pijechu) wino* 2K. pohiebechu (sepeliverunt) ji, kdezto 
starosty hi'ebjcchu (sepeliebant). 2S0, dolknjechu. EM. — c) 
Mit dem Umlaut ji : prewalise sje. zatemni§e • sje. pokrocise. 
blizi§e sje. wrätiSe sje. swicezise, bufise* RK. In spätem Denk- 
mälern sehr bäulig. d) Verba auf -all, -owati. Sing, kako bliz- 
njebo, lak oblubowäch (complacebam). jakozto kwiluci, tak sje 
pokoi-jewäch (hurailiabar). 2VV» jeli niiiowase swoje. Jesus woläse. 
posJäse. stäse. sJusäse. Ew. rwäse na hrade Kruwoj. ze zrakii 
jarota pJäse. wsje sje hnaSe» po lese .<kakäse. s holubcem spä- 
wäse» paiowäSe, däwä§e. sypäse. meskäse. chodiwäse. RK* usly- 
Säwa§e. ZK. — Plural, sgrewachu sje (calefaciebant). schäzächu 
sje. milowäcbu slawu. Ew. minowächu. 2K* Unregelmässig ist: 
hrnuse sje za njerfi osiii wladyk im RK. (p. 4); aucb erlaubt es 
die Syntax nicht anzunehmen, der Ausgang -§e sei hier die Endung 
des Plurals statt -chu, welches letztere an andern Stellen wirk- 
lich gelesen wird: hrnuchu sje woji. Im serbischen Dialekt bat 
allerdings das Imperfectum in der 3. Person Plur. -chu, das 
Präteritum -§e; auch ist diese doppelte Endung, obgleich weni- 
ger scharf geschieden, im Altslawischen zu finden. 

Präteritum, Die Bildung desselben geht aus dem, was 
über die Klassen der Verba (§♦ 78.) vorausgeschickt wurde, klar > 
hervor. Es wäre überflüssig, die Belege zu vermehren, denn 
alle unsre alten Denkmäler bis ins 14. Jahrhundert sind voll 
von denselben. Sing, wzkocich na konjecek. kamenek nenadji- 
dech, prizech dSwce k srdcu. RK. poce knjezna. wsta Radowan. 
sede na okence. wstanu Chrudo§» LS, — Dual, uzfechowa. 
uz^echwa. potapichwa. Pasg, sebraste gfcisy dewe. sbjerastS je u 
osudje. dast^ je prowolati. LS. takto stasta obe stranö. srazistS 
tu obe Strang. RK. — Plural, pretrpechom wedro. RK. kdyzto 
rozpominachme Sion. 2K. slyseste poganjenje moje (Uml. st. 
sly§aste). LS» pochwälichu prawdu, prinesechu otci nasi. wstachu 
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Kmelje. LS» wzskocichu hhici, soplichii krutost*. RK. Das Kenn- 
zeichen des Cechischen in dieser Periode ist beim Paradigma 
C. der Vokal e statt o : man liest Jedoch rekosta statt recesta 
im Ew» St. Joh»: Ahdrej i Pilipp rekosta Jesusa, 

Transgressivum Präteriti. Die Belege siehe §. 58. 
wo von der Declination desselben die Rede war. Von imu 
(jmu) ist jem : ujem draka hada däwneho. Zj. snemse sje. 2G. 
pojera swe ucenniky. ujem ji za rukiL tu riichu wzemsi. otpus- 
cenje wzem* bozje telo prijem. Pass. detjatko s oltärc snjemsi. 
2JK* Von cnu, pnu, znu, Inu ist cen, pen, zen, ten : napense» 
ZK, spen ruce poce peti. diwnyiii cinerfi pocenSi. Pass. pocen 
sje scedr i lidaten. EZ. jemu sje, spen riicc, pomodliw. pocensi 
pesen. pocemsi (m statt n) pHrozene casy schodiwii, porodila^ 
2JK. pocen näbozen byti. St* Zu Ende der Periode : jaw, pocaw 
lU s, w* — Bei den Verbis der zweiten Klasse fing man im 
14. Jahrb. an, ein w anzuhängen: jakz cetw o tom rozumem. 
nawrhw. ottrhwse. St. (jedoch auch: mobSe). Solche unorga- 
nische Formen verbietet schon der Euphonismus nachzuahmen. 

Participium Präteriti Passivi. Manchmal beide 
Endungen, n und t. Bei den Verbis erster Klasse, Paradigma 
A, ist im Altslawischen -en : bijen, im Cechischen -t : bit. Von 
mru, tru u. s. w. mrt, trt: netrte cSsty. CE. Von s&ju das zu- 
sammengezogene sen St. sejen: nowo sSne plSmje. Pass. Beim 
Paradigma F ursprünglich -jen, aber j ging nach Lippenlauten 
und andern zeitig verloren: twä wera Ije jest' spasjena udinila. 
CE* (von spasiti; von spasti ist spasena;. Bemerkenswerth .ist, 
dass man statt n öfters m schrieb: rozwadjema bratry. LS* 
Wneslaw sra35em ilipem« naplnjema bora. RK. ucinjem sem, 
neposkwrnjem budu. pomatem. posluSem* ZK. stäSe pomämem. 
Pass, clowekem ucinem. St. 

B* Z US ammengesetzte Tempora. 

Futurum exactum» Im Altslawischen, (nach südslawi- 
schen Handschriften), bei Nestor und in andern allrussischen 
Denkmälern sehr selten, im Polnischen herrschend, bei uns 
sparsam angewendet: ac umrelo bude. Ew. obrätil sje bude 
(conversus fuerit) hr^Sny. HG. ac zapomanut bude tebe. 2G. 
chwälili tje budem u chwal^ twej. kdyz wzesli budü hfeSni a 
zjewili sje budü. 2Kap. kolik krät koli sbresil bude bratr möj, 
ac umirel bude, oziwe. uposiüchah tebe, ziskal budes bratra 
tweho, CE. ac zapomanut budu tebe, a5 moji nebudü ustali, 
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2W* pakli budei^ pohnai z jinä hospody. ten bude ztratil be;S 
pHsahy. tehda bude §kodu obdriaL KPR. budeli swetske dobre 
milowal, kto% bude naklädal na takii marnost'. te milosti nebudu 
wzal na prazno. Su a tak budelit' sje co u uSe zarodUo, zele- 
zem to otejme^. Rp. Salic, 

Präteritum historicum» Der Dual hat sich lange er- 
halten: predbeble sta bdönje oci moji. srdce me a tSlo me 
yeselile sta sje« kolen^ moji omdlMe sta. ruc^ twoji ucinilö sta 
mje a stwoHlß sta mje. ZK. 

Plusqua mperfe etum I. Mit bSch und bejach, welche 
nach Umlautung und Zusammenziehung des letztern sehr schwer 
zu unterscheiden sind, kaum noch in der 2, und 3. Person Sin- 
gular. : druhe b^ch zte na§e rekl. jakoX bßch rozlo^Jl. §t. kdy^to 
tje bech pprodila. Hod. nephsel bje§e, Ew. kj^ bje§e pohybaL 
RK. neb sje welmi obrostil bjeSe. umyslil bjeSe, Pass, kdyi 
scsr dni br* minulo. Alx. kehdy besta dorosüa« RK. taky bechu 
kt'ik slworili. Aix. böchu w chraniS wideli. 2jK. 

Einige Belegstellen des Präteritum Conjunctivi und Optativi 
haben wir bereits beim Verbum substantlvum angeführt; es ist 
überflüssig, sie noch mit andern zu vermehren. 

§« 83, Die oben angeführten und durch Beispiele belegten 
und erklärten Paradigmen geben uns die regelmässige, ordentli- 
che Conjugation ; es giebt jedoch in den altcechischen Verbis auch 
einige Unregelmässigkeiten. Diese entstehen 1) entweder aus 
einer altern Conjugationsweise, z, B. zw^sti st. zwedeti, dada st» 
daje ; 2) oder durch den Gebrauch verschiedener Wurzel-For- 
men desselben Verbums, z. B* chce von chcu und cht^jü von 
cht^ju; 3) oder durch eine versteckte Zusammensetzung; z. B* 
idu, jiti ; 4) oder durch Zusammenziehung der regelmässigen 
Conjugationsformen, z. B. idü st. idechü. 

1) Von der archaischen oder altern, der griechischen und 
sanskritischen auf -(u: dtöa/ju^ dadami ähnlichen, Conjugation ha- 
ben sich im Altslawischen Ueberbleibsel nur sehr sparsam er- 
halten; nämlich ausser dem Verbo substautivo jesrii, nur noch 
in weih, daiii, jeiii, welche im Cechischen noch ausserdem zu- 
sammenschmolzen und verschwanden« In allen dreien ist das 
zum Stamme gehörige d in der 1. und 2. Person Sing, und in 
der 1. Person Plur. ausgeworfen, weswegen wir sie hier in der 
ursprünglichen Vollständigkeit aufführen; 
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da(d)iii 


wS(d)iii 


jS(d)rfi, altsl.ja(d)rii 


da(dJ3i 


wg(d)si 


jg(d)si 


dast' 


wUV 


jSsl' 


dadewa 


wSdewa 


j^dewa 


dasta 


w^sla 


jSsta 


dasta 


westa 


jgsta 


da(d)my 


wg(d)my 


jg(d)my 


daste 


wSsle 


j^ste 



Sing. 
Plur. 



wßdjäf. jedjär. 

Es ist kein Zweifel, dass diese Formen auch im Altcechi- 
sehen .so gebraucht wurden, obgleich wir von einigen, nament- 
lich vom Dual keine Beläge haben. 

Von daih sind die übrigrn Tempora theils unregelmässig, 
dada, dadjäch, dadech, theils regelmässig: dach, daw, dal, d^* 
Das Iterativum daju, dajati, zusammengezogen däti, ist ganz re- 
gelmässig. Beispiele von archaischen Formen: Präs. dast' 
Jim %iwot w^cen. Ew. dadje (dabunt) blas, wzdadje. poddadje. 
2K. prodadje jeho. CE. — Transgress. dada za nju kolk. BK« 
prodadüc. Pass, -r- Imperf. nedadjeSe* £E. prodadjeSe, 2S0, 
päknüti mu nedadjesta. tak sje na beb otdadjechu« Dal. co ji 
dadj^chu. chudym rozdadjechu 2S0. — PrSt. sam mng zäpo- 
wg(f dade (dedit). wsje dade <dedit) jemu otec. jente sw^tdade 
(dederat) Judöm. cemu ta mast' neprodade sje. jenie bj^Se jej 
pf^^dade (unregelmassig, lat. erat traditurus). Ew. Dagegen; 
dach je pojesti* dach jej penjez tH sta Silinköw. 2S0« 

Das Verbum w^iii, dessen Infinitiv w^sti (st. wSdsti) sidi 
im RK. findet: jaz cbci zw^sti, Imperat. w^i, bildet die übrigem 
Tempora von wädeti: wedech, wMßJ, wedew, wödSn, Die Zu- 
sammengezogene Form des Präteritums wSde, zw^dS, pow^dS, 
und zwar auch in der 1* Person; hat die Bedßutung des Prä- 
sens, wie sich dies nicht nur im griechischen olöm^ sondern 
auch im sanskritischen w^da und im gotbischen vait findet: i 
wgdg (scio), je2e zäpow^d' jeho iiwot wSden jesti, Ew. jäz to 
dohH w^dg. Dal« nebo w^^. 2K. ja tobS powSdS . tajnost' Zj« 

— Archaische Formen: Präs. nynje wSmy, jeie wßsi wsje* 
ty newSsi nynj^, wzwSsi ze potom. Ew. wy sje modlite, jeho2 
newSste, my sje modlime, komui wemy. äle wy new^ste. CE. 
jakoito dob^S wSste. Epist. Euseb* ad Dama& aj wSdjä oni. Ew« 

— Transgress. w6da Jesus. Judas Simonöw wMa. Ew. 

iltböbm. Gramm. 9 
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Von jeiii (altslaw. jaiii st. jadiii) ist übrig geblieben das ar- 
chaische jez, j^da, jedjach, jSdech, in zusammengezogener Form 
jSch, jesti (st^ jedsti) ; z. B. Präs, jete chl^b. 2K^ — Trans- 
gress» rozdeli jedücim chlehy. 2E* awuk jedücjeho (epiilantis)* 
2K. — Imperf^ s tem nejgdech. 2K. jenz jedjese chleby me. 
2W. bely chleb jedjese» Mast» maso a ryby jedjechu. DaL obeti 
jedjechw a pijechu wino, 2W. Gekürzt; i sjechu (kobylky a 
chrüsti) wescek plod zemje jich. 2W» dawati jim jesti. RK» 

2) Das Verbiim imaiii mit der archaischen 1. Person 
wird im Präsens, so conjugirt, ais wenn die 1. Person imaju 
biesse, nämlich nach dem Paradigma A. PIJU* Die übrigen 
Tempora werden tbeils von imaju gebildet, z, B, Transgress. 
imaja: mesky imaja, Ew., theils von imeli: imejech, imecb, imel, 
imew, imen (imenje). — Präsens, bran imä soptati. RK» — 
fmperf. len imje^e dcef. sihi imjechu (abbr. st imejäse, ime- 
jächu). RK. na lidi, jizto jmejechu znamenje. Zj. — Prät 
wsjak ime wmf RK» ' 

Ein ähnliches Ueberspringen von einer Form oder Klasse 
zur -andern bemerken wir auch an den Verbis chocu, chotöju 
(zusammengez. chcu, cht^ju) und chtju, £nu und %nju, }hu und 
iiju, mru und mi*$ju, tru und treju u. s. w* Das erste dersel- 
ben hat einzelne Tempora a) von chocu, nach HA2U, Präs. 
kazanj6 jeho wzchoce mnoho. ceste ^eho wzchoce (volet)* ZW, 
b) von choleju, nach BIJÜ, Präs. 3, Pers. Plur. in der zusam- 
mengezogenen Form chteju: cbteju stepati. potlaciti cht&ju* 
kto sje chtSji'i biti. RK. — Transgress. cht^ja, Imperat. chtSj; 
Die übrigen nach ZftJÜ: cht^li, chtech, chtel, chtew, cht^n: 
z. B*^ Präteritum : potom sje jemu wzchotö jSsti. EM. wzchotö 
sje jemu owoce. EZ. 3) von chtju, nach ZftJU, Präs. 3. Per- 
son Plur. chtja, mit dem Umlaut chtje: kto chtje prw(, wtefi, 
RKi jiito chtje memu zlemu. 2K. Transgress* chtja. Aus chtgjo, 
cht^Ja, sind unsre jetzigen Formen cht^ji, cht^je entstanden und 
aus chtja, chtja das Jetzige chti, cht?. Andere Beispiele sind: 
inju, zneti im 2JK. I^ju bei §tit. usta kterä^ lll kdy% lide dSji 
Izic u s« w. Diese und ähnliche Uebergänge sind besonders 
im Lausitzisch-Serbischen gewöhnlich, yön denen man Kürzun- 
gen, wie: jäz zabju a jäz iiwa ucinju, zabje je ruka mä. 2K. 
(st* zabiju, zabije) unterscheiden muss. Das Yerbum {"eku fin- 
^ det sich in der kurzem Form ]^6ju, Imperf. f'^j^ch, Prät. HcK 
Die andern, welche in einigen Temporibus in verschiedene Klas- 
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sen überschreiten, wie cedu st, c^zju MV., z^Sjem (vomungebn 
zfeju; von zfju ist zHm), wida, widüci, wiz, horüci u, s* w. sind 
schon oben erwähnt. ^ 

3) Das Vörbum idu und sein Derivatum jedu ist zusammen- 
gesetzt aus dem Stamme i-ti und dem veralteten d«, von glei- 
cher Wurzel mit dem sanskrit da, engl, do, deutsch thue, und 
unserni nach einer andern Analogie gebildeten deju, welches 
noch in einigen andern Verbis haftet, nämlich in bu-du (ich 
thue seinj, in dem altslaw odezdu (od^ji ziehe an), nadeidu sja 
(nadeju se holFe), zad^zdu (zad^ji, mehr zu stopfen), und viel- 
leicht auch in ziidu (zdim mache fertigj. Ich erinnere mich noch, 
dass ich in einer altcechischea \qn den böhmischen Brüdern 
geschriebenen Schrift odedi se, nadedi se gelesea habe, ohne 
jedoch sogleich die Beweisstellen zur Hand zu haben. Idu bil- 
det das Tränsgress. Prät. und die Participien Act und Pass, 
von der ungebräuchlichen Form sedu (sanskr. sad gehen, griech. 
6d6g, cech. chodim) sed, sei (st, Sedl), set (in priSli, zästi u.s.w.) 
Von jedu findet sich jedoch das Participium Pass. jen: by n^ 
low jeno. EZ, 

4) Ausser wede finden sich im Altslawischen häufig genug 
Beispiele eines kühnen Zusammenziehens des Präteritums , / be- 
sonders bei den Verbis der Bewegung, z. B. idu, jedu, begu, 
padu, wrgu, dwigu, stigu, nesn, teku u. s. w. und zwar zwei- 
erlei Art, von deren einer sich auch im Altcechischen bemer- 
kenswerthe üeberbleibsei erhallen haben. Das Paradigma 
hierzu ist: 

Vollständig. Zusammengezogen, 

Sing. I. idoch Sing. 1. id 

Plur, 1. idochoin Plur, 1. idom, idem 

3. idochu od. idoS^ 3. idu, eig. id^ (nas Ä) 

Vom Dual sind keine Beispiele vorhanden; die 2. Person 
Plur» idete st idoste ist sehr selten« Aehnlich im Altcechischen : 
Sing, predjid(praeveni). iG. (Ps. 118, 147). "pr^djid (praeveni) 
w cas zraly^ i wolacb, 2W. i fekl sem, nynje popad (cej)i) ; toto 
promenjenj6 prawice wrchnj^ho. iK, (Ps. 77, 11) — Plur. kdyz 
ho falesneho seznachom, pryc ot njeho jidom. pryc sje wzdwihSe, 
newede poc, k moH jidom. Pass, (öfterer) kdyi wjidom w klasten 
kdyi jidom ot sw. Apollonie, a jiz na püSci bSchom, najidom 
släd na p^sku jeScera jednoho üKtneho. wsedi^e na clunecky i 

9* 
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jidom tarn i pojidotn däle. ZSO. Am häuflgsten in der "3. Per- 
son: i pHjidir(vcneriint) i nalezu (invenerunt). jidü (venerunt) 
cestii jednoho dne i hledächu. tehdy oni jidu (abienint). usly- 
sewSe to ucenici padü (ceciderunt) na swii twär ä bächu sje wel- 
mi. tehdy wzdwihü (siistulerunt Zidowe kamenje) otjidu za sje 
(abierunt retrorsum) i padniichii na zemi. bubu pinii octa pos- 
kytü (obtnlcrunt) ustom jeho i uzasü (obstupuerunt)* uzrewSe 
oni hw^zdu uradowachu sje radosti welikü üfitne a wsedse w 
dorn -nalezu (invenerunt) dgtje s Mariji jeho matku, a padse nici 
poklonichu sje jemu. CE. jaki jii brzo rozwäzachu, tak ji inhed 
nalezii. wcsken lid proti nim wynidn. . ♦ kh'zi sje stwjecho^ . . 
koruhwi trepetächu. nalezu jednu saii. .. do hospody wnidä. a 
kdyz jui w orien brad wnidii. Pass. poruciwSe se starci i jidu 
(abierunt) do mesla» pHäed&e k Pafnucemu nalezu (invenerunt) 
jeho na zemi lezice. kdyz sje wrätichu. . . wykopäna jej nalezu 
(invenerunt). t^je bratrje bSchom... jeito jdjechom.*. a daleko 
ot klä^tera wyjidii (occurrenint)'^ proti näm. . . wybShü (occurre- 
runt) ta bratrice. padüchowe to uzrewSe. . • ostaw§e wseho zieho 
utekü sje do kläStcröw i pocechu sje käti. ZSO. a kdyz juz w 
onen hrad wnidii, dewky na nje tu wynidü, i nalezii jednu radu^ 
pHbehü. wzbehii. Dal. ctr mezi dcjetnia stanöw padü (cecide- 
runt) p^ed berankem, z dyrou le pekelne propasti wynidüXexi- 
erunt) kobylky. Zj. Diese 3. Person Plur. findet sich in den 
alten Schriften in Menge; sie entschlupft jedoch wegen ihres 
i^leichlautes mit dem Präsens der Aufmerksamkeit, obgleich sie 
sich sowohl dem Sinne nach, als auch dadurch genügend un- 
terscheidet, dass sie nie n hat: poskytu, nalezu, wzdwihu, üzasu 
sje, pfibehü u. s. w. niemals poskytnu, naleznu, wzdwibnü, 
üzasnü sje, pribehnü ü. s. w. 

Von der zweiten, noch kühnem Kürzungsweise, wobei der 
Stammconsonant. unterdrückt und der Vocal dipbthongisirt wird, 
z. ß, priwese st. priwedose; finden sich im Cechischen keine 
Spuren (bcsesta sL besedesta in Alx. nadi der Handschrift bei 
St. Veit ist verdächtig), ebenso auch nicht von dem im Altsla- 
wischen gebräuchlichen Zusammenziehen des Transgressivums : 
rozd*, loml', twor' u. s. w. st. rodiw, lomiw, tworiw u. s, w. 
oder cechisch roz, torii, twor, u. s» w., ausgenommen das ad- 
jectivische prichoz, wychoz und w<5hoz, altsK prichoztf, izchoid', 
wchozff, statt prichodiw, wychodiw, wchodiw: z. B. jako kwSt 
wychoz sa i setzen bywa (egreditur et conteritur). ottad pfichoz 



Digitized by 



Google 



Von der Declination und Conjiigalion. |33 

jesl* südili iiwych i mrtwycli (venturus est), südce weritedlen 
si byii priclioz (crederis esse venturus)« 2K. wdowu i piichozu. 
2G. 2W. ktoz wcboz bywä w to drahe sw^Üo. St. Aber swet- 
loploza und andre ähnliche sind unmittelbar vom Stamme plod 
mit -ja gebildet. 

Anmerkung 1. Das reduplicirle da-di, da-da muss vom 
zusammengesetzten nadedi se (st. nadeji se) wohl unterschieden 
werden: bei der Ueduplication wird der Stamm stets wieder- 
holt, entweder ganz, z. B. mar-mor, pur-pura, quis-quis, du- 
dum, to-tus, oder gekürzt und verändert, z. B. mo-mordi, cu- 
curri u. s. w. Von dem zusammengesetzten (ua)-de-di se wird 
der zweite Theil dju oder du auch andern Stämmen angefügt: 
i-du, bu-du. Von der reduplicirlen Conjugation ist uns 
allerdings ein Beispiel im Verbum dadi geblieben; allein von 
einer ehemaligen Bildung der Verba vermittelst der Redu* 
plication finden sich sehr viele und offenbare Spuren in unsrer 
Sprache. Erwägen wir, dass die Beduplication der Stämme 
nicht nur in allen altern indoeuropäischen Sprachen, im Sans- 
krit, Zend, im Griechischen und Lateinischen, sondern auch in 
den neuern, mit jenen nur entfernt verwandten, namentlich im 
Malajischen und Polynesischen (hierüber siebe Ilum.bolds Werk : 
lieber die Kawi-Sprache IIL 514. 1024.) sehr verbreitet ist; 
gedenken wir an unser alltägliches, und deswegen nichts weniger 
uraltes täta, mäma, oder an jene gleichmässig handgreiflichen 
rozleli sje radost' kolkol Prahy, juzjuz Tatere hnächu, welewele, 
blizebliz, razräzem, popod nebe, toto, tatäz und andere ähnliche : 
so überzeugen wir uns in der That leicht, dass viele Wörter in 
unsrer Sprache, die -wir für einfache zu halten gewohnt sind, 
wie z» B. hlahol, pläpol, prapor, wräworati se, kräkorati, rarach, 
chochol, lelek, kukol, hüben (pol. b^ben), raroh, lalok, bobonek 
u s. w. aller Wahrscheinlichkeit nach durch Beduplication der 
Wurzel entstanden, und dass die angenommene Classification 
der Wurzeln in Zukunft, sofern Jemand tiefer in den Bau uns- 
rer Sprache eindringt, noch ausserordentlich berichtigt werden wird. 

Anmerkung 2 Wegen der dieser grammatischen Skizze 
gezogenen engen Gränzen übergehen wir einige weniger wichtige 
Seiten der Lehre über das cechische Verbum, wie über die 
Verba reciproca, über die Verbaüa, über die Defecliva (unter 
ilmen ist wecech, statt' wßcach, von der Wurzel wet\ d i. fec 
nur im Prät. gebräuchhch, aber das Compositum obecati geht 
regelmässig) und über das Passivum* Dieses wird bekanntlich 
im Neucechischen, und ebenso auch im Altceehischen durch die 
Verbindung des Participiums Prät. Pass. mit dem Verbum sub- 
stantivum jseih und bywäm gebildet: Präs. dän bywäm (auch 
durch das Relativum: piSe sje, mhiwi sje), Imperf. dan by- 
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wach, Prät, dän jseili, Plusquamperf. dän bSjäch oder 
bech, Fut dän budeS, Imperat. dän bud', Infinit 
dann b;^ü. 



Drittes Capitel- 

Indeclinable Partikeln. 

§. 84. Die indeclinabeln Redelheile, als Adverbia, Präpo- 
sitionen, Conjunctionen und Interjectionen, die insgesamrot von 
declinirbaren herkommen mii nur auf besondere Weise stetig 
wurden und vei^kruppellen, sind, ohne Rücksicht auf die Flexion 
ihrer gebräuchlichen Form, ein Object der Grammatik und zwar 
theil» hinsichtlich der Formation, theils ihres Gebrauchs, welche» 
Beide nach der Erklärung in der Einleitung aus dieser Schrift 
ausgeschieden wurd^. Wir werden uns darum nur mit der Auf- 
zählung einiger von ihnen begnügen. 

l Adverbia. • 

§♦ 8&. Die Adverbia, d, i. die zu den Verben und zb 
den Präf(iicaten gesetzten Bestimmungs-Wörter, sind mehr oder 
weniger verschleierte Formen von Substantiven, Adjectiven, Fürwör- 
tern und Verben, und gehen in Präpositionen und Conjunctionen 
über, und umgekehrt diese in Jene; denn der ganze Unterschied 
bei den nicht declinirbaren Partikeln beruht mehr auf dem Unter- 
schiede ihres Gebrauchs, als auf dem Unterschiede der Formen. 
Hier folgen einige aus alten Denkmälern : ande st. a onde (illic) : 
ande milosrdje prosi. RK« na to bledai, andet' mistfi newrazje. 
2jK.. — bezpec: w tom nejsme bezpec. §t. So auch nesta- 
tec: el sme nestateö sebü sami. St. — bliz, obliz: jesf tu 
bliz Ewfrates reka. Alx. bliz jest' hospodin. nikde wod obliz 
meti nemozeäe. Pass, cas jiz bliz jest\ Zj. — dolöw. hlawii 
dolow jej powesicho, Pass. Hieher gehört vielleicht: dnöw (we 
dne, die) budu stwofeni. 2W. — doniz, donjez, donjedl, 
donja%, donjadz, donjewadi, donjowadi, donja- 
wadi u. s, w. donii nezien. RK, u. A. — ho du je (accurate, 
adaequate), eigentlich das Neutrum des Adjectivums hoduj, ja, 
je: toto-j pak hoduje wera kfest'anskä. St (to jest* nadeje dobrä 
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dobrä a hoduje. Ders.) — liormo (von hol^u, vergl. lelmo, 
zusammengezogenes Particip. Präs* Pass. hoHm, a, a): hormo 
hof'ic. St. — ideze (vom verlängerten i, ji) : ideze.sü dübrawiny» 
LS. — jam, jamz, jamo, jamoz, jady, Jadyi (von dem- 
selben i ) : jam wötr pocliyü, tarn . . jadyi Sei, tady, . . AIx. — 
jeliki (von demselben): jeliki mUuji, stolik jesf me. St» — 
jeslojsky (rea)iter), und andre auf -sky: obrazsky, welicsky, 
telesky u« s. w. finden sieb oft im 2JK. — kde, sd^, wesd^ 
im RK. und sonst, wie auch im Altslawischen. — kehdy, tehdy 
und tahdy AIx. u. A. — lebky, jaky, dtühy, nahly, w 
kwapky, w newidky: powSde swe mySlenje lehky. Pass» na 
kumplete fjekaji lehky. St. sehna jezdec sträze nähly. bera sje 
jaky po sledu. AIx. tak dlühy. Pass. w kwapky co ciniti. St. w 
newidky. 2W. — lubo (utinam): lubo by sje wzwedty cestv 
me. 2G. 2W. — mezitoji (d. i. mezi toji dobü, chwili, in- 
terea, jetzt mezitim). Pass. u, A. — mnoz^ (sehr)^: mnoze 
poküSen budes* tak mnozg. ze to mö^ tak mnoze trpeti. Pass. 
— naliS, nalichem (pfiliS). Pass* 2S0. — nalit, nalet 
(schnell) RK. u. A» — netäie (vix, vom Verb, tabu): netäie 
jmu feci brze, az sje Judas p^s zed' wrie. EZ. — neterdy, 
netrdy, ngkterdy,(nekdy). AIx. 2S0. St. — otnjadz, ot- 
njadlto, otsam, otsad (otsud) u. s. w. otsam sem. Pass. 
(in einer Handschrift, in der andern jedoch otsad ) — p a k y, 
obaky u. s. w. auch obako, obake, zuletzt: obak, paki 
-^ postadu (comiter): ten sudce mnoho posladu, lociS i-ec. 
stadku, poce jemu mluwiti. 2S0. — radejSe, krasse, ra- , 
dejSi u. s. w. siehe die Steigerung der Adj. §. 62. — samo- 
tjei (auf eigener Hand) : samotjei nesti. 2JK. — sie, sice (von 
sjen, si): sie i onak, St. — ta (tehdä, tarn), jakz to rekla, 
ta je neuzl^echu. Pass. aj ta wece RK. — tepruw (vergl. das 
rüss. w ta pory) RK. u. A* — te^mef (jetzt temel-): jednoho 
tezmSI' naheho. Pass. St. u. A. — towez, tocis, tocuä, ci5, 
cuS (sdlicel). -r- u (ohne ie; nie, schon): u nebudu wäm siidili. 
LS. (Im Altsl oft ne «). — weder os (d. i. si oder sjen we- 
der, vergl. dne-s) weceros prwe nei lezeS Pass. — w e tf, w e d 6, 
wedSti (sane, profecto, nämlich): wed pHdet' ten deü, ie' 
sje stane pomsta. 2W. — welim (mnohem) Instr. von weli: 
welim lepSi £iowek, welim radejSe u. s. w. — wesdy, wezdy 
(widy); by wesdy jaro bylo. RK. — wespatu (we spani, vergl 
weskrytu, clam, Ew.) Pass. — wetcas,' wecas (d. i. we-t-cas, 
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w ten das, illieo, sogleich): Pass. 2iK* ftem. n. A. — MfnjiA 
(nämlich m^ru, sicut): wnjui wtci owce. I^. Alx. u. A. — 
wsjamo, wsamo, wSamo (überallhin) :jeztowMamodesaha. §t. 
Wie Hiezi, kromg, skrz^ n>it Casibus verbunden die Bedeu* 
lang einer Präposit« annehmen, so auch die, ko},kraj, stranu, A* 

II. Präpositionen» 

§. 86* Einige Präpositionen unterscheiden sieh von den 
jetzigen theils durch die Form, theils durch den Gebrauch, So 
steht z. B» die (propter) stets nach ^m lüauptworte ; rozenjÄ 
die. LS Jesusa die. Ew^ dcete die» RK. — iz (jetzt zusammen- 
gezogen z) nur im Ew. iz uöenik, iz nich, iz tej godiny, i^ 
zakona; imRK« einmal: tamo k chlumku iz Tatar p^Smnostwje ; 
bei Ortsnamen in einer Urk. 10&2 Izgorelik, 1131 Izw^stowici, 
und vielleicht auch in der Alx« sti'ely i(z) samos^ela (nämlich 
2 steckt im s); sonst überall z: wlädyku si z roda wyberuce. LS. 
(da jedoch ein i vorangebt, so sind vielleicht beide i in ein» 
zusammengezogen), z hrada tesajAcjem. z crna lesa« RK. — /ro, 
eine veraltete inseparabile Präposition, befindlich in ko-r-mütiti, 
ehemals auch in andern Verbis: rozkodiuciti, wykodlucrti (d. i 
roz-ko-d-luditi u. s. w.) CE. 2K* 2W. ZKap* nei sje otkodtac/oK 
Sp. D, (aus dem Texte in die Anmerkung versetzt), wzkolupiti 
sje (d. i, wz-ko-}upiti, vergl. }upiti sje nach Rosa, hipnüti = 
schleudern) jeäcer proti mestu sje wzkohipje. Pass, skotüciti (d« s- 
ko-tocili. hievon kotüd) cechel skotücen. CE, — kol, kolkol: 
rozleii sje radost' kolkoi Prahy. RK. — kraj: pHjela jest' od 
kraj sweta, CE. as do kraj sw^ta (ad terminos orbis).^ 2K. (Bei 
St. ode wzchod slunce, vielleicht ein Fehler?) — mezu: wadita 
sje me?u sobü. LS raezi päny. RK. — nad: jiz jest* nad weder 
(vesperascit). ZJK. nad blas dje (d. i. na blas). OD, — ob: ob 
druhü stranu reky. 2S0, co2 ob jednu noc mohu objeti. Pass. 
zdali ob welikii stranu zlo^t' sje w lidech nerozmähä, St — 
ot: ot krajin ofe ws^ch. RK. Später od, was sich zuerst im 
HG. vorfindet, — po mit dem Dat. po zäkonu. po n^rodu, po 
^elezu. LS. yvfeV kaid^mu srdce po jazyku swemu. Dal. dam 
pjestji'j po licu. Mast, kaidy koJ po tfem stöm. KPR. po tfem • 
haleföm z kopy. Rp. pr. po latinu (vergl. po desku). XII. Ap. 
po sladu (süss) 2S0, Anders: ja! sje po to dUo, 2JK. Ge- 
nau geschieden von pro: posly pon a po jeho bratHci poslai. 
pryd sje wzdwihäe, newSdfe poc, k moH jidom. Pass. Dem je- 
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doch auch widersprechend : nenjei pod tohoto sw^ta miiowati« nenje 
poc za jeho wgrnost pede jmeti St. — p1^6 bisweilen getrennt: 
ö pH diwa welikeho. 2S0 . srdce pfe w iaJostnej dob^ Sp. D* 
— stran: jiito padaji stran cßsty, Jeiß jide Siran mofe Ga- 
lilejäke. 2JK. mSi spSwaje stran ohafe. Pass. ^- utr' (wnitf): 
utr* Wy§egrade LS. — w geht vor Lippenbuchstabeu in u über: 
u boze, u mSstg. Aber in den Gedichten muss , obgleich man 
u schreibt, dennoch w gelesen werden, wie das das Yersmaas 
Terlangt, z.B. in der Alexandreis. — wz getrennt: wz rane 
btaho« wz chhimek. wz wrahy. wz ramena« wz rucje konje« 
WZ kfestany^ wz Talary. RK. wz hospodu. wz wodu« Alx* mä 
fiübS tu w5c WZ wzäcnost. St. 

III. Conjunctionen. 
§. 67» Von diesen mögen hier einige Beispiels halber Platz 
finden, a ursprünglich im adversativen Sinne (sed): a proto 
pridech (sed propterea). a dow^rite (sed confidite.) Ew« (immer, 
so), prawe sje byti apoStoly a nejsuc. jiXlo sje wzywaji, by 
2ide byli, a nejsuc. Zj. kak sje möze opj^t naroditi, a sja 
^lary. 2JK« Im RK. noch bisweilen in diesem Sinne :• a l^ekn^te 
dobH ludj^; öfterer jedoch schon statt i: z wiol a roli. na 
drwo a po drwech. EndUch wurde statt a das Compositum 
ale eingeführt, welches bisweilen getheilt wird: a toho le newg§, 
jeX jsi hubeny. Zj, Verbunden mit si oder s bildet es asi, as a, 
zusammengezogen asa (saltem): asa skutkom werte asa w 
tom mu prosbu ustyS. 2JK. necht asa malo {"ku. St. Statt 
dessen liest man das bei den Slowaken gebräuchliche azda im EM. 
azda slowy poctiti. — ad (wenn) : ac mnS shizi. Ew. ad sje hrdina- 
mi zwäti chcete. RK. — cemu, ce, ci : ce müti§i wodu. LS. cemu 
ty swetiS. cemu si böl zdSlo. RK. ci sje rozdSlita. LS. — i war ur- 
sprünglich die einzige Bindepartikel und zwar überall da angewandt, 
wo man jetzt a setzt: lesi i wlädyky. sbjerastS je i daste je. LS. 
mecem i mlatem. RK. — jaki (ze, ut): bui*e ucini sje, tak jakS 
iodicku prikrywachu winy. ucini sje ticho tak jak£ lide diwjechu 
sje CE. — jeie,jez, eze, ie, iel: wemy, jeie wesi wsje (quia 
scis). je^hlad trp^L Pass. ne^asaj sje, jez mje widi§. 2JK. iel. 
Zw. ze döwu chowä. ze nenje jaro» RK. Oeiter mit dem Einschiebsel 
n: wede, jenz nemözes trpfeli ziych. Zj. — lec (sive): led sje 
wy modlte , led nie. Pass. lec bud' nemoc ^ lec bud' räna , led 
kterä koliw^k potl-eba EM. — ne, nele, nebrz (nei): ne ot 
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wzchoda, neic slunce postdpi RK« — ponjewadi, ponjawadJ, 
ponjowadX St. — pronjei (quia) : aby, pronjez zli museji zbynüti, 
proto dobH u, s. w. = si, gemeiniglich im Verbände mit andern : 
ac-si. Alx. ai dokud-si. 2W, asi u. s. w. — ti, t, des Nachdruckes 
wegen, getrennt und verbunden : proc-ti. Alx, tode-ti. 2W. jakz-ii 
same zaby (in modum), Zj* e-ti. 2S0. Geweicht in ci: hna ci toho 
die nemnoho, Alx, Gekürzt t: nerku ruosli, ale 1 pocetit sje 
nemohü. kdy^ sje chleb neuda, chlebt sje snje a piwot sje 
wypje, ale bßda, korauzt sje iena neuda. St. — za (zda, ob) : za 
tje rozw}ajd§e bürja« LS, za mnih, za by pop^al, SPr. 

IV* Interjectionen. ^ * 
§. 88. Die bemerkenswerthern sind: a a, z. B, a co! a 
Jsem ztratil, a a! kak by jej to uteäito« St. — aj, aj hie, aj 
ta, z, B. a(J) jui hlücek (das j muss verdoppelt werden), aj 
bratlre. aj ta wece Wyhod. aj hie mräcek. RK. — aj zfi(ecce): 
aj zH idu* ZK. aj zH nebje§e ZW. — e, e e, ej, e-ti, hee: e 
swetlosti* e bratrje milä. Pass. e e ! ho^e mne ! e e , möj 
Boze! St. ej. ZSO. e-ti wizle, ZSO. hee buduli ja tak scast- 
ny, ZJK.. — he: djemy k tomu, jenl sje hnewä, hei EM. — 
hoj: hoj postyS ty, RK. — hy ja: kdyz dje hy ja: hyja! 
znamenje jest wesele nökakeho» St. — hyn: aj tot Kristus aneb 
hyn jest ZJK, hyn jsau mesta zdrawä. Mast. — i i, z. B, i i! 
kak sJadke jsau wymluwy twe, St. — lap, z, B. nesmeje lap 
hwezda sklästi. aniz kto möz }ap co moci. nezdeji }ap skgtka 
ctneho. Aht, — nat: z« B, nat penjeze za knihy. ZSO. — owa 
(ecee) ZW, (öfter)» — se (st. sje) : se bratroma rozr^§ite prawdu. 
LS. ti se näm kruäichu bohy, RK, — uh, z.B. uh by ryk, RK. 
wach, z*B, wach! jen2 zkazijeS (sje!) chräm. EM. — we (iro- 
nisch): we kak mi jest to welmi nowo« Hod. — wet! wei ti 
zbranS wraha Iweho. RK. 
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§, 89. Da wir diesen Theil der Grammatik hier nicht aus- 
führlich behandeln können, so wollen wir daraus wenigstens 
Einiges aphoristisch mittheilen. Die Regeln der Angemessenheit 
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beziehen sich im Altböhmischen auch auf den Dual, welcher, 
mit Ausnahme des Genus, sehr streng eingehalten wird. Der 
Unterschied des Geschlechts beim Pronomen personale (wa, wS) 
und bei den Verbis (jeswa , jeswg , jesta , jestfe u, s. w) ist in 
der slawischen Sprache gegen den Geist und den Organismus der 
übrigen indoeuropäischen Sprachen hineingebracht und dies ge- 
schah vielleichl nach Analogie des Pronomens ta, te und der 
Numeralia dwa, dwS, oba, obe, weswegen es auch in keinem 
Dialect streng eingehallen wird, denn diese Genus- (oder sind 
es vielleicht euphonistische?) Endungen werden willkiihrlich ver- 
mengt ; z, B, dwö däwe . ♦ ♦ sebraste . . . dastS» LS. sraziste tu 
obe Strang. RK. Dagegen aber X stasta obe strane* RK. oci jeho 
hledita. ZK. wyndetat oliwß • . . te wzendela. Dal. tjehnewe oba. 
Mast, wä (dwa südci) swa byla u kiite. Pr. jedna beda jde 
pryc a dwe bSdö prideta potom. Zj.* ruce moji kapasta myrrii. 
PP. Im Particip. Praet. Act. wird es jedoch consequent ge- 
braucht: predbehlö sta oci moji. ZK, Mehr Beispiele finden sich 
weiter oben zerstreut. Das Adjectivum richtet sich immer nach 
dem natürlichen, niemals nach dem grammatischen Genus 
des Subject, z. B. chrabry wojewoda; deswegen sind Construk- 
tionen, wie: slüha twä (servus tuus) ZK. fehlerhaft. Die Col- 
lectiva: bratrija, knjezija, zusammengezogen brati^je, knezje u. s. w. 
werden oft mit dem Plural des Verbums gesetzt; abytwabratH 
prospewali, to widew§e jinä brath' uzasnü sje wsichni» ZSO. 

§. 90. Der Genitiv bei Animaten statt des Accu- 
sativs kommt anfanglich sehr selten vor, z. B. wolte sobe muza. 
LS. abychu poznali tje samego boga. jegoze. poslal jesi Jesu 
Christa. Ew. na Srpo§e, p^wce dobra. pl'^de knjeze. RI^. Dann 
wieder immer häufiger und häufiger, so dass in der andern 
Hälfte des 14. Jahrb. das Uebergewicht ganz auf seiner Sfeite ist. 

§. 91. Die höhern Grade ^ier Adjective und Adverbien 
werden mit dem Genitiv verbunden und zwar der Comparativ 
immer, der Superlativ sehr oft; wsech najmenSi bude nazwan 
w nebeskem krälowstwi. ZJK. wsßch nemitostiweje kamenowati^ 
Pass. In ähnlicher Weise stehen die persönlichen Pronomina 
niy, wy, oni nach einigen Andern im Genitiv: kto^ näs, kam 
dte (sie), tam u. s. w. (quis nostrum) kazdy* näs swe hoi'e wida, 
kaideinu was. dwanäcte muz(, jich3^ kai;dy tej skHni stiizi. 
sly§te was wseliky. Alx. 

§. 92. Der Dativ wird im Altböhmischen, wie überhaupt 
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im Altslawischen, seV oft statt des von einem Substantivum 
abhängigen G e n i l i v s gebraucht : ob^towali su besom a ne bohu 
bohöm« w?ky weköm ♦ weky wekoroa (Dual). 2R. kde öbet twoje - 
powSje w slupech dymu (Gen. dyma). RK pravedlnost licomer- 
nikom (Pharisaeorum). tu nalezli jeden na dcjet apoStoIöm. 2JK. 
bude skrhet zuböm. CE. wnjezto (tnie) jes? ockna plac a skfi- 
penje zuböm. Rp. Wien, kdez bude pläc a skrhe zubom k uci- 
Sceni hl^echöm dopustilym. St. upros nära wsem otpuäcenje 
hfechom, Hod. pänew rybäm waHti. RP, Leitm, (Jungm« Lex.) 

§. 93. Die Transgressive werden im Genitiv und 
Dativ bisweilen da gesetzt, wo im Griechischen der Genitiv, 
im Lateinischen aber der Ablativus absolutus steht; und 
jenes kommt der griechischen, dieses aber der altslawischen 
Weise gleich : nejmajicich onech otkud by zaplatili, otpusli obema 
(non habenlibus illis , firj ixovrav), a jesce jich newericich , ale 
diwucich pro wesele, wece Jim (illis non credentibus et miran- 
tibus, anKnovvtav xa* '^avfMx^ovTßtv). otpociwajicim dwema na dceli 
ucedlniköm, pokazal sje jim Jezis (recumbentibus illis, avaxsifiiyoig 
aitoig), CE. (Luc. 7, 42. 24, 41. Marc. 16, J4.) 

§. 94. Viele, jetzt mit andern Casibus construirte Verba 
verlangten bei den Alten den Üativ, namentlich: wladu, süzu, 
panuju, chcu: deti sbozjem wladü, budeta im wlästi. muzu 
wlasti muzem zapodobno. LS« aby säm (Kristus) tobe wladh St. 
(Hugo), kdyz bude wlasti chudym, 2W. panowati pohanöm, sü- 
diti ziwyw i mrtwym. sutf sirotku a pokornemu. ac mne pa- 
nowati nebude. 2K. k smrti Jezi^owe ponukl 2idöm. jabikom 
welmi zachtel, (in der Handschrift zachitel st« zachotel). bohu 
slüzjec nebesöm se dostali, Pass. besonders ucu, naucu: nauci 
je prowazöm plesli. 2S0, — Die Begriffe stusi, nutno oder 
dluzno jest, zapodobno, opoTtet, necesse est, werden mei- 
stens durch den Dativ ausgedrückt: tako bjese zdjeti dötkäm 
i ienam. RK. kdyz hrabi braniti sje bjese. DaL tu sje spohi 
wojem snjiti i dojiti bylo boje, Alx. Aber gegen den Organis- 
mus : wsak musUo jesl ioto trpeti Kristowi (nonne haec oportuit 
pati Christum). CE. 

§. 95. Der Local ohne Prae Position findet sich sehr 
oft, wie im Altslawischen: Pawel dal jest Ploskowicich zeraju. . 
Wlach dal jest Doläs zemju. Urk. 1057. na moste Praze* dne 
ni noci prestanüce. strely letje, jakzto kröpje z hüte löte (aestate). 
hrale we krwi jakzto wode käle. Alx, nerodle dotycati mazan;;^ch 
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niych a proroc^ch mych nerod'te 2tostiti^(in prophetis meis}» 2K. 
kakzkoli zim^ bylo. kazat jeho jeti a zalaH zamknüti. jeho rucho 
i zimö i l^te jedinä iinje Jjyla, Pass* aby wase b^hanje nebylo 
ziine. EM. kdyz na üocleze iioci w piistem chräme o^pociwäch. 
ZSO. ez raäme noci na jitfni wstäti. Su hospodin näs d^ewnjein 
lele posJal w mesto. List s nebe. — Manchmal hängt der Local 
von der mit dem Verbum vereinigten Praeposition pri ab, grade 
wie im Cyrillischen: pHdrzaJa sje pastwß du§e mä. 2K. pros na 
nin^, CO chces, tobg dam, a tomt pHsahaji, ei coz poprosiS, u- 
sly^äna bnde's. 2jK. 

§. 96. Der Instrumenta] wird gesetzt, wo er Grund. 
Wirkung und Ursache anzeigt, und zwar sowohl bei Animaten 
als Inanimaten: wicestwje jesti hohem däno, RK. sam^m bis- 
kupem u wode pohrizena. Pass« wrata Ezechielem prorokem 
widenä. 2jR. — Zur Bezeichnung der Vergleichung ist der In- 
strumental im Cechischen selten, häufig im Altrussischen« zarwe 
jarym türem. LS. (im RK. immer jako : jak tür jary skopi. 
Jaroslaw jak orel letö. wzchopi sje wzhöru jako jelen. jako lew 
drazliwy). Jedoch haben sich Spuren dieser Construction in 
den allgemeinen Redensarten : stäl panäckem , kozelcem letSti, 
pizmem woneti, certem smrd^ti u. s. w. erhalten. — Bisweilen 
auch mit Verben allein: nestarajte sje tem, co byste jedli. 2JK. 

§. 97. Die Adjectiva possessiva vertreten den Ge- 
nitiv des von einem andern Substantivum abhängigen Substan-' 
tivs nicht nur bei Animaten. sondern auch bei Inaminaten, und 
zwar je weiter wir in die Vergangenheit zurückgehen, um so 
öfterer; häufig sogar mit dem definitiven Ansgange: s plky s^ 
Cechowymi. wescbäm witjezowyin. LS. k wrchu ku hradowu. 
RK« höh bohow^ (deus deorum). jed aspidowy (venenum aspi- 
dum;. detem wranowym (pullis corvorum). na pefjd wätrow^m 
(s. p. ventorum). uhlje ohüowe (c. ignis)« slüpa oblakoweho 
(in c. nubis) w deA bojowy (in die bellf). ZG. 2W. skutky 
rytjefowymi. §t. (Hugo), honöw b^hünowych (stadia). sedrii 
witjezowych korun (diademata). ZJ. Ebensowohl werden die 
Possessive auf — sky gesetzt: zwSf lesky", trawa polskä, 
osenje rolske u. s. w. Von zwei Substantiven, die neben 
einander im Genitiv stehen, wurde manchmal das eine in 
das Adjectivum possessivum verwandelt: Hc Esaie pvoro- 
kowa. Ew. jedine znamenje Jonowo proroka. EM. w domu 
Dawidow^ dStjete sweho. 2W. dceni cSsafowu Theodosie. w tej 
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wojscg jeden krälöw Babylonskeho podkonje» dci siowntn6ho 
knjezete Pertoldowa, Pass* na slowa EliäSowa proroka. podle 
IzaiaSowa proroka ücinka. 2S0. ten bjese krale Priamöw biizky 
pHteh tH bratri a synowe krale Priamowi. Krön» Troj. Seltener 
sind beide in Possessiva verwandelt : na cesaf owe Dioklecianowe 
dwore. k dworu kralowii Swaloplukowu (mspt. Swatoplukowa). Pass. 
§. 99. Bei dem Gebrauche der Transgressive giebt 
es bei den Alten einige Abweichungen von der spätem Regel, 
nach welcher das Zusammenziehen zweier Sätze mit verschie- 
denen Subjecten in einen nicht zulässig ist. Bisweilen wird 
allerdings das Trangressivum auch da gesetzt, wo sich verschie- 
dene Subjecte vorfinden: tak placic, udä sje jej (nämlich dusi) 
u. s. w* JMl. tehda jeho käza, kyji dlüho biwSe, hfebeny drati. 
tehdy jej kaza Olybrius ruce s zadu swäzawSe , prowaz pres 
h^adu prewrhse, wysoko wztahnuc, brzce dolovv ju spüsceli a 
tak trudne rozrazowati; potom ji käza, metlami biwse, zeleznymi 
hl^ebeny jeje swaty ziwol dräti» tu na^zemi, popelem posuwse, 
polozena. Pass. Dieses ist allerdings kühn, aber kaum slawisch. 
Bisweilen wird die richtige Genauigkeit der Endungen rücksicht- 
lich des Genus, Casus und Numerus, nicht beachtet: uzrela obraz 
syna bozjeho na krizi pnje. Pass. daj tje sameho zädati, a 
iädajice hledati, liledajice nalezti a drzjece hiechy wyplatili. P. 
Duch. blazS myma ocima, to preswate detje widew^e. 2JK. potom 
poklädä ctyry (prosby), o nichz tuto mluwiti budu, jichz näm 
jest zde tlreba na swete jsüce. §t. Und diess ist nicht grade 
zu verwerfen. Am öftersten gebraucht man jedoch das Trans- 
gressivum als Participiura da, wo sonst der Indicativ, Conjunctiv 
oder Infinitiv steht und diese Wortfolge ist nicht gegen den 
Geist der Sprache: kdyi juz mni kto, by byl ziMce .... bude 
ottü^ce (von zi^cu. ottiScu, &tatt ziskaju, ottisknu). jakz by byli 
sw^^ch modl otstüpjece. nechlje, by co w tom by mina. kde^ jui 
aebyl kto pomoha, ni rady pMdati moha. nenje kto cäky pHdada. 
newSda kam chtSl kral, kamli byl jeda. ne (d.i. ne%) bych w 
take pHslowje jäz i möj lud byl upadna. bud uziw, jest zashiiiw. 
byli p^ichopjece. Alx. tehdy mistri sje sezfew§e, dachu mu fec 
jaki umöwSe XII. Ap. mni sje se mnii wjeie cepy. chwätaje, 
kak moha, sbozje. wßz, iet sje cas blizi k tomu, hodowawSe 
jiti k domu, jedäe däti misu duihu (d. i. druhemu). zamysli 
chtje jeti lowit. ie on i mrtwe i 2iwe bude i na pokon südje. 
£Z, nebo ne b6h chtje (volens) kfiwde ty jsi. nebjege kto hIPeba 
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(qui sepeliret). . hrozn^i^ a chwälenj?" a cinje (faciens) diwy» ty 
lütostiw byls Jim a mstje (ulciseens) ke wsßm naJezenim jich, 
nienje ktö dobud^ duSe me (qui requirat). 2W. bjeSe JeziS 
wymjetaje bes. CE. nemoc, w njezto, kak moha, pfiSed. swej 
bratri molitwe sje porücat, a jsa swaty ctowek. Pass. Jepi jest 
jeden ctowek senda, nez by wesken Jid zahynuL 2JK. jii djäbet 
newedjese sje karn wrha ani cö cinje (diabolus, quid faceret, 
quo se verteret, torquebatur). 2S0. 

§. 99. Auch im Gebrauch der Adverbien und Con- 
junctionen giebt es viel Eigenlhümliches , worüber wir uns 
aber hier des Breitern nicht auslassen können. So lässt das 
durchaus negative ni, a n i beim Verbum die Negation, gleichsam 
als überflüssig, nicht zu: ani se smrti boji. ani widi, ani slySi, 
aby nejedt, ani pil. ani jest höh, ani jest cemu sje modliti, 
ani jest' ktere moci wy§§je pf^djednanje ceho Pass. ni wolek, 
ni oslik jgsli chtesta. JMl. a kdyi jich ani tak mohl k milosr- 
denstwi pHcbyliti. nikdy sje tak zjewilo w 2idowslwi. ani jest 
recke, ani latinske. ani seji, ani inu nedelä ani pfede. EM. — 
Die Wörtchen z i w, z i w a stehen wie Adverbia : neweda ziw co 
ucini. nemajic swe panje ziwa cim pochowali. Pass. — Statt 
wstäri, wzdäli u. s. w. findet sich bei den Alten oft w slär, wz 
dal u. s. w., z. B. pjet let w stär. mesto byio wz dal pötpatnädste 
miK — Die Bindewörter by, aby stehen für jeze by, ze by» 
mnjeci, by byl nekaky zahradnik, ty prawi§, by Jezis smrti sje 
bäh my sje nadejechom, by on met wyküpiti närod* 2JK. ne- 
proto , aby to dobre byto. chlubje sje , by znali boha , ale 
skutky jeho prje. prawjechu, by byl ludah EM. 

§. 100. Die Wiederholung der Wörter wegen des 
Nachdruckes .und der, Fülle ist bei den Alten über die Massen 
beliebt, besonders bei den Praepositionen und Adverbien. Aus 
der grossen Menge mögen hier einige Beispiele stehen: chodi s 
kmet'mi, s lechy, wladykami. s pJky s Cechowj^mi. LS. za dusicii 
za otletlu. na wschod na pol. se wsem se swym ludern, u hrad 
u twrdy. k wrchu ku hradowu. ku bradu ku twrdu. kolkot Prahy» 
blize bliz popleniihu wlasti. wzradowa sje welewele. RK. wzdy 
sje horsim horäimz peka. wiz kak co jda prijde k cemu. EZ. 
wjeciz wjeciz kräsu. Pass. w ni w cemz. za ny za hrßäne. w twej 
pHrozenej wlasti. w ne w cem. nemoci nemocen. ohnjem hofje 
neshof'al. 2JK. posad' ji na stolici na wysokej. a to pro nie pro 
jineho. pKsahä na njem a na wsiem na tom» aby wjecez wje- 
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ce2 präwi byli, EM. diwy sem wid^ diwucje* 2S0« w le£ wec. 
w takem n^ w dem. hormo höh', zda by zawedl dalei dälei« 
aby lepe% lepei mitowali boha. lil^ady kupujete den ode dne, a 
dra^ez dräie^. St. weda wez. ßechynka. Aus den hier ange- 
führten Beispielen ist zugleich ersichtlich, dass die Negation ni 
und das Indefinitum n^ bisweilen von den Pronominibus dadurch 
getrennt werden, dass man Präpositionen zwischen sie hinein- 
schiebt ni w cemi. 2S0. ne w cemz §L (statt w niteml, w 
näcemi), grade wie im Altslawischen. 



ß e r i ch t i g u n g. 

S. 10 Z. 25. soll heissen: Gewiss Ist der Urspnini;, der Charakter 
und die Geltung eines Jeden etc. 
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In der SlAwischen Bnchandlmg, H H f^ Jltfi l in Leipzig 
ersebmnen fortwährend:^ 

Tahrbftcher 

für 

slawischeLiteratorKonstnndWissenseliaft 

Re digir t 

TOB 

Dft X P. Jordan. 



Statt aller Empfehlung geben wir nachfolffend eine Ue- 
bersicht über den Inhalt der Jahrgänge (I.) 1843, (II.) 1844, 
(Ht) 1845, (IV.) 1846 (Heft 1 bis 4.) 



Das Slayenthnm flberhanpt. 

Scbretbeweise der «law. Wörter I. 4 — 6. Schafarik's slaw. 
Altertbiiiner (besprocben und Inhalt angegeb.) I. 6 — 15, 95 — 102. 
Kastorski tlaw. Mytbologie I. 64. Hanusch slaw. Mythus I. 67. 
Mickiewicz Gcscb. der slaw. Lit. I. 68. Schafarik's slaw. Ethno- 
graphie I. 71. Der Panslawismus I. 91 — 95. Slawen, Russen, Ger- 
manen I. 178 — 197. Vorlesungen über slaw. Lit. Ton Mickicwicz 
i; 197—202. Slaw. Balalajka von Waldbrühl I. 204—208. JVIau- 
■ ritiu's Panslawismus L 221.^ Des Einfluss des Slawischen auf das 
Italienische von KoUar I. 252 — ^256- Fähnrich etymologisches Wör- 
terbuch I. 277; U. 228, Bibliographie der Sammlungen der slaw. 
Yolkslieder aller Stämme I. 320—325, 408—414. Bausteine zur 
»law. Mythologie I. 336-344, 383—408; IL 21—25, 94-- 104. 
Hefter's Weltkampf der Dentschen und Slawen I. 419. Was thut 
uns jetzt am meisten noih? (Volksschriften) IL 8 — 12. Slaw. üeber- 
reste in der Altenburger Mundart IL 29-^30; in den dortigen Volks- 
sagen IL 30 — 34. Teutomanie und Slawenfresserei 11.44 — 47. 
Der Slawen Verdienste um' die Menschheit IL 70—71; 147—150. 
Das Wort holub columba IL 108 — 110. Stellung der Poesie in der 
Gegenwart IL 196-^198. OefiFentliche Vorlesungen über die Slawen 
IL 202 — 206. Die jetzigen Griechen hellenischen od. slaw. Ursprungs? 
IL 216 — ^218. Die Stenographie und ihre Zwecke bei den Slawen 
IIL 25 — 28. Das freudigste ,Erlefoniss des Jahres 1844 (Enthalt- 
•amkeitsverein) lil. 58—63 ; '99—106. Panslawist wider Willen 
IIL 76. Bock's Formen des Zeitworts IIL 94—95. Gegen das 
„Iffagazin der Lit. des Aufl.'* IIL 119. Miklosich Radices slovenieae 
lU« 133. Der Slawismus über den in der Allg. Zeitung gegen ihn 
erhobenen Wacheruf HL 141. lieber die Annäherung der kyrillischen 
und latein. Schrift, bei den Slawen m. 173. Fallmerayer's Urtheil 
gegen Schafarik DL 183. Slawenthum in Mailand III. 186. Leiz- 
mann Antipathien zwischen deutschen und slaw. Volksstämmen III. 
2S1. Robert die griech«*»law« Welt DI« 232. Das conititutionelie 
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Syitem uid dk let|i^s<^« legi«raii|«fo«n in Oatttraft Hf. 233. 

AafforderuDg ziir Errichtung eines allg. slaw. Bttchttdageft IIL 8tt. 
Basiliua der Macedonier ist tin SUwe IIJ. 257. Yolksbibliotheken 
wie sie zu errieMeii Uli MB. K^^wv We^i^lifüigkeit unter den 
Böhmen, Mährern, Slowaken, Schleslern und 'Lausitzern in Beispielen 
ni. 317. Wocel über VoIksbiUiotheken IH. 321. Fremdes Urtheii 
«her MktUeivicy's Vorl. «Im* ibv. hiHmUit üh ^h Swwki ^ 
slaw«- heidnischer Gott, von Schafarik. III. 36S. Todaustreiben in 
Kärnthen III. 371. Die Stenographie bei den Slawen IIL 412. 
Mickiewicz's Vorlesungen über slawische Literatur III. 418. Kollar's 
Slawy Dcera (umfängliob^r Btrjcht «fid Av^^^% ^uit voller Inlialtsan- 
gabe) IV. 4—10, 46-53, 106-^109,* 177-180, sowie im V. u. 
VI. Heft. Das gesammtslaw. Alphabet (Versuch hierein Ordnung zu 
bringen) IV. 18 — 22. Gestorbene, die das Slawenthum interessireft 
IV. 105. Hanka's Rheimser «law. Evangelium W. 113—115. 

Lausitzer Serben md Hbslawen. « 

Prensker's Blicke in die vateriwid. Vorzeit I. 135; 284. Giese- 
brecht, Wend. Geschichten L 132—134; 217—218. Smolerj, deusch- 
wend. Wörterbuch 1.278. Jordan und Pfuhl, serb.-wend, Wörteib. 
(Anzeige) II. 153. Käferstein's Halloren 11. 26, 104. Die neueste laM- 
siti.serb. Lit. lU. 209 — 213, 290—293. Die Slawen im Lühe^ 
burgischen III. 235. Noch etwas über die Lausitz, Serben III. 325. 
Erstes serbisches Gesangfest in der Lausitz III. 346. Erörterung von 
Schmaler 111/ 377. Thomas a Kempis, von Wanak III. 417—418. 
Kranz serbischer Lieder ^IV, 11 — 12. Die Stadt Wineta, Jumio, 
JuHn, Jomsburg ist das heutige Wolin, von Schafarik IV. 22—29; 
189-193. Wendisches Fesj; in Bautzen IV. 204. 

Oesterreicb. 

Oesterreieli und Ungarn I. 284. Deutschland und das öste^. 
Kaiserthum II. 246. Ist Oesterreich deutsch? und Dr. Schusclka's 
Schriften darüber II, 350. Tomek, Geschichte des öterr. Kaiserihums 
III. 429. Die slawische Sprache in den Gymnaeien in Oesterreich 
UI. 439-^439. 

Böhmes, Blbren, SeUesieiL 

Böhmische B&hne in Prag l, 34 — 36. GewerSlicbe Lilejratiir 
in Böhmen I. 40 — 43. Kone^nr, böhm. Grammatik I. 126* Plcek, 
Gedichte L 137. Kollar's Reise L 214—216. Furch's Gedichte 
I. 223; n. 114r Literar. Stellung der Cechen zu den andern Sla- 
ven L 225—227, Gesch. der böhm. Matice I. 2i7— 265. Han- 
ka's Kralodw. jaukopis L 276. Zap Zrcadlo I. 277, 356. V&nec 
L'278; II. 36, 114, 235. Ziegler's böhm. Grammatik I. 358. Die 
böhm. Sprache in den Gymnasien I. 379-— 383. -=- Kapper's slaw. 
Melodien U. 36. Doucha's Thomas a Kempis ü. 51, 112. Marek» 
z HwSzdy Zabawiie spisy IL 76, 111. Milton'e Paradies von Jung- 
matfn II. 76. Hernik von Weselsky 11. 113. Ursprung der Deutschen 
in BöhrnM U. 150^1&e> 210^216. Miklidek maliriaeka Volki* 
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gagtft II. 151; P^AiDSaky IIw 16& Promeift»riä in 4^ 6e«rerbe 
rerein über das Scbulwes«» 11. 161*^164. EtliM^pbiicbe Charte 
P. 194—195. Xyi^'posledfii tech Ih 230; IJI. 9. Nationalleben 
in Budweis IL 256. GränzscbcM« iWitehen Deufscben jind Cechen " 
m. 21-^23; 196i 259. Natltynalaltiimt in socialer Wirksamkeit 
(Tbeater) fil. 26 — 32. LesebibHolhekea UI. 110—113. Kollar 
IIL 32. Slawiickes !o Oesterr. Scitlesien UL 78. Obatbavmsucbt 
das, llh 106. DeuUcktt AB|rifft auf Böbnt^n UL 100. Kurse 
Na4bricbleB vo» dort IIL 119. Dei" relbrmiFte Gewetbererein io 
BökMen UL 137--140. Das böbm. Tbtater UPrag UL 140—141. 
Jan Marek UI. }55. TyKs Kartieralbild lU. 101. WoceFs letst«r 
Orebite IIL 161. Erzäblangen ton P. CbocbolouSek UI. 162—164. 
Tvl's gesammelte Scbriften IIL I6d-^166. Malj's Uoterbaltungs. 
bibUotbek UI. 266— aOe. Palask:r's Geiitbiebte to» Böhmen 3. Bd. 
1. AblU. IIL 215—219 (n^hc widllig). Das böbm. Nati^nalelemetit 
ia aooiakr Wirki^amkeit (inusik. • deklaiist. Akademien und Besedr, 
Naditräge) UL 220—224. Karlsbader BeUrtbeilungen des Cechen. 
thwus (sehr JieAig gegfiH L<Bube) lU. 226— 23L Wojt^ch Nejedly's . 
Tod in. 241. .Wibor s Literatur.? ceäk« (umfaisender Beriebt über 
die 9im\m. LH.) UL 242—248. Schafarik's Elemente der nWöhoL 
Grammatik lU. 251—252« Gränzsdieide swiiicben den Cecben und 
Detttsohen in Böhmen (Schluss) UL 259—260. Jan Kollar (Biogra- 
phie und Bericht ilbfr seine Werke) UL 273—276. Gedichte aus 
Böhmens Yorzeiti überselct y, Jos. Math. Graf Thun UL 277—260. 
Jongmann's Slowesnost^ nebst Sammlung tou Beispielen aus der neu- 
böhra. Literatur IIL 282—264. Die böbm. Nationalität in Prag bis 
zum Anfang des 15^ Jahrb. Ton W. W. Tomek IIL 309—315 u. 
394—401. Sembera, Topographie von Hohenmauth IIL 315—317. 
Böbm. Theater - Aibum ron Kaska III. 322. Dunder's Topographie 
y<m Böhmen III. 323. Das Slawenthura in Mähren UL 324. Die 
OUmüU^Prager Eiseabahn UL 338—340. Brochtiren über das Sia- 
wenthum in Birnen (G^af Thun „d«r Slawismus in Böhmen" und 
„Worte eines Cechen" UL 340—342. Kodym's populäre Physik UL 
342. Rettigt>wa gest. UL 347. Padesite bajek von W. S. Stule 
lU. 347—348. Kytka TOI K. Wina^ickf lU. 348—349. Ostruha 
Krale Jana tos Ebrenberger IIL 349. Pan Amannensis na wenku 
Ton Fr. RubeS UL 349 — 350. Lilie a Rfl2e von Kamenicky UL 
350—351. Bachorky a Pow^sti Ton B. N^mcova UI. 351. Ba- 
du^iky a PewSsti Narodni toa J. B, Mal^ IIL 350—351. Staro- 
^eske poTrSsii Ten W. S. Surolork lU. S52— 353. Jahüdky ze slo- 
Ti^ansk^^ch lesi, gesammelt ron Dr. Jordan lU. 353-"^35|6» Konel^- 
ni^s Chrestomathie, Wörterbuch und Grundziige der neuen Orthographie 
UL 366 — 368. Sammlung mähriseher und schlesischer Erzählungen 
Ton M. HikSjSek UL 384—385« t^erina Lifiak z Kuliferdy a na 
KlukAT$:UL 385« Deutsch -böbm. Sprachlehre Ton Dr. L. Ziegler 
IIL 393 — 394. Die Rechte der böbm. Sprache in Böhmen lU. 
402^407. Neue Angriffe gegen das Cechenthum UL 407—408. 
Paol Joseph Sehafarik (Biographie) IV. |— 3. Kollar's Slavy Doera 
(smU ohnu) Haika's wd Ziak's »rtliographische Neaeningen IT. 
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111-^113. Bolmisclie Bürg«rgesellsclia{t in Prag I?. 17ft. Die Mite 
slowakische Schriftspraelie IV» 187 — 190. 

Slowaken. 

^ Graf L« Thuü, Stellung der Slowak^o I. 286/ Katioiialea 
und literarisches Leben tob Urhan II* 15*— 19. Schidcsale des slo- 
wakischen Vereins in Pressburg IL 172-^182. Slowakische Sprache 
beim Liptauer Comitat IL 253. Stur, das 19. Jahrhundert und der 
Magyarismus IH. 262—264. Die Stur'sehen Zeitschrifteit III. 271. 
Die Ankündigung der slowakischen Nationabeitnng und des Orei (s<^r 
wichtig) m. 296—300. (Siehe auch unter Böhmen.) 

UngUB.' 

Ungarns Anschlnss an den Zollrereiii I. 121 — 124. BrochQreii- 
Literatur über Ungarn L 124^-130; und Ewar: Ungarns Wünsche 
125, ung. Wirren und Zerwürfnisse 127. Der Sprachkampf in Ung. 
L 162— 168. Aktenstücke über den Gebrauch der magyar. Sprache 
L 169— 172/ Die verschiedenen Stände L 171—178.' Oesterreich 
und Ungarn L 284. Beschwerden der Slawen in Ungarn I. 265. 
Der Sprachgesetzentwurf der ung. Stände L 325 — 330. Apologie 
des ung. Slawism\is L 359. Szechenyi und die ungar« Akademie I. 
361. Maithstein's ungar. Verfassung I. 363. Arbeiten des ungar. 
Reichstages D. 251-253; 283^-301; 322—330. Bürgerbefähi. 
guDg und ComitatsgUedsehaft IL 254. Neue Organisation des Schul- 
wesens IL 255; 302. Fehlgeschlagene Erwartungen Tom Reichstage 
IL 330. Ertragsfähigkeit der Comitate und Städte IL 331. Gesetze 
des Reichstags von 1843—44 HL 37—39; 64—68. Congrtgations- 
bescblüsse in den Nebenländern III. 68 — 70. Ungar. Freihertslieder 
ni. 144. Aus einem Briefe aus Ungarn (Tatrin, Hungersnoth) III. 
155—156. Die Parteien in Ungarn III. M^-^10. Prof. Wenzel 
u. das Slawenthum in Ungarn III. 410 — 411. Herr von LukaS n. 
seine Partei IlL 430. Das Schulwesen Ungarns IIL 434—438* 

Sfldslawenthmii. 

A. lliricn. (Kämthen, Krain, Istrien, Litorale, Steycrmark, Kroa- 
tien, Slawonien.) Gaj und der Ilirismus L 15 — 20. Murko's slaw. 
Gramm.' I. 136* Ankershofen und Herrmann , Gesch. von Kärnthen 
I. 219. Planqoi Voyag en Bulgarie I. 220. Serbien, Russland u. die 
Türkei I. 222. Sloweiiische Lit, I. 223—225. Rück^rkvhg des 
Magyarisraus in Kroatien L 270— -276. Slowenische Volksschulen in 
Untersteierraark I. 303 — 306. Griech,- slaw. Welt (Cernagora) I. 
330— 335; IL 66-70, MuSicky und ^as Serbenthum U. 1— 8. 
Zusätse und Verbesserungen, III. 159—160. Golubica Almanach II. 
35, 190; III. 224— 226. Glagolitische Lit. IL 57-65. Bulgarische 
Volkslieder II. 75. Btciweis Bukve sa Kmeta IL 90. Repräsentation 
des Veröczer Comitats gegen die magvar. Spr. II. 125 — 138. Slom- 
sek's Erzählungeti 139. Zsehokke's Goidmacherdorf serb. Ubmetct 
IL* 156. Serbski Ljetopii II. 159, 263; HL 129. Schulwesen in 
Kräin IL 165-170. Grabstein des Urosch 11. 192, 34^. Ivan 
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€hii€aHC ff. 201— 2M* Ut, Reden der Deputirtev B. 947—250; 
Iliritiniif IL 250—251. KlanlfBik III. 3. Lüeratur III. 15. Dm 
Wort iliriteh III. 86. MagyarischeB in Slawonien III. 39. Kopitar 
III. 41. Congregationsbfflchittsse in den ungarieeben Nebenlandem 
III. 68—70. Spracbeonfi. in denielben III. 71. Karat Maler HI. 
87. Rajaba in der TUrkei III. I1&. Yodnik, feiograpbie Iff. 121— 
122. Urban Jamik, Bio^aphie III. 122—123. Bosniens Gescb. Iff. 
133. Kroatiens Ackerboden und Bosniens Einwobnerzabl III. 137. 
IHrifches Tbeater in Agram III. 164—165. Nationalität in Neusats 
III. 186. Das Schulwesen im slaw. SUdosterreich III. 167— 190. 
Empfang des Obergespans Baron Kulmer III. 103—194. YokotinoTi^ 
über Kroatiens Stellung zu Ungarn III. 194—105. SUdslaw. Antho. 
logie III. 204—206. Gedickte tou Anna Vidoridera Ol. 206—207. 
Die Weisskrain^ jenseits der Kerka und Scare III; 219—220. Mon- 
tenegro's gegenwärtige Lage III. 231. Kara Georg Petrofk^, oberster 
Anföbrer der serbischen Nation (Biographie) III. 237—241. Land- 
lagsteden des Hrn. Bischof Atbanackori^ in Ofen III. 261—262« 
Kroatiens Gegenwart (die Parteien geschildert) III. 264—260. Sltfw. 
Bucbdruckerei in Konstantinopel III. 272. Der iliriscbe Kalender für 
1845 in Ofen lll. 800. Kopernik in Daknatien ID. 319. Die Zorn 
Dalmatinska und das Sudslawenthum III. 319—321. Eine Schrift 
für den croatiscben Bauer III. 321» Der croatisch -slawon. Landtag 
in Agram III. 342—346. Iskrice tou Tomaseo III. 359 — 361. 
Kdio, Sammelschrift für Literatur, Kunst- und Nationaliebetii III. 
365—366; 392--393; 426. Etwas über die Zustände der nnr« 
Serbett Ton einem Serben III. 372 — 377. Iliriscbe Angelegenbeitffl 
III. 381. Beschlüsse des croat.-slawon.-dalmat. Landtags III. 414. 
Ipirsäblungen von JartteTi<5era IV. 12* Geschichte der dalmatinischen 
Literatur IV. 12—17. Dalmatinische Zeitschriften IT. 17—19. Dh 
Stellung der südslawischen Zeitschriften lY. 56 — 57. Drobni)^, ili- 
riscb-deutsch-italienisehes Wörterbnch IV. 58. .Gesch. des serbischen 
Yolks von DaTidoric IV. 59. Der croatisch * siawoniseh • dalmatische 
Landtag (die Tolfst. Verhandl. desselben, mit AnfUhrnng der Namen 
aller Redner) IV. 60—104 u. 116-^175. Vuk Stef. Serbische 
Nationallieder lY. . 160—183. 

Kaschuben. 

Germanisirung derselben I. 330—335. Gebräuche 11. 25, 20« 

Polen. 

Historiker LukaSeTic I. 20—21. Theater in Lemberg 1.36— 37; 
U. 229. Populäre Lit. in Posen L 61—64. Heimbrod Elementar- 
Schulwesen in Oberschlesien I. 130 — 132. Diplomatische Gesch. der 
poln. Bmigration I. 134. Rok 1843, 1844, 1845 (Monatsschrift) 
I. 138, 279, 429; IL 77, 199, 240, 277, 345. Mickiewici, Yor. 
lesuttgen über slavische Lit. I. 197—202. Goszczjnski's Krol Zam- 
ezjska I. 216. Moraczewski Gesch. der poln. Republik I. 218. 
Wojctckt's Bibliotheka Starozytua I. 220. Gohrinr, Polen unter mss. 
Herrsdkaft 1. 220. Kopernik gebort nicht in die Walhalla I. 247—252. 
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N0woroi»iilk. BsiBolmiiycfltty i. 282. Der eigi^vAitiiilii*«. SUn^uirikl 
d«r poln. Lif. I. 290'»-^303. Liedersäager ia Pillen utd in RiMiiieii 
lawif I. 306*^315. Yerda zur Uoterttttt»tiig der llmdirenden Ja« 
gend in Poteii L ai5— 320. III. 17. (WUwtcki's) Listr z z«gfttiict 
I. 361. OAsolinskische BilHotbek L 3&4» M«itritJai Gesch« d«r fol. 
LH« vote 1842. L 414-^19. Rej z Naglowic, Verdarbaist der polff, 
Sph IL 34--a% KajeUn Kamiesski (Biogn) II. 41--^. Liferatlit 
dea JuhrM 1843 IL &2-57. Marja von Malemki IL 7i. Mal- 
cz«Bki (Bi«gr.) H. 81—84, 121^125. Ltudlagsabieliied für Pete« 
IL 84—90. Weidemann's oberschlel. ZastHnde IL 139« Puack>Gee* 
gnoaie Polens U« 141. Theater in Poaeti IL 1&7. Daa PoaeMr 
Priesteraemi&ar II» 170 — 172. LVberatdit der neueren poln^ LiL Tom 
Zap IL lOlk-190» 260-^266, 300-313, 332^344. Mickiwica'a 
gea, Schtman U. 199. FlottWeira Denkachrift über die Verwailftng 
Poaena IL 209^214. Hiator« Ent\iieke]iing daa poln« Drama II. 
231-235^ 271— 277, 315—320. (Dieser Artikel aammt der UeUr* 
8i«lt Ton Zap und den Darstelkagen der LiL vot 1842— 1843, al- 
les im Jakjrg. 1844, bilden eine YoUsttiidige OmcL der fota. 

Lit.) Kopetfnik im Panth«on der Denfseben IL 260» Karpinaki (Biogr.) 
IIL 1—8, 42—44. D/a Lit. d«. J. 1843 IIL 11—15, 45^-50, ". 
87— 9LK«pernik'8Ge8ehl. in BSbmec IIL 20. Niemcewicz (BioffrOUL 
81—84. ßeia«n der Frau Generaltn Raatenatrauch IIL 84—87. 
Poplinski'« Weltgescbickte IIL 97. Nationalilat in Posen IIL 113. 
Polnisckc Spr»:bfiage in Preussen lU. 116—118, 191—192. Czacki'a 
gea. Werke UL 134. Scbleaisck-polnisck«^ Literafur IIL 16& Rok 
1844 III. 170^-17 K Krzy^anowski's Da^vna polaka (Jeauitiamua in 
Pafen)IILl80— 182. Nakwaska'sDworwiejski IIL190— 191. Wor- 
kttwskiV Zeitschrift fSr Yolksschullehrer IIL 214. Grabowski Oj- 
czTste Spomioki IIL 114« Krzy2aoi i Polska IIL 214. Die erangel. 
Polen in Schlesien IIL 219. Kraszewski nnd das polnische National« 
interesse IIL 225. Graf A. Cieszkowski UI. 226. Mochnaeki's GescH. 
der pola. Lit. im 19. Jahrhundert IIL 248—251. Berichte'' der poln« 
Gesellschaften in Posen IIL 258, Die schlesUchen Slawen III. 271« 
Liedchen für das Landvolk ron Jnl. Wöykowska IIL 276. Die Be- 
stünnung von Golancza von K. aus G. IIL 276. Dwa Iwiaty, IIL 
277« Terazniejszo^di przyszlosd: Politische Revue IIL ^94— 296. „Ty- 
godnik Polski" in Ples IIL 296. Zwei neue poln. Taschenwörter- 
büclier Ton Lukaszewski, Mosbach und Jordan UL 300r-302« Gesch. 
von Polen von Julia Woykowska IIL 306 — 308. Sagen und. Legenden 
von Siemienski 308 — 309. üebsf die israelitische Bevölkerung im 
Königreich Polen HL 328 — 332« Die Juden im Königreich Polen 
III. 332—333. Reise ^eä Köaigs von. Preussen in Masuren IIL 
333—338. Poezye Ton L. HL 856—357. Kuglarze ron J. D. 
HL 357—359. Terainiejszoi^d i Przyszlolc IIL 364—366« SpecieU« . 
oberschlesisshe Zustände von Dr* Weidemann HL 379 — 381« Polni- 
sches CasinO in Bromberg IIL 382. Die Grieckiscfaunirten in Polen 
HL 41 L Karolina t Tanskich Hofmanowa gestorbeil HL 418« 
Szostakowski's poln. Grammatik 111.426-^2% Wiadomoici e Kon- 
fidenuTi Barskie) IIL 430—431« Niedsielne WiedoüT stareg^ Sto- 



Digitized by 



Google 



I«i«a IV. IL 'MlMzkawski^i froMne Brai^ndbaUcB ra dtr Knk&uer 
Utii¥ti«itSt IV. 29— 3K Dag Bad Iwonic« iii'6aliz4«B iV. 81-- 891 
Laadti^Mbscliied für Posen IV« ^-* 38. Zaiuski uni Oftrow&ki 
gefttftrk«B IV. 46*. Nakwaska's Erzählungen für Kind«r IV. 53. Di« 
4«ut«ek« Prefis« lib«r Am Krakauer Insurrektioti IV* I9&"^304. 

Russland. 

D«i rim. Weiknaditsf«st («tbnogrj I. 21— 29, 11 1-- 120* 
Tb«ater in P<aertburg I. 29— S3. Malerei I. 27—89. Agronomiscke 
Wisnwiicksft I. 48<--*45. Püftckkin (?on Miekkwies geidiildert) 
I. A&-^51« Ricktong der gttgenwärltgM riifts. Lit. 1.52 — 61. Peters- 
bttrgtr Sktsien rm Welp I. 76. Skizzen an« Russland reu Passek 
h 79. Statisliseke Materialien L 80. Pesocki't Repertoir des rus«: 
Tkeateilt I. 82. Erinann's Arekir zur Kunde Russlands I. %. Ja- 
kimfs ^6kriflenl;87. Derrnss. und der französiscke Soldat 1.120^12]. 
Majkow-s Gedichte I. 140. Knkolnik's Roman Alf und Aldona L 
143. RuMlands Stellung zar europ. Civilisation 1. 156 — 162* Schöne 
Literatur von Woifson I. 202. Dersehau, Finnland und die Fianlän- 
4er I. 221. Ra«s. Literatur im J. 1643 I. 227--231. Kurze Skizze 
der rnns. Lit. I. 265-270, 344-350; II. 91—93, 143—147. 
Berrmaiin's Beiträge zur Gesch* des russ. Reichs h 293. Trigono- 
metr. Messung Russlands I. 287. Liedersänger im Rutsinenlande I. 
306—315« Aktenstücke über die ostind. Comp. I, 364. Karamzin's 
Gescbt4^tswerk I. 365« Periodische Schriften in Rnssland II. 19—20. 
Lilerar. Zeitung II. 21. Turgeniew's Monumenta bist. IL 72. Wos- 
tekew's Katalog des Rumancowschen Mus. IL 73—74. Geistliche Un- 
terrichtsaastalten II. 106 — 107« Topographische Beschreibusg Moskau's 
11.219-224. Dmitriew's Leben und WerkeIL241— 245,281— 283 
321—323. Militärpflicht der russ« Juden IL 257. Russland und der 
Kaukasus IL 313-316. Russ. Kirche IIL 23. Qesch. der russ. 
Marine in. 56-58, 98—99. Volksbibliotheken IIL 72. Wostokow's 
ostromir. Evangel. III. 95. Kunjck's Entstehungsgesch« des russ. S^taats IIL 
96. Petersburgs Bewohnerschaft IIL 113. Die Juden in Russland IIL 
114. Krylow's Denkmal und Leben HL 123—124. Gedichte von 
Jwan Turgeniew (T. L.) III. 124. Lomonosow's Leben als Kinder 
«ehfift IIL 124. Arbeiten der kais, freien Ökonom« Gesellschaft in 
P^ersburg HL 129--131, 363-364, 391—393« Journal des Mi- 
nistertuttis der Kronrändereien. 1845« IL u. IIL Heft HL 131— 132. 
Anmerkung zur Gesch. der russ. Marine-III. 192« Gesch. Friedrichs 
des €rro8sen von Koni IIL 134 — 135. Oeffentliche Vories. in Peters- 
burg IIL ISäu Das Donaukosakenheer IIL 135—136« Russlands Be- 
vitlkerung III. 136. ZeiUchrifteii in Russland im J. 1845. IIL 137. 
Oekonomischer Geist in Petersburg und Moskau IIL 145 — 146. Fürst 
Antioeh Pmietriewi^ Kaatemir (Biogr.) III. 157 — 159. Russ. Litho- 
graphie« IIL 160« Die Eremitagengallerie IIL 160-161« Verzeiefa- 
miM aänintilif^er Mtlitädehranstalten in Russland III. 185—186. 
Alex« AndrejewiC Baranow» ertter Oberrerwaiteri der russ.^ämerikan* 
Colonien (Biogr«) DL 197—204. Eine Dichtung yon Majkow lU, 
207~20a Taratttai, Skima vom Gn^fsA SoUohub UI« 206* Die 
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GoiiverBememti-Z«itiuig6ii in Rustland III* 21^ — ^214. Keut Biweli» 
•teile für die «ormanni^ehe Abkunft d^r Gründer des rnts« Reicht von 
Fraehn III. 214 — ^215. Verlef ungen über Waarenkunde Riuulandt HU 

224. RusB. lerziehungsbibliothek IIL 224*-225. Rass. Ofareatomatbie 
fiir Kinder III. 225. Rius. praktischer Cours der Galvanoplastik ITI. 

225, Kunstnachrichten aus Russland la 241— 242. Car Alexej Michat- 
lowi£lII.352^ — 355. Die slaw.Uebenetzung der Manasse'schen Chronik 
m. 255—257. Das erste Kriegsschiff in .Russland III. 257—258. 
Die Erziehungsinstruction der. Kaiserin Katharina 11« III« 258« Dater- 
ricbtswesen in Russland III. 268. Der Tarantas, Reiseeindriicke vom 
Grafen W. A. Sollohuh. IIL 280—282« Nikitenko's luss. Lit.-Gesch« 
III. 284 — 290. Einige Geisterbeschwörungs» und Besprechungsformeln 
der Russen 01.302—305. Skal'kowskij's Haidamakea m« 305---306. 
Die Russen im höchsten Norden Amerikas III. 326 — 328. Die russ» 
Telega HI, 371—372. Alex. Fedorowi^ Mersljakow (Biogr.) WL. 
383—384. Väterchen Krylow III. 385—386. Leben ohne Sorgen 
und Kummer III. 386 — 287. Kleine Notizen aus der niss. Lit. III. 
387. Die Parteien in den russ. Journalen III. 386—391. Blatter- 
impfen in Russland III« 401. Zucker, und Syruperzeugung in Russ- 
land III. 402« Stäodeunterschied in Petersburg III, .402. Slawische 
Studien in Russland III« 413^414. Heimann's russ. Tori, über Cheäiie 

III. 432— 433« Buchdruckerkunst in Russland IV. 38--40. Nikolaj 
Michajlowit^ Karamzin (Biogr.) IV. 41^46. Göthe und Schiller russ. 

IV. 53. Geheimnisse Yon Petersburg IV, 53. Kurze Uebersicht der 
Leistungen der russ. dramat« Lit. IV« 54 — 56. Holzausfuhr aus Russl« 
IV. 58. Freihandelsideen in Russland IV. 104* Der histor« Roman in 
Russland IV. lOO'-llO. Getreidepreise in Russland IV. 117« Noch 
ein französisches Journal in Petersburg TY^ 176. 

Klefainisseii. 

Geschichte des Kosakenaufstandes I« 102 — 110. Ukrainischer 
Saniiuler I. 153. Schicksal der galizisch«*russ. Sprache und Literatur 
II. 183—186, 206-210, 224-227. Bibl« Gesch. II. 224-225. 
Anleitung zur Obstbaumzucht II« 225 — 226. Taufceremonien bei den 
galizischen Russinen III. 20. Bemerkungen über den Artikel: das 
Schicksal der galizisch.-russischen Sprache III. 125 — 129. Einige Worte 
über Herrn Jewecki's Beurtheilung der Lieder Padura's III. 166 — 100, 
Skarkowski's Gesch. der Haidauiaken III. 305— 306. Die Griechisch- 
Unirten in Galizien (Anzahl) III. 431 — 432. Erwiederung auf die 
Bemerkungen über den Artikel der galizisch-russ. Sprache IV. 183 — 186. 
Die Bukowina im Königreiche Galizien IV« 193—194. Russlands 
Fiachenraum IV. 194. Fortschritt in der russ. Kirche IV. 194— 105. 



(qr> Auf die monatlichen koneil HtttheUuigell über die lanfeitden 
Zeiterei8:nisBe, die regelmässigen Monatsberichte aus allen Gegenden 
des Slawenthnms , und die eben begonnene „SUwisebe BibllOgrapUA 
(Titel aller erscheinenden Bncher) machen wir besonders aufmerksam. 

Druck t^n Medtidi i&M ia Ui^üg. 
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